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H.iti'nliewegung •• ^6 

Hauptprodnete du« Exporte * • 23 

Tuehhendel 23 

AVeinausfuhr • 86 

Almeria. W i rt h hc h a f 1 1 i c Ii o Lage im Jahre 1h74: 
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i>chiiiaizex|)ort ••• 191 

Uiiiaatz in Schweinefleisch • ,...191 

Verkehr in Petrokum 191 

Verkehr mit Europa . 
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« dei Experte eas New-Yorlc 5$ 

n n Importe n«eh New-York ..»'• 66 
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Wirthschaftliclie Verhältnisse von Westpreussen, mit 
besonderer Rücksiclit auf das Jalir 1874. 



Danzig. lu der Proviius Westpreussen sind die laudwirthschaftliche Production, 
der Handel mit diesen Produoteii, dann mit Holz die Haupterwerbsquellen. Die Indu- 
strie ist durch eine Conibination verschiedener Umstönde an eioer gedeihlichen Ent- 
wicklung bisher behindert gewesen. 

Im Export- nnd ImportgeschSfte seigt steh •b«nlSKll8 kein be8ond«ra lebhafter 
Verkehr. War es bis vor knrzem noch die streng prohibitiv wirkende Zoll- nnd Han- 
delspolitik liaaslanils. welche eine niibrliinderte Ausfuhr von Waaron dahin unmöjjlicli 
machte, so wirkt gegenwärtig, naclulem durch die Aufnahme einer liberaleren Zoll- 
politik seitens Russlands der frühere Uebelstand zum guten Theilc beseitigt ist, auf 
die Einfuhr dort der Umetaad naehtheilig, daaa eine gans bedeutende Menge der 
biaher nach Westpreussen diri^rten Producte Polens neu eröffnete Schienenwege aaf- 
gesucht liat, auf welchen ein rascher nnd billiger Transport der Gilter in das innere 
von Deutschland oder nach den benachbarten Häfen erfolgt. 

Die in einigen Jahren beroretebende Vollendung der Eisenbahn Harienburg- 
Mlswa^Warachan nnd deren Aniehlnss an das grosse msdsehe Etsenbahnneta dflrfto 
indess die Hoffnung begriindct erscheinen lassen, dass der Handel Russlands auf diesem 
nenen Wege an seinen alten bewährten Verbindungen in Westprenssen aarUckkehren 
werde. 

Es wflrde alsdann aveh der Tortremicb gelegene Hafen Danaig bei ausgiebigen 
Znihhren von Holz nnd Getreide ans Polen, Galisien nnd Ungarn wieder in sein altes 
Be<dit treten. 

Doch nicht allein für den Handelsverkehr der Provinz gestalten sich die Anspielen 
günstiger, sondern auch auf dem bisher ziemlich unbeachtet gebliebenen Gebiete der 
Indnstrie Ist eine lebhafte Thitigkeit bemerkbar, die in dem mXchtigen Anftohwnnge 
der Jahre 1871 und 1872 ihre Anregung gefonden hat 

Waren vor einigen Jahren nur ganz vereinzelt industrielle Etablissements in 
dieser Troviuz zu finden, so sind seit jener Zeit verschieilcne rntcrnehmungen ins 
Leben gerufen worden, deren Prosperität durch die gegenwärtigen ungünstigen Zeit- 
Terhsltnisse zwar auf eine ernste Probe gestellt ist, deren LebensflUiigkeit aber, yon 
einigen Ausnalimen abgesehen, im Hinblick anf die bisherigen Erfolge kaum angeawel- 
feit werden kann. 

Diese Rührigkeit auf den \ erschiedencn (»cbictcn li;it natürlich zur Fol^^c gehabt, 
dass auch an den (jeldniarkt erhöhte Ansprüche gestellt wurden, für deren Befriedigung 
die Geldinstitute der Provina Sorge an tragen hatten. 

Einen hervorragenden Autheil nahmen hiebei: einige Filialanstalten der Preus- 
sischen Hank in Berlin; die Privat-Afticiibank in Danzig; der Danziger Bankverein ; 
der Danziger bparcasscn-Aclieuverein und eine Anzahl kleiner Provinzial-Hankanstal- 
ten, speciell für den Verkehr von Danzig und dessen nächster Umgegend ; ferner die fast 
in allen Stidten der Provins befindlichen, naoh Schnlse-Delitsseh* System eingerichteten 
kleinen Vorsohnss- und Oreditvereine; die mitwirkenden Privatbanquiers. Für den 

L Hffl. (AmftftMa te Jawur 187«.) 1 
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Kealcredit arbeiteten a landwirUischaltlicbe Creditiustitute und der Hypothekenverein 
in Daasig. 

Die Prenssisobe Bank ist vermSge ihrer bedeutenden Mittel — sie beaitet ein 

Actiencapital von 20 Mill. Thnler, einen Reservofonds von 6 Mill. Thir., einen Staats 
EinscLuss von 1,906.800 Tlilr., ein Privile{!:iura für unlic^rcnzte Notenausgabe mit 
Dritteldeclcung und ein Depositencapital von mehr ala 2^ Mill. Thlr. — in aus- 
reichendem Masse befXhigt, selbst exorbitanten Creditansprttehen zu genügen. 

Bezüglich der Depositen kömmt zu bemeilcen, dass dieselben zum grüssten Theile 
von den Ocrifliten ('in^eleg:t sind, weU:lie letzteren zu diesen EiiizahUm.t^cii bei der 
Preussisclicn Bank gesetzlich verpflichtet sind. Nach einer Erklärung des ßankpriiai- 
denteu sollen diese gerichtlichen Einlagen gegenwäi-tig 27 Millionen betragen. 

Die Snmne der Privatdepositen ist verhlltnissmilssig nnr eine gans geringfUi^ge 
und es hat Sil Ii seither auch in der Bankpolitik keine Neigung geseigt, das momentan 
rnttssiK liegende Privatcapit«! an sich zu ziehen. 

Der bedeutende Umsatz im Wechselverkelir ist darauf zurückzuführen, dass darin 
die Summe der Wechsel mitentbalten ist. die der Preussischen Bank von den verschie- 
denen Diseontobanken der Provins knra vor dem Verfailatage aar Blnsiehnng angeben; 
und dass der Gesammtbetrag dieser Wechsel nicht unbedeutend sein kann, geht daraus 
hervor, dass die Danzijjer Privatbank allein bei dem hiesifjon Comptoir der Preussi- 
schen Bank im Jahre 1873 für 8,005.750 Thlr. bis lOtägige Wechsel discontirt hat. 

Von dem eben erwiUuten Bankcomptoir ressortiren in der Provinz die Sffdte 
Cnim und Maiienwerder; ausserdem wird der Oeschiftsbetrieb noch durch S Agen- 
turen in Marienbur^ und Conitz unterstützt, welche die bei ihnen einlaufenden 
Oeschäftsanträge zur Beurtheiluug und eventuellen Effectuirung; dem Danziprer Cnmp- 
toir vorzulegen haben ; ferner durch 2 Wuareudepots in Marienwerder und Deutsch- 
Eylau, deren Thätigkeit sidi auf die Entgegennahme TouLombardgesehlften beschrlnkt, 
welche letateren ebenfalls von dem Oomptoir in Dansig ansgefithrt werden. In Marien- 
werder vermittelt die Rcgierungshauptcasse die Cteacbüftt' der Preussisehen Bank. 

Unabhängig von dem Danzijjcr (\>mptoir sind iu der Provins noch 3 Com- 
manditeu in Elbiug, Thorn und Graudenz tliätifr. 

Die Creditgewährung gesrhieht auf Grundlage einer Vermügeusclassificatiou der 
in dem Geschllftsbesirk wohnenden Handelspersonen, wobei die Praxis besteht, dass 
ein Drittheil des eingeachitaten VermSgena als Credit bewilligt wird. 

Die Danziger Privat-Actionbank. }i;e<rriiu<U t im .lulne 1857, arbeitet mit einem 
Actiencapital von 1 Million Thaler und 1 JkUUion Banknoten, bei gleicher Bedeckung 

für letztere wie die <lcr l^reiissischcn Hank. 

Mach dem Geschäftsberichte Tür 1874 hat der liescrvefonds im genannten Jahre 
2ie statutarisch vorgeschriebene Höhe von 250.000 Thlr. erreicht. Die Depostten sind 
anf 1,600.000 Thlr. 'angewachsen nnd haben in diMer Simme fast die Grenae erreicht, 

die durch das Statut für die Annahme gezogen ist. Die Bank ist deshalb bemüht, die 
Genehmigung der Regierung zu erlangen, Depositen auch Uber den Betrag von 2 Mill. 
Thaler hinaus annehmen zu dürfen. 

Aus den Jahresberichten der Bank ergiebt sich das Bestreben, durch EiufUhrung 
und Cultirinmg des Ghecksystons jene Yortheile herbeianftthren, die nach der Erfah« 
rang in England sowohl fttr die Bank als auch, und xwar in nicht geringem Grade, für 
das QeschSftspublicum sranz erheblidl sind. 

Wenn unter den vielen Sparcassen in den verschiedenen Städten der Provinz 
der hiesige Sparcassen-Actienverein hier eine besondere Erwähnung findet, so geschieht 
dies mit RUcksieht auf die grosse Ausdehnung, welche das Geschäft nach und nach 
weit Uber die nrsprQngliehe Tendena hinaus erhalten hat, so dass ans der kleinen 
Sparbask eine mit reichen Mitteln ausgestattete Disconto*Lombardbank geworden ist 
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Der Sparcusseuvi rtiu wiuUe seinerzeit von wohlhabenden Danziger BUrgern 
{durch Einsatz eines Garantiefonds von 3000 Thlr. zu dem Zwecke gegründet, um 
den kleinen Gewerbslenten Oelegenheit sn bieten, ihre Erspnmiase dort antlwr in 
machen. 

Die Cassp hal es nirOit für ^ut befunden, bei der Annahme der Depositen eine 
Grenze festzustellen, und t>u bind die Einlagen biü Ende 1873 auf beinahe 3 Millionen 
Thaler herangewacluen, die im Dfacont» nnd LombardTerkehr det Ortes BeMdi&ftigung 
raehen nnd dadnreh den anderen Qeldgesehlften am Platae nm so leichter dne erheb- 

liehe Coneurrenz an bereiten vermögen, als die Spareasse ausser der geringen Verzin- 
sung ilircr Einlagen '3' „ pCt.j nur iiocli für die 4procenfige Verzinsung des Vor- 
BchuBscapitals von 4000 Thlr. und ilir Deckung der nicht wesentlichen Betriebskosten 
Sorge an tragen hat. 

In dem durch laudwirthschaftliche Prodnctiou hervorragenden Theile West- 
Preussens, als welcher die Weicliselniedcrungen und die östlich von dem Flusse gele- 
genen Strecken 7U bezeichnen sind, während die Läudereion westlich der WeicliHel 
einen weniger ergiebigen Boden aufzuweisen haben, bestehen in alleu grüäsereu «Städ- 
ten Creditbanken, die in Form von GommanditgeBeUsdiafken anf Actten ihre Thitig- 
keit entwickeln. 

Sie bilden die Reservoire für das unbeschäftigte Oapit.il der umliegenden Dintricte 
und gewälnen dadurch, dass kIc das angesammelte Geld an Diejenigen vt rtlieilen, 
welche dessen bedürfen, dem lucalen GeschäftHverkehr eine kräftige L'nterstlitzung. 

In FXUeD, wo der Gk»ldbedarf rieh derartig steigert, dass au dessen BefKedignug 
ihre eigenen disponiblen Mittel nicht mehr ausreichen, verschaffen sie sich dieselben 
durch Kediscontirung ihrer Wc hsd bei den Zettelbanken, die ihnen diese Sicher- 
heiten auch stets bereitwillig abnehmen. 

Zu den bedeutenderen Creditgeeellsohafteo zählt man folgende: die Privatbank 
in Marienbnrg; die Gredifbank in Elbing; die Creditgeeellschaft in Dirsohan; den Wcat- 
prenssischen Creditverein in Marienwerder; die Creditgeseilschaft in Mewe; die Credit- 
Gesellschaft inCiilmscf: die Crcdifpesellscluift in Thorn ; die Creditbank in Tiegen- 
hof; die Creditbank von Doiiiiuirski, Kalkstein, Lyskowski & Comp, in Tüoru. 

Daa letztgenannte lustitut, welches seine Glientel in den Kreisen d«r polnischen 
Besitzer der Provins hat, steht in lebhaften Besiehnngen an Polen nnd hat dort wohl 
auch einen nicht geringen Theil seiner CapitaVten engagirt. 

Ausser den eben erwähnten l>anken befinden »ich noch in fast allen Städten der 
Provinz auf dem Schulze-Delitzsch' sehen Genosseuscbaftsprincip beruhende Vorschuss- 
nnd Greditrereine, die den Oeldverkehr der Ueinen Qesfil^sleute vermitteln. 

Nicht selten stellen diese Vereine an die grösseren Banken das Ansuchen, ihnen 
Wechsel zu discontiren, doch erfüllen die letzteren nur ungern ihre Wünsche, weil die 
Hellii clitiiiig n.the liegt, sie würden durcli diese ( veditlx wiiligung sich zu einer Aus- 
dehnung ihrer Geschäfte verleiten lassen, welche nur zu leicht verderbliche Folgen für 
sie haben könnte. 

Grössere Banqniera, die entweder durch eigenes Venaögen oder dnrcli ihnen 
vom Privatpubliciim anvertraute Capitalien in den Stand gesetzt sind, eine cinfluss- 
reicbe Stellung auf dem Geldmarkt einzunehmen, giebt es in Weslprcusseu gar nicht. 

Die wenigen Personen, die sich in der Provinz mit Banquicrgeschälten abgeben, 
sind mehr oder weniger, je nach dem Umfange dieser letateren, auf die Unterstfltsung 
der grösseren Institute der Provinz, namentlich der PrensahMhen Bank, oder anf ans- 
wSrtige, insbesondere Berliner (JeldgeschUfte angewiesen. 

Es sind kleine Geldliändler, die sich mit dem conimissionsweiseu Kauf und \'cr- 
kauf von Werthpapieren und mit der Discontirung meistens solcher Wechsel beschäf- 
tigen, die wegen kleiner NebenumstKnde bei den grösseren Geldinstituten nberhanpt 
gar nieht oder doch erst dann Anfiiahme finden, wenn sie mit dem Giro eines Banquiera, 
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der zur eiogehenden Prüfung ihrer Sicherheit eher Zeit uod Gelegeuheit ha^ yersehen 
rind. 

Da diese Geidhändler selbst nur mit kleinen Mitteln ausgestattet dad, suchen 
ihre Wechsel und VVerthpapiere zum Zweck der weiteren GeldbcsduiffaDg nur xa bftld 
das Portefeuille der grösseren Discouto- und Lombardbanken auf. 

Dessenungeachtet ist ihre Mithilfe an dem Geld verkehr der Provinz keine 
geringe sii nennen, da sie vormgsweise dem nioht icleinen Tlieile solcher Geschäfts- 
leute zugute konun^ die mit den eisten Geldinstitaten in keiner direoten Verbindung 
stehen. 

Die in der Provinz thätigen landscbaftlichen Pfandbrief- Institute (Grundbesitzer- 
Creditvereine) hnben den Zweek, den tu ihrem Verbände gehUreadai Omndbe^Kiern 
Darlehen zu möglichst vortheilbafken Bedingungen zu gewKhren, wozu de sich die 

Mittel dnrch Ausgabe von Pfandbriefen verschaffen. Diese CreditgewUhrung sichert 
den Besitzern den VortluMl, dass sie ein seitens der Gläubiger unkündbares Capital 
zu mässigem Zinsfusse erhalten und dasselbe durch geringe Amortisatiousbeträge nach 
und nach abstossen können. 

FUr die Sicherheit der Pfandbriefe bürgt entweder die solidarische Haftbarkeit 
der sämmtlichen zu der Landschaft verbundenen Grundbesitzer, oder, wie dies bei den 
neueren Emissionen der Fall ist, ansBchlic-islicli <'in Garantii tonds. 

Für Westpreuäseu siud 3 solche Institute tiiätig, wo vuu die beiden hier zunlchst 
in Erwähnung kommenden einer und derselben Verwaltung unterstehen. 

Eiin XltercB ritterschaftlichcs Institut gewlilirt Hypothekendarlehen innerhalb 
der ersten zwei Dritttheile der Taxe oder auch, nlme vorgängige Werthserniittlung, 
innerhalb des iünizehnfachen Kein* itrages der Grundsteuer, je nachdem das Eine oder 
das Andere für die Besitzer günstiger ist. 

Das Institut hat bisher zwei Serien Pfandbriefe aasgegeben, tou denen die 
Sieherlieit der ersteren durch das ganze Vermögen des Instituts, dnrch i^eine Forde- 
rungsrechte gegen seine Mitglieder, dureli siininitlielie von ihm verwaltete Fonds 
(sowohl mit seinem eigenen Siclieiheitsfonds als mit dem Amortisationsguthabeu der 
Mitglieder) und durch die unbeschränkte solidarisclie Haftbarkeit des unbeweglichen 
Vermögens der Verban^tegmiossen garantirt wird. 

Bei der zweiten Serie der Pfandbriefe» die auf dem vierten Sechstel der Taxe 
haften, fehlt die Generalgarantie der Assoeiirten und leistet neben den ersvorbencn 
Uypothekarforderungcn nur ein Sicherheitsfonds die Bürgschaft gegen Auslalle. 

Das neue westprenssische LandsehaftsJnstItnt giebt Pfandbriefe auf die erste 
Hälfte der Taxe and gewährt Hypothekardarlehen nur an den kleinen Grundbesitzer. 
Die Garantie für die Pfandbriefe ist dieselbe wie bei der zweiten Serie der Pfandbriefe 
des älteren Instituts. 

Die gegenwärtig coursirende Menge der von diesen beiden Instituten ausgege- 
benen Pfimdbriefe, die 3 4, 4 1/, und 5 pCt. Zinsen tragen, wird auf 40 Hill. Thaler 
angegeben. 

Neuerlich ist zu den vorgenannten zwei Instituten noch ein drittes hinzugekom- 
men, niinilich : die Central-Landseliaflt iler preussiselien Staaten. Ks ist dies ein von 
9 landschaftlichen Creditinstituten, die in den Provinzen üst- und Westpreusseu, 
Pommern, Brandenburg, Sachsen und der Lausitz bestehen, errichteter Verein, der den 
grössten Theil der kiinftii; zur Emission gelangenden Pfandbriefe auszufertigen die 
Aufgabe hat. und der den lle:ilr rc<lit dadurch zu r»rilrrii bestrebt ist, dass er den 
Pfandhriefen, die nur mit 4 pt't. ver/insl werden, eine eiuheitliche Form giebt und die 
Vermittlung des Absatzes derselben übcrniiuiut. 

In Betreff der Werthermittlung der GQter und der Beleihnngsgrenzen bleiben 
die iUr die eiuielnen Provinsial-Credlttnstitnte geltenden statutarischen Bestimmungen 
massgebend. 
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Fttr die Sicherheit der Prandbriefe haften nnr die Beeifzer der innerhalb der 
Provinzial-Landsohaft mit Centraipfandbriefen beiiehenen Gflter und kann anaaerdem 

in Nothfiillpn ein Anspnioh criirthon werdon : 

a) auf die Fonda derjenigen Pro vinzial- Landschaft, auf deren Antrag der betref- 
fende Centraipfandbrief emitürt ist, insoweit nioht dieee Fondi früheren Pfandbrief- 
Enua^onen Terhaftet sind; 

b) niif dirjrni^rn Mypothelurforderungcn, wcli'lio von der Provlnziai-Landaehaft 
für die in (.'mtralpfandbripfpn ansfrepeboncn Dailohon erworben worden sind. 

Die einzige Garantie, welche die t'eiitral-Landschaft selbst den Inhabern iitrer 
Pfandbriefe leistet, besteht allein in den bei ihr angesammelten AmortiaationsbeitriKen 
sSmmtlicher zum centrallandaiAaftiiehen Yerbande gehörenden Gmndatttcke. Es aeheint 
auf den Absatz der Centraipfandbriefe im Auslande gerechnet zu sein, da sie mit 
l'ehersetzunpen in fremden Spraclien ver>«'lieii sind und wegen der Einlösung der Cou- 
pons Zahlstellen im Auslande erüiVnet werden sollen. 

Um die Bedürfnisse des Realcredits derBesitser städtiseher Omndstttdce in 
Danzig, Marienwerder, Elbing, Grandeuz und Thorn möglichst zu beiriedipren, ist hier 
zu Ende ISfiS unter dem Namen .Danzifrcr liypntlioketnerein" ein Verein zusammen- 
getreten, der das Keclit bat. behufs HesriialVun^' der zur HebMlnm? von Grundstücken 
seiner Mitglieder erforderlichen Geldmittel i'iaudbiicfc auszuieitigcn. 

Er soll seine Aufgabe dadurch lösen, daas er entweder zwischen dem Nehmer 
▼on Geld auf Hypothfkencrcdit nnd dem Capitalgeber das Geschäft vermittelt, oder 
aelbst als Darleiher die VMlttta dnreh Merpabe von Vereinspfandbriefen entriehtet. 

Auf die fernere (.iet>taltung der (Ircditverliältnisse Westpreiissens wird das neue 
Bankgesetz von wesentlichem Eindusso sein. Durch Eiuschriiukuug der Notenemission 
werden die Filialen der Prenssischen Bank in der Provinz, sowie die Privataettelbank 
in Danzi^r nicht mehr wie bisher in so weitem Masse in der Lap:e sein, den begründe- 
ten Crcditanspriirben (ie>iii}re zu leisten; sie werden den Ilandelsstand nöthigen, die- 
jenigen Institutiouen, welche in andern Ländern den raschen Umsatz der Güter ver- 
mitteln, in Betracht zu ziehen, namentlich nicht mehr ihre Cassen selbst verwalten, 
Bondem dieselben ^nrch Vermittlung grosser, sicherer Bankanatalten verwalten laaaen, 
ao dass dadurch jeder Caasenbestand den all^'emeinen Bedürfnissen dienstbar gemacht 
wird und nicht in den einzr lii«'n Ca -.« n nnbe.-^i-liiifl igt bleibt. Der Umsatz würde 
dadurch erweitert, mehr belebt uud vereinfacht werden. 

Wie dem anch sei, in den Kreisen einaiehtavidler mid erfUurener Knoflenie iat 
die Ansicht vorherrschend, dass, sobald nnr die Wirren der Uebergangaperiode Über- 
standen sind, eine ^redcihlielie Wirkung des neuen Gesetzes nicht ausbleiben werde. 

Eine der wichtigsten Fragen der Gegenwart i'^t die sog. Arbeiterfrage. Auch 
in dieser Beziehung hat es die Kegierung, den Zeit Verhältnissen Kechnung tragend, 
an Verfügungen nicht fehlen lassen, welche geeignet schienen, den socialen Freden 
zn erhalten, allPälligen Störungen durch Arbeitseinstellungen vorzubeugen, sowie vor- 
kommende Iiity( ren/en /n sriiliriiten. Heber die dabei einzuschlagenden Wege waren 

die Meinungen lungere Zeit sehr getbcilt. 

In der vcrhältuissmässig kurzen Zeit von 1869 — 1873 hai die Frage drei Tha- 
Ben dnrehgemacht; man ist nSmIich von den OrtspolizeibehSrden des Regierungsent- 
wnrfs vom Jahre 18r,0 ; um l ommunalen Seliiedsgericht und Einigungsamte, und von 
diesem zu den mit dm ordentlichen Gerichten in Verbindung zn bringenden Gewerbe- 
Gerichten übergegangen. 

Ohne zu untersuchen, ob die gewerblichen ächiedsgerichte den gehegten Erwar- 
tungen entsprochen haben, nnd ob die Erfahrungen, weiche mit den wenigen ins Leben 
gerufenen Organen dieser Art gemacht wurden, geeignet sind, zur Nachfolge zu ermun- 
tern, sei hier hlo-- erwähnt, da«s diese neue Institution trotz der grossen Schwierig- 
keiten, mit dcueu sie zu kämpfen hatte, aii den meisten Orten das geleistet hat, was 
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unter den obw«lt«id«n ünstitaden mdglieh gewesen, nnd dnis sie «ich das Vertnoen 

der betheiligfen Kreise crworhon Imt. 

Auch hier in Danzip hcRtrlit seit Beginn dos Jahres 1H73 ein solrhes gewerb- 
liches Schiedsgericht. Nach dem Ortsßtatut besteht dasselbe huh 1 Mitglicdc des Magi- 
strats nnd 4 Beisitzern, welche fUr jeden einzelnen Fall von den streitenden Theilen 
MS den in den 8ohiedsriehterlisten verzeichneten Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern ans* 
gewählt werden. 

Die Scliiedsriclitoilisft'n, in wrlrlioii jeder (Jewerbs- nrd Fabriiiszwoif? eine sei- 
nem Umfange entsprechende Vcrtreluug tindet, werden alljährlich im Januar vom Magi- 
strat anfgestellt, der frtther die Betheiligten in der ihm passend scheinenden Form zn 
Vorschlägen auffordert. 

■Nach tj. 10 des Statuts sind die Knt'^olicidnn^rn lU r Srlijedsfi^oriclite end;;iltig 
und durch die ordentlichen (icrichte vollstreckbar, lirgeu dieselben steht den Parteien 
nur das Rechtsmittel der Nichtigkeitsklage offen, welche die Volistreckang nicht auf- 
hilt nnd allein darauf gegrttndct werden kann, dass 1. die Parteien gar nicht gehört 
oder olfenbar erhebliche Thatsaehen ganz iincrörfcrt gelassen sind; 2. gegen ein den 
vorliegenden Fall ganz klar enfscluidriidos Laiidosgcsetz erkannt worden ist. Die 
Nichtigkeitsklage ist binnen einer PräclusivlVist von lU Tagen nach erölTa<;tcm Aus- 
spruche bei dem ordentlichen Richter anzubringen. 

Im Jahre 1678 kamen vor dem hiesigen Schiedsgerichte 184 Streitsachen zur 
Erledigung, davon: 93 durch Spruch, 91 durch Vergleich, Zuriieknahme der Klage, 
U. 9. w. In 42 Fälb-n wurde die Vollstrfckung des Sitnuhs beantragt. Dieselbe 
geschah auf Requisition des Magistrats durch die Gerichte, welche mit Aus- 
nahme von zwei Qenehten in WMipreussen, die dazn nioht verpflichtet zu sein erklär- 
ten, den Requisitionen atets entspraehm. Personalhnft iat zur Erzwingung einer Hand- 
lung (RHckkelir in das Arbeits-, beziehungsweise Lehrverhältniss) in einigen Fällen zur 
Anwendung gekommen. 

Im Jahre 1874 sind bei diesem gewerbhchen Schiedsgerichte löü Proeesse 
angestrengt worden. Davon sind erledigt: durch Erkenntniss 91, durch Vergleich 56, 
durch ZurOckweisungsveriligung 13. Als Kläger traten auf: 75 Meistor, 7 1 Gesellen 
und 30 Lehrlinge; verklagt wurden: 90 Meister, 38 Gesellm mul H{] Lehrlinge. 

Auch in anderen grösseren Stiidtcn der Provinz Westpn usscn sind derlei Schieds- 
gerichte bereits seit Jahren in Thätigkeit. Öo in Elbiug und Graudenz seit dem Jahre 
1870, in Rosenberg, Jastrow, Howe seit 1871. 

Was die sociale Frage <ler ländlichen Arbeiter betrifft, so lassen e-; die land- 
wirlhschaftliclicn Vrr(M'ne in Wcstpreusson an Versnclien. eine RfL'oInng der Verliält- 
nisse herbeizutühreu, nicht tehlen, und es werden dieselben in ihren Bemühungen von 
der Regierung auf das Kräftigste unterstützt. 

Es seheint, dass sich die ländlichen Arbeiter heute in einer gttnstigeren Lage 
befinden, als die Städtischen, ilrnn während vor wenigen Jahren Arbeiter vom Land 
in die Städte zogen, findet jetzt i'inc lliicksfrömunsr statt. 

Die Auswanderung nach Amerika, welche vor zwei Jahren so gro.sge Dimensionen 
angonommen hatte, dass sich die Vereine mit der ernsten Erwägung beschäftigen 
nutsten^ wie derselben ein Damm zu setzen sei, bat sehr abgenommen, und dies zum 
Theil aus dem Grunde, weil die von Answandorern in Amerika u'i maclifen traurigen 
Erfahrungen nach ilircm Bekanntwerden in Wrstproii-^-on dazu bciirctra;:»'!! liabon, auf 
das Auffassungsvermögen der sogenannten „Europamiiden" eine heilsame Wirkung 
mtssnttben. 

Sind auch in manchen Jahren die Verhältnisse der ländlichen Arbeiter, nament- 
lich im Falle des Röckganges der Löhne und der dadurch verminderten Consnmtions- 
Fähigkeit, nicht die erfreulichsten, sn kann doch im Allgemeinen das Los der Land- 
leute in diesen Gegenden keineSMegs als ein verkümmertes auge.sehen werden. 
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Die ▼erkehnwege in der IVoTn» WettpransM» Immd nodi KanehM so wtta- 

Bchen übrig. Die Landwege befinden sich in dem traurigsten ZuBtude; bei schlechtem 
Wetter sind dieselben geradesa onfahrlMir. Chaiuaten rechnet man anf die Qnadrat- 
meile 4-6 Kilometer. 

Vergleicht man damit andere Provinzen, wie : Sachsen mit 9*5, Westpbalen mit 
10-2, die BheinproiTiiia aogar mit 14 Kilometer pr. Quadraindle, m tlebt man, dau 
Wee^Tenssen hierin noeh weit sniBdcBteht. 

Diete Provinz zXhlt nur 9*1 BUlometer Staats-Changs^en auf die Qnadratmeile ; 

Ostpreussen ist srbon etwas besser gestellt, denn es besitzt 2*55 Kilometer Staats- 
Cbaudäeen pr. Qo&dratmeile. Man verspricht sieh von der neuen Wegeordnung sehr gute 
Erfolge. 

Die meisten Kreise der Provins Westprenssen haben bereits Eisenbahnen. Es 

giebt deren nur 3 ohne Schienenwege, und zwar: im Regierangsbezirke Danzig die 
Kreise Berent nnd Carthans; im Begiernngsbezirke Marienwerder der Kreis Stuhm. 

Danzig hat eint n x In tM <|uem geleprenon stattlichen Bahnhof. Die näcliste Ver- 
bindung ist die mit dem Halen Ntufahrwasser. Die Fahrt dahin dauert V» Stunde. 
Man zählt täglich 4 nach Neufahrwasscr abgehende und eben so viele von dort ankom- 
mende Zflge. Der Güterverkehr nnd Viehtransport anf dieser Streeke ist ein ansehn- 
lieher. 

Von Danzirr führt in nördlirlit r Rir'htunpr die „Hinterpommer'sche Eisenbahn" 
über Zoppot, Neustadt nach (JöHlin und Stettin. In südlicher Richtung gelangt man 
▼QB hier mittels der königlichen Ostbahn in einer Stunde na«^ Dfarsehao. Hier lurenaen 
sieh die Eisenbahnen; der eine Zweig nach Osten fOhrt Uber liarienbnrg» Elbbg naeh 

Königsberg in Ostpreussen, der zweite südwärts Uber Bromberg nach Thorn, und der 
dritte in westlicher Riclitun^' Uber Conita naoh Schneidemtthl. Die Direotion der Ost- 
bahn hat ihren Sitz in Broraberg. 

Die Postanstalien sind in VVestpreussen vorzüglich orgauisirtj es herrscht in 
diesem Verwaltungszweige die mnsterhaileste Ordnung nnd wird an der weiteren, den 

Bedürfnissen nn^emesHenen Ausbildung dieser hochwichtigen Institution unablässig 
gearbeitet. Tu litiilr n I>{riernnp8bezirken (Danzip und Mnrienwerder) der Provinz 
WestpreusEcn zahlt mau über 200 Postanstalten, welche unter der Leitung der Ober- 
Postdirection in Danzig stehen. 

Die Telegraphie, seit üirer Entstehung Staatsmonopol, hat in allen Dienstzwei- 
gen grosse Fortschritte zu veneiehnen. Die Ostlinie des Reiehs-Telegraphennetsea, 

deren Ausgangspunkte Thom (SfldfnsBland), Eydtknhnen und Polangen (Nordmss- 
land) sind, pa^sirt Westprenssen, von Berlin kommend, der ältesten Bahnlinie der 
Provinz (Bromberg-Dirschau-Elbing) entlang auf dem Unken Weichselufer, nachdem 
sie die Lisitungen flir die sttdmssische Corrcspondenz in Bromberg direot nach Thom 
abgezwdgt liat 

Das speeiell westpreussische Telcgraphennetz führt tob Dauig sttdostwärts 
nach Dirschau. thoilt sich hier sUdwUrts und verbindet in der einen Linie die Städte 
des linken Weichselufers, in der andern Elbing und die Städte des rechten Weichsel- 
üfers nnter sidi, mit Dantig nnd mit den Stationen des angrensendeB nissteoheB 
Orensrayons. 

Von Dirscliau südwestlich fol;;t der neueren Bahn die Tolepraphcnlinie Stargardt- 
Konitz-Schneidemülil ; die beiden Weicliseluterlinien sind in ihrer Mitte durch eine 
Querlinie (t'zerwinsk-Marienwerder), welche die Weichsel pr. Flusskabel passirt, ver- 
bunden. 

(•f'^oü Westen hat Danzig eine Telegraphenlinie 1lb«r Neustadt nach Pommern 
und ilamburg; gegen Südwesten eine Verbindung über Beront-Bütow naeh Noastettin. 
Die Station Danzig ist durch Kabel mit dem Leitungsnetz verbunden. 



Digltized by Google 



Den ti lofiiapliix'lieu Vtikelir in Wcstpreaggen vermitteln 103 StationeD, dar- 
nnl< r .50 Kisriihaliii 'l'rlo<,'r.ipIicnRf iitioncn. Daiizi?:. I-lbinp, Maricnwndcr nnd Thorn 
fungiroii als Sammflstatioiicii ; Thorn vcrmiltrlt ^onieni (iir Concspondenz Nnrd- 
Deutächlaudä, der Niedcihintle, Ucigicne, l'iankiticlis u. s. w. mit Südrussland. Die 
Kttstenstatioaen Neafabnraaser» Heia, Siihöft und Tolkemit dienen hauptsächlich der 
SobiAffahrt und d r Fischerei. 

Bei der RiMchsstation I>rin/i'^' also mit AurrcIiIhp'« dor von i]cn beiden hier 
bcKtchendcn Hahnstationen belurdcrtcn Depeschen) wurden iu den Jahren 1865—1874 
befördert u. zw. : 



Jahr Aosftbl der Depeschen 

18Bf> 102.()«/i 

1866 115.963 

1867 133.166 

1868 152.713 

1869 125.616 



Jahr Ansabl der Depeseben 

1870 120.000 

1H71 152.713 

1872 156.400 

1873 176.664 

1874 179.528 



Die Summe des Jahres 1871 begreift iu sich: 58.175 aufgegebene Original- 
Depeachen, 58.135 angekommene Loealdepeacfaen, 31.435 anfgemmimene Dnrohgangs- 
Depeschen, 31.435 weiterbefdrderte Dnrehgangsdepcschen, 348 Übertragene Durch - 

gan^'sdopcschen. 63 pCt. dor aufgpfrebcncn OriKinaldopeschen waren dem Inhalte nach 
Handels- and Geschäfts-, 9 pCt. Staats- und Telegraphenamts-, 28 pCt. FamiUentele- 
gramme. 

Auf dem Handel mid der gewerblichen Thätigkeit von Danzig lastete im Jahre 
1874 eine Get^chUftslosigkeit, welche zn den ernntesten Besorgnissen Anlass gab. Nor 
zum kleineren Theilc schrieb man dieselbe den Wirkungen der allgemeinen Börsen- 
uud Handelskrisis zn. 

.\is wesentliche Ursachen dieser GeschülUlosigkeit sind zu bezeichnen: die ungün- 
stigen Verkehrsverhältnisse, die schlechten Ernten in den Bezngsdistrieten, der nnregel- 
mäRsige, fast verwilderte Zustand des Wric hselstromes nnd verschiedene andere auf 

den Handelsverkehr störend einwii knido ( 'dn jiinctnron. 

Man wünseht eine gründliche Kegulirnng des "WeichselstrunuK sowohl auf russi- 
schem als auch auf preussischem Gebiete, damit ausser den einfachen Hulzflössen und 
roh gezimmerten Gallem auch Flnssdampfer nnd Kettensohiffe im Dienste des Ver- 
kehrs wetteifern kiUinten. 

Die im FrUhjahrc 1871 unter pilnstigcn AusBiehteii nnd mit grosM-r Lddiaftig 
keit begonneneu llolzverflossungen auf der Weichsel waren durch ein mit uugewühn- 
licher Heftigkeit anftretendcs Hochwasser, dem fast unmittelbar ein niehl minder 
empfindlicher Wassermangel folgte, Uber Erwarten angehalten worden, und als dann 
bedentendc Ilolzmassen in rascher F anf dor unteren Weichsel nnksmen, entstand 
eine solche rebt rfüllunfr, dass zahlrcii-hr Zufnliren woelien-, ja monatelang warten 
mussten, bis sie durchgeschleust werden konnten. Diese Vcrhältniäse itaben vieku 
Betheiligten die erheblichsten Verlnste gehraoht 

Der Export von Getrdde nnd Saaten stellte sich nnr nm 8500 Tonnen grösser 
als im Jahre 1873 ; aber auch dieses Resultat wurde nnr durch die stärkere Zufuhr 
von neuem Weizen während der l<'t/t< n 4 Monate des .lalires zn Stande gchra«*ht. 

Seit der Eröffnung der Schitffahrt am 25. März bis in den Mouat August hinein 
hatte eine Gesohäftsstille geherrscht, wie sie hier wohl selten vorgekommen ; die 
Abladungen ans dem Inlande nnd Polen fanden nach Oentschland schnellen Abzug nnd 
▼ortheil hafte Yerwcrthung. 

Bis Ende August gingen aus dem hiesigen Halen wenig Uber 'jO OdO Tonnen 
Weizen ins Ausland; erst im Herbst wurde uugclahr dasselbe Quautum exportirt. 
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HanptAbnehmer fUr Weizen waren England mit 76.000 nnd Belgien mit 10.000 

Tonnen. 

Deu iicdari an Roggen Air den Platzvcrbrauch herbeizuziehen, kostete zeitweise 
Mühe, besoaden weil rawiaeher Boggen hier nieht beliebt war. Da dennibe aneh für 
Liefemngssweeke nnr fheilweise Verwendung fand, ao war die ZnAihr davon, die theils 
pr. Bahn, theils in kleinen Ladungen Reewärts Btattfand, nur hoscbränkt. 

SeewUrts verschifft wurden über Nonfahrwasser 3600 Tonnen Rop:prn. von wol 
chen 1400 T. nach anderen liäfen DcutKi-hUndä gingen. Von Gerste, Haler und Uiil- 
aenfrttohten kamen im Garnen nur 3800 T. anr Ansfnhr anf dem Seewege, nnd ledig- 
lich bei Oelsaaten atellte sieh der Export gflnetiger ala im Voijahre, indem davon 
19.000 T. verUden wurden, wXhrend der Export im Jahre 1873 nnr 1 1.000 T. 
betrafen hat. 

Die Zufuhr von Spiritus betrug 1874 ca. 25.200 Hektoliter im beilKufigen 
Werthe von 542.000 Thlr., gegen ea. 21.000 Hektoliter fUr 420.000 Thir. in 1873. 

Der LaperbesJand am .'{1. !>< ccmlier 1871 war ea. 1000 Hektoliter. 

Das (Jesrliült in Hiibül u id liiihkiiclicii h( si liriinkte sich auf die ErzeUfrnissc der 
hiesigen Oelniiihle dor intornatit>nalen llaudel-u''^' llschaft. Diese Mühle verarbeitete: 
7600 Tonnen KUbscn und Raps und 220 T. Leinsaat, und erzielte daraus: ca. 57.000 
Centner RttbSI, 90.000 Ctr. RHbkuchen, 1000 Ctr. LeinSl, 3400 Ctr. Leinknehen. 

Von obigen 57.000 C'trn. Riihöl und dem Bestände vom Vorjahre pr. 4000 Ctr., 
zusammen al^^o 61.000 ("tr., wnrdm ab^Tsctzt : in Danzig und in der Pmvinz 4000 
Centner raffinirtcs Oel, uacli dem Rhein und nach England 54.500 Ctr. rohes Oelj als 
BesUnd verblieben 2500 Ctr. 

Ans Polen nnd Rnasland wurden ca. 6000 Ctr. Leinknehen nnd 6000 Ctr. Rttb- 
nnd Tintt« rkuchen zugeführt nnd von hieraoa zum grösseren Theile nach England nnd 
Holland fxportirt ; einijre tätigend Centner gingen nach dem Inlande. Tieinöl wurden 
aus England ca. 13.000 Ctr. und aus dem Inlande 800 Ctr., dalier zusammen bei 
13.800 Ctr. importirt 

An Hols wurden im Jahre 1874 von hier aeewirts «portiit: 1275 Holsladwifen 
mit ea. 163.600 Normallasten im Werthe von 5,766.000 Thlr.; dagegen in 1873: 
rj_'i> Holzladnngen mit ca. 161.78:? Nf.rmallasten im Werthe von 6,129.100 Thaler. 
Die Zufuhr stromwärtn betrug 1874: 1 7 1 1 grosse Weiclit>ul Trafteu im Werthe von 
5,658.400 Thlr.; dagegen im Vorjahre 2231 Tratten im Werthe von 7,374.400 Thlr. 

Mittele Eisenbahn sind 279.088 Ctr. Bau- und Nutzholz, im Werthe von 186.000 
Thaler angekommen, gf jren --'7^. »00 Ctr. für lH.^.60n Thlr. in 187.S. 

Versendet wnnN ii |it. Kisenbahn : .^3H.0.'j7 Ctr. Bau und Nutzhola im Werthe 
von UlMOO 'Ihlr., {:tgtn 423.966 Ctr. pr. 253.300 Thlr. im Vorjahre. 

Der Geaaromtwertli der Zufuhren beläuft sich daher auf 5,844.400 (gegen 
7,560.000) Thlr., und deijenige der Attsfnhren aar 6,215.100 (gegen 6,382.400) Thlr. 

An Kaffee wurden 39.660 Ctr. eingeführt, gegen 48.086 Ctr. in 1873; im Entre- 
p5t befanden sich am Jahresschlüsse 7193 Ctr. (gegen 7418 Ctar. in 1878 

An lieh wurden 78.064 Ctr. (gegen 73.201 Ctr.) importirt. Der Bestand am 

Jahre.«selilus>e war 14.135 (gegen 81i;V f'tr. 

Baumwolle int, wie in allen Vorjahren, vorwiegend ein Speditionsartikcl geblie- 
ben. Die Zufuhr betrug 35.652 (gegen 17.099j Ctr. 

Der Import von Petroleum erreichte die Menge des Vorjahres nicht; er betrug 
nimlieh 214.203 Ctr. oder ea. 69.000 Fass, gegen 301.480 Ctr. oder 94.000 Fass hi 

1873. Diese Differenz wird snmTheil dadureh au»gegliehen, dass ein um so viel klei- 
neres Lager blieb, bestehend in ungefähr 12.000 Fass oder 3H.00O Ctr., gegen 37.000 
Fass oder 115.000 Ctr. in 1873; der Umsatz war also thatstchlicb grösser als im 
Jahre snvor. 
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In der Einfuhr von amerikaniBchem Speck und Schmölz ist gegen die beiden 
Votjahre, in welelien dieser Import nenneniwertbe Mengen erreieht hatte, ein betrleht- 

licber Ausfall eingetreten. In Speok lind hier tritliraid dee JalireB 1874 überhaupt 
keine direkten Bezüge aus dem ürsprungslande gemacht worden und die seewärts 
eingegangenen 3421 Ctr. (gegen 14.431 f'tr. in 1873) beBtanden in kleinen Partien, 
welche von anderen Iniportplätzen für den Detailhandel bezogen wurden. Schmalz 
wurde seewirti in einer Kenge von 13.338 Ctr. (gegen 28.456 Ctr. nn Jahre vorher) 
eingeflthrl. 

Von amerikanischem Talg ift im Jahre 1874 das nicht uubedeutende Quantum 
von 42.266 Ctr. importirt worden, während 1873 nur 27.060 und 1872 sogar blos 
17.031 Ctr. seewSrte eingingen. Dieser Import transitirte zum grösaten Theile naeli 
Polen; fflr hiesige Fabrikation kamen ca. 3000 Ctr. snr Terwendnng. 

An Heringen worden 117.659 Tonnen aas Schottland, 11.484 T. aus Norwegen 
uud 119.5 T, aus Frankreich, zusammen also 130.338 T. importirt. die einen Gesammt- 
werth von 1,190.000 Thlr. repräsentiren. Im Jahre 1873 betrug diese Einfuhr 
117.376 Tonnen lllr 1|260.000 Thlr. Sowdt die 1874er Saison Ton Monate Jnli an 
in Betracht kommt, ist das Gesehlll iVr alle Betheiligten ein verlnstbringendes gewesen. 
Die am Schlüsse des Jahres veihUebenen BesOnde waren bedentend grüsier als in 
Durchweh nittsjahren. 

Au äalz waren zu Anfang 1874 unter zollamtlichem Verschluss 176.827 Ctr. 
als nnrenoUte BesOnde vorhanden,* im Laufe des Jahres wurden seewXrts 764.192 
Centner importirt, so dass die Gesammtroenge 941.019 Ctr. betrug, wovon im Ganzen 
801.437 Ctr. umpcsotzt wurden, nämlich: .559.873 Ctr. englisches SiidRalz, .502 Cfr. 
eiiglisclie.<i .Steinsalz, und 241.062 Ctr. Seesalz. Im Vorjahre war der Umsatz am 
160.049 Ctr. grosser. 

Von dem engUsehen Sndsalse kamen oa. 70.000 Otr. snr Versollong, ea. 700 
Centner zur zollfreien Abschreibung und ca. 42.000 Ctr. wurden denaturirt; ca. 
200.000 ctr. -ringen auf Begleitschein I direct ins Ausland, wogegen ea. 160.000 Ctr. 
auf Begleitschein I und der Kcst von ca. H7.000 Ctr. auf Begleitschein II nach dem 
Inlande versendet wurde. Von den vorhaudeneu 208.000 Ctrn. Seesalz wurden etwa 
5000 Ctr. im Inlande snr Pftkelnng verwendet, alles üebrige ging naeh dem Anslande. 

An Bier wurden 27.235 Ctr. ein- und 38.407 Ctr. ansgeflihrt, wobei der nicht 
nnbedeutende Vcrs.md jir. Achse tiiclit mithcgriffen ist. 

An Wein betrug die Gesammteinfuhr 39.379 Ctr., gegen 44.539 Ctr. in 1873. 
Wenn diese Zufuhr, bei weleher sowohl fUr den hiesigen Platzhandel, als auch fttr die 
Spedition der Import ans Frankreich am meisten in die Wagsdiale flWt, gegen das 
Vorjahr um ca. 5000 Ctr. zurUckblieb, so erklärt sich dies einmal aus den vorhandenen 
bedeutenden Lagerbeständen von 70er und 7 1er Bordeauxweinen, andererseits daraus, 
dass die Bezüge der an Qualität geringen, trotzdem aber thearen 72er Weine auf den 
nothwendigsten Bedarf ehigesehilnkt wurden. Im Garnen hat rieh der Danriger Wein- 
handel im Lanfe der Jahre immer lebhafter gestaltet, nnd namentlich in 1874 ist der 
Absatz ein lohnender gewesen. 

.\n .^tcinkolilf'n wnrden seewärf.^ in 447 Schiffen 21 1.077 Tonnen und an Coaks 
5335 T., zusammen 216.412 T. ä 1000 Kilogr., d. i. um 50.669 T. mehr als im Vor- 
jahre, eingeführt Femer langten pr. Eisenbahn anf der Osthahnstation in Danzig 
2369 T. an, die wohl grdsstentheils von der Einfuhr zur See herrührten nnd in den 
Platzconsum Ubergingen. Anf df r Ei^cnbnlinstatlon in Nenfahrwasser langten 165 T. 
an, die muthmasslich aus Schlesien importirt wurden. 

Ausgeführt wurden 131.680 Tonneu (1047 T. weniger als 1873), auf Lager 
blieben 14.100 T. (3876 T. mehr als in 1878). Der Werth der Sinfhhr betrug fllr 
Steinkohlen 1,647.800 Thlr. und für Coaks 58.350 Thlr., snsaonnen 1,601.150 TMr., 
d. i. nm 196.861 Thlr. mehr als im Vorjahre. 
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An Eisen worden seewXrte importirt: Roheisen 333.657 dir., nitet Braeheisen 

19.154 CtT,f sasammen 342.811 Ctr.; gegen 187.085 Ctr. Rolieieen nnd 71.858 Otr. 

Bruoheisrn, ziisamnini 258. .-^da Ctr. in 1873, 

Dir über dm liiesigen flafon importirten, nirht unltedeiitenden Mengen von 
fabricirtem Eisen, Eigen- und Stahlwaaren etc. waren last ausschliesslich Speditionsgut 
für Polen, wihrend das hiesige Platzgesehift sich auf den geringen Gonsnm der Stadt 
Dansig nnfl ihrer nächsten Umgegend beschränkte. Der Bedarf der Weichselstädte, 
rommrrns nnd Ostprenssens pflegt direct aus den inländischen Walzwerken gedeckt 
zu V erden. 

Seewärts wurden von derlei Artikeln importirt: 121.683 Ctr. Walz- und fagon- 
nirtee Eisen, Bisenbleche nnd Stahl, sowie 89.593 Ctr. Gnsswaaren, Eisen* nnd Stahl« 

waarcn. Anker- und Sohiffnketten ; ferner h\OS Ctr. Wei>*8blerh, 3179 Ctr. Ei>;f'n und 
Stalililraht, 2880 Ctr. schmiedeeiserne Kohren nml 4752 Ctr. zu Maschinentheilen roh 
vorgcsclimiedetes Eisen. Von Eisenbahnschienen kamen dagegen nur 1231 C'tr. Uber 
Danzig, gegen 95.583 Ctr. m 1873. 

Die Nachfrage nach gesehmiedetem Eisen war euie lebhafte nnd konnten die 
kh-incn Ki^^enhämmer in der rm^regend von Danzig den dringenden Bedarf kaum 
decken. Der IVcis ihres Fabrikates lioh sirh und ;ni('li ilt r Sclimiedelohn, welcher im 
Jahre 1873 heruntergesetzt worden war, musstc wieder erhöht werden. 

Der von Dansig ans betriebene Handel mit rohem Bernstein war bdnahe nnver« 
Madert nnd im VerhkUniss zn früheren Jahren wenig nmfangreioh. Ftlr Cigarren- nnd 
AnsatzApitzen war ziemlioli ^uter Bep:ehr, ebenso fUr Bemstein-Sehmncksadien} deren 
Fabrikation liier recht :ui-;^'cdehn( lietrii ben wird. 

Der (jesammtwerth des Waarenansganges betrug: seewärts 17,351.ÜÜU Thlr., 
stromwirts 4,833.000 Thlr., landiriirts pr. Eisenbahn 16,357.000 Thlr., snsammen 
38,430.000 Thlr., gegen 41,215.060 TIdr. in 1873. Der Gesammtwerth des Waaren- 
Eingan^'os d.i^'ejren beziffert sieh mit 47,401.fi(>0 (gegen 49.93«. 830, Thlr. 

Im Halen von Danzi^r, resp, Neufalirwasser, sind im Jahre 1874 anjrekommen : 
330 Schraubendampfer und 1515 Segelsoliiffe, zusammen 184d Seeschiffe vou 527.023 
Tonnen, gegen 1839 Seeschiffe mit 500.366 Tonnen in 1873. 

Au^K'i lauf' n sind: 328 Schranbendampfer und 1 i08 Segelsehiflc, zusammen 
1826 Seeii< liiffe von 519.642 Tonnen, gegen 1880 Schiffe mit 498.403 T. im Ver- 
gleieiisjahre. 

Die Danziger Rhederei bestand sn Ende 1874 aus: 104 Segelschiffen, 6 See- und 
10 Flnssdampfem, snsammen mit 65.068 Tonnen k 1000 Kilogr. ; dagegen sn Ende 
1873 ans: 108 Scjjelsehiffen. ß See- und 11 Flussdampfern mit 67.110 Tonnen. 

Seit dem Jahre 1868. alfo imi« rlmlh 7 Jahren, hat man in der Danziprer Rhe 
derei, sowohl was die Zahl als den iuuueugehalt der Schiffe betrifft, einen KUckgang 
bis sn 17 pCt. wahrgenommen. 

Was die StromschiflTahrt anbelangt, so «nd hier hn Jahre 1874 flnsswirts 5354 
Fabrxenßre angekommen, davon 4152 beladen. 1202 nnbeladen; dagegen sind Strom- 
anfwärts .5361 abfrepanpren, n. zw. 3l4.'j mit Ladnnj?, 2216 in Ballast. Im Jahre 1873 
war der V erkehr lebhafter, denn man zählte 6170 angekommene und 6272 abgegan- 
gene Stromfahrsenge. 

Die Stromfracbten waren das ganse Jahr hindurch etwas höher als im Vorjahre ; 
aber selbst diese höheren Frachten waren filr die Seliiffer nieht lohnend, da infolpc des 
Kchleehten Wasserstandes in der Weichsel, namentlich auf russisrheni Cehiete. die Rci 
scn sehr lange dauerten, weshalb auch die Schiffskuechte nur schwer und gegen 
wesentlieh erhVbte Lühne angehenert werden konnten. 
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Handelsbewegimg von St Petersburg im Jahre 1874. 

St. Petersburg, im Allpompinen war der Handel dieses Platzes im Jahre 1^74 
nicht zuiriedenstellend. Der (letreide-Export, obwohl hodcutender als je zuvor, ergab 
doch im Ganzen kein günstiges liesultat, während die Ausfuhr anderer Uauptproducte 
diea«8 Landes von Jahr in Jahr abniiniiit. 

Ferner herrschte kein reger Verkehr in den meisten Importartikeln, da sich deren 
Einfuhr allmälip n;wli siidlii lier gelegenen llafni der Ostsee xiolit. welche in mancher 
Hin>icht einen bequemeren und billigeren Transportweg nach Moskau und dem Innern 
Russlands bieten. 

Auch der Handelsverkehr dieses Hafens mit Oesterreidi^Ungani hat in den leta- 
len Jahren an Umfang abgenommen; weder in 1874 noch im Vorjahre hat ein directer 
£inlauf von KauffalD telpcliiffon aus österreichisch ungarischen Häfen stattgefunden. 

Wohl sind Waaren aus Tricst Uber England, Holland und Hamburg hier eio- 
getroffen) aber bei mangelnder directer Schififahrt latsoi sieh hierBbor genauere Anga- 
ben eben so wenig machen, alt fiber die ans Oesterreieh-Uttgarn mittels Bisenbahn 
eingeftthrten Artikel. 

Aus St. Petersburg ist auch in 1R74 kein einziges SrliifT narh iist'^rreiehisch- 
ungarisclien Seeplätzen abgegangen j dagegen sind 2 Schilfe unter nationaler Flagge 
hier eingetroffen, wührend in 1873 nnr 1 soldies Pahneng den hiesigen Hafen ! 
besneht hat. 

Von diesen 2 Sehiffen kam das eine, welches einen Tonnengehalt Vf>n 217 russi 
sehen Laoten hatte, mit Kolilcn aus llull; das zweite. 170 Lasten gross, mit Schwefel 
aus Girgenti. Beide nahmen von hier in Ballast die Kichtung nach Wiburg, wahraohein- 
lieb nm dort Bretter sn Uden. 

Der Import von Olivenöl betrug in 1874 680.016 Pttd, getreu .'i87.7:>0 Pud im 
Vorjalirr. Die überaus reielic Ernte im siifllirlim Kumpn. sowir nicdrifrcn Preise 
von Petroleum übten auf den )iiesi):en Markt einen Druck aus, der zu einer nicht unbe- 
deutenden Baisse in diesem Artikel ilihrte. 

Italienisohes Oel ging allmUig von 8«/« auf ?•/« Rubel, Waare von Halaga und 
Triest von 8 auf Ti/j — 7</« Rubel pr. Pud zurKck. Bei einem schHesslidien Vorratii 
von ca. lOO.UOO l'ud und der Mögliehkeit einer forneren Ver^^rössernn^ desselben 
dnroh billige Zufuhren machte man sich auf ein fortgesetztes Weichen der Marktpreise 
gefassi 

Die Preise fltr Petroleum ielen von 3</s auf 2 Bnbel pr. Pud anrilok. 

Am 1. Januar 1S74 lagerten hier von diesem Artikel 60. ."{.Sl Fässer; die Ein- 
fuhr während des Jalires betrug 10.'>..'U>0 Fässer, und am letzten Deccniber verblieben 
66.886 Fäsüer als unverkaufter V orraih. Demnach erreichte der Cnnsum des Jahres 
1874 107.844 PXsser oder um 33.874 FUsser mehr ato in 1872, dagegen um 10.818 
Fässer weniger als in 1873 

Die Einfnlir von Baumwolle nach ^janz Russlaud über die europäischen Grenzen 
betrug auf dem Landwege und zur See 4 ,00!).,3'.tH Pud in 1874. gegen lO.Oül Pud 
in 1873; davon cnttieleu auf St. Petersburg 841.137 gegen 1,159.215 l'ud. Während 
also der Qesammtimport angenommen hat, ist die Einfuhr nach St. Petersburg kleiner 
gewesen, was sich nnr dadurch erklären lässt, das» Moskau seinen Redarf mehr und 
mehr dirert vom Auslande, mit Um^'eliun;; des hiesigen Marktes, bezieht. 

Die Preise für Baumwolle haben wenig gesehwankt; middlin;; (Irleans als Basis 
fUr die Übrigen Sorten ist während des ganzen Jahres nur um Rubel gefallen, und 
galt am 31. Dceember 9—9«/, Rubel pr. Pud. 

Die einheimische Baumwollindustrie ist in steter Ausdehnung be^rrilTon und der 
Absatz ihrer Erzeugnisse an die Landbevölkerung wurde 1H74 noch besonders durch 
eine reiche Getreide-Ernte begünstigt; leider haben aber auch in dieser Branche Con- 
currenx und Ueberproduetion empfindliche Verluste nach sich gezogen. 
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Die ondelltn ImporUisten geben die Bfnftilir von Indigo naeh g«ns Rnmland 

mit 50.757 Pnd an, wovon auf Petersburg 12.670 Pud kommen. 

Den Angaben der Indigomäkler aofolge veitheilt Bioh die fiiofnhr der wichtigeren 
Sorten nach dieaem Platze wie folgt: 



Die Qualität des in 1874 eingeführten Java- und Beugal-Indigo fand im Ganzen 
etwas mehr Beifall als in den nlehstirflheren Jahren. 

Die Preise haben im Laufe der Saison wenig oder gar nicht fluctuirt, und selbst 
die Naolirichten Uber eine in Ostindien zu erwartende geringere ludigoernte Übten 
kaum einigen Einfluas auf den Petersburger Markt aas. Erst gegen Ende des Jahres 
wurde eine festere IMflurang der bihaber bemaUiar. 

Bengal-Indigo bedang 110—180 Rnbel, Javm 115—140 Bnbel pr. Päd auf Steit 
Geringe Waare aus früheren Jahren wurde mit Verlnst su 8/) — 90 Rubel begeben. 
Guatemala notirte man mit 80—90 Kübel. Am Sddnsae des Jabres hielt man auf etwas 
höhere Preise. 

Die VoRlthe in erater Hand belieffm ridi am letiten Deeember auf 900 Kisten 

Bengal, grösstentheils anpassende Waare, und 50 Kisten Java. 

Die Befürchtungen für eine k.mm mittelmässige RunkelrUlienernte veranlassten 
wiixler eine namhafte, gegen das Vorjahr weit grössere Zufuhr von Colonialzuoker au.s 
Holland und Frankreich. Der Gesammtimport nach Kusaland betrug 325.374: (gegeu 
119.316) Pnd, wovon anf 8t Petersburg 295.963 (gegen 108.882) Pnd entflelen. Das 
in 1874 liier eingeführte Quantum bestand ans 270.000 Pud gestosRener Raünadey 
1860 Pud Javazucker und 24.G13 I'uJ Rübenzucker aus Frankreich und Belgien. 

Bei beschränktem Platzvidrath stieg hier der Marktwerth von inländischem 
Rübenzucker uuter wiederholten Fluctuatiouen vou b*/^ bis 6v« Rubel pr. Pud, doch 
konnte sich wegen der grSsseren Znfiihren von Coloniahmeker dieser Preis nicht 
behaupten nnd sank gegen den Herbst wieder auf 61/4 — 6</t Bnbcl. 

Gestossene R:iffinadeu, welche ziemlich billig einstanden, bedangen hier anfäng* 
lieh Gy^ — G' . Rubel pr. Pud, und vertheuerten sich im Herbst bis 6» 4 Rubel. Auch 
französischer und belgischer Rübenzucker fand guten Absatz zu 6</t — 6^4 ^^^^^^ 
pr. Pnd. 

Ana einer geuaaen Analyse ergiebt sich, daas swischen in- und ansUndischem 

Rübenzucker kein wesentlicher Unterschied liesteht. Mehr oder woniger ans Vorurtheil 
wird demnach russischer Zncker bisweilen mit 5 — 10 Kopeken pr. Fiul hoher bezahlt. 



l'ebrigens werden gegenwärtig die Hauptankäufe sowohl von in- als au.slän- 



discber Waare auf Lieferung geschlossen, so dass nur selten ein Locogeschäft von 
Bedeutung zu Stande kommt 

Infolge der nngenOgenden einheimischen Znckerprodnction, die man auf ca. 
8 Hill. I'ud schätzt, wurden auch für das Jahr lfi75 wieder namhafte Liefcrunga- 
Contracte in gestosseneii Raffinailrn, cbcuso wie in ausländischem Rüben/ncker abge- 
schlossen, wozu allerdings die Zollreduction für importirten Zucker von 2-40 auf 2-30 
Rubel pr. Pud mehr oder weniger beiträgt. 

Von Kaffee wurden 238.392 Pnd eingeffihrt, gegen 211.794 Pnd In 1873. Das 
Gesohift in Kaffee, grossentheüa anf den Platsconenm besohrilnkty hatte hier elnm 

ruhigen Verlauf. Nur Geylon-Perlkaffee stieg bei kleinem Vorrathe von 17*/« anf IS«/« 
Bnbel pr. Pud; die übrigen Sorten sind mehr oder minder gewichen. 



Bengal 



Java . . . 
Guatemala • 



1874 

2470 Kisten 

800 „ 
225 Suronen 



1878 

2584 Kisten 

751 „ 
175 Suronen 
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Am Schlüsse des Jahres Dotirte nun: gewöhnlichen flachen Ceylon mit 15 bis 
le«/* Riibol, Java mit 14» » — 15, Lagnayra mit 14— U«/«» TrilUdeamitlSV«— 13* 
Brasil mit 11« .j — 12« 3 Rubel, je nach Qualität. 

Der Import von Reis erreichte 184.106 (^fgen 105.681) Pud. Der Cousum von 
Patna-Reis hat hier in den letzten Jahren Uberhand genommen und so slemUeli den 
Carolina und andere Gattungen verdrilngt. Erstere Sorte bedang 2*/^ — 3 1/4 Rubel pr.Pod, 
je nach QualitKt; Java-Td'elreiB 4V%— 4t/^, gewdbnUcber Jara Rubel 
pr. Pud. 

Von norwpgiBclieii Härinfreii cmpfiiit; dieser Markt .'}l.r)ül roiiiicii, gegen 28.9U1 
Tonnen im Vorjahre; von schottischen 28.527 (gegen 26.980) Tünnen, von bolüin- 
diseben 1363 (gegen 8770) kleine Tonnen. 

Norwegisohe HSringe wurden je naeh Qualität xn 9, 13 und 15 Rubel pr. Tonne 

gehandelt. Seliottische, woron der Consum bedeutend zunimmt, haben den hnlländi- 

sehen Fi^Jcli beiiiahf ganz vom liiesigen Platze verdrängt; sie f:iiidcii Käufer zu .30 bis 
35 Rubel für die be>iser< ii, zu 15 — 20 Rubel pr. Tonne t\ir die geringeren äorteu. Der 
Preis fllr holländische war 20—32 Rubel pr. Tonne, je nach Qualität. 

SehottiMhe und boUKndische Hiringe wurden In erater Hand geräumt; von nor> 
wegiaehen blieben noob 6000 Tonnen am Lager. 

Der Import von Tabak beläuft sich auf 88.032 Pud, gegen 82.016 Pud in 1873. 
Türkischer Tabak, der früher im Transit durdi Oesterreicli liielu r eingeführt wurde, 
nimmt gegenwärtig l)ei direeter Kisenbahu Verbindung mit dem äUden des Reichet 
grösstentheiia den Weg Uber Odessa. 

Infolge des wachsenden Verbrauchs von Papierossen ist auch die Einfuhr von 
tOrkiaehem Tabak in ateter Zunahme begriffen. Dubeok wurde mit 100 Rubel pr. Pud 

und selbst höher bezahlt. SamRun n. dgl. er/iclte pr. Pud 12 — .3<J Rubel,* Ilavana- 
Deckblatt, je nach Qualität, 60—200 Rubel, derlei Einlage 25—30 Rubel pr. Pud. 

Die Tabakeultiir im Innern des Reiches, namentlich in Saratow und Tsrliernigow, 
obwohl noch aul' einer niedrigen Stufe befindlich, entwickelt sich doch allmälig. Das 
Produet ans den genannten Provinaen findet KXufer su 3 — 7 Rubel pr. Pud. 

Der Import von Blei erreichte 798.530 gegen 551.070 Pud. Die Preise dieses 

Metalls waren im Jahre 1874 grossen Schwankungen unterworfen. Bei beträchtlichen 

Zufnlircn fiel Locket-Blacket anfänglicli von .30 auf 253 ^ Rubel pr. Berkowefz. erhöhe 
si( h .liier später wieder infolge namhafter Einkäufe für die Regierung und schloss zu 
28 Rubel. 

Stoiberger Blei steht ungefähr gleich im Preise mit englischem; die Übrigen 
dentsehen Marken sind um «/, Rubel pr. Berkoweta niedriger. 

yon Banea-Zinn wurden 9000 BISeke und 3S00 FVaser Stangen inportirt, gegen 
13.902 Blöcke und 2922 Fässer in 1873. Trotz der gegen das Vorjahr geringeren Ein 
fuhr wichen dennocli die Preise Ton 16 auf ll>/a Rubel und erholten sich erst wieder 

im Sputlierbst um ein Geringes. 

Wie schon erwähnt, war der Export von Getreide aus diesem Uateu ansehnlicher 
denn je zuvor, aber niebt allgemein snfriedenstellend in seinen Ergebnissen. 

Die ergiebige Ernte in sämmtiichen Productionsländeru Europa'« konnte nicht 
ohne Rtlekioblag auf den Petersburger Markt bleiben und hat eine Baisse fast aller 

Oetreidearteo herbeigeführt. Aber nicht blos die Entwerthung der KornfrUchte, son- 
dern auch manche auswärtige FaUimente rerursaehten empfindliche Verluste an der 

hiesigen Börse. 

Die VerrichiiTnugen des Jahres 1874, verglichen mit deiyeuigeu des Jahres 1873, 
steiicu sich also : 
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1874 


1878 




, Tschetwert 2,781.078 


2.546.284 






1,991.660 


1,425.547 






933.826 


783.239 






278.380 


988.119 






226.992 


139.843 






72.400 


27.906 






60.730 


45.131 


Znsanineii . 


. Tsehetwert 6)344.956 


5,956.069 



Roggen wurde griisstentheils nach Stettin und andern deutschen Ostgcoliäfen ver- 
schiflFt. Der Preis dicner Kornfruoht. in den ersten i^ommermonatennochbis 8' jT^"'"'' P''- 
Tschetwcrt hinaufgetrieben, behauptete sich einige Zeit auf 8 Rubel ; als aber immer 
mehr die Gewissheit hervortrat, dass die Ernte fast in ganz Europa Uberaos reichlich 
nnBgefiUlen war, wieh der Preis unavfhaltBam bie 6*/« Rubel, woau die totsten Ver- 
aehiflkmgen stattfandeo. 

Der Ropfgen, welrher 1H74 znr Versehiffung kam, war wohl schwer nn (Jewloht, 
aber häufig nicht hinreichend gedorrt und traf nicht selten in schlechtem Zustande im 
Aaslande ein. 

Die Ernte in dieser Komfraeht ist aUerorten in Bnssland sehr ergiebig, aber 
durchgehend» leicht von Qualität ansgefsllen; nnr einxelne Gegenden iiaben ein 

Gewicht von 118—119 Pfd. geliefert. 

Die in der Ausfulir von Weizen ge^t-n 1873 eingetretene bedeutende Abnahme 
von 709.739 Tachtwrt. ist hauptsächlich den kolossalen Zufuhren zuzuschreiben, mit 
wdehen Toa Amerika ans das westtiehe Enrepa und besonders England ttbersehweninit 
wurde. 

Die steife Haltung der meißten russiacheu Eigner, welche fast während der g.in- 
zen Saison für jedes billigere Gebot unzugänglich bliebeu, Uess keine Transaction von 
Bedeutung aufkommen. 

Saxouka- Weizen, noch im Frtlhjahre mit 14 '/a Rubel pr. Tschtwrt. besahlt, sank 
im Laofe des Sommers bis 11 Rubel, wosn die totsten Anklnfe zur Versehifltang 
gemaobt wurden. Sibirischer Weiten ging von 12 bis auf 7'/, Rubel zurück. 

Die Weizenernte fiel im ganaen Reiche ergiebig ans und die QoaUtiU des Kornes 

war eine vnrzli;L'liche. 

Hafer, obwohl weniger getroffen von der allgemeinen Entwerthung, sank doch 
im Laufe der Saison von 5</« anf 4*/« Rubel pr. Tsehtwrt. Ton 6 Pud; leichtere Sorte 
im Verhiltnlss. 

Trotzdem die ITaferernte des Jahres 1874 sowohl an Qnalitlit als Quantität alle 
Krwartun^ren weit iil)crtraf, zeigten sich doch die Eigner, durch lebhafte Nachfrage 
ermuthigt, bei dem Contracthandel auf Lieferung zurückbaltendj aber auch die Käufer 
fBUten sich dnreh die Preisforderungen abgescbreekt und sogen sich surttck. 

Leinsaat wurde bei der allgemeinen Baisse ebenfalls in lUtleidenBchaft gesogen, 

und schöne Saat sank von 13 — 13«/, auf 12 — 12« j Rubel, geringere Sorten von 11«/, 
bis 121/2 anf 11 — 12 Rubel pr. Tschtwrt. Einzelne kleine Partien von vonttgUcber 
Qualität wurden dennoch mit 13^/4— 14 Rubel bezahlt. 

Die Ernte war mittelmässig, lieferte aber durchgeheuds schöne Saat. 

Dto Ausfiihr von Hanf betrag 605.155 Pud, gegen 718.834 Pud im Voijahre. 
Der Absats blieb bei wetohendem Markte die ganse Saison hiadnreh schleppend. 

Der Preis fUr gewohnlichen Reinhanf begann mit 34 Rnbel pr. Berkowetz und 
schloss im Uerbst mit 32 Rubel; Anascbnss- und halbreine Waare sanken im Verhält« 
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nisB. Das Gewicht der 1874er Ernte ist nicht befriedigend aasgefallen and lieferte die- 
selbe einen veriilltiüeniiitsBig grossen Tbeil hnlbreiaen Hanf. 

Aneh in Haehs, wovon 1,690.600 (gegen 1,612.122) Päd ▼enehifll wurden, 
fand eine allmilige Ermiaeigong der Preise statt; das Creaehäfit in diesem Artikel war 
oline Leben. 

Von Pottasche wurden 250.244 (gegen 323.805) Pud exportirt. Die kleinen 
Znftihmi nna dem Innern gaben den Inhabern anfibiglich Hofltanng anf eine Steigerung 
des Harfcies, die aber bei jedem Versnch, höhere Preise an erzielen, durch c^eich dar- 
auf folgende Stockung der Eiportfrage vereitelt wurde. 

Zunächst ist dieses wohl der allgemein Hauen Gesrliäftslage zuzuschreiben, dann 
aber auch der Concurreuz chemischer Surrogate, die im Autilaude die Pottasche zu 
TerdrSngen anfangen. Prima Kaaan'aehe Pottaaohe wich im Sommer von 24 — 23'/, 
Rubel pr. Berkowetz, erfuhr sodunn im Herbst eine kurze Bfsaerung bis 25 und 25'/, 
Rubel und ging noch vor SchiiTfahrtende bis auf 23 Rubel zurttek, nm endlich mit 
24 Kabel das Jahr zu besehlieHHcn. 

Die Ausfuhr von Talg, der früher der bedeutendste Exportartikel war, hat gegen 
das Voijahr abermals betrSehttieh, und awar von 687.632 anf 857.460 Pud, abge- 
nommen. In der ersten Hüfte der Saison war der rmsatz lnS8<!rst matt; trotzdem die 
Platzvon ätlie erschöpft waren, blieb dennoch die Stimmung gedrückt und die Contracte 
auf August-Lieferung wurden zu den niedrigsten Preisen des Jahres, nämlich zu 44>/s 
bis 45 Rubel pr. Berkowetz, für primagelbeu Lichttalg abgeschlossen. 

IHe beaaeren Naehrieliten ana London ftthrten im September aueh Iiier eine Stei- 
gerang herbei, welche im October ihren höchsten Punkt erreichte, und zwar 48 Rnl>el 
pr. Berkowetz, ein Preis, der sicli bis nach SchitlYahrtsschlusü Ijciiauptete. 

Von üanfül wurden G675 (gegen 2142) Pud verschifft. Bei reichlichen i^uluhren 
hätte das Geaebift ohne Zweifel grössere Dimensionen angenommen, wenn nieht durch 
den Umfimg des liieaigen natabedarfea die Preise an hoeh hinanfgetriel»en worden 
wSren, nm zu regelmässigen BezUgen des Auslandes Rechnung zu lassen. 

Den niedrigsten Stand erreichte der Markt im Juli mit .3' Ifubel pr. Pud für 
gebrackte Waare. Von da an erfolgte auf die Berichte über eine schlechte Ernte in 
den sBdUehen Provinzen, welehe sieh alier spXter als ttbertrieben erwiesen, eine Stei- 
gerung bis 4 Rubel, gegen Schifflahrtsschluss ging jedoch der Preis wieder anf 3 Rubel 
fllr gebrackte und .mf 3' . Rubel fUr ungcbrackte Waare zurück. 

Juchten wurde in einer Menge von 6395 Pud (gegen 9229 Pud in I873j ver- 
schifft. Die Nachfrage war während des ganzen Jahres infolge des darniederliegendeu 
Qesehiftes in Dentsddand sehr aehwach, und auch die von den Inhabern bewilligte 
Ermässigung der Preise fttr «biaelne Sorten, namentlioh fllr Sortimentwaare, Termochte 
nieht den Absatz zu fördern. 

Aach in Bezug auf Borsten, wovon die Ausfnhr 77.688 Pud ^eL"Mi 6Ü.21G Piid 
im Vorjalire) betrug, sind nur schleppendes Geschäft uud weichende Preise zu ver- 
aeiebnen. 

Von Haiiscnblaaen wnrden 4389 Pud reraehiffL Die Preise dieses Artikels waren 

vieliachen Schwankungen unterworfen. 

Während die Ausfuhr der meisten russischen llaiiptproducte ((Jetreide ausgenom- 
men) von Jahr zu Jahr abnimmt, gewinnt der Export von Uolz nach und nach mehr 
Anadehnnng. Von Brettern wurden in 1874 725.434 Standard-Dutzend venehlfft, 
gegen 642.529 Standard-Dntzend in 1873. Die Preise sind seit dem letztgenannten 
Jahre wieder etwas gestiegen. Priina-Hreltfr wnnlon diesuKil mit 6*40 — 8*50 Rubel und 
Secauda mit 5-15 — G-öO Rubel pr. Standard-Dutzemt liczahlt. 

Auf die flaueren Beriohte aus £nglaud, wo sich viel Uolz angesammelt hatte, 
erfolgte swar aneh hier im Herbot eine periodiaehe Balase, doch hat sich der Markt 
Ina aam Jahresaehlnsse wieder erholt. 
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Die Regierang hat hohe Preise fUr den Verkauf von Waldterrain im Innern au8> 
^osir tzt. ein I m^tand, der wenigfteiiB für die Zukunft nicht ohne £infliiw mf dieHols- 

preii^e bleiben wird. 

Der Werth der Ausfuhr von Edelmetallen iu Münzen und Stangen betrug im 
gansen Reiche 16,338.012 Rubel, derjenige der Rinfuhr 15,628.550 Rubel. Die 

Staatsbank hat den Tarif für (>old und Silber neuerditi;;^ herabgesetzt, eine Hassregel^ 
welche von mancher Seite als ein weiterer Schritt auf der Uahn SUr Herstellung d68 
Paricouraes zwischen Silber- und Papierrubel betrachtet wird. 

Der Bürsunpreis des halben Imperiais war im Jahre 1874 keinen grossen 
Sehwankungen unterworfen » er stand awisehen 5*96 und 5*88 Rubel und sehlou su 
5*90 Rubel. 

Auch die Wechselconrse haben im Laufe des Jahres keine grossen VerUnderun- 
gen erfahren. London eröffnete zu 32*. 4 d. pr. Kübel, stieg sodauu mit geringen Abwei- 
chungen bis 33*/s und schloss zu 33 d« 

Das weniger stark angebotme Ezportpapier k3nnte frelUeh noch einen weiteren 
Druck auf den Stand unserer Wechselcourse ausüben, doch hat die Kubelvalata schon 
eine Stabilit&t erlangt, die schwerlich eine Baisse unter ein gewisses NivcMi anlassen 
durfte. 

Der Geldmarkt war durchgehends siendieh willig. Bis in den Virs schwankte der 
Dtsconto noch zwischen 8— 6'/« pGt, sank aber dann mit geringen Abweichungen bis 

auf Gy's und 51 ^ pCt.. je nach Qualität der Briefe. 

Die Kondshiirse entwickelt»' im Jahre 1874 ein rc^cn Leben und hat in den mei- 
sten Effecten eine ergebliche iiauääu aul/uweiseu. Zwar wühlte auch der Schwindel in 
manchem Specnlationspapier und namentlich in den Obligationen der beiden Pribnien- 
Anlehen, es wurde aber doeh viel (ield in soliden Fonds angelegt. 

Daa rns«isclie KiiiMiliahuuetz breitet sich imim r mehr aus, und die projectirten 
zwei Linien iini-h dem Osten und Norden des Keielies lassen in eine Zukunft blicken, 
wo sich neue Quellen lür den inneren und auswärtigen Verkehr eröffnen durften, 
namentlich mit Besag auf eine grossere Ausbeute von Eisen aus dem Uralgebirge. 



Wirthacliaftliclifl VerMltniaae von Genf im Jalire 1874. 

Genf. Der diesseitige Handel im Allgemeinen und die industrielle Thätigkeit 
sind Im Jidire 1874 gegen das Vorjahr surückgeblieben. Han nimmt an, dass weniger 

locale Verhältnisse, als vietmelir ein allgemeiner Zustand der Erschöpfung, welcher 
sich melir oder wenig'er fai^t iiber:ill fiililbar macht, hieran Schuld trägt. 

In Getreide wurde eine gute Mittelernte erzielt und namentlich Winterfrucht lie- 
ferte ein ausgezeichnetes Resultat. Die Qetreidepreise stellten sich gegen das Vorjahr 
um 25— 30 pCt. niedriger, was im Cerealienhandel au empdndlichen Verlusten führte. 

Die Weinlese war im Allgemeinen eine gute, ungeachtet in einigen (Ji genden 
dnrrli die Maifröate und Haj^el Seliaden verursacht wurde. Im Wadtlaude war der Mit- 
telpreis von la Cöte S5, von Luvaux Gö Cents, das Schweizer Mass. 

Die Reblaus hat sich bis jetzt Im diesseitigen Bezirk« nur an awel Punkten 
und auch da blos in geringer Ausdehnung gezeigt. Trotzdem besch&ftlgen sieh Regle« 
mng und landwirthf^eliaftliehe Geselhchaften mit dem Studium dieses luscctcs und mit 
der Aufßndiiii;.'- der Mittel, dasselbe zu bekämpfen. 

Nach den neuesteu Aufnahmen besitzt die Schweiz lOU.OUO Aren Weinptlauzun- 
gen, deren jährllohes Brtrlgniss auf 40 Hill. Francs gescbStzt wird. 
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Der Yiehstand hatte hn Jahre 1874 in zahlreiehen Orteehaften dieses Besirltes 

durch die Manl- mid Klauen8«'uche, zeitweise auch durch einzelne PestAIle zu leiden. 
Die Eiitscliädigung', welclic im Canton Wadt den Hornviehbesitzern fllr die durch 
Abkculung herbeigeführten Verluste gezalilt wird, berechnet sich llir 1874 auf 122.400 
Francs. Diese Ausgabe sucht mau durch eine Steuer von 1 Frcs. 60 Ceuts. per StUclc 
BomTieh von 2 und mehr Jahren herdnrahringen, nnd es werden auf diese Art 
62.670 Stack Vieh beateuort. 

Die Kä?^ci)rciHe ^;in^l hcilcntciid ^'csunken, trotzdem ganz besonders in der deut- 
schen Schweiz bedeutende Quantitäten Milch zur Bereitung von condeudirter Milch in 
Verwendung kommen. Dieser letztere lodastriezwcig prosperirt in einer kaum noch 
Torgekommenen Weise. 

In neuerer Zeit wurde die kleine, einem Privaten in Vevey (Canton Wadt) gehö- 
rige Fabrik zur Bereitung von Milchmehl in ein grossartiges Etablissement mit bedeu- 
tendem Betriebscapital nrngestaltet. 

Dieser mit der eondensirten Milch concurrirende Artikel soll einen so bedeuten- 
den Absatz linden, dass trots aller ThStigkeit die Anftolge nur som Theil ansgeftthrt 
werden können. Die Milchversuchstation, die frtther in Thun thltig war, ist nun unter 
der bisherigen tiielitigen Leitung nach Vevey verlegt worden. 

Der künstlichen Fischzucht wird im Canton Wadt volle Aufmerksamkeit zuge- 
wendet. In BoTeras Ist eine FIsdihnitaiMtalt in voller Aetivitllt 

Seit einigen Jahren werden in Yverdon (Canton Wadt) Pferde-Ansstellungea 
abgehalten, welche von der Gesellschaft flir die Verbesserung der Pferderacen ein- 
geftihrt wurden. In der Ostschwoiz hat diese QeselUchaft sicher Vieles zur Verbesse- 
rung der Schweizer Kace beigetragen. 

Die gttnsäge Ernte von 1874 und gani besonders der Ueberfluss an Getreide in 
andern Ländern haben glücklicherweise dazu mitgewirkt, die üblen Folgen eines 
schlechten Jahres für den Kleinhandel und die Industrie abzuschwächen. In jedem 
Falle hat das dazu beigetragen, einer femeren Erhöhung der Lebensmittelpreise, die 
fttr gewisse Gegenstände der ersten ^'othwcudigkeit uhuehiu bereits einen drohenden 
Grad erreieht hatte, Einhalt an thnn. 

Diese Theuernng der Lebensbedürfnisse hat znletit auch gute Folgen gehabt, 
denn man suchte nach Mitteln, um dem I'ebel zu steuern, und kam auf die Gründung 
cooperativer Gesellschaften, welche dem Arbeiter, dem Kleinliiiiidler und dem kleineu 
Rentier die Waaren um 15 — 20 pCt. billiger zur Verfügung stellen können. Gegen- 
fiber einer Coaiition von Fleischhanem wurden auf Aetlen gegrOndete eooperati?e 
Fleischbänke errichtet, die alsbald eine Verminderung der Fleischpreise herbeiführten. 

Seit ungefähr anderthalb Jahren werden inCJonf auf zwei von der Stadtgemeinde 
an eine concessionirte Gesellschaft überlasseneu öffentlichen Plätzen täglich Lebens- 
mittelversteigerungen abgehalten. Die Vortbeile, welche dadurch sowohl dem Erzeuger 
ala dem Consumenten geboten werden, haben sich hier in praktlseher Weise dargeChan, 
denn das kaufende Publicum zahlt jetzt alle zur Versteigerung kommenden Lebens- 
mittel um 25—30 pCt. billiger, als sie frtther von den ZwisohenlUlndlem feilgeboten 
wurden. 

Die in der französischen Schweiz bestehenden Industrien hatten mehr oder weni- 
ger dnrdi geringeren Absils lu leiden. In Ujouterien, einem der ersten Industrie» 

zweige von Genf, wurde nicht halb so viel als in einem guten Mitteljahre abgesetzt. 
Die italienische Concurrena schadet dieser Branche, die hier mit hohen Arbeitslöhnen 
zu kämpfen hat. 

Ebenso litt auch, obwohl in geringerem Hasse, die Uhrmacherei. Der Absats nach 
Amerika nnd Italien war gering, nach Spanien üsst Null. Der Oanton Nenfßhitel 
beschäftigt 16.464 ührmaeher, Wadt 14.135, Genf 8618. In Hualkdosen war der 
Verkauf fortwährend gut. 
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Die Mit einigen Jalneii in Genf eltliliiien Fni»rikeB Ihr Lnziuliolzsduiitsereien 
liatten ebenio wie die liier bestellende Waffenfabrik dnrch geringe Naebfrage an 
leiden. 

Die Maschinenfabriken im Cauton Wadt acheinen das ganae Jaiir hinduroh mit 
Gewiuu gearbeitet zu haben. 

Dai QeBChXft in gegerbtem Leder war im Lanfe des Jahren 1874 flaa, aoi 
Sehlnase desselben geradezu sohlecht. Die Ursache daTon liegt ohne Zweifel in der 

nngttnsti;;eu Lage der amerikanischen Märkte. 

Die Fabrikation von Masoliinen für Tunuelbauteni eine in Genf nett eingeführte 
Industrie, scheint Aussicht auf Erfolg zu haben. 

Das Genfer Etablissement für die Fabrikation von optiaeben Instramenten und 
Mikroskopen arbeitete in 1874 wie in den früheren Jahren mit Erfolg. 

Die Cigarrenfabriken in Genf, Ve\ ov und Crandaon hatten fortwShrend BeaehSf' 
tignng. Der Absatz in der Schweiz war ein normaler. 

In Uenf und um denGenfersee entwickelte das Bauhandwerk eine grosse Thätig- 
keil Trota der nnilhligen Nenbanten nnd der Vergrösserong der Stadt aind dielfleth- 
linae noch immer »ehr theuer. 

Die Erbsehaft des Herzog von Brannschweig hat ohne Zweifel viel dazu bei- 
getragen, um den VersehÜnerungsarbeiten und den Bauten für die öffentliche Nützlich- 
keit in der Stadt Genf einen neuen Aufschwung zu geben. Die Anlage neuer Schul- 
gebinde, der Ban eines Theaters, einer medieinisehen Schnle, die YeraehSnemng von 
Promenaden etc. sind zum Theil dieser Rrbschaft an verdanken. 

Die Hotelindustrif, welche in i]< r Schweiz so grosse Dimensionen angenommen 
hat, ist nicht mehr so lucrativ, wie vor einigen Jahren, wo Mangel an oomfortableu 
Gasthöfen herrschte. Fast steht an befürchten, dass mau mit den Hdtelbanten an weit 
gegangen ist; denn bereits jetat weiss man, daas von all' den Inzurldannd bequem ein- 
gerichteten Hnaterh6tels sich nur wenige gut verzinsen. Die Hotels zweiten Ranges, 
welche «la^ ?an7.e .Tahr hindurch freqnentirt werden, Kind in jedem Falle viel einträg- 
licher. In Genf zählte man im Jahre 1874 ungefähr 38.000 Fremde. 

Der Kleinhandel, der in den StÜdten am Genferaee von ziemlicher Bedeutung 
iat, klagte tan Jahre 1874 Aber achwachen Unaata. Die bemittelte Claase und die 
Fremden, welche pew;»hnlich in bedeutendem Masse den Handel mit Luxusartikeln 
nnterstiitzen , kauften diesmal nur f^crinfrere Waare nnd auch weniger als sonst. 

Der Handel in couranten Waarcn hatte ebenfalls zu leiden, und zwar infolge des 
Stillatandea mehrerer Fabriken nnd der Unthätigkeit ao mancher Ateliers. 

Bei dem Grosshandel in Colonialwnarett nnd FeldMchten kamen wXhrend der 
ersten JahreshälAc vidr Verluste vor. 

Es verdient hci vnr^'^cliolx n zu werden, dasa sowohl der Gross- als der Klein- 
handel diese Lalamitäten ertrug, ohne sich dadurch entmuthigen zu lassen, weshalb 
auch keine grSsseren Zablnngseinstellnngen an ▼erzeichnen sind. Im Detailhandel 
wurde eine glückliche Einrichtung getroffen, welclier ch \ l leicht zahlreiche Kleiu- 
geschäfte zu danken haben, daas sie der Ueldkiemme des Jalurea 1874 glücklich ent- 
ronnen sind. 

Dieselbe besteht in der Reform des Credits auf laugen Termin, der naoh und 
naeh sieh an einem wahren Misabmnche herangebildet hatte. Dieae yoraOgliche llaaa- 
regel iat ohM Zwdfel dem Beispiele der cooper.<itiven Gesellschaften zu verdanken, 
welche nnr gegen coroptante Zahlung mkanfen, nnd deren Syatem im diesseitigen 
Bezirke sich zu verbreiten beginnt. 

Es wurde festgestellt: 1. auf den gleiclueitig mit der Waare zu liefernden Bnlle- 
tina die Worte: ^Zehlbar bei Beginn einea jeden Trimesters* au Tcneiehnen, nnd 
2. den dienten die Rechnungen bei Beginn eines jeden Trimesters an liefern nnd 
deren prompte Zahlung zu fordern. 
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Die Eiiifnlir von Körnerrrlichteu aUB Oesterreiflh -Ungarn nach der französisohen 
Schweiz war im Jahre 1874 sehr geriug. Böhmischeti uud Wiener Bier findet hier nicht 
unbedeutenden Absats. OlaswMren, venn deren Form dem biesigen Oeeobmeeke nnge- 
pasBt iaty waren sebr gesnoht. Lnzwlederwaaren, Handaebnbe nnd gans beeondera 
Wiener Schuhwaarcn fanden hier das ganze Jahr hindnrcli hcreitwillige Käufer. 

Obwohl der Handel und die Industrie im Jahre 1874 wenig florirten, so hatte 
doch die Geschäfttistockung keinen Eiudusü auf die Uobarung der Banken, welche 
in nneserordentliober Weise prosperirten. 

Der Handel mit <3frentlieben Wertbpnpieren bat ganz bcs<in<l* i s in Genf einen 
sehr bcdeut(Mi(l(Mi Aufschwung gcnnmmon. Pic prompte Deplacininvr des (Japitals, ver- 
ursacht durch grosse Operationen, welrhe oft mittels einer rinfat-hea telegraphischeu 
Depesche perfect werden, bringt jedoch häutig eine volle Umwälzung in den UandeL 

WIbrend es frfiber sn jeder Zeit leiebt war, am biesigen Platze Weehsel anf 
England, Frankreich nnd Belsen zu vorthcilhaften I^eisen zu finden, sind dieselben 
jetzt zu gewissen Zeiten selten und thoucr. Wechsel mit l:ni?(ir Sicht auf Frankreich 
sind fast gar nicht al pari zu erhalten. Die Verbreitung der Cliecks mag Übrigens auch 
niebt wenig snr Vermindernng des Weehsehrerkdires beigetragen bat)en. 

Die Seltenbeit des Goldes hat sieb im Laufe des Jahres 1874 zu wiederbolten- 
malen auf diesem I*Iatze fühlbar gemacht. Man schreibt dies zum 'I'lieil dem Umstände 
zu, dass täglich bedeutende Quantitäten 20 Francastttcke für die Bijouterie- und Uhren- 
Industrie zur Schmelze kommen. 

Der Bseompte erfnbr bedeutende Sebwanlningen nnd stend swiseben 3 und 
6«/, pCt. Diese Veränderungen müssen aber nicht so sehr örtlichen Verhältnissen, als 
den frenuleii Märkten, mit welchen sif-h die hierländigen Plätse anf gleichem Niveau 
zu halten veranlasst siud, zugeschrieben werden. 

Der Zinsfass der Genfer Sparcasse war 4 pCt.; ibr Geldumsatz betrug 16 MiU« 
Franes. 

Die vor Jahren durch die französische Regierung coneesslonirte Eisenbahnlinie 
Annecy-Annemasse-Thonon-Ronveret scheint nun endlieh auf Grund neuer Studien zur 
Ausfiihrung zu kommen. Von der luangritiuaiime dieses Baues hängt derjenige der 
kurzen Linie Genf-Annemasse ab. 

IMe seit Jahren geplanten Projecte einer HalbgUrtelbahn, welebe den Bahnhof 
der Lyon-Gcnfer I^inic mit der projeotirten Bahn Annemasse-Genf zu verbinden berufen 
wäre, scheinen luin der Ausführung näher gerückt. Die Vorstudien für diese Verbin- 
dungsbahn liaüen bereits begonnen. 

Das Projeet des Dnrebstiebes des Simplen bat ebenfalls GonsistenB gewonnen. 
Die von fachkundiger 8eite vorgenommenen Studien baben nachgewiesen, dass von 
allen Gebirgszügen, welche Italien gegen Norden umgeben, der Simplon durch die 
gttnstigen Dimensionen seiner Basis, durch seine Contiguratiou und die Natur seiner 
Elemente sieh für einen Tunnelbau am besten eignen müsste. Wenn ancb die Koitmi 
desselben üeh sebr boeb stellten, so würden dieselben durch die Eingangstraeen, 
welche ohne grosse Gefälle in Windungen nach den bocbgelegenen Tunnel au führen 
hätten, bedeutend gemindert. 

Die Simplonbahn würde eine kUrzere Verbindung zwischen England, Paiis, 
Lyon, Genf, Basel und der lombardisehen Ebene bersteilen, als die bis jetct beste- 
hende Linie, nnd die fransSsiache Sobweis, gans besonders aber Genf, würde zum 
Durcligan^'-spnnktc für zwei Drittel der Reisenden und Waaren Yon Frankreioh| dem 
linken Klu inufer, Bel^'ien nnd England nach Italien. 

Ein anderes neues Froject ist die Anlage von Lucalbahueu um Fusse des Jura 
Ober Genf nnd Femex an die Wadtllnder Grenae, mit Anseblnss an die Jongne^Linie^ 

Es sollen bei dicserLinie mit Anwendung von bedeutenden Steigungen, kleineren 
Radien und verengten Simrweiteu bedeutende Ersparnisse im Baue erzielt, femer 
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V«rwaltiniga- und B«triebniulageii Terringert , iowie dM Fahimatwiftl Teninfacht 
werden. 

Man scheint sich bei der Anluve der Loralbahncn die Anfpabe zu stellen, dag 
durch die gewaltigen koBtspieligcn Eisenbahnen gestürte Gleiobgewicht in den BevÖl- 
kernngg-, Wolumiigs- nnd ErwerbsTerhUtniBaen wi»d«r hennateUen. Es wU der Zug 
der LandbeTdlkening nach den Stidten gwiiaBigi nnd TieUeioht eine RttekaMmuig 
herbeigeführt werden. 

Die 4 Stunden lanf,'(', schmalspurig«! Hahn von Lausanne nach Ecliallen.-;, welche 
bis Yverdon und Payemc ausgedehnt wird, kann aU erste Localbabn in der Schwei« 
für eingehen Bau nnd wohlfeilen Betrieb als Huster dienen. Die Zwisehenstationen 
bestehen ans kleinen Bretterbütten ; die Bilicts werden in dem benachbarten Wlrths- 
hanse auspcpchen; die Bahnwärter sind auf eine sehr geringe Zahl beschränkt. 

Die Schwellen und Schienen sind auf den Rand der Landstrasse gelegt. Als 
LoconotiTen werden eigentliche Looomobile angewendet; die Pereonenwagen sind 
sehmal, haben nur 2 Blnke reehia und links linga der Wand und ndtteadvreh einen 
Gnnu'. Für die I. Classe sind Polster anf den BSnken, Ar die II. Claaae leere Bretter 
angcl)raclit. 

Mit Aosnabmc eines Bahnhofes in Lausanne, der fast mitten in der Stadt liegt, 
ist anf dieser Linie rom Bane der Bahnhofe Umgang genommen. FBr gewisse Gegenden 
sind solche Bahnen sehr praktisch. 

Zwisehrn ( )nriiy mni L.iii«nnne ist eine Bahn im Baue, die snr Hälfte pnenmatiseh, 

lur Hälfte Drahtseilbahn sein wird. 

Die Genfer Tramways sollen um 7 'y, Kilometer durch die innere Stadt verlän- 
gert werden. 

Die Damiifsolii/Tfahrt anf dem Genfcrsce hat sich in den letzteren Jahren bedeu- 
tend entwickelt. Die Compajrnie (^en^ralc de Navif^ation verfü^'t mm Uber 12 Räder 
schiffe, von denen einige an Comfort und SühuclUgkcit nichts zu wünschen Übrig lassen. 

Seit dem Jahre 1874 betreiht one neue Geeellsehaft mit Bduranbendampfem den 
Localdienst auf dem kleinen See. Diese ungefähr 200 Passagiere tosenden Dampfer 
vermitteln dm örfliebcn Verkehr zwischen der Stadt und den an beiden ITern gele- 
genen ScestHtiuiu 11 zu di in sehr billigen Fahrpreise von 5 Cents, pr. Kilometer und 
leisten den Llorbewohuern vorzügliche Dienste. Die Gesellschaft, welche sich „Societö 
des Mönches* nennt, ▼erfttgt his jctst ttbcr 8 Dampfer, die Anzahl derselben soll jedoch 
vermehrt und der Dienst auch auf den grossen Genferscc ausgedelint werden. 

Die Markt und (ietreidehallen in Genf haben üiren Zwerk, den Körnerhandel zu 
bclordem und zu erleichtern, bis jetzt noch nicht vollkommen erreicht. Wenn einmal 
deren Entrepöts durch einen Schienenweg mit dem Bahnhofe der Lyoner Linie ver- 
banden nnd ein nener Bahnhof anf dem linken Rhone-Dfer hergestellt sein whrd, dann 
werden mit diesem l'ntemehmen gewiss die besten Resultate erzielt werden. 

Die hier im Jahn- 1H72 mit Ix ^rheidenen Geldmitteln unter dem Namen ^La 
Genevoise" gegründete KUckversiciitrungs-Gcscllschaft gegen Feuer- und Transport- 
schäden macht glänzende Geschäfte. Im letstverflossenen FrUhjakr wnrde eine Cq»!- 
talsvennehmng als zweckmässig befnnden nnd arbeitet diese Gesellschaft jetit nnter 
aasgezeirhneter Leitunjr mit einem Capital von 5 Mill. Frc8. 

Eine zweite, denriclben Namen fülirende Lebensversicherun;:s-(iesellschaft, eben- 
falls mit einem Capital von b Mill. Frcs., iät seit dem Jahre 1873 auf hiesigem Platze 
mit Erfolg thätig. Diese beiden Gesellschaften bieten als solide nnd gut geleitete Unter- 
nehmungen volle Sicherheit. 

In Ncnfeiiätej befimlet sieh eine Riiekversicherunprs-Gesellsehaft nnd im Wadt ist 
ausser der cantonalcn Zwangsvcrsicherungs-Gcsellscliaft llir Gebäude, welche für 1875 
die Prämie anf 1 pCt. festsetzte , aneh eine Lebensversichcrungs- Gesellschaft .La 
Snisse« thätig. 
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Alle griSsseren VanlehAriingageBeUeehalton Fruikreiehs tind in Genf durch 

Agenten vertraten. 

Hier sei noch hervorri^ohoben, tl^a^ in last HäinintUrlioii Städten des Wadtlaudes 
und des Cantoiis Neufchätel gemeinnutzige Uoterpcbmungcn, als: Gantonsvereine, 
eooperethre SehUtehtereien, Spefuaastalten, Hilfe- uad Knnkeneaieeiiy Kinderglrten, 
bestehen, welche, wenn auch nur Uber ein kleines Aotlenenpital rerfttgend, von emi- 
nentem Nutzen sich erwcißen. 

Lausanne besitzt seit Jahren eine gegenseitige UnteintützungHcasse für Männer i 
in neuerer Zeit wnrde dort ein älinliclies Institut nneh Ar Frauen gegründet 

Eine vor ca. 2 Jahren in Genf gegründete gegenseitige Sparcasse, besonders fflr 
die Jufrrnd herorlmet, nimmt Einlagpn bis zu 20 Cent'*. frf?;en Verzinsung? an. 

Die Genfer Gegellsohaft zur Verhinderung des Mi?*sbrauehe8 bei Verabreichung 
TOn Almosen zählt 1300 Mitglieder und besitzt ein eigenes Journal. 

In neuerer Zeit hat sieh in den Gantonen der fransösisohen Sehweb eine Oeseil- 
sehaft zum Schutze von Schweizer (Joiivernanten und Dii iisfiniidehen, die im Auslände 
Verdienst suchen, gegründet. Man glaubt dadurcli dt n si it einer Reihe von Jahren 
vernehmbaren Klagen Uber die schlechte Behandlung, welche diese l'ersouen in der 
Fremde sn erfkhren haben, zu steuern. 

In Oenf und Freibnrg bestehen Vereine junger Kaafleute, die in ihren öffent- 
lieben Versammlungen Sprachunterricht pflegen. Diseiisüinnen und Vorträge halten. 

Im Canton Genf wurde während der !( t/.toii Jahre liir di u Vrdks- und InUieren 
Unterricht viel geleistet. Ausser der Errichtung zahlieieher Schulen auf dem Lande 
wurden in der Stsdt wahre Mnstergebiinde f^r die Elementarschulen errichtet und anf 
das Zweckmässigstc auKgcslatlct. Die hiesige UnivcrpilSt wird durch eine medicinisclic 
Schule erweitert. Von den Aufgaben dieses kleinen Cantons pr. 4,600.000 Frcs. ent- 
fällt die stattliche Summe von 857.000 Frcs. au» den öffentlichen Unterricht. 

Der durchsehnittliche Jahresgchalt der SchuUehrer beträgt jetzt im Canton Genf 
2400 Fres. (im Jahre 1871 1058 Fros.); NeufchAtel 1166 Free.; Wadt 1.068 Free.; 
Freiburg 980 Frca. (\m Jahre 1871 793 Frcs.); Wallis 165 Frcs. 

Während der WintersaiRon lässt die Genfer Regierung im Universitätsgebäude 
durch die ersten Kräfte der hiesigen Universität zahlreiche Abendvorträge und Con- 
ferenien abhalten, welehe sieh eines sehr staricen Zuspmehes zu erfirenen hal>en« 



Scliiflrabit und Handel von Alicante im Jalire 1874. 

Allcante. Nur langsam erholte sich dieser Platz von allen den Heimsuchungen, 
die ihm wXhrend der letzten Zeit und namentlich im Jahre 1878 bescbieden waren. 
Auch die in der Provinz Alicante gelegene namhafte Fabriksstadt Alcay ▼erspttrt noch 
immer die Nachwirkungen der erlittenen Unbilden. 

An Daten für eine ins Detail gehende Darstellung der llandclsverhältnisse fehlt 
es ginzlieh ; nur bezilglieh der Sohiffsbewegung sind Nachweise vorhanden, aber auch 
da bietet die angegebene Tonncnzahl keinen veriXsslichen Massstab für die Thätig* 
keit der Seefahrzeuge im Waan iiverkehr. weil eben vjrle SchifTo nur theilwcise UUd 
überhaupt karg beladen ein und uuslicfen und viele Dampfer wieder hauptsächlich dem 
Transporte von Reisenden dienten. 

Im Vergleich der letaten S Jahre stellt sich der Hafenverkehr hn Allgemefaien 
wie folgt: 
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ImQanxeo Oftrant«r 
Jabr« SoUflb Tonnea Fremde Schiffe ToBnen 

1874 3556 336.567 876 87.808 

1878 36U 303.047 454 70.118 

Dem Jahre 1873 gegenüber erscheint woiil die letztjährige Frequenz TOn Sdllf' 
fea unter fremden Flaggen nm 78 niedriger ; dies gleicht sieh aber dnrdh den relAtiv 
grdsaeren Toonengebalt (17.690 Tonnen mehr) wieder aus. 

Die folgende Tabelle giebt die Sohilbaiikttnfte der beiden Jahre im Einselnen: 

1874 1873 



F i ■ g g e 


SchUfe 


Tonaen 


SehUb 


TooiMa 






348.759 


3190 


331.939 






39.845 


284 


23.917 






36.601 


87 


25.677 




52 


7.652 


115 


11.859 






6.14U 


17 


4.763 






3.496 


3 


3.055 






874 


3 


915 




6 


1.383 


1 


186 




8 


615 


• 






8 


758 


8 


187 






361 


• 


• 






189 


• 


• 








2 


529 


Im Ganten . 


. 3556 


336.567 


3644 


302.047 



Von nationalen Schiffen lieteo nur 3 mit zusammen 615 Tonnen aus Marseille 
mibeladen ein und gingen mit Getreide dabio inrlok. 

Die Ankünfle unter englineher Flagge flberiiaopty inabesondere jedoch die An- 
sah! der derselben angehttrenden Dampfer erfaVht lidi in diesem Hafen von Jahr si 
. Jahr. 

Als liauptproducte für den Export erwiesen sich auch iu 1874 vor Allem 
unsere hi Italien vnd Franlcreieh aneh snr MIschnng atets begehrten Weine, welehe 
sieh bekanntlich durch ihren Alkoholgehalt und ihre schöne Farbe auszeichnen. 

Die hier producirlfn OpIp rivalisiren mit denen Andalusiens und Uberbieten sie 
an Qualität. Sehr gesucht sind auch die als besonders gute Sorte bekannten Mandeln 
nnd die Alicantiner schwere Gerste. 

Endlieh ist die Espartofaser sn erwXhnen, welehe naoh En|^d nnd Dentiehland 
exportirt wird, wo dieselbe snr Papierfabrikation dient nnd snnehmender Beliebtheit 
sieh erfreut. 

Die Tucherzeuguisse von Aicay concurriren bestens mit jenen von Tarrasa und 
Sabadell in Catalonien. Sehreib- nnd Cigarrettenpapier wird in grossen Mengen naeh 
dem Innern Spaniens, den spaalsehen Colonlen und naeh Amerika ausgeführt. Daa 
Gleiche geschieht mit .l-n Sparto und Felper-Fabrikaten, welehe, wie: Teppiohe, 
Scbniire u. dpi., sollist in Frankreich guten Absatz finden. 

Die Weiuausluhr nach Frankreich war in der ersten Uälfte 1874 belebt, doch 
die sehr ergiebige Weinernte daselbst stellte jede weitere Naehflrage naoh diesem 
Artikel ein. Das Getreide, welches 1873 wegen der Hafensperre anderwXrts nloht snr 
Verladiinp komnu-n konnte, mtissfe df n Weg über Alicante nehmen, wa« aber spSter 
nicht mehr der Fall war. Die Ernte von Gerste und Mandeln war geringer denn je. 
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Alicanlo kam im Jahro 1871 wieder molir als Kiithuifstation für Madrid zur 
Geltung, woil die Eisenbaliü dabin, mit Ausnahme einer droiwochentlicben tbeilweisea 
ÜBtMlnreebuug, stets offen gehtlton werden konnte* 

Die Hittelpreise in 18T4 wen: sttiser Wein 7— 8 BealeD fr. Omteio oder 
11 </, Litor, Seren nur 5 B Rcairn; Weizon 126 Realen pr. GdÜB oder 180 Kilogr.; 
Mandeln 750 Realen pr. Last von 120 Ililogramm. 



Volkswirüiscliaftliclie Lage Portugals. 

Litsabon. Portugal hat wXlirend der letzten zwei Decennien in jedem Zweige der 

Volks wirthscbaft ganz besondere Fortschritte gemacht. 

In den Staatseinnnhnipn cr^'ah stielt eine bemerkenswerthe allmäUge Steigeningy 
wie aus nachfolgender Zusammenatellung eraicbtlieh wird: 

Jahr MilLBeb Jahr MULReTa 

1850/51 10.260 1871/72 ... . 18.464 

1855 56. .... 11.866 1872 73. . . . 20.291 

1860 61 12.505 1873/74 22.H70 

1865;66 17.855 1874/75 . . . . 22.304 

1870/71 17.686 1875/76 23.153 

Znj-'loirh mit dieser Stcifrerunp: der .Staat^rinkünfto erliöliten sirli dio inneren 
Hilfsquellen des Landes, vermehrte sieh das verfügbare Capital. Das Vertrauen wuchs 
▼on Jahr za Jahr und anhaltend stieg die portugiesische Rente. Zu Ende 1870 mit 33 
notirt, kam sie 1871 anf 39, 1872 auf 43, 1874 anf 48 nnd hat im Laufe des Jahres 
1875 bereits den Cours von 50 stark iibcrschritten. 

Dadurch, dass die verfügbaren Capitalien sich mehrten, wurde das Entstehen 
zablreiuliei' Ktablisdcmeuts und Actienuntemobmungen wcscntlicli begünstigt. 

Die folgenden auf die Jahre 1862 bis 1872 bezttgUdien Daten kennen fttr die 
Stetigkeit des Fortsehrittes omsomehr aum Belege dienen, als bis 1871 nur 3 Hanpt- 
banken thitig waren: 

QeldamUuf Weobseloveompte Pranddartohen 
Jahr MiU. BeTi MiU. BeTs MHl. ReTs 

1862 3.182,709.225 8.588,189.716 2.531,307.045 

1867 3.288,800.107 15.466,389.037 6.669,206.971 

1872 .... 5.692,555.937 14.847,872.340 5.588,189.513 

Depots Notennmlaaf 
Jabr Mi». Reit Mill. Reis 

1862 4.405,729.165 2.610,665.000 

1867 6.8.'»6,473.564 2.116,8.32.500 

1872 10.759,995.530 3.268,979.000 

Darnach hat sieh seit 1862 der Goldumlauf und Wechseleseomple um mehr als 
70 pCt.. die Summe der Dopdts um mehr als 140 pGt., dag^^ der Notenumhuif nnr 
um etwas Uber •/» erhdbt. 
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Beacbtenswerth ist die Ein- und Ausfuhr Ton gemiiaztem Golde seit 1865 : 



Jahr Elnfnhr Ancfvhr 

1S65 KeYs 390,587.500 3.585,245.400 

1866 , 1.959,197.800 1.815,574.400 

1867 , 331,217.600 1.366,014.100 

1868 , 638,283.800 1.779,338.100 

1869 , 801,087.500 126,256.700 

1870 ...... , 1.140.892.000 68,763.000 

1871 , 3.591,404.000 44.627.ouO 

1872 „ 1.795,255.000 74,986.000 

1873 , 3.907,193.000 46,383.000 



Die allg«Bieiiie Ein- und Ausfuhr von nandolsgatera ist gestiegen und gleicht 
eich beittvAg mm. Bs betrag nXmlich der Werth der : 





Einfahr 


Ausfuhr 


Jahr 


MIU. RaKi 


UilLBeTi 


1868 


.... 24.821 


18.040 


1869 


. . 22.592 


17 812 






20.293 


1871 


.... 27.164 


21.461 






33.240 






23.991 



Vir Kinnahmrii der rinzrlm ii Zulliinitt r li.thi n 'ip'it 1864 eine fortwährende Stei- 
gerung aufzuweisen, wie aus nacbsteltendcn Daten ersichtlich wird : 



Zollimter 4«r Zollimter de» Continents 

Manieipal-Zoltamt anttogaaden lateln Liuabon Porto 
Rei> ReT» Refs KeYx 



Jahr 

1864 65 . . . 

1865/66 . . . 

1866/67 . . . 

1867/68 . . . 

1868 fi9 . . . 

lHr»9 70 . . . 

1870; 71 . . . 

1871/72 . . . 

1872 73 . . . 

1873/74 . . . 



1 .0lM»,r.22. 107 
1.218,012.249 
1.221,987.239 
1.126,636.791 
1.213,849.835 
1.322,747.646 
1.311,569.741 
1.242,690.703 
1.267.230.335 
1.311,183.157 



275.717.873 
361,339.923 
378,986.095 
377,1 46.6;}8 
390,995. HT.O 
381,799.750 
392,072.071 
464,332.993 
456,169.506 
522,989.083 



2.753,452.697 
4.388,954.929 
4.293,051.356 
4.319,154.314 
4.510,071.937 
4.287.525.418 
4.033,072.971 
4.455,418.324 
4.908,101.890 
5.307,853.402 



2.470,293.650 
2.310,096.696 
1.907,142.388 
2.236,161.092 
2.001,558.501 
2.143,197.670 
2.239,249.516 
2.544,302.084 
3.071,507.651 
3.571,593.520 



Die Einnahmen der Eisenbahnen erArenen sich gleiohfidls einer stetigen Ter- 
mohrung, welche mit der Vervelistindignng des inneren Neties Jioeh wettere Fort- 
schritte machen dürfte. 

Das ErträgniHs der Nord- und Ostbahn steigerte sich wie folgt: 1868 1019 Mill. 
ReYs; 1869 1119 Hill. ReYs; 1870 1170 Hill. ReYs; 1871 1218 Hill. ReYs; 1873 
1372 Hill. Kns; 1873 1713 Mill. Reis. Die SUd- nnd Westbahn lieferte Im Jahre 

1873 eine Einiialinic vnn 100 Mill, KoYs, 

Die Fro(inen7. der Dampfschiffe auf dem Tajo ergab in den Jahren 1869 bis 

1874 folgende liesultate: 
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Jsbr 

1869 

1870 
1871 



Dampfer 
781 

770 
885 



574.366 

682.744 
616.010 



Jahr 
1873 

lfi73 
1874 



Dampte 

1083 

1109 
1269 



755.873 

784.819 
984.826 



Die VermehruDg der Dampfer «iritte durchras nicht naditiieilig raf die 8^1- 
ßrhiflPfalirt, welche, wie um den naehstehenden Daten erhellt, fast eine gleiche Blei- 
geruog wie jene erfuhr : 



Jahr 

1869 . 

1870 . 

1871 . 



8«g«It>chifre 
. 17H7 
. 1910 
. 1846 



Tonnen 
1229.384 
248.300 
345.780 



Jahr 
1872 
1873 
1874 



SegelBchiff«^ 
. 1766 
. 2196 
. 3366 



Tonnen 
228.580 
289.236 
313.135 



Dampfer und Sopphchiffp ztinammengenooimenj Stellt sieh die Sohififahrtsbewe- 
gang im AUgcneinen folgeDdermaj>sea dar: 



Jahr 

1869 
1870 
1871 



Sebiffe 
2518 
2680 
3731 



Tonnen 
803.740 
931.044 
861.730 



Jahr 
1872 
1873 
1874 



Schiffp 
28 IR 
3305 
3535 



Tonnen 
983.952 
1,074.055 
1,396.951 



Der Bergbau, über welchen erst seit 1872 genauere Daten vorhanden sind, wird 
in neuerer Zeit sehr eifrig betrieben. In 1873 wurden attsgefülirt: 22.091 ToDoeo 
Eisen, 6635 T. Brannstein, 4039 T. Kupfer, 3367 T. Phosphorit. Unnnterforoehen 
Tennehrt »ich die Anzahl der BctriebsconceSBionen, welche nicht blos an Einheimische, 
sondern aiidi an Ausländer, meistens Engländer und Norddeutsche, ertheilt werden. 

Von Alien, die das Wohl des Landes beachten, wird zu erhöhter Thätigkeit in 
der Landwirtbschafl gedrängt. Die üodenäache Portugals ohne die anliegenden Inaeln 
wird anf 8,963.000 Hektaren angegeben, und von den 3,837.393 Einwohnern des 
Continents entfallen 44 auf einen Quadratkilometer. 

Die Troduction von Cercalien bleibt weit hinter dorn Bcdarfe zurück ; d.ns ungün- 
stigste Verbältniss zeigt der Weizen. Die Maisproduction gestaltet sich viel reich- 
lieher, da von dem mit 890,615.000 Kilogr. aunnehnendea DtrohsdiDitte einer 
Jahresemte mehr als die Hllfte, nlmUeh 474,644.000 Kilogr., auf MaU entOOt. 

Eine mittlere Ernte in Kartoffeln, Gemüse und Rei.«? wird auf 151,564.577 Kilogr. 
geschätzt. Der jährliche Verbrauch pr. Kopf der Bevölkerung beredinet sich mit 
40 Kilogr. Kartoffeln, 12 Kilogr. Gemüse und 3</4 Kilogr. Reis. 

Weinbau nnd Viehsncht haben in Portugal Fortschritte gemacht nnd aneh die 
Ansfbhr erweist sich in beiden Zweigen als stetig ."^teiK^ nd. 

Der Export von Wein betrufr: IRRP 64.000 Pipas ii 500 Liter; 1870 fift 000 
Pipas; 1871 68.000 Pipas; 1872 80.0ÜO Pipas; 1873 86.000 Pipas; was einen Werth 
▼on mehr als 42.000 Mill. Rei's ausmacht. 

Znm Theil infolge der dnfachen, patriarchalischen Lebensweise, an welcher die 
grosse Masse des Volkes mit urwüchsiger AnUhigli«dikeit festhUt, ist in Portugal der 
Verbranch von Krzeujrnissen des Auslandes nur ein perinper; jede Steigerung des 
Bedarfes an Luxusgegenständen wird durch die Bewahrung der alten Sitten und Gewohn- 
heiten Ton Tomherein nnmSgHeh gemacht 

Nebstdem begegnet man hiersnland einer ganz besonderen Vorliebe für die 
Erzeupiiaso der pijroncn Industrie, wolclic nicht selten, selbst wenn sie dem anslXndi* 
sehen Fabrikate naciistehen, diesem gern und grundsätzlich vorgezogen werden. 

Der Hauptgrund, welcher speciell einer Vergrösserung der üandelsbeziehungen 
mit Oestenreieh-Ungam bindernd im Wege steht, ist der gänsliehe Hangel einer kvr- 
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' und directen Communication, wodvreh die Transportspesen ond ^editioiiMns- 
SD eine bedentende Hbhe erreichen. 

Nur anf langen Umwegen über Genua, Hamburg, Rotterdam. London, TIavre oder 
'deanx gelangen österreichisob tin^ariHche Industrie-ErzeugniKse nach Portugal. Die 
ise der Waaren werden iu der Kegel frei EinBcbiflungshafen festgesetzt, wodurch 
I d«r Industrielle oder Exportenr cur Deckung etwaiger, nie mit Gewistheit im 
aus zu brrrrhnender Auslagen zu einem Mehransatze penöfliigt Bielit ; ein Vorgehen, 
chcB für licide Tbeile nachtlieilig ist und jode verlässUche, couiante Bzportrerbin- 
lg beeinträchtigt. 

Selbst die NeUiwoidigkeit, wegen de« Mangels einer direeten Verbinduig die 
ise in Francs oder inweilen aneh in Pftind Sterling stellen zu mUssen, übt wegen 
nnvermeidlichen Schwankungen dersclhrn einen nngttnstigen Einfluss auf das 

•chäft auH und macht einen stetigen Export unmöglich. 

Nach der Versicherung praktischer Agenten, die seit Jahren Portugal bereisen, 
im Grossen sehr wenig zu erreieben, und bietet die Aufiiabme Ton BesteUnngen bei 
aillisten in kleinen Beträgen das einsige Mittel, Umsätie maeben an können, welche 
3 — 9 Monate Ziel »ich abwickeln, respoothre dnrefa neue, snweilen onvermeidliebe 
ditirunf.' fortdauern. 

Dieses Geschäft wird durch die EinfUhrnng und Vorlage der Master, durch das 
bnohen der Kunden ein kostepieliges, seitranbendes und mOhsames, soU deh aber 

Eüglich dadurch lobnen, da.-s hei der im All;:« raeinen vorherrsehenden VerllssUob- 

. der Detailhändler nur sehr selten Verlust»- sich ergeben. 

Die hier stabilen n.'nuU'i-^;i<:( nten. {rrüsstcntheils Nordiloutsrlie, stellen gewöbn- 
als Bedingung ihrer Tbäügktit die l-'urderung auf, da.sK die Häuser, welche sie 
jenen, nienwnd Anderem als ihnen Muster oder Preislisten senden, und selbst soldhe 
tellungen. die sie etwa direot empfangen, nur durch ihre Vermittlung aasfllbren, 
f für die Anknüpfung neuer Verbindungen nicht selten naohtheilig wirkt. 

Am meisten werden Quincaillerie iiml Kiirzwaaren, Leder . (Üas-, Thon- 
1 einige Gattungen Weil waaren bestellt. Versuche mit bisher nicht Verlangtem kom- 
D nur selten vor und können insbesondere mit ins Oewieht gebenden OegenstSnden 
;en der hohen Transportspesen niemals unternommen werden. 

Das einzige versuohsweise Mittel, den Verkelir zwischen Oesterreich -Ungarn und 
tngal zu heben, wäre violleirbt die Anbahnung einer direeten Vrihindnn? mit Triebt 
tIj das Mittelmeer. Ob sich die Erriditung einer solchen Linie gleich Anfangs ren- 
sn würde, lässt sich wohl sehr schwer voraussehen ; jedenfalia kann aber nicht 
lengnet werden, dass eine Linie, welche die Herstellung einer sieheren nnd geregel- 
Verbindung mit Ländern des Mittelmeeres bezweckte, die gegenwärtig nur eine 
Ulli;.«- r'ommuniratinn, eigentlich nur Localfahrten besitaen, die Möglichkeit einer 
ataVnlitüt in Aussicht .stellt. 

Es gicbt bisher keine einzige directe und rerlässlichc Verbindung des Adria- 
ihen Meeres durch das Mittelmeer mit dem Atlantisoben Oeean. Reiaende, welcba 

diesem Wege schneller und billipor nach Portugal zu gelangen hofften, mussten 
, in Zwischenhäfen vif-lf Wochen verlierend, auf Dampfern verschiedener Flaggen 
unter sehr unbehaglich sich fortbringen, und sind dabei theuerer, als sie glaubten, 
ifthren. 

Die einzigen Flaggen, welche direet bis THest verkehren, sind die hoUIndisehe 
I Holland und die engUsehe ans England. Beide haben aber keinen festen Tarif, 

«n in dem einen oder anderen Zwischenhafen nur nach BedUrfniss oder Convenienz, 
aber auch gar nicht an und richten sich ganz nach dem Interesse der Ladung, 
it wenn sie freien Raum haben, nach den Telegrammen, die sie fUr irgend eine 
«ratioii erreicben. 
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IKe Thatiaohe, dau holländische and engtisehe Dampfer ihre Heimat mit i 
Beatimmang nach Trieat ▼erlaaaen, dttrfte den Beweia liefem, daas anf dieser U 
deeh etwaa in anehen «Ire. 



Wirüiscliaftliclie Zustände von Alabama, mit besonder 

RücksiGht auf das Jahr 1874. ^ 

Mobile. r)i<' Eipobnisse dos Handels, der SrhiflTfalirt und des fJeschäftsverk« 
Überhaupt haben sich in diesem Bezirke während des Jahres 1871 im AUgemeö 
weniger günstig gestaltet, ala erwartet wurde, nnd haben dam in gewiaeem Ghmde 
Kachwehen der finanaiellen Krisis des Voijahrea lieigetragen. Qlfioklicherweiae li 
dm in Brodstolfcn und anderen Ilaiiptproducten dieses Bezirkes pnte Ernten crzi 
womit sich der Kiiithiss der sonst depriniirenden Verhältnisse zumeist überwinden Ii« 

In Berücksichtigung der Thatsache, dass der vollständige Umschwung in i 
ArbeitenrerhUtnisaen dieaea Landes aneh hente noeh besondera itthlbar ist nnd eraehl 
rend wirkt, verdient es anerkennende Beachtung, dass Pflanzer und Landbeba 
ernstlich darauf bedacht waren, der Production von Mais und Futterstoffen wieder m 
FleisB und Aufmerksamkeit als seither zuzuwenden, um so die zum Ankauf dieser V 
ducte alljährlich nach den Nordweatataaten wandernden Summen wenigstens tfa| 
weiae an mparen. 

Ueberdiea zeigt sich neuerlich in der Einlösung oder doch Rcduetion langjl 
riger Verpflichtnnpren, sowie in der Einschränkung: der Bedürfnisse und in der Entwi| 
lang einer grösseren Tliätigkeit allgemein der ernste Wille zur Verbesserung und > 
Tendens snr Solidititt. ' 

Daa Uberseeische Geschäft Mobile's und des Staates Alabama Uberhaupt gelai 
wenicrer diireli die Einfuhr von Waaren, als hauptsächlich durch den Export von Bai 
wolle und anderen Artikeln, wie: Terpentin, Harz, Holz etc., zur Bedeutung. 

Die Anzahl der vom 1. Juli 1873 bis 30. Juni 1874 hier angekommenen Sclii 
(ohne die Finsadampfer nnd Segelfabrsenge der Bay) belftuft aieh auf 188 mit 83.0 
Tonnen, von denen die meisten der amerikanischeil Flagge angehörten« Abgegan| 
sind währeiul derselben Zeit 164 Haudelsfahrzeuge von 77.624 Tounen. 

Ocsterreichisch-ungarischc Sehlde haben diesen Ual'en schon lange nicht besua 
wid doeh wire an wlinsehen^ dasa aieh andh diese an der Verfraehtung von BanmwJ 
von hierana betheiUgten. * 

l'nter den in diesem Bezirke producirtcn Altikds üinunt Baumwolle die bclt 
teiul te Stelle ein, doch ist der Ertrag an Brodstoffen, Frtlchtcn, Futterkräutern c 
ebenfalls von grossem Belang, so dass nebst Baumwolle auch mehrere andere diei 
Erzeugnisse in reeht bedeutenden QnantitXten zur AusfUir gelangen. i 

Die Oesammtzufuhr von Baumwolle während der Zeit vom 1. September 19- 
Kmic Aupust 1B74 betrug 290.578 Piallcn im Durrhschnittswertbe von *21,«.5n.f> 
Doli., gegen 332.4.'>7 Ihillcn in der nächstfrUliercn Saison. Der darnach sich ergebcj 
Unterschied von 32.879 Ballen dürfte eben sowohl durch den geringeren Ernteert! 
dieaea Beairlces, ala aneh dnreh die beliinderte Gommnnieation bei lange aohaltead 
niedrigem Wasserstande der Flflase dieses Staates veranlasst sein. 

Die direfteii VerschiflTungen von Baumwolle nach fremden Häfen belicfen 
nuf 132.007 Ballen (gegen 132.130 Ballen in der vorigen Saison) im Werthe von i 
9,639.1.08 Doli., nnd ▼ertheflen ueh folgendemnaaen: | 
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Be stimutuDg 



A nxabl 

Bnllen 

22.103 
10.260 
7.246 

4.')r)0 

1.03Ü 
460 



Oewielit 

Pfund 



Werth 

DoUnr 



' Holland 



(Jrosabritaniiien 

Kuaslaud . . 

DentsehUuid . 
Fnokreieh 

Spanien . . . 

Schweden . . 

Italien . . . 



41,850.340 
10,920.871 



6,069.364 
3,679.682 



'2.252.550 



Öl3.«y2 
222.341 



0,251.083 
1,5G7.103 



727.434 
613.670 

.■?2:?.2:i3 

141.-^00 
82.880 
31.906 



Zusammen . 



132.007 



G5.403.22C 



9,039.108 



Die 1874«^'' Enile in dem nächst wichtigen Artikel Muis, sowie auch in .Tiideren 
xlfrüchten und in Futterkräutern hat, Tom Wetter begüusUgt, sehr zufrieüenstel- 
de Resultate ergeben. 

Fttr die PMdnetion von Gemflsen und FrVoliten, nieht nnr inm ÖrtUehen Congnm, 
iilcrn seihst flir die Märkte in den nordwestlichen Staaten, hat man in diesem 
.strict neuerlich grosne Anstrengungen gemacht, die aogebiich von besonders giin- 
gem Erfolge begleitet waren. 

KartoflUn, grüne Erbsen, Gnrken, Paradiesäpfel, Pfirsiche, Brdbeeren n. dgl. 
mmen hier etwa zwei Monate früher cur Reife als in den nordwestlichen Staaten, 
id werdon von hier den dortigen Märkten It ichf und st ljuell pr. Kisonbahn zugeführt. 

Der gute Nutzen, der den l'roducenten dabei erwächst — man glaubt, dass der 
4ö8 dafür im Jahre 1874 über 100.000 Doli, betrug läast auf allmälige Ausdeh- 
sg dieses Brwerbsxwelges schliessen. 

Die Gewinnung Ton TerpentiD, Han, Pech and Theer in diesem Bezirke hat 
I Vergleich zu frilher wesentlich znp^enjtmmen, nnd zwar belauft sich das nach dem 
aslande exportirte Quantum für das mit 31. August 1874 abschliessende Jalir auf 
LSOO FSsser Terpentin, 80.000 F. Han and 8500 F. Pech and Theer, im Oesammt- 
ntiie TOD ca. 619.000 Doli. 

Das (ipscliäft in Holz, FaHsdaubcn ete. liat ebenfalls an Ausdehnung gewcancni 
ichdem durch praktische Versuche erkannt wurde, da«s sich das II(dz in Traften 
icht und sicher die Bay hinab nach tietem Wasser schatren lässt, um dort in die See- 
M§e geladen zu werden, ohne dsas dieser Vorgang grössere Unkosten als im Nach- 
irstaate Florida verursachte. 

Bereits mehrfach .«?ind hier Abladungen von Holz seewärts vorgekommen, und es 
«at sich mit ziemlicher Sicherheit voraussehen, dass die Ausfuhr dieses Artikels im 
tnfe der Zeit bedeutend steigen werde. 

Die Aoishl der dem Oeschlfte sich widmenden erfthrenen Holxhladler vermehrt 
cb bereits merklich, und es sind ausgedehnte Strecken Waldes ▼oihsndeny die von der 
xt noch nicht berührt wurden, die aber mit verhältnisamässig geringer Mühe und 
enig Kosten zu jeder Zeit leicht zu erreichen sind. 

Der Qessmmtwerth der im Jshre 1878—1874 exportirten Qasnlititten Hols etc. 
freichte die Summe von nahezn 100.000 Doli. 

Unter den hier vom Annlandc direct importirten Artikeln spielt Kaifee eine 
lauptroUe. Von Rio de Janeiro wurden in den let?1eii Jahren namhafte Quantitäten 
meistens in kleinen Schiffsladungen bezogen, die von hier wieder nach dem inlaude, 
peddl nach den Nordweststaaten, gelangten. Diese direete Einfuhr belief sich: 1870 
nf 42.330 Säcke; 1871 auf 83.476 Säcke; 1872 auf 08.470 Säcke; 1873 aufG3.027 
likke; 1874 bis zum 31. August) auf nur 33.180 Säcke. Dieses Abfallen im letzt- 
;enanntcn Jahre dürfte hauptsächlich in der hierländigcn Kri3i!^, zum Theil aber auch 
den hohen Kaffcepreisen der brasilianischen Märkte seinen Grund haben. 



I 
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In anderen direct importirten fremdllndiacheii Waaren, wie : Zucker, Salz, St< 
kohlen (letstere meisteng als 8dilftbaUast ans Oroasbritannien), EisenUUider n. d{ 

ist die Einfahr von verhältnissmüssig geringer Bedeutung. 

Der Gesammtwerth aller vom Au^ilaude iu Mobile direct importirten Waat 
beträgt fUr die 12monatliche l'eriode vom 30. Jaoi 1673 bis 30. Juni 1874 et 
886.400 DolL 

Ueber die Einfuhr Ton in- nnd ansUndisehen Waaren, nnd f war irfihrend | 
Zeit vom 1. September 1873 bis 31. Angnst 1874, giebt die folgende Uebersioht nilj 
Attskonft: I 



WaarengBttnng 

Baumwolle 

Butter . . 
Eiseobäuder 
Gnano . . 
Hafer . 

TIoii . 

KafFee . . 
Kartoffeln . 

Kalli . . 

Käse . . 

Kerzen« . 

Kleie . . 



• « • i 



• ••«•« 



Mehl. 



Ballen 
Fässchen 
Bändel 
»teke 

n 

Ballen 
Säcke 
Fässer 

Kisten 

Säcke 

FXsser 



Wasraaf atlvng 

302.409 Packtuch Rollen 

3.148 Rindfleisch, eingelegt Fässer 

63.834 Reis Oxhoft 

11.047 Sali Siehe 

55.561 Schmalz FXssehen 

10.454 Sohweinefleischi ein- 

33.180 gelegt Fässer 

15.553 Seife Kisten 

12.686 Simp FSsser 

6.664 Speck Oxhoft 

4.393 Steinkohlen .... Tonnen 

22.261 Tabak Kisten 

264.446 Tanwerk ..... Rollen 

76.664 Whisky Fässer 

Zneker Oxhoft 



14.J 

i 

l.\ 
«8.<l 
24.9 

8.i 
M 

17.4 

6.9 
13.4 

94 
10.5 
4.^ 



l uter den Artikeln, die während der vorbezeichneten Jahresperiode von Mob 
nach Plltsm der Vereinigten Steatan oder nach dem Auslände ezportirt wurden, sf 
folgende als die wichtigeren n beaeiclinen : 

Kaobdea Vereinigten Staaten Nach dem Aualao' 
Waarengattnng lUage Warth« Dollar H«n(e Werth, Do| 

Baimnvulle Ballen 172.223 14/466.648 132.007 9y639.1< 

Fassdauben Stück 53.250 9.2l 

Harz Fässer 67.&4b 166.931 12.452 43.0< 

Hols Fttss 2,436.868 38.726 4,063.835 66.24 

Peeh nnd Theer . . . Fässer 3.470 11.900 30 1< 

Schindeln StUck 187.000 6i 

Terpentin Fässer 16.500 297.000 20 3( 

Snmme des Werthes i 14,976.204 '. 9,748.7< 

Im Qanzen 

Waarengattnag Menge Werth, D.jitar 

Baumwolle Ballen 304.229 24,105.756 

Fassdaubeu StUck 53.250 9.273 

Hars Fässer 80.000 209.999 

Holz Fnss 6,489.728 89.973 

Pech und Theer. . . . Fässer 3.500 12 000 

Schindeln Stück 187.000 685 

Terpentin Fässer 16.620 297.300 

Summe des Werthes . 24,724.986 
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Die im Htfen von Mobile tiiRgofnhrten Arbeiten sar Verliefang des CaaaU in 
der Bay liaben wilirend der leteten Jniire bedenfende Veilieieerongen bewirkt. Man 

I>eab8ichtigt, cin«> permaneute Wasseretrasse von 2UÜ Fuss Unilc iiiul l.'I Fuss Tiefe 
herzustellen, in der Voraussotzunf:, das« die auf solche Weise erzielte Krleiehterung^ 
der SühiffTahrt kaum verfehlen kÜQiie, eiaeo grussen EiuHuäs auf den Hafeuv erkeUr 
vad Handel Ton Mobile anesnttben. 

Zh den in regelmilnigem Verkehr befindliehen Eisenbahnen dieses Beairkes 

gehüreu vornehnalioh: die NewOrleans-Mobile T» xas-Eiucnbalin, welelie Mobile mit 
New Or!ean8 verbindet; die Mobile-Ohio-Uahn, die von lii- r bis Colunibus im Staate 
Kentucky reicht; die Mobile-Moutgomery-Baiin, welclie Mobile mit dem central- 
gelegenen Montgomery rttbindet; die Alabama- and Grand I^nnk-Bahn, die von hier 
nach den Eisen- and Kohlenbergwerken von Nord-Alabama geriehtet, aber noeh im 
Bau bef;riffen ist; endlich die Alabaraa-South- and North-Bahn, welche Moutfjomery 
mit Birmingham, einer Fabrikstadt im Eisen- und Kohleubezirk von Nord-Alabama, 
vcrbiudet. 

Infolg« tiner Petition an den Congress der Vereinigten Staaten wnrden die 

u*üthigen Summen bewilligt, um die Ilinwegräiimung von Sandbänken und sonstigen 
SchifffahrtHliindcrniflsen, sowie die Vertiefiing des Fahrwassers in den Flttssea Cahaba 

und Warrior vorzunehmen. 

Die Ausführung dieser Arbeiten wird weseotlicb dazu beitragen, die Eisea- und 
Steinkohlenregion von Nord-Alabama leiehter omidibar an maehen, um dann deren 
Prodnete der ttbrigen Welt snr Bentttiung anfuhren an können. 

Eine von Capitalisten der Nordstaaten gebildete Qesellsohaft, die Alabama Goal- 

and Navigation-Company, mit einem Oesammtcapital von 10—12 Mill. D(dlnr. wovon 
1 Million bereits eingezahlt ist, wirkt auf Erlangung dieser \ erbesserungcn thatkrältig 
hin. Sie hat bedeutende Strecken Landes im Eisen- und Steinkoblenbuzirkü angekauft, 
nnd man erwartet, daas ans ihren Bergwei^n jXbrlieb etwa 2 Mill. Tonnen Steinkohlen 
io Leiohterfahraengen mit einem Kostenaufwand*- von ca. 2<;\ Dollar pr. Tonne nach 
Mobile gelangen werdeui um dann im hiesigen üafeu auf Uoehseeachiffe verladen au 
werden. 

Biaenen findet sieh in sehr geringer Entfernung von den Steinkohlenlagern, und 
ea kann gesebmolsenes Roheisen au efaiem ungefUiren Kostenbeträge von 16 Dollar 

pr. Tonne zur Absendong an das Flussnfer geschaflft werden, w&brend der gegenwir 
tige Preis des Artikt la in New-York 2h Dollar pr. Tonne ist. 

Man behauptet, dnss das Al.ibiiina-Kisenerz 40 — 50 pCt. reines Metall lie- 
fere, und daas die Qualität des producirteu Eiseus derjenigen des ächwedischen nicht 
nur nahe komme, sondern sie vielleioht selbst Übertreffe. Die unmittelbare Nike der 
Stelnkohlenfelder maeht es ausserdem anfTallend leiebt, das Eisen au gewinnen. 

Ausser Eisenerz und Steinkohlen bietet der Boden von Alabama noch viele 
andere Artikel , deren Ausbeutung geeifrnet ist, den Wohlstand des Lande» zn heben. 
So befinden sich in Talladega Marmorbrüche, die einen Stein liefern, der dem (Jarrara- 
Marmor kanm naebsteht. Oranitsttin findet man in Tallapoosa, im Obamba- und Ooosa- 
Bezirk. Fliesenbrilche giebt es in Tallasee, Dachscbiefer in der NIhe von Talladega, 
und Porzellanerde in der Nähe von JaekaonviUe und noeh an mehreren anderen 
Punkten. 

Die Einwanderung vuu österreichisch- ungarischen Staatsangebürigeu uacb dem 
Staate Alabama ist in den lotsten Jahren unerheblieh gewesen, und obwohl von ander- 
wärts, gpeciell von Grossbritannien, Deutschland, dem Norden und Westen der Ver- 
einigten Staaten etc., vielfache Ansiedelungen in Alabama stattgefunden habf^n. ho ist 
ein wesentlicher Zuwachs in der Bevölkerung dieses Landes doch nicht zu erkennen, 
da noeh bis vor kurzem eine Anzahl Leute, namentlieb Farbige, den Staat veilieflien. 
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Neuerer Zeit iet jedoeh insbesondere eiiM» SASgebreitete VerbiBding tob Lsnd- 
wirtheu und Anderen, die sog. RGra]igers''t eifrig bemU]l^ Aoswandorer nach diesem 
Staate heranzuziehen. 

Das8 Übrigens beachtenswerthe Ansiedelungen hin und wieder vorlvummen, zeigt 
das Waehsthiim einer jungen Celonie im Blovnt-Distriot. Diesellie besteht fsst ans- 
schliesslich aUH Dentsebcn, die sich auf der weiten Ebene von Sand Mountain ange- 
siedelt und ihre Qrflnde direet von der South- and North-EisenltahngeseUsohaft 
angekauft haben. 

Dem Agenten der Coionie, iirn. CuUmann, dessen Namen sie auch trägt, stellte 
die Bisenbahngesellscliaft 850.000 Acker Landes xnr Verfttgnngf nnd seiner Energie 
ist es gelnngen, bisher etwa 400 F.imilien) von denen die Meiäteu den Ackerbau 

betreiben, znr Ansicdelnnfr i" der Colonie zu veranlas'^en. Von Ck-mllse-, Obst- und 
Weingärten umgeben, besitzt dieselbe bereits zwei ansehnliche Kirchen, sowie mehrere 
Hdtels nnd Gesefalftsloeale. 

Taglöhner erlialten bei mehr oder minder schweren Arbeiten in der Stadt oder 

auf dem Laude 1 - 2 Dollar pr. Tag oder 30 — CO Doli. pr. M(»nat, ohne Beköstigung. 
Feldarbeiter auf l'lantaircu, Meiereien etc. bekommen nebst der Kost ' .. — 1 Dollar 
pr. Tag oder 15 — 30 Dollar pr. Monat; bei eigener Verküstiguug etwa 10 Dollar 
pr. H onat mehr. 

Im Uebrigen stellen sich hier die LohnverhUltnisse also: Erwachsene Arbeiter 
in Baumwollfalniki'ii erhalten 10 — 52 l)<tll.. Kinder 8 — 10 Doli. pr. Monat; Hand- 
lungsgehilfen bekommen 25—100 Doli. Monats^^ehalt; männliche Dienstboten 10 — 20, 
weibliche 10 — 12 Doli, monatlich ; Klempner 2</, — 3 Doli. pr. Tag,- Ladenmädchen 10 
bis 15 Doli., Maschinisten 40—100 Doli. pr. Monat; Maler S«/,— 3 DolL, Manrer 

3 Doli. pr. Tag,* Arbeiter in Sägemtthlen 25— CO Doli. pr. Monat; Schmiede 1 < , bis 

4 Doli. pr. Tag; geschickte Schneider 18 — 20 Doli. pr. Woehe; Steinhaner S«/, bia 
4 Doli., Zimmerleute 1'/«— 4 Doli. pr. Tag. 

Der Staat Ahibama nmfasst 50.722 Qnadratmeilen oder 38,462.080 Aeker Lan> 
des. Last Zlhlung vom Jalire 1870 hat deraellM) eine BeTdlkemng von 996.998 See« 
len, darunter reichlich die Hiilffe Weisse. 

Der Steuerertrag, mit Eiuschlnss der Einnahme von den Gewerbelizenzen, 
betrügt im Ganzen ca. 2,490.000 Dollar, also ungefähr 2'/, Dollar pr. Kopf. Das 
bewegliche nnd nnbewegliche Eigenthnm im Staate wird im Chusen auf nngefthr 
200 MOL Dollar gesehltst. 



— Seine k. untl k. ApostoliscLc IfajettSt Laben ilie Errichtung einet k. und k. ConsuUtes 
in Leon, Republik Mioar»gii«, aUergnädigst an genebmigen und den Handelsmann Ludwig Emanuel 
DSgen«r siiai unbeSoldeteD CodbuI daselbst mtt dem Reehte zum Bezüge der tarifmässigen (.'on> 
BvlMfObllbrsD haldxeiohat sa eraeoneo geruht. 

(Allerbücbat« EnUoblieasong vom 27. November 1S76.) 

— Seine lt. und Ic. Apoetolisehe HajeetXt beben den Handelamann Glueppe Panvnaio 
in Molfi'tia /.um unbeaoldetrn Vircoonsul (1nsoih-;t mit dem Reeilte sttm Besage der tarifiniMigmi 
Consulargebübren allergnldignt 7.u ernennen geruht. 

(Allerhöi-bste Entscbliessung vom 29. November 1875.) 

— Der neu ernannte k. und k. Qeneraloonsai Gustav Robisen in Havanabat die I^eitung 
der dortigen AmtFgeacbäfte übernommen. 
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UebersicM der k. und k. österreichiscli-ungarischeii Consular- 
Aemter und Functionäre in sämmtliclien fremden Staaten. 

(RichtiggeBtellt bis finde Februar 1876.) 
Elfective k. und k. Generalcotisulate. 

AlMindritn: Ciachini Joseph, Rit. v., R. d. L. u. Fr. J. 0., Cmdr. d. rasa. St. 0., Bet. 

d. Ott. M. 0. If.. Min. R., diplom. Agent n. Oener.^Iconsiil. 
P'ranceaclii Kicbard, K. d. Fr. J. 0., Bes. d. ott. M. 0. Iii. ii. d. Usm. 0. 
IV., ConmiL 

Dflmiu' Valentin, Bea. d. gld. V. Kr., Vieeeonsol. 

Wysocki Stnnialans v., ViceconsoL 
Bornd Alexander r.. ('ojisularelove. 
Widter Georg Lamoral, Cousulareleve. 
Ladowaz Engen, KanileueeretXr. 
Nabu Gabriel. Ik^^. d. gld. V, Kr., Oflieial. 
Petrovich Karl, Kanzlist. 
Barcelona: Lonk v. WoIfHberg Aug., K. d. eis. K. III., Cmdr. d. spaa. 0. C. III., 

Generaloonaul. 
Weniger Karl, Kanaleiseeretbr. 
BelQnid: Wrede Nikolaus, Fürst, R. d. L. 0. u. d. ein. K. III., d. r. Ann. 0. IIL n. d. 

säcii8. Alb. 0. III , diplom. Agent u. Generalconsul. 
Ciogria Johauu, Couäul. 
Anger Adalbert, R. d. Fr, J. 0., Vieeoonsnl. 
Pesoba Alexander, ConaolareleTe. 
Borna Georg, Kanzlift. 
Ljubanovits .bdiann. Kanzlist. 
Beirut: Zwiediuek V. .Südenhurnt JuUuä, Rit., Ii. d. eis. K. III., iJes. d. otl. M. 0. III. 

n. d. pers. S. n. L. 0. HL, Oeneraleonral. 
Seewald Wilhelm, R. d. Fr. J. 0., Bea. d. ott Osm. 0. IV. n. d. H. 0. IV., 

J. Dr., VirrroriHul. 
Müller Heinrich, (Jonanlarcleve. 
Bukarest : Calice Heinrich, Freih. v., R. d. eis. K. 11., Bes. d. aiam. K. O. I., diplom. 

Agent n. Qeneraloonanl. 
Bosizio Karl, Rit. v. Thnmberg, Bes. d. ott. M. 0. IV., ViceconanL 
Borian Stephan, v., Bes. d per«. S. n. L. O. V.. Viccronsnl. 
Bnresch Joseph, Kanzler Actuar und Kauzler-Uolmctsch, Tit.-Viceconsul. 
KSmbacbPanl, Bea. d. gUl. Med. f. K. n. W., Kanaler-Dolmetaeb. 
Ibner Karl, Kanzleisecretär. 
Cnjetanovich Cajetan, OfBeial n. Dolmetach. 
Jakob Nicetas, Uiificial. 
Boschotta Demeter, Oflieial. 
Peldrian Peter, Oflieial. 

IL H«n. (Aa*|{cg«bca In Ftfeiwr ItTa.) S 
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Cretzoi Nikolaus, Bes. d. silb. T. Med., Kanzlist. 
Minda Johann, KanzÜBt. 

Roth Johaan, Bob. d. gld. V. Kr. (m. K*), Kanslitt. 

Szentgj'orpryan Daniel, KanzUst. 
Rades Coloman, Kanzlist. 
BuenOS-Ayres : lioßer-Hoffeufels Max., Rit. v., K. d. eis. K. III., Bes. d. Ott. M. 0. III., 
Legationsrath , MiniBter-Residont fitr Argentina und Uruguay, «ad 
Gcneralconsul. 
Hcimemlahl Rudolph, llonoraroonsul. 
Genua: Öoretic Franz, Kit. v., Comth. d. Fr. .1. 0 , R. d. eis. K. HI., Bes. d. ott. M. 0. 
III., Ii. d. lianii. E. A. 0. 1., d. pupstl. Gr. 0., Gcueralconsul. 
Jnna Petor, OlBdal, Tit-VleecoiiBiil. 
ImIm t Oculi Peter, Consiil und Gereut. 

Gbinopulo M.. Offioial u. Tit.-Viceeonsul. 
Leipzig: Grüner Joseph, Rit. v., R. d. L. 0. u. d. eis. K. III., Gr. Kr. d. anh. A. 0., 
Oomth. IL d. aioh». Alb. 0., Inh. d. uhmurab. E. Kr. I. n. d. RensB. 
fi. Kr. L, Mitt. B. n. OeaenüooiiBal. 
Berga Friedrich, Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.) n. d. schwanb. B. Kr. IV., 
Tit.-Con8. -Kanzlor. 
Lissabon: (derzeit unbesetzt). 

Fontana Alex., v., R. d. port. Ohr. 0. o. d. port. 0. V. Vic, ViceeonanL 
Liverpool: Krapf Liverhof Fcr Uu.md, Rit., K. d. eis. K. |II., eorresp. XitgL d. n. d. 
Gewerbever., Jni. Dr., Generaloonsul. 
Koch Hermann, Iluuorarkanzler. 
London : Scherzer Karl, Rit. v., Oomth. d. Fr. J. 0., R. d. L. 0. n. d. eis. K. lU., d. 

pr. K. O. IL, Omdr. d.bayer.M.O.u. d. braa.RoB. 0., Bes. d. ott M. O.II. 
u. d. sinni. K. 0. II., Off. d. bolg. L. 0. u. d. niox. Gu. 0., R. d. it. K. 
0., Ehrenmitgl. d. n. o. Gewerbever. u. d. mähr. Gewerbever., d. allg. 
Österr. Apothekerver., corrosp. Mitgl. d. k. k. Mus. f. Kunst u. Ind., d. 
k. k. geoi. Reiehsanst., d. k. k. Oes. d. Aertte n. d. k. k. landw. G«8., 
d. siebenb. Ter. f. Naturwiss., d. Handelskammern zu Wien u. Triest, 
d. k. bayer. Akail. d. Wi^scnacb., d. k. russ. Ges. d. Xaturf. in Moskau 
u. d. Ges. f. Erdkunde iu Berlin, Ehrendoctor d. philos. Fac. zu Gi' sseu, 
Meister d. freien deutsch. Uoohstiftes zu Frankfurt a. M., Ehreumitgl. 
d. R. Oeogr. Soe. n. d. Bthnol. 8oc. in London n. d. R. asiat. Soo. in 
Bombay, corresp. Mitgl. fjclchrtcr Oo^. in London, Ratavia, Santiai^o de 
Chile, Rio de Janeiro u. Boston, Dr., Min. R., Genenilconsttl-Ötellver- 
treter n. Commerz-Kanzleidirector der Botschalt daselbst. 
Byzewski Joseph, OfficiaL 
Marsoilio: Uanrig Sarnfeld Anton, BiL, R. d. eis. K. UL, Cmdr. d. pftpstl. Gr. 0., 
Off. d. frz. E. L., GeneraleonsnL 
Cozzi Peter, Dr., Viceconsul. 
Moskau: Bidart Anton, v., R. d. L. 0. u. d. eis. K. III., Bes. d. ott. M. 0. II., Ii. I. 

d. sie* 0. Fr. n., Legationsratb n. GeneraleonanL 
Odeosa: Frinoig v. Herralt Karl, Rit., Comth. d. Fr. J. 0., R. d. eis. K. III., R. d. it. 
M. n. L. 0., Dr., Gonoral<^oii8nl. 
Stadler Cornel, Viceconsul. 
Paris: Rothschild Gustav, Freih. v., Comth. d. Fr. J. 0., R. d. frz. E. L., Honorar- 
Generaleonsul. 

Walchcr v. Molthoin LeopoM, Rit., R. d. eis. K. III., Cmdr. d. pnpstl. Gr. 
O.. Res. d. Ott. M. 0. Iii.. R. d. it. M. u. L. 0., Min. R., Generalconsnl- 
Stellvcrtrcter und Commerz- KanzU idirc-ctor der Botschaft daselbst. 
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RntltClnk: Hontlong Oscar, Bc8. d. ott. H. 0. III., Genenlconaiü. 

Kutschera Hugo, Viceconsul. 

Oliva Karl, Consularulove. 

Cftnetti AbniDi KansUst u. AashilfB-Dragoman. 

Salonich : Chlari Gerfaird, Rit R. d. eis. K. HL n. d. pr. r. A. 0. m., General- 

Consul. 

Gailler Karl, Viceconsul. 

Svorono Johann, Kanzlist u. Consulatsadjunct. 

Scuiari : Wassitsch Conrad, R. d. L. 0. u. d. eis. K. IIL, Bes. d. ott. M. 0. III., 
Generalconsol. 

GHiiner Jnllu, Bes. d. ott M. 0. IIL n. d. Oam. 0. IV., Yloeoonsnl. 
Siro^ BirtlH^loiiiiiiB, RttixUst 

StrtJtW: Theodorovid Svctozar, R. d. Fr. J. 0., Oft d. lt. IL n. L. 0., Bei. d. Ott 

M. (). III., Dr., Gcncralconsul. 
Rehu Alexander, Bes. d. ott. M. 0. IV., Viceconsul. 
Jankö NilcolAvs, Conmlweleve. 

HokalovioB ThoDM, Bee. d. ott H. 0. Y., Ofllci«l n. Dragomu. 

ShailQliai: Schaeffer Ignaz, Kit. v., Min. R., Oomth. d. Fr. J. 0., Cmdr. d. mcx. 

Gu. 0., d. pr. K. 0., d. it. K. O., d. schwed. W 0. (m. St.). d. had. 

Z. L. 0., Off. d. fr. E. L., Minister-Resident bei den Hofen von China, 

Jtip&a Q. 8iim nnd Generaloonsul. 
Boleriavaki Karl, Kit v., B. d. eis. K. IIL, Bes. d. gld. V. Kr. a. d. gr. 

Dec. d. tun. V. 0., Consul. 
Haas Joseph, Bes. d. pkl. V. Kr. (m. K.\ R. d. pr. K. 0. IV., d. siam. 

K. 0. V., corresp. Mitgl. d. mahr.-schlea. Ackerbau- Ges., Kanzler- 

DolmOtseh. 

Sicbold Heinrich, Jonkbeer v., Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.), B. I. d. wQrt 
Fr. 0., d. gli. hess. Phil. 0., d. bad. Z. L. 0., d, frh. sUchs, w. F. 0. 0. 
d, dän. Dan. 0., Ilonorardolmetsch-Attaebe (cxponirt in Yeddo). 

Sfflyrna: Uersfeld Stephan, Rit. v., R. d. eis. K. Iii., d. r. Ann. 0. Ii. (m. St.), Qeue- 
raloonsöl. 

Jelinek Frans, B. d. Fr. J. 0. nnd Bes. d. ott. M. 0. IV., Oonsnl. 
Schweiger-DtUrnslein Viotor, FreUi. ▼., Bes. d. pers. 8. n. L. 0. IV., Viee- 

Consul. 

Steiubach Victor, v., Consulai'eleve. 
FilippOTich Santo, OfBeial. 

FUippovieh Arghiri, Bes. d. gld. V. Kr. n. d. ott. M. 0. IV., Ilonorardolmetscli. 

Bassich Balth., Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.j, Official. 

Tnipeziint: Kwintkowski Karl, v., Consul u. Leiter des Gcncralconsulates. 

ThrIs: Sclüick Rudolph, Bit v., B. d. eis. K. III., Bes. d. siam. K. 0. III., Consnl n. 

Valensi Joseph, Ii. d. Fr. J. 0., R. d. it. K. 0., CuiUr. U. 0. v. S. Marino, 
TIt'VieeeonsnL 

Vflietfg: PUat Friedrldi, R. d. L. 0. n. d. eis. K. III., B. d. pipsU. Chr. n. d. 

Gr. 0., Cmdr. d. it. M. n. L. 0. n. d. 0. v. b. Gr., Comth. II. d. bann. 
E. A. 0. n. d. braunsrhw. 0. II. d. L., Off. d. bei-. L. 0., R. d. gh. 

»äcbs. 0. V. w. F., Legationsratli und (.it!uenilc<MHul. 

Row Benedict, R. d. Fr. J. 0., Cmdr. d. päpstl. Gr. 0., Off. d. it. K. 0., 

Consnl ad pers. 
Beretta Peter, Bes. d. gld. V. Kr., KanxUst « 

y 
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Warschau: Brcnncr-Felsach Ernst, Froih. v., Comth. tl. Fr. J. 0. (m. St.). R. d. L. 0., 
Gr. Kr. d. rus9. St. 0., R. <l. russ. Auu. 0. U., Comtli. d. liauii. G. 0., R. 
d. sehwed. N. St. 0., Lcp^ationsnftli n. Oeneraleonsol. 
Neumann Theodor, R. d. Fr. J. 0. n. d. niSB. Ann. 0. III., Vicecoiiaul. 
Wistoeki Vinceiu Bitter Kulsyee n. Sns, B. d. r. St 0. IIL, Omoial. 



Honorar*OenpraleonsaIate. 

Algiar: Gliezzi Johann, R. d. ein. K. III.. K. d. wiirt. Fr. O., d. bad. Z. L. 0., d. bayer. 

Mich. 0. L, Mitgl. m. gel. Ver., üeneralconsul. 
Berlin: RaT«nÄ Louis, Comtli. d. ¥t. J. 0. (m. St.), k. pr. geh, Oomiik R., General- 

CODBOI. 

George Albort. Consvl. 
Braman: Dyes Ludwig (Jottfried, Generalcousol. 

Ganslandt Küttger, Vicecousul. 
CaiKx: Shaw Jnan Dmiisan, R. d. Fr. J. O., Generaleonanl. 

Shaw Eduard, Vicecousul. 
Frankfurt a. M. : Rothschild Karl W.. Frcih. v., Comth. d. Fr. J. O.. R. d. eis. K. III., 
Cmdr. d. gh. hess. Phil. 0., d. sie. 0. Fr. II., Off. d. belg. L. 0., 
Generalconsal. 

Haaiburg: Weatenhola Karl Friedr., Fibr. t., R. d. eis. K. IL, Onndr. d. spaa. Is. 0. 

(m. St.) u. d. port. Chr. 0., Generaleonsnl. 

Enders Joseph, KanzleisPcretHr. 
Havana: RohUeu G. U. Ch., Geucraiconsnl. 

Hongkong : Overheok Gastav, Freih. ▼., Comth. d. Fr. J* O. (m. St.), R. d. eis. K. IIL, 
Off. d. frs. E. L., Generaloonsul. 

Schönberger Richard, Honorarkanzlor. 
Kdln: Oppenheim Eduard, Frcih. v., Comtli. d. Fr. .1. O.. 11. d. eis. K. III., Gr. Kr. d. 

span. Is. 0., R. d. pr. K. 0. Iii., d. süch^. E. K., d. wUrt. Olga-O., 
Bes. d. k. pr. V. Med., OeneraloonsaL 
Hocker Nikolaus, R. d. Fr. J. 0*, d. sltehs. Ernest. Hana-O., Bea. d. hohens. 
pld. V. Med., Dr., Honorarconstil. 
Kopenhagen: liaiiHcn Johann, R. d. eis. K. III., Geucraiconsnl. 
Halkier Peter, Yiceconaul. 
Petersen Geoig, Honorarkansler. 
Lima: KrUger Christian, Generaleonsnl. 

Macao: Overbeck Gustav, Freih. v., Geueralconsul siehe Hongkong). 

Neapel : Sorvillo Franz, di, K. d. Fr. J. 0. u. d. it. M. u. L. 0., Generalcousul. 

Now-York : Havemeyer Theodor A., Comtii. d. Fr. J. 0., Oenenilconsnl. 

Fritseh Hngo, B. d. Fr. J. 0., Oonsul. 
Palarmo: Florio Ignaz, Cmdr. d. it. K. 0., R. d. it. M. n. L. 0., Generaleonsnl. 

Lorenzo Joh., di, effect. Vicecousul. 
Rio de Janeiro: Gross Karl Wilh., Comth. d. Fr. J. 0. (m. HL), OS. d. bras. Ros. O., 
R. d. slohs. Alb. 0., Generaleonsnl. 

Dallmor Alexander, Honorarkanzler. 
Stackhalm: Bencdik.s Karl, R. d. oi^. K. III.. Cmdr. d. sohwed. W. 0. (m. St.), B. d. 
achw. N. St. 0., Gcueralcon.sul. 

Mau Albert Gottfried, R. d. Fr. J. 0., Uouorarkanzlcr. 
$L Pateraburg : Wyneken Georg, Freih. t., B. d. eis. K. II., Generaleonsnl. 

Kern Ludwig, Consul u. Gerent. 
Valparaiaa : Soaat Johann, (^eneraloonsol. 
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fiffeetif e k. uuA k. Consalate. 

AdritnoiWl: Filek t. Wittinghwaeii Rudolph, Bes. d. ott M. 0. m.» B. d. pKpstl. Gr. 

0. u. d. if. K. O. Tonsnl. 

Waldhart Joaepli. Virocnnunl. 
Amsterdam : Haupt Joseph, II d. Fr. J. 0., Cousiil. 

Czikmn Moris, Kit Wshlborn, Bes. d. oti. M. 0. IV., ViceconsnL 
Cairt: Sax Karl, K. (1. Fr. .1. 0.. lieB. d. ott. M. 0. IIL u. d. tun. N. I. O.II., Gonsnl. 

Schroinor UuHtav. Fn ili. v , ronsiilarelevp. 

Crenncville Victor Graf Foiiiot de, Just. K. d. Job. 0., Bes. d. Kga. Med., 
Consulareleve. 

Cmm: Miksebe Ferdinaiiil, Bes. d. ott M. 0. III., Consnl und Gerent. * 
Cirdiff: Kohon Heinrich, Consnl. 

Constantinopel : Oesterreicher GosUt, R. d. pftpstl. Gr. 0. n. Bes. d. ott. M. C. 111., 

CoDSUl. 

Ptombaui Sigmund, Rit. t., ViceeonsnI. 
Sazzars Alex., Bes. d. ott. M. 0. IV., Vieeeonsal. 

Stockinger Franz, Vieeoonxul. 

Call-Rosenhur^' (inido, Freih. von u. zu Culmbach, Bes. d. pers. 8. u. L. 

0. III., Vicecousui. 
Florio Emil, Kansleiseeretir. 

Franceschi Alex., Bes. d. gid. V. Kr. (m. K.), Kansleiseeretitr. 

Sembianti Antoti Ferdinand, Offioisl. 
Lanzoni Giacomn, Official. 
Aslan Joseph, Kapzligt. 

Xantopnlo Aleibiades, R. d. hann. G. 0. n. Bes. d. oldenb. E. Kr. I., 

Kanzlist. 
Loymer Joseph, Kanzlist. 
Weckbecker Ernst, Rit. v., Kanzleipraktikant. 
Ctrfft: Cariniani Fr. Karl, Dr., Oonsnl n. Gerent. 

Nencoyich Ifarons G., Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.}, R. d. gr. E. 0. n. d. it. 
Kr. O., «CS. d. ot(. M. o. IV., Tit.-VieeconsttL 
Cork und Queenstown: Mi< lit lli Franz, Consnl. 

Danzig: Dragoritäcb Karl, K. d. päpstl. S. 0., d. pr. K. 0. III., Bes. d. pers. S. a. 

L. 0. IV. n. d. Ott U. 0. IV., Generaleonsnl ad pers. 
Dvrtzza: Ortlieb Johann Baptist, Bes. d. ott. M. 0. III., Dr., Vieeconsnl n. Leiter des 

Consulates. 

Galatz: Haan Ernst, Freih. v., R.d. Fr. J. ü., Bes. d. pers.S. u. L. O.III., d.ott. M. U. III., 
d. tun. N. I. 0. II., Consul u. Delegirter d. europ. Donau-Commissioo. 

Kiparissi Alex., Bes. d. ott M. 0. IV., Kansler-Dolmetsch, Tit.Vieeoonsnl. 

Jaeoby Jo.seph Joliann, Official. 
Ibraila: RegHa Panl, R. d. päpstl. (Ir. 0. u. Bok. d. ott. M. 0. IV., ConsnL 

Karabetz v. Nagybun Leo, Rit. v., Vicecunsui. 

RadoTieh Oonstaatin, Kanslist 
JaMy: Hanswenzl Johann, R. d. pXpsti. 8. 0., Bes. d. ott. H. 0. IV., Consnl. 

MayercsAk Alex., Vieeconsnl. 

Filtsch Emil, ronsnlarclcve. 

Szawul Alex., Ii, d. Fr. J. 0., R. d. päpstl. Gr. 0., Bes. d. ott. M. 0. IV., 

Dolmetseb. 
Gabai Jakob, Official. 
Szinvel Stephan. Otdrial. 
Dordia Georg, üfficial. 
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Morar Eliu, Official. 
Huika Nestor, OfBdal. 
Ton in Constantia, KanzUst. 
Jftrasalem: (Jabo^M> Ccn a Hcmhurd, Gf., R. d. L. 0., Jost B. d. Job. 0., Käm., Min. R. 
u. Gcneralcousul. 
Fucal J«kob> eff. Coiia.-I>olmetwh. 
KIttendteh«: Lieen Anton, Bes. d. gid. V. Kr. (m. K.), d. ott M. O. IV., Honoimr- 
VicecoDBul. 

Monattir: KnapitHcb Franz, Edler v., Bes. d. ott. M. 0. IV., GeneralcouBul u. Leiter 
des Cousulates. 

Itottar: Strants Anton, R. d. eis. K. UI., Bes. d. ott M. 0. in., Consnl. 

Ilolzinger Heinrich, Viceconsiil. 
Patrat: Dwor^ak v. WaUlm JoHeph, Rit., R. d. eis. K. III. n. d. pr. r. A. 0. IV., 

Geueraiconsul ad pers. 
Port Stfd: St^endH t. Breudterhof u. Hohenmanem Joseph, R, d. eis. K. III., Bm. d. 
Ott H. 0. IV., Consnl. 

Leoni Anton, Knnzlist. 
Priserend: Lippich Friedrich, Consul. 

Suez : Kemy-Ücrzencövicb Emil Otto, K. d. eis. K. III., d. it. K. 0. u. d. mcx. Gu. 0., 
Consnl. 

Sulina: Viseovich AIuls, R. d. säohs. Alb. 0., d. pr. K. 0. IV. n. d. it K. 0., Bes. d. 

Ott. M. 0. IV. u. d. Bic. gld. Med. Fr. I., Vimml. 
Syra; Martyrt Georg, v., k. k. Truchsess, Cmdr. d. port. Chr. 0., Off. d. gr. B. 0., 

R. d. pr. r. A. 0. IIL, d. päpsti. 1'. 0., lies. d. pcrs. S. u. L. 0. IIL u. 

d. Ott M. 0. nL, corresp. HitiKl. d. n. S. Gewerbever., GenMeonsnl 

ad pers. und Leiter des < onsnlates. 
Reining Joliann, ITonorurkanzler. 
Tultscha : l'crtazzi Friedrich, Rit. v., R. d. eis. K. III., R. d. päpsti. 8. 0., Bes. d. ott. 

M. 0. IV., CoDsal. 

Widdin: Sehvlx Adolpb, Bit t., B. d. ds. K. III., d. pr. K. 0. IV., d. pipstl. Or. 0., 
Bes. d. Ott M. 0. IV., Consal. 

UonoraT'Consulate. 

Akyab: Stange P. D., Consnl. 
Amapala: Juhi p., Gercnt. 

Ancona: Ferr<'tti Franz, (!raf, Consnl. 
Antwerpen: llavcnith Julius, Consnl. 
Arequipa«lslay : Reluecke RoUrt, Consul. 
Bahla: Stade C. Tb., Consnl. 
Baltimore : Krcmelbcrg J. D., Consnl. 
Bangkok: Masius Wilhelm, Consul. 
Bari: lUkual Julius, Consul. 
Barranquilla : Strunz August, Consnl. 
Bassein: Ziegler Rudolph, Consul. 

Batavia: van Delden Ambrosius J. W., R. d, nied. Low. 0., Off. ^. siam. Eleph. 0. \i. 

d. pr. K. 0. III., I'nis. d. Handels- u. Gewerbckararoer, Geueraiconsul 

u. Leiter d. Cousulates. 
Belize : Seaman-Klndred AlAred, Consul. 
Bergen: Krobn Wollert Dankert, Consul. 

Belegna: Albergati Capacclü Francesco, Marchcsc, H. d. sonv. Joh. 0., Gss. Off. d. 0. 

V. S. Mar., R. d. it. M. u. L. 0., d. gr. £. 0., d. Icurb. L. 0., Consul. 
Bazzaiii Albin, llonorarkanzler. 
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Bombay: Hall William (Jilinour, Oonaul. 

Bordeaux: Lalande Armand, B< d. frz. £. L., Vioepräs. d. Handelskauimer, Cousul. 
Botton: SeknauidMr Johannes, Gonanl. 

Breslu: Oohn Isaak, R. d. eis. K. III. o. d. Fr. J. 0., d. k. pr. K. 0.» k. pr. geh. Com- 

nicrzicnrafh, Dr., GonSttl. 
Brüssel: Bauor K:ipliacl, (!<»nsul. 
Cagliari: Öa^giante Jakub, K. d. Fr. J. 0., Consul. 
Gttelllta: Reinhold Heinrieh, GonsnI. 
Capetown : Aiuh-rson William, Consul. 
Carlsruhe : BielefeUl Joseph, Consul. 
Cette: Scheidt Karl, R. d. bras. Ros, 0., Consul. 
Chartum: Hansal Martin, R. d. Fr. J. 0., Cousul. 
Ckieago: Fiek Albert, GonsnI. 

Ciirittianii: Petersen Peter, R. d. eis. K* UL u. d. sehwed. W. 0., Generaloonsnl n. 

Leiter des ConsulateS. 

Cincinnati : Adae Ottu M., CodsuI. 

Civitaveeehia: d'Ardia-Garaeeiolo Lorens, R. d. tose. L. 0., GonsnI. 
Colombo: Schultzc Friedrieb, GonsnI. 
Copiapö-Caldera: Becker Karl. CoDsnL 

Coruna: (iarrido Antonio, (lerent. 

Dunkerque: Plaideau Nuroa, Mitgl. m. gel. Ges., Con8ul. 
Florenz: Tnrri Jnlins, GonsnI. 

Funchal: Bianchi Karl, Rit. v., R. d. eis. K. III., GonsnL 
Galveston : Kaufmann Julius, Consul. 

Genf: Schaeck Adolf, Rit. v , R. d. eis. K. III. u. d. bayer. Mich. U. I., Cousul. 

Gent: Verhaeghe Gonstsntin, Consol. 

Gibraltar: Gowell Riehard, GonsnI. 

Gothenburg: Meyer Karl, Consul. 

Guatemala: Lcnhoff Edmund, Consul. 

Guayaquil: Simson Alfred, Gercnt. 

Halifax: Gnnard William, GonsnI. 

Havre de Grace: Trotteux .Stephan, R. <1. Fr. J. 0., Consul. 

Honolulu: llofTmann E., R. d. Fr. J. 0., Cmdr. d. Kametu O. Med., Dr., ConsuL 

Iquique: Dreier C. IL, ConsuL 

Kingston : Dieckmanu Jobann, Consul 

Künifiberg : Oehlmann Christ Lnd., R. d. Fr. J. 0., R. d. pr. K. 0. II. n. d. pr. r. 

A. 0. IV., d. meckl. Hans 0. ITL, k. pr. Coraraerzicnrath, ConsnI. 
Leer: Klopp Hermann J., K. d. Fr. J. 0. ti. d. Iiaiin. E. A. 0. iL, ConsuL 
Leon (Nicaragua) : Degeucr Ludwig Kmauuel, Cuusul. ' 
LilNHi: Roeenkrans F. W., Rathsherr n. Pris. d. StadtkSmraerei, Bes. d. mss. Kiim- 

Med. am Andr. B., GonsnI. 
Livarna: Perret Friedrich, Consul. 

March! Heinrich, ITonoiarkanzler. 
Louisville: 8ch .arz Theodor, R. d würt. Fr. 0. u. d. oldenb. Haus 0., Consul. 
LObaek: Fehling J., GonsnI. 
LfltliCh: Bepasse Joseph, ConSttL 
Lyon: Cote \fMriu>^. Consul. 

Mailand: Cantoni Eugen, Barone, Comth. d. Fr. J. C, Cmdr. d. it. K. 0., Off. d. it. 

M. n. L. 0., R. d. mex. Gu. 0., Generaleonsul ad pers. n. Leitw des 
Consnlates. 
Mildmay St. John, Vlceconsnl. 
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Malta: J^obeo Ignaz, R. d. ois. K. 111., Bes. d. Mil. V. Kr., Cmdr. d. sie. 0. F. U., 
d. bras. Ror. 0., Off. d. gr. E. 0., Bes. d. ott. M. 0. IV., Consul. 
Koben Arthur, Bes. d. tan. N. I. 0. IV., VicecooBoi. 
Manila : Labliart-Luts J. Consnl. 
Mannheim: Ladenburg Karl, Consul. 
Maracaibo: Schmillinski Eduard, (*onsul. 
Melbourne: Thüuemano Loui», Consul. 
ttllwaukee: Banmbaoh Emst, v., ContttL 
Mobile: Schocnjahn A. H., OonauL 
Monaco: d'Anzac Ctenrp:^, Cdnsnl. 
Montevideo: Wagciiknecht Edmund, Consol. 
Montreal : iscbultze Eduard, Cousul. 
Nantes: Briaudean Peter TiiBtan jan., Con»aU 

Now-Orleam: Bader Adolpb, R. d. Fr. J. 0., d. bayer. Mich. 0. 1. n. d. bad. Z. L. 0., 

Consul. 

Nizza: d'Auzac Ueorge, Cuusul. 

Malstre J. B., Honorarlcansler. 
Panama: Fttrth Ignaz, Gonenl. 

Penang: KlUnder RiUgor, Consul. 

PernambUCO: Livramento .loso, Haron do, Comtli d. Fr. J. 0., Dign. d. bras. Ro8. 0., 

ComtL. d. port. Chr. 0., R. d. frz. E. L., Consul. 
Philadelphia: Westergaard L., ConsnI. 
Pittsburg: Schamlu i - Mix.. Consul. 
Port au Prince: SiinnKuiii.is I^mil, Consul. 
Port Elizabeth: Adlrr Natlianael, R. d. Fr. J. 0., Consul. 
Port Louis: Wilsou W. Ii. B., Consul. 
Pnerto Cabello: Baasch Eduard, Consul. 
Rangoon: Overbork C. F., Consul. 

Reval: Klfmbcin Karl, Senator, Des. d. russ. Krim-Med. am Andr. B., Consttl 

Richmond: llunrwinkel Fr. W., Consul. 

Riga: Grimm Eugen, Consal. 

Saigon: OrUu Ernst, Consul. 

San Jos6: Audi' <:i ort:. Consul. 

S. Francisco: Mii<d<c (instav. ('nnsul. 

Sidney: BaaHs Andreas Heinrich Julius, CoubuI. 

Singapore: Coni^i Alexander, Consul. 

St. Gallen: Schneider August, Consiil. 

St. Helena: Solomon S., CkiisiiI. 

St. Juan: Latimer W. N., Consul. 

St. Louis: Bechtolsheim Friedrich, Consul. 

St Thomas f Westindien): Fontana Franeesco, ConsnI. 

Stettin: LUboeko Eduard, R. d. Fr. J. 0., Consul. 

Stuttgart: DreKuss Tlicod<«r, Fn ih.v.. R. d. eis. K. III. u. d. Fr. .1. 0., Cmdr. d. nicdrrl. 

K. 0., d. it. K. 0., d. port. Chr. 0., d. span. Is. 0., R. d. wUrt. 

K. 0., d. gli. siohs. Falk. 0., d. sXchs. Alb. 0., ConsnI. 
Tacna«Arica: TIellmann Wilhelm, Consal. 
Tanger: sdnnidl Max., R. d. eis. K. III., Dr., ConsnI. 
Tripolis: l'osid, fiof ut. 

Tromsoe: Aagiuud Andrea.s, R. d. Fr. J. O., d. suhwed. VV. 0., d. uorw. Ul. 0., d. hanu. 

E. A. 0., d. oldenb. Hans-0., Consal. 
Valdivia-Corral : Oolirons .lulius. Gereut. 
Zürich: Schindler- Escher Kaspar, Consul. 
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Honorar- V icecousulate. 
Adm: Esehw Victor, ViceconBiil. 

Altppo: Picoiottn MoiH.', Rit. V., H. d. eia. K. lU. a. d. Fr. J. 0., fiea. d. ott II. 0. IIL, 

GeneralooDBul ad pers. 
Altona: Sieveking G. H., Vioeoonsul. 
Antivari: Nettoyieh Stanislaut, Oennt 

Appalachicola: Wright J. M., Viceconsul. 

Aviona: Calza\ ai H Louis, R. ü. päpstl. Gr. 0. u. d. sie. 0. II. Fr. II., VioeconsuL 
Banjaluka : Depolu Joseph, Kauzler uud Gerent. 
Barlatta: Parlender Peter, Vieeeonaol. 

Baatia: Valery Joseph, R. d. Fr. J. 0., Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.), Viceconsul. 
Baynnt : See-Rodrigaeg Salomon, Oft d. epan. 0. C. IlL, R. d. port. Chr. 0., Vioe- 

Consnl. 

Belen di Parä: Fcmandes F. Joaquim, Viceconsul. 

Baltwh: Negross Nikolam, Bes. d. gld. Y. Kr. (m. K.), YiceooMil. 

Balfast: Andrews Robert. ViceconsnL 

Barlad: Schultz rornol. Viceconsul. 

Bilbao: Kcal de AHua Raimunde, Viceconsul. 

Bimingham : Gern Eduard, VicecoDsul. 

Bona : Bonrgoin Cöleetfn, R. d. Fr. J. O. n. d. port Chr. 0., Viceeonral. 

Botluachan: Cdrycky V. rdryce Ludwig, Viceconsul. 

Boulogne sur Mer: Adam Achilles jun., Viceoonsul. 

Brcka: Omcikus ^iikoIau8, Viceconsul. 

Br»at: Le Pomellee Ednard, Tioeeenanl. 

Brindisi: DraHinos Theodor, Yieeconanl. 

Blistol: Hill Charles, Viceconsul. 

Calais: Veudroux Jacques, Vioeefinsul. 

Calamata: Porteiii Franz, Viceconsul. 

Callao: Femau Wilhelm, Yieeconmil. 

Cartagena: Ptdreno Andreas, R. d. Fr. J. 0., Vicocoiwul. 

Castellamara dl Stabia : ^toraee Franz, R. d. Fr. J. ü., d. it. M. u. L. 0. u. d. sie. 0. 

Fr. L, Viceconsul. 
Catania: TomaselU Seatto Alfio, R. d. Fr. J. O., Yieeeonaol. 
Cearä (Fortalezza): Ribefaro da Cnnha Severiao, Yioomte de Canhipe, Yiceeonaal. 

Charleston: Mayer Ileinrieh, Ocrent. 

OamasCUS: bertraud J(>:in, R. d. Fr. J. 0., d. püpatU S. 0., d. mex. Gu. 0., Bes. d. Ott. 

M. 0. V., Viceconsul. 
Bamlatta: Kahil Anton, Oerent. 

Dardanellen: Xuntopuhi NikoUna, R. d. ¥r, J. 0., Yieeeonaal. 

Dublin: Welsch Kich.inl. Vicernnsul. 

Edinburg und Leith: Wurms (ieor^, FrciU. v., K. d. gh. üess. Ludw. 0. a. d. l'iiil. 0., 

Viceconsul ad pers. 
FalmaHth: Broad William, Yieeconanl. 
Fermo: Savini Nikolaus, Graf, Viceconsul. 
Fokschan: Zagorski Elias. Viceconsul. 
Folticzeni: l drycky v. IJdryce Gustav, Viceconsul. 
GirgentI: Oranet Ednard, Yieeconanl. 

ffiargavo: Neumann Anton, effect. Viceconsul u. Leiter des Viceconsniates. 

Blaagaw: Qalbraith James, R. d. port. Chr. 0., Friedenariehter d. Orfeehfl. Lanark, 

Viceconsul. 
Gloucester: äoper John, ViceconsuL 
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Coletta: They Alexander, VieeeonsiiL 

Harburg: Beste F., Viceoonsul. 

Helvoetsluis : Mair 1)., Vireconsul. 

Hull : TliümpHon Joliann, Vicocoiisul. 

Jaffa: Paacai Jakob, Ii. d. Fr. J. 0.. Tit.-Vioeeonsttl. 

Itmail: Jerinioh Joeeph F., l^oeooiuiil. 

Kertsch : l^atta Emil, prov. Geteilt. 

Krajova: MoUnär Karl, v., Vicecoiistil. 

Larnacca auf Cypern: Pascutiui Jut^epb, Viceconaul. 
Limerick: Tioaly John Richard, Viceconsnl. 

LIvm: DragomanoTi« Joeeph, B. d. päpstL 8. 0., Ofltoiat nnd Vieeeonsnl. 

Malaga: Dörr Wilhelm, Viceconsnl. 
Manchester: Cohen SipriRmund, Viceconsnl. 

Maranhao: Ferreira da Silva Joä6, Cmdr.d. port. Clir. 0., Ii. d. span. Is. 0., Viceconsul. 

Maroim : Lan^ Adolph, Vieeeonsnl. 

Matanzas (Cuba): LfUing Florenz, prov. Gerent 

Menton: Martini de Cbateauneuf Louis, Viceconsul. 

Messina: Fieres Anton, R. d. Fr. J. 0., Viceoonaui. 

Molfetta: Panunzio Joseph, Viceconsul. 

Naiplia: Bonafin Boaifks, R. d. pipstl. Gr. 0., Vieeeonsiil. 

NtWpOrt-IIOli: Homfray A., Viceconsul. 

Nieuwe-Diep: Zurmlllilen Caspar Dietrich, Viceconsul. 

Northshields und Newcaatle : Ürightman Ueinricb Ansen, Viceconsul. 

Oporto: Sottu Gnlinavaea de Joaquim, ViceconanL 

Onui: SgiteoTieh 8tepha&, Vieeeonsnl. 

Palma: Umbert Nikolans, Viceconsnl. 

Pbilippopel : Abramovich v. Adelbnrg Julius, Bes. d. ott. M. 0. IV., Kanzleisecreiä: u. 
Uerent. 

PiraMt: Ivieh Fortunat, Gonsnl ad pera. 

Plajatt: Prcus» Ilugo, r. d. pr. K. 0. IV., Vieeeonsnl. 

Plymouth ; Collier William F., Viceconsul. 

Ponta Delgada (St. Miguel, Azoren) : Abreu e Lima Joäo Bemardea de, Viceconsul. 
Porto 'Longone: äcotto Santi, Viceconsnl. 
P«rttiiMiitli-SoHthmi|rt«m: Tan den Bergh A. L. jnn., Vieeeonsnl. 
Pravata: Ja\a Dembicki Julius, v., Viceconsnl 

Ravenna: Runcaldicr Omer, Viceconsul. 
• Rhodos: Barissich Alois, Viceconsul. 
Rio grande do Sul: Tollens L. F., Vieeeonsnl. 
Raman: d'Albon Gustav, Freih. v., Vieeeonsnl. 
Rotterdam: Overzee Friedrich, v., ViceconKiil. 
Santos : Budich Karl, R. d. Fr. J. ü., Vioecoasul. 
Savannah: Low Andreas, Viceconsul. 
Savona: Hleol Sebastian, Vieeeonsnl. 
Siracus: Belfiore Francesco, Viceconsul» 
Sofia: Lutterotti Joseph, Viceconsul. 
Spezia: Angcii Robert, Viceconsul. 
Tt. Jago de Cuba: Schuhmauu Karl Wilhelm, Viceconsul. 
Swantaa: Riebards Tom P., Vieeeonsnl. 
Saganrog: Sbisa Gregor. Vlroconsul. 
Traragona: Riu» y BalU.streri Joaqnira, Vieeoonsttl. 
Terranova: Gioffre JSanti, Viceconsul. 
Taulon: Jonve J. B., R. d. Fr. J. 0., VieeconsnL 
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Trapani: d'Ali Joseph, Vicecüusul. 

TreMgne: VerMvich Lukas, Vioeeomiol. 

Trinidad (Cuba) : Meyer Joaqnim Theodor, VicecoDsul. 

Tschesme (Chio): Braüzafolli Domenico A., VireronBiil. 

Turnu Severin: Zagörsky Cajtitan, Bes. d. gld. V. Kr., effect. Viceconsul. 

Valencia: Koyo y Sahrttor Firaoz, Viceconsul. 

Varna: Tedesclii Adolph, R. d. Fr. J. O. n. d. •Vehs. Alb. O., Vieafloasiil. 
Vliialagan: Groof Louis, Viceconsul. 

Valt: Mariohich Johann/ K. d. Fr. J. 0., d. päpstU 8. 0., Bes. d. oU. M. 0. IV., Vice- 
Coasul. 

Wtymaiilli-Porlland: Howard R. JX,, Vieeooaanl. 
Zanta : Horetd Karl, R. d. Fr. J. 0., Vioeeonsal. 

HoBorar-ConaidarageiitieD. 

Aeri und CaHfa: Seopiaicb Johann Anton, Bes. d. gld. Y. Kr. (m. K.), Consnlarafent. 

Aivali: Sevasto Stephan, Consularagent. 

Alessandretta : ColHci<-lii Hcmard, Consularagent. 

Aigeciras: Du&rte Juan, Cunsularagent. 

Ailcante: Haisonnave e Cntayar Johann, Consolaragent. 

Almalra: Neale Jos« Hartinez, Consolaragent 

Angra auf Terceira (Azoren): Dart Philipp, Gonaalaragent 

Bengasi: Denis N., (irn nt. 

Berdiansk: IvancicU Juhüim, Consularagont. 

Baagia: de Aleantan Oasa de Belg Pedro, Consnlangent. 

Braaaa: Fnlkclsen liobert, Viceconsul ad pers. 

Burgas: (üiicklich lI., Consularagent. 

Candia: Istar Johann, Consularugcnt. 

Carloforte: Piaisand Franz de, Dr., Cousularagenl. 

CaaaManea: Lapeen Jean, Consnlarageni 

Catanzaro : Grimaldi Emannel, Consularagent. 

Cavalla: Sponti Michael, Viceconsul ad pers. 

Cefalonia: öava Georg, K. d. Fr. J. 0., Viceconsul ad pers. 

Cerigo : CaTalini Anton, Conaalaiagent 

Cherbourg : Manger Leon, Oemeindeffath n. liitgL d. Handelak., Gonsnlaragent. 
Chriatlansand: Reinhardt Otto Karl, R. d. pr. r. A. O. n. Bes. d. fin. Med. d'Honnenr, 

Consularagent 
Cocanada: Will J. A., Consularagent 
Cuxhaven: Gloeke F. £., Gonsnlaragent. 
Dartmouth: Hingston R., Consularagent 

Denia: Moreno y Torres Mifruel, Consulaia;.'( iit. 
Drontheim: Thaulow Christian, Consularagent. 
Enos (Oedeagatsch) : ^uhor U. G., Consularagent. 

(Goliva Cristides, Cons.-Delegirter in Enos.) 
Erzerum: Zohrab James, Gerent. 
F^camp: Loborgne Augustin, Consularagent. 
Ferro!: IVnz Nicasio, Gerent. 
Gallipoii (Italien): de Lneea Frans, Gonsnlaragent. 
Gaillpoll (Osmaniaebaa Raleh): 8iderides A. G., Gonsularageat. 
Geestemünde: Beurmann Hermann, Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.), Gonsnlaragent. 
Gerbi; Tapia Georg, Viceconsul ad per». 
Gijon: Accbal Dionys, Consularagent. 
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Honfleur: Thuss J. Fed., prov. CoDsularageiit. 
Hort«: Lftne W. H., GoimdanifeBt. 

ismailia: Daveggia Alois, Kanzlist u. Gerent. 

Uola della Maddatena: Susiui Peter, Con8alanig«iit. 

Ivizza: Wallis Wilhelm, Consalaragent. 

KM: Mohr Ferdinand, GonmdarageDt. 

Kuradke«: Aken C. H., Consnluageat. 

Lagos: Onlvao Ferdinand, ConRuIaragent. » 

Larache: Forde Lewis, Consularagent. 

La Rochelle: Amirauld Peter G., K. d. oorw. 0. 0., prov. Consularagent. 

Lattehfa: Oeofroy Alphons, prov. Consalaragent. 

Limasol: Franendi Constantin, ConBolaragont. 

Lipari: Pajno Angelo, fonstilaragent. 

Londonderry: Neil J. 0., Consularagent. 

Lorient: Guizille August Johann, prov. Consalaragent. 

Laxer: Seennde Maoarivs, prov. Consalaragent. 

Mahon: Ladico Spiridion, de, Consalaragent. 

Mansura, Tanta und Mihata: KusKi Daniel, Consularagent. 

Mariupol : M&zzorana Anton, prov. Con8ularagent. 

Mtiagait: George Cbristopb, Consalaragent. 

Media: Amaud Joles, Gerent. 

Mersina: raPtravelli Marcus, Consularagent. 

Metelin : Bargigli Theodor. R. d. Fr. J. 0 , Bes. d. Ott. M. 0. IV., Dr., Vioeconsul ad pers. 

Milauo: Zirilli Basil Anton, Consularagent. 

Mllftnl: Jaeicson T. T., Consalaragent. 

Mogador: Elmalek .1. A., R. d. Fr. J. 0., prov. ConsnlaragMit. 

Monastir: Arnaud Jules, Gerent. 

Mostaganem: Pizzoli Anton, Consularagent. 

Nicolajeff : Culissicli Ladwig, Consularagent. 

Nieaaia: Pavlides Giovanni, Consalaragent. 

Penzance : Hatliews John, Gerent. 

Pescara: Farina Giustino, Consularagent. 

Philippeville : Alby Tranq., R. d. päpsti. Gr. 0., prov. Consularagent 
Point de Galle: Spence Patriek Görden, Consalaragent 
Port de Bouc : Vidal Leon, Consalaragent 

Porto Alegre : Teltscher Edmund, Consularagent. 
Porto Lagos (XantI) : iHsandoro Isidor, Consularagent. 

(issandoro Philipp, Cons.-Delegirter in Xanti.) 
Pirgos : Ghika Johann, Vieeeensal ad pers. 
Rabat: Benator Joseph, CunHularagcnt. 
Ramsgate: Blytli Hammond Heinrldi, ('onsalaragent 
Rettimo: Trifilli Theodor, Consularagent. 
Rtbadea: Torres Franz, de, Consularagent. 
Rimini: Ghetti Nilcolaaa, Consalaragent 
Rodosto: Cadet Anton, Consularagent. 

Roaen: Pimont Prosper, R. d. Fr. J. 0., Laureat d. Instit. de France, Präs. d. Akad. 

d. K. u. Wiss. z. Roucn, prov. Consularagent. 
Saffed omi Tiberia: SUklasleviei Joseph, Bes. d. gld. V. Kr. (m. K.), Consalaragent 
Saffy : Kellner Friedrich, Consalaragent 

SaYda: Catafago Alexander, Viceeonsnl ad pers. 

Samsun: Seput Nikolaus, Bes. d. ott. M. 0. IV., Vioeconsul ad pers. 

Santander: Wun»ch Adolph, Consularagent. 
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Sassari : Brusca Emil, Consularagent. 

Scalanuova: Barbou Philipp, Consularagent. 

SftoM: O Neil Jobuin Torladea, Coninlanigent. 

Sfax: Tapia Georg, Viceconsul ad pera. 

Sinigaglia: Matcucci Raphael, CoDBiiluageiit. 

Sinope: Michieli E., Gerent. 

S. Malo: BoiBmenii Fnaa 0., Comvlangeiit. 

Sta« MaHni: Bntich Peter, ConrataTsgent 

Stanchio: Gercovich S., Consularagent. 

St. Lucas de Barameda: Pliiiippo Karl, Consularagent. 

St. Mary: Banfield Jobu, Cuuäularagent. 

St. $alnstt«l0: Aloain Bernhard, Contalaragent. 

Slirabaya: Laer Thomas, Oonanlarageiit. 

Susa: Arnaiul Jules, Gerent. 

S. Valery en Eaux: Leseigucur P. A., prov. Consularagent. 

SwinemUnde: Adennann Heinrich, Consularagent. 

Ttftnto: Corato Ambrodas, ConsnUnigMit. 

TenedOS : Gersaglia Cosmus, Gerent. 

Tetuan: Zamit y Komero Antonio. Gerent. 

Torre Vieja: Barceilona Sanchez Hieronymus, Consularagent. 

Tripoli di Soria: Gatdiis TlModor, R. d. spaa. b. 0., Vioeeonanl ad pera. 

Vlilli: Barboaa da flÜTa Lnfs, Oonanlaragent. 

Vigo : Barana Manuel, Consularagent. 

Waterford: Strangmann Joseph, Consularagent. 

Yarmouth : ämall Thomas, Conaalaragent. 



Handelsverkehr von Iviza im Jahre 1874. 

Iviza, Der Ilandol dieses Tlieilea der baleari>jchen Inselgruppe ist im Allgemeinen 
schon seit langer Zeit im Abnehmen begriffen. Während des Jahres 1874 haben nur 
spaaisabe SdiUTa den Import bewerkatelligt, iriUirend iioh an der AnaAihr nebst der 
•paaiaelieB andi die araerikaniscbe und engUaohe Flagge betheiligte. 

Industrie und Landwirtlischaft blieben in ihren Verhältnissen nngeändert. Einige 
von den alten Minen, wo mau Bleifxlanz und Bld {gewinnt, lieferten ^'Unatige Resultate. 
Die Salzproduction war eine reichliche und mau verliigte Uber grosse V^orräthe von 
besonderer Qnatitit. Dieser Artil^el wird tlbrigens nnr naoh Spanien anageflihrtf die 
metrische Tonne zu 38 Realen. Die Baumwollcultur hat beinahe ganz anfgehSrt, weil 
die in Barcelona für das hiesige Produot bewillif^t. n Pi(.im> nifht entsprechen. 

Die Cerealienerule des genannten Jahres war eine regelmässige, nur Mais und 
Bohnen gediehen blos mittelmässig. Die Durchschnittspreise waren: Weizen 24 — 27 
Realen, Bohnen 80 B., Mala 40 R. pr. Fanega. 

IHe Weinpflansnngen wurden fa>^t allenthalben von der Rebenkrankheit stark 
heimgesucht. Die Pipe Wein erzielte durchschnittlich .500 Realen. 

Die Oelernte von 1874 war ergiebig nnd man zahlte für die Arroba 50 — 54 
Realen. Johanniabrod gab es ivr Genüge ; Feigen nnd lluideln gediehen nnr mittel- 
mlssig. llan notiffe: JtAanniabrod 10— <16 Realen, aahwane Ftigen S4 R., weiaae 
40 R. pr. Quinta!; Mandeln von der Gattung nHoUar** 98, kleine 64, harte 48 R. 
pr. Fanega. 
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fiin> und Ausfuhr iimfasRt( n naclibenanDte Waaren: 



Einfahr 


Menge 


Werth 


A n • f n h r 


Menge 
Kllogr. 


W er ta 






es; Q<Vk 
OO.oUU 


Johannisbrod . 


. 1,310.000 


70 AAA 


1^ M {T IIA 


A inct 




IIolzkoliIfMi . , 


. 1,103.000 










Fichtonrinde . 


441.600 


9ft "^AA 






8.500 


Maudeiu . . . 


225.900 


140.800 


Sprit 


98.700 


16.460 


Cerealien . . . 


131.400 


18.300 




<tn 9 Art 


1 OHA 


Schafwolle, rohe 


10.300 


7 AiA 




91 (^MO 


1 7 ^AA 


Holz, unbearbeitetes 163.500 


1 ^ A70 


Weil! 


Afi 1 OM 

. O O • 1 V/ V 






646.000 


RA RliQ 


RfttHnVAilA 


Q ftOO 




Salz, rohes . . 


. 7,742.000 


117 AOO 


Y^fl ■ n rmAn 


it imA 


V.OUU 


Wollvaaren. . 


8.900 


Ov.DOV 


jDLimwMireD > • . 




Ann 




12.300 




Reis 


, 138.000 


G5.0Ü0 


Diverse . , . 


39.600 


12.000 






47.800 


Zasammen . 


7ll,884.öO(P 


OU • . t «fU 


W6iS6DID6hl • • . 


. 79.900 


48.600 




ISmii xd Stangen . 


. 8.300 


16.600 












11.300 








Teigwaftren . . . 


7.0UU 


3.800 








Sardinen, gusalzcuc 


. 10,500 


7.600 










. 65.700 


10.500 








Divene 


r»-l..iüü 


40. 100 








Zosammeii . 


. 846.600 


603.920 









Wirtliscliaftliche Verhältnisse der Schweiz im Jahre 1874. 

ZUrlch. Dag Jahr 1874 war im Allgemeinen fUr Handel and Induatrie niehtgttn- 
■tig. Die lang gehoflte Beuerong ging niolift nnr nieht in EifWlong, sondern es stei- 
gerte sich gegen Ende des Jahres eher noeh das Unbehagen und die QeschXfts- 

loaigkeit. 

Am deutlichsten hat sich dies bei dem liauk- und £ffectengeschäfte, diesem 
nntrttgtiohen Barometer fttr die allgemeine Lage von Handel, Indnstrie und Geldmarkt, 
ausgesproehen. Mangel an Vertrauen in die Znknnft, grosses Angebot von Anlage- 
papieren aiiR orstor Hand, Anssiolit auf neue Emissionen filr staatliclio. Eisenbahn- und 
Indu.striezwecke machen das Capital wäldcrisch und zurUckhaltcud. Die Zeit, in wel- 
cher die Schweiz ilir ihre Ersparnisse noch Verwendung zu suchen hatte, ist lilngst 
vorttber. 

Eine bei der Abhängigheit der Schweiz vom grossen Geldmarkt nicht zn über- 
sehende Erscheinung ist die in bedeutendem Masse zunehmende Ausgabe von Bank- 
noten. So hat die Vermehrung derselben nnr bei der Bank in Zürich, der Bank in 
Lnzem, der eidgenössischen and der Solothnmer Bank im Jahre 1874 ea. 48 pOt. 
betragen. Wenn bei den übrigen 34 Zettelbanken der Sdhwels eine ihnliehe Moten- 
vermehmng stattgeAmden hat, so sind jetst in der Sehweis 80 liilUonen Franes an 
Banknoten im Umlauf. 

In Beziehung auf die MUnzfrage ist man so ziemlich von der Meiuuug abgekom- 
men, dass die baldmSglidiate Binflihning des anssehliessliehen Goldfusses eine unab- 
weisbare Saehe der Nothwendigkeit sei. Daranf seheint wenigstens der Umstand hin- 
zuweisen, dass die eidgenSssische Finanadireetion Anstallen traf, für 1«/« MUl. FOnf- 
Frankenthaler prügen an lassen. 
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Ein« Ansnalme tob der nehr oder ndiider greesen Stagnatioii in den bedenton- 

den luduätrien des Maschincnbaaea, der Baamwolle uud der Seide macliten im Jahre 
1874 die Baugewerbe, welclie in den meisten {rrüssern Städten der Schweiz, wie Basel, 
Zürich, Lausaune, Geuf, sich einer sehr grossen Thätigkeit erfreuten und auch die 
ihnen dienenden Gewerbe beschäftigten. 

Aveli der Eisenbahn- nnd TnnnelbM hat belcanntlieh emen gewaltigen Anf- 
schwung genommen, weUrher in viele KreiM hinaus Arbeit nnd Verdienst bringt. Man 
kann sich aber leider der Befürchtung nicht erwehren, dass im Eisenbahnbau mehr 
angestrebt und ausgeführt wird, als unsere Verhältnisse ohne Störung zu tragen ver- 
mSgen. 

Seitdem sieh, wie bereits frflher in den CSantonen Zürich und Thw^n, neuestens 

auch im Canton Bern der Staat zu einer bedeutenden Subvention von neuen Bahnlinien 
gesetzlich verpflichtet hnt (pr. Kilometer mit '2U.0ÜÜ — 5U.UÜU Frcs.), sind bei uns eine 
Menge Projecte iür meist ganz uureutabie Linien entstanden. 

Dnreh dieseiben werden die Osntoney besonders aber die annXdist beth^igten 
Gemeindes mit Sebalden Uberladen, deren Dmelc frflher oder spiter sieh bitter fHblbar 
naehen muss. 

In der Arbeiterbewegung, welche in den letztes Jahren von immer grösserer 
Bedeutung für das wirthBehaftUehe Leben der Nationen wird, ist infolge der allgemeinen 
Stille anf dem QesohSlls- nnd Arbeitsmarkt aneli bei «as eher ein Zarllekgehen der 
hochgehenden Fluten bemerkbar. Namentlioh sind die frflher alltitgliehen AH»eitBein- 

stellnngen seltener geworden. 

Es würde hier viel zu weit führen, auch nur oberflächlich der maunigtacheu Vor- 
sdhriften nnd gesetsUoben Anordnungen zu gedenken, wel<die bei uns auf socialem 
Ctebiete su Gunsten der arbeitenden Classen und ▼omehmlieh der FabriksbevÖlkemng 
eriassen worden sind. Eine sehr erschöpfende Zusnmmonatelhinp: dieser Be3trebnng:en 
ist aus Anlass der Wiener Weltausstellung vom hiesigen Professor BÖhmert gemacht 
worden. 

Einen neuen Gedanken in dieser Biehtnng hat die Baseler Regierung in dem Vor« 
sehlage einer von Gcsetzesweffen obligatorischen Krankenversicherung alier Arbeiter 

und Dienstboten zur Berathunp: vorgelegt. Sie geht dabei von der Meinung aus, dass 
sämmtliche Arbeitgeber in Fabriken und Gewerben, sowie die Dienstberrschaften dafür 
verantwortlich gemacht werden, dass ihre Angestellten bei diesem Verein versi- 
chert seien. 

Der Stand der GetrildeiBlder war wohl selten ein so vielversprechender wie im 
Frühling 1874, allein die Spätfr<5ste vernichteten diese Hoffnungen bei den frühen 
Gattungen von Wintergetreide, so namentlich beim Roggen. Weizen lieferte eine sehr 
gute Ernte in qnantitaver, jedoch nur eine mittlere in qoeUtativer Hinsiidit Hafer und 
Sommergerste, in der Schweiz übrigens nicht mehr viel angebaut, gediehen trots des 
trockenen Sommers befricdif^oud. 

Säramtliclie Futterptianzen litten durch die starken Spätfröste und gaben nur 
einen geringen Ertrag; der Centner Heu ist daher in Zürich bis auf 7Vs und 8 Frcs. 
(gegen 6 Frcs. als gew9hnlieher Prds) nnd im Ganton Appensell sogar bis auf 16 nnd 
20 Frcs. gestiegen. Die KartofTelemte war gut. 

Von Obst wurden die Birnen in der BlUtheseit dnroh die Früste serstörty während 
die Apfelbäume überaus reichen Segen gaben. 

Der Weinstock wurde im Frühling vom Froste ststk heimgesnoht, erholte sich 
aber in gnns nnerwarteter W^se, so dass es im Herbst noch viel Wein bei hohen Prei- 
sen gab. 

Zum Schutze gegen die Verbreitung der Reblaus (Phylloxera vastatrix) wurde 
eine eidgenössische Commission ernannt, welche in den weinbautreibendeu Gegenden 
Loealeommissionen hat. Der Verkehr sait Bebpflansen wnrde Tcrboten, ebenso alle 
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and jede Versndia mit dem lueet aelbat. Sofortige Anfdge loU tod des Reben- 
beutsern gemacht werden, wenn eie etwa» bemerken. InileirteWnnceln sind «llsogleieh 

einiuRcndon. 

Ks hat sich lierausgcstpllt, ilass die Heblaua schon seit vielen ,);ihreu auf einer 
Stelle am Zürichcrsüc existirt, ohue sich jedoch dort ausgebreitet zu haben. Weun 
niebt die yeilieemngen in Klostemenbnrg mit seinem dem nnserigen eebr Ihnliehen 
Klima bekannt wären, so würde man hier stark die Hoiniang genährt haben, daae dM 
hiesige Klima f^icli wenig zur Ausbreitung dieses l iigeziefers eigne. 

Infolge der anhaltenden Trockenheit im Herbst 1873 war die He.siclluug der 
Felder ein« schwierige und für die Entwicklung des Samens ungiinslige, so dass die 
Saatfelder meist schwach bestoekt und wenig kräftig in den Winter gelangten. Dieser 
brachte aber dareh seine anhaltende Schneedecke guten Schutz. 

Die Riudviehzucht wird nicht nur durch Private, sondern anoh VOm Staate dureh 
Ausstellungen und l'rämien unterstützt und ausgedehnt. 

Während der Qetreideban sich snrllckzieht, wird eine immer grSssere Fläche mit 
Futterpflanzen bestellt. 

In den rienossenschaftskäscreicn geht man mehr und mehr von dem System ab, 
wornach die Bauern einem Sennen in ihrer N'ähe die Milch verkauften und diesem die 
Fabrikation und den Absatz des Käses Ubcrliesseu. Mau kommt allmäiig wieder auf 
die frBhere Methode inrlick, nach welcher eine Ansah! Genossen ihre eigene Milch 
▼erkUsen und dann das ESrzeugniss auch selbst verkaufen. 

Das Hornvieh war während des ganzen Jahres 1871 von der Maul- und 
Klanenseuohe heimgesucht. Diese hat seit einigen Jahren einen intensiv büsartigeu 
Charakter angenommen, indem einzelne Thiere in einem und demselben Jahr sogar 
dreimal von der ELrankheit befallen wurden. 

Auch die Lungenseuche trat hie nnd da sehr heftig auf, wurde aber jedesmal, 
Dank der eidgenössischen Centralisation der Viehgesundheitspollaei, gründlich unter- 
drückt. 

Die Hilchveranohstation in Thun bewährt sich als eine ntttsliche Anstalt filr die 
betreffiiadM Kreise. Nach Anleitung derselben wird im Canton Hinrgau sog. «schwe 

discher" fmagcrer) Käse bereitet, den man ebenso vortrefflich als billig findet. 

Die Milchcondensationsfabrik in Chaam hat fortwährend guten Erfolg; um die 
Coucurreuz fUr die Lieferungen an die Kriegs- und ilaudeismariue abzuschneiden, hat 
sie ein grosses Institnt dieser Art in England käaüieh an sich gebracht. 

Neue derlei Etablissements gedeilien nicht gut, weil Chaam mit einem verschwin^ 
dend kleinen Nutzen arbeitet, welcher es neu gegründeten l'nternelimungen, die noch 
enorme Auslagen für Zcitungsrcchamc machen müssen, fast unmüglich macht, zu 
bestehen. FKr das Qeschäftsjahr 1874 l)ezahUo Ciiaam trotz der Vermehrung der 
Aotien SO pCt. Dividende. 

Bitte aufTallende, aber sehr allgemein auftretende Erscheinung ist die Vermin- 
derung der rändlicheii Arbeiter, und die diidiirch hervorgerufene Steigerung der Lohne 
für den laudwirthschaftlichen Betrieb, der dadurch, sowie durch den Entgang des fUr 
Bahnbanten und dergleiclieii a«%ewe»deten Capitals sehr wetentUoh ersehwert wird. 

Grosser Fnttermangd fflhrte ein atarkes Sinken d«r ViehpreiBC herb«. Schlacht- 
\\oh verkaufte sich bCBBcr ah Kntsvieh, das um */« bis i/g gegenfiber den Vorjahren 
im Preise zurückging. 

Der tiaue Absats im KIsehaudel half noch mit zu dem Druck auf die Viehpreise. 
Der Oentner Fettkäse war durchschnittlich um 10 — 16 Francs billiger als im Jahre 
1873. Der Mittelpreis der guten fetten Kmmenthalerkäse (Sommerwaarc) berechnete 
sich mit 75 Franca, w-ilncnd er im Vorjahre bis auf 93 Francs gestiegen war. Hntter 
kostete l-30'-l'40 Francs pr. Pfd.; iUr Kartoffeln wurde nur 5 — 6 Francs pr. Ctr. 
gelöst. 
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Mofltäpfcl stcllton »ich auf 7— 8 Francs pr. DoppelcentDer und worden in grossen 
Kassen nach Deutschland ausgeführt. 

Getreide war TerlilltniBimiwIg bllHg; der Doppeloentaer Weisen Icam nicht Uber 
83 Francs zu stehen. 

Im April 1874 oonslitnirte sich in Zürich ein»? Gesellschaft unter dem Namen 
«Getreidebürse" mit dem Zwecke, den Getreidehandel in der Schweiz zu fürdern, 
sowie die 8elill<4tiiiig von Streitfragen im OetreidcgeschXfte durch Expertise «ad 
Schiedsgericht aasnttrebea. Ferner tollte ein stindiget LomI aar Yereinigang roa 
Händlern und Müllern erworben werden« Mitg^ed ist jeder Faehmann, welcher 
monatlich 5 Francs bezahlt. 

Die Generalversammlung hat ein Regulativ aufgestellt, betreffend: 1. die Uaus- 
Ordnnng; 2. Ueaaeen; 8. die Sehiedsgerichts-Ordnnng. 

Die Hausordnung bestimmt die Geachäftszeit in dem Yersanmilnngdoeal, die 
Ordnung daselbst und die börsenamtliche I'reisnotirung. 

Die Usancen normiren die Einrichtung den Ahschlnssbriefos ilir gemachte 
Geschäfte, bezeichnen die Begriffe bei Kauf aut Benennung, auf Muster und auf Besieh- 
tlgang, setien die HcdamationaMat fest und geben einaelne Bestimmongen Uber Preis, 
Spesenverthcilung, Lieferzeit, Termin^ über die Folgen versinmter Lieferangsfrist, 
Zahlungsbedingungen und Concnrs. 

Die Schiedsgerichts-OrduDug regelt die Competenz des Börsenschiedsgerichts, 
die Znsammenstellang desselben, die WKhlbarlceit als Riehter, des Verfahren bei der 
Klagestellung, Bildung des Gerichtes, Vorladang, Partetrertreliingy Anordnnag vnd 
Expertise durch das Gericht, Vcrgleieh, UrthellsfUlttng, Aosfertigong, Verkflndnng, 

Kostenvertheilung u. s. w. 

Das 1874er Getreidegoschäft war, mit Ausnahme einiger Monate im Spätjahre, 
flau. Ueberau Tiel Weisen nnd ttberall annihemd die gleiohen Preise hinderten den 
Verkeihr. Da die Schweiz selbst eine gute Ernte machte, was trotz unseres dier abneh- 
menden und überhaupt gerin [.'fligigen Oetreidehaues eine Mindereinfuhr von ca. 45.000 
Centner gegen 1873 zur Folge hatte, so konnte in unserem kleinen Consumtionslande 
auch nicht wohl von einem besonders schwunghaften Geschäft dio Rede soiu. Die 
Preise wichen von Jon! bis Oetober um ca. 80 pCt 

Die vorzüglichen Qnalititen eines Theils der ungarischen 1874er-Emte ver- 
anlassten die Schweizer Consumenten, L'ngarn wieder ihre volle Aufmerksamkeit zuzu- 
wenden. Anstatt aber diesen Umdt&ud auszunützen und bemüht zu sein, sich die 
Sehwma wieder diaerad als Abnduner an sidiera, seUoss man sieb in üngam keines- 
wegs dem Prdsgsage in andern Uadern an, sondern glaubte, anf die guten QnslitSten 
gestHttt, bei zu hohen Preisen verliarren zu dürfen. 

Man wurde indessen nur zu rasch in dieser Hoffnung getäuscht. Die Schweizer 
Händler erlitten au den Bezügen aus Ungarn Verluste, indem bald wieder neuer billiger 
Weisen ans Bnssland olTerirt wurde; und da dieser bei der Vermahlung ein sehr 
befiiedigendea Besultat ergsb, so redneirten deh die Besttge aus Ungarn mehr und 
mehr. 

Rnssland, der grosstc Getreidcconcurrent Ungarns, hat somit wieder mit seiuem 
Prodnct eine dominirende Stellung in der Schweiz eingenommen, was nicht so locht 
der Fall gewesen wftre, wenn Ungarn gleieh im Anihng gelBgiger gewesen wSre. Es 
ist nicht zn vergessen, dass Ungarn sein Getreide früher als Bussland au Markte brin- 
gen kann, was immerhin ein sehr bedeutender Vortheil ist. 

K» wird von Seiten des ungarischen Getrcidehandels und der betreffenden Eisen- 
bahngcsellsohaften vieler Utthe bedfirfen, uro die fast Tcrlorene Stellung in der Sehweis 
wieder erringen sn kennen; denn nicht nur sendet Russland von Jahr au Jahr bc^^;(M-e. 
nnd reinere Qualitäten, welche den Müllern gute Ergebnisse sichern, sondern am li der 
Händler findet grösseren Vortheil bei Besttgen aus Kussland via Marseille, weil die 

II. MdL 4 
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franzUsiRclien und Schweizer Bthnen die Lieferfristen genau einhalten und vor 
Gowichtsabgaugen sehlltzen. Dies sind Vortheile, velohe keine Ssterreichieeh-nngn« 
risohe Balm 1iiet<'t. 

l'iitcr jcMicn Gattungen Sommergetreide, welche Uestcrroich-Ungani jimilucirf, 
ist Gerate ditjeuige, welche alljährlich in grösserer oder geringerer Meu^o uach der 
Schweis exportirt wird. 

Mail bezieht hauptsUchlich ungarische Qnaütitteil. Das mährische Enengnias 
wird /w ar :ils vorzüglich anerlcannt| findet jedoch wegen seines hohen Preises nor sehr 
beschrüuktea Absatz. 

Es ist indessen vorauaznaehen, dass der hierländige Consnm sich mehr und mehr 
mit dem letztgenannten Prodnot befreunden werde, hanptsSchUeh in solchen Jahren, 
wo die süddeutsche Gerste nur von geringer Qaalit&t ist. 

In (Tor Malzbcreitung hat die österroicliisch-nngariBche Industrie eine grosse 
Yoilkuuimeuheit erreicht und nimmt auch iui'olge dessen der Import von Malz aas 
Oesterreich nach der Schwdz alljihrlieh sn. 

Derzeit wird noch immer die grSsste Hoige Mals ans DentBchland bezogen ; so 
betrug 1874 die Einfuhr von dort 92.379 Ctr.. wogegen Oesterreich-Ungarn 63.638, 
Prankreich 16.56.5 und Italien 3471 Ctr. lief« rtf. 

Allerdings Ul nicht zu verkennen, dass auch Frankreich in neuester Zeit grosse 
Anstrengungen macht, bei seinem oft sehr billigen Bohprodnct und den niedrigen 
Tran^portsitsen sich Är Kais ein regelmlssiges Absatsgebiet in der Schwen an ver- 
schaffen. 

Das Jahr 1874 zeigte in den beiden Factoren, welche dasselbe kennzeichneten — 
vergrüssertc Prodnction von Rohseide und damit verbundenes Sinken der Preise derselben 
anf der einen, zunehmende Erzeugung von Beidenwaaren auf der andern Seite grosse 
Aehnlichkeit mit seinem Vorgünger. Die Ergebnisse des ersteren waren eher noch 

ungünstiger als die dos Iftzloicn. 

Aus einer Zusammcnötellung der Betriebsresultate sämmtlicher Seidentrocknnngs- 
Anstalten ersieht man eine Yermehnutg des Seidenverbranches um 10 pCt. gegenüber 
dem Vorjahre. 

Zürich (l^rnrirt dabei mit einer Znnahnie von 54.129 Kilogr. oder 12 pCt; Lyon 
mit einer soIoIm h von 500.213 Kilopr. oder 20 pCt. der respectiveu Gesamratbewegung. 

Also bei stets weichenden Preisen des Kohstoffcs, bei möglichst schlechtem 
Absatz in England und Amerika eine immer zunehmende Production. Daher auch die 
ungünstigen Resultate der wenigen 1>eicannt gewordenen Bilanzen in dieser Branche. 

So z. B. scUoss die Weberei in Wlnterthnr ndt 200.000 Fros., dic{jenige in Bern 
mit 138.000 Frcs. Deficit ab, beide mit Icolossalem Waarenlager, welches kaum yoU- 
Stündig abgeschrieben sein dürfte. 

KohiJeide ist von Deceniher 1873 bis .Iiini 1S74 um ea. 10 — 15 {)('t. im Preise 
gewichen, hob sich dann infolge von Gerüchten Uber einen ungenUgeuden Auslall der 
Ernte wieder ein wenig, um schliesslich bis December 1874 auf den ti^ten Preis- 
stand, der seit Jahren dagewesen ist, anrücksusinken. 

Der Grnnd dieses anlialt« n Rückganges lag einegtheils in der reichen Ernte 
(rcf^p. dem Anfliliren der Krankheit^ in Italien und Frankrcirli, anderseits in dem ver- 
gröriscrten Import a.siutischer Seide, verbunden mit sehr vervollkommneter d^ualität 
dieser letzteren. Die dlesfällige Einfuhr war 1874 uagefilhr um \'t stirker als in den 
nKchstfrüheren Perioden. 

Dnss die Fabrikation trotz des schlechten Absatzes und trotz des fortwährend 

sinkenden Marktwerthes des Kohstoffes so wesentlieli mehr leistete, als in den Vor- 
jahren, liat seinen Grund in dem starken Seideuverbrauch der mehr und mehr in Thä- 
tigkeit kommenden mechanischen Seidenwebereien. 
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Anderseits sind die Fabrikanten, welche auf die Haiuilldnstrie angewiesen sind, 

gezwungen, alle ihro Loutc dauernd zu beschäftigen, wenn sie nicht (Jpfahr laufen 
wollen, dass ihnen dieselben von Concnrrenten weggenommen werden. Infolge dessen 
haben sich auch die Arbeitslöhne stark erhöht, sind aber dabei noch immer als niedrig 
m beseiehnen. 

Glücklicherweise hat die grosse Billigkeit der Seidenstoffe (namentlieh in den 
leichten und mittleren Züricher Qualitäten) eine grössere Nachfrage zur Folge gehabt 
und fängt wieder an, die concurrirenden Baumwoll- und Schafwollstoflfe zu verdrängen. 
IHeMn Umetttide hat nuui es ni Terdanken, weim die urrameldHeh sebetnende Wae- 
renkrisis Ar diesmal nicht eintrat, 

Da3 Jahr 1874 hat, wie sein unmittelbarer Vorgänger, der schweizerischen 
Baumw(illin(hi3tne im grossen Ganzen befriedigende Resultate gebracht. Nur war es 
dieses Mal im Gegensatz zu 1873 weniger die Feinspinnerei vou Nr. 60 aufwärts, 
welebe sieh eines flotten Absataes vnd günstiger Erlttse an erftrenen hatte, ala vielmebr 
die mittleren Nummern Ton d4-|6 bis 50, die bei lohnenden Preisen anhaltend nnd leb> 
haft begehrt blieben. 

Grobe Nummern von 24 abwärts gaben zwar zu starken Umsätzen Anlass, jedoch 
mnssten hie und da seitens der Spinner Coucessionen gemacht werden. 

Die Hanptnrsaebe der minder günstigen Lage der feineren Game ist in der star^ 
ken Abnahme der Frage nai h folnon Dowriir n für den Export SU snoben, welcher die- 
selben grdsstentheils entweder roh zum HcLh uckeii und zur Wiederausfuhr nach Uber- 
seeischen Ländern oder gebleicht und gestickt für den europäischen und namentlich 
Ar den fransüsiBohen Gonsnm besog. 

Die bedmekten feinen Gewebe sind während des Jahres 1874 auf allen Iber- 
9eeij?fhoii Hauptmärkten sehr in Ungunst nnd durch die leichten englischen und säch- 
sischen halbwollenen Artikel, die massenhaft hinausgesandt warden, stark verdrängt 
gewesen. 

Fflr geibleiehte nnd gestiekte Waare erwies sieh Fnmkreieh iafolge gedrttekten 

Geschäftsganges gegen iMtber als ein viel schwächerer Abnehmer. Man begnügte sieh 
dort mit dem weit g(>ririperen und daher auch billii;ereii inländisohen Fabrikat. 

Wie die Spinnerei in grobe, mittlere und feine Nummern zerfällt, so sind auch 
in der Rohweberei drei Hauptgruppen zu unterscheiden, nämlich : schmale leichtere 
Qnalititen fttr Futterstoffe; ndttelbreite bessere snm Färben nnd fiedmeken; endlieb 
feinere für die bereits aogedentete Terwendnng, die sieh, wie bemerk^ im Jahre 
1874 sehr vermissen Hess. 

In Futterstoffen emancipirt sich das Ausland und namentlieh Italien infolge des 
Aofbltthens seiner nationalen Industrie immer mehr von der Schweis. OMeUieher- 
weise wnrde dieser zweifache Ausfall während des Jahres 1874 und besonders in 
dessen zweiter Hälfte durch eine fortwährend steigende Frage nach besseren nnd besten 
Sorten von DrucktUchern aus mittleren Nummern mehr als aufgewogen. 

Die Weber konuten, selbst mit Hinzuziehung der früher für Feinweberei ver- 
wendeten Stöhle, dem stets annehmenden B^hr aieht in dem Umfimge genügen, in 
welchem derselbe auftrat und anhielt, was unsem Fabrikanten anf viele Monate hinans 
reiohliehe und lohnende Beschäftigung sicherte. 

Das Elsass uud theilweise auch Nord- und SUddeutscbland traten als Haupt- 
abnehmer auf. Auch Frankreich nnd Italien lieferten fUr diese Sorten ein gewisses 
Contingent, während Oesterreieh mit seiner günstig sitnirten nnd miolitigen bShmisehen 
Webe-Indnstrie und seiner, während des ganzen Jahres gedrückten Valuta weder Ver- 
anlassung noch Coaveniena fand, von der Schweiz melur zu beziehen, ab einseine Aine 
Speoialartikel. 

INe meehanische Buntweberei hat, wenn auch vielleioht nicht gans in dem 
Umfange wie 1873, doch auch im Jahre 1674 regelmässige Beschäftigung fltr den 
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Export pehabt, und die giüäseren und leistunp^gfälii^'^oii Etablissements waren auch für 
weiter hinaus uuch so ziemlich mit Aufträgeu verseheu. 

Wenn unsere Bnntweberei ihre Hanptstärke darin hat, die KleidnngattoffiB ittr 
den Bedarf der Überseeischen Länder billiger herzastellen oder nachzumachen, als die 
editcn an Ort und Stelle erzeuprt werden, st» kann es für sie nicht olme IntercRRp som, 
dasB die Sucht der gelben, rotheu und schwarzen KaceUi sich in europäische Kleidung 
zu stecken, in steter Zunahme begriffen ist. 

So ist, nm ein Beitpid ansvfBhren, ein farbig gewobener Artikel, der als Haupt- 
beatandtheil der japanesischcn Nationaltracht in früheren Jahren in sehr bedeutenden 
Mengen von der Schweiz exportirt ^vllrd(>, voUfitündig; ausser Cours gekommen, theils 
weil die Japanesen ihre eigenen Webe-Einrichtungen rasch und ausgiebig verbessern, 
gans besonders aber, weil es heute bei denselben als Konnzeiehen des Wohlstandes gilt, 
enropäisoh gekleidet zu sein. 

Die Rotltjrarnrarbereien hatten auch im Jahre 1874 Ursache, mit ihrem Absätze 
zufrioilon zu sein, während die Tiirkisrlirothfiirborci und Druckerei von Stückwaaren 
das K^nze Jahr hinduich nur einen sehr sclileppeudeu und auch nicht lohueudeu 
Gesehiftsgang anlkaweisen hatte. 

Einer ganz ausserordentlichen Blüthe erfreut sich die mechanische Stickerei. 
Obgleirli fiir diesen erst einige Jahre alten Industriezweig gegenwärtig zwischen GOOO 
und 7UU0 Maschinen in voller Thätigkeit sind, so dauert die Aufstellnng neuer 
Apparate noch immer ununterbrochen fort 

Dabei ist es erfireiilieb, sagen an kSmiMi, dass die teehnisohe Verrollkommniing 
dieses Artikels nnd der Aufwand von Geschmack und neuen Ideen mit dem fortwährend 
zunehmenden Absätze gleichen Schritt hält; ein Umstand^ der auch fUr die Zukunft 
günstige Resultate verbürgt. 

Rohe Sehafwolle blieb thener, während WoUengame nieht tu entspreehenden 
Freisen Terkänflieh waren. Das Geschäft war deshalb nichts weniger als lohnend. 

In Drrt nding(;n und Bürgeln wurden 1874 swel neue Kammgarnspinnereien 
(Actieuunterachmungen) in Gang gesetzt. 



Handel, Industrie und ScIliflPfahrt New- York's, begiehunga- 
weise der Vereinigten Staaten, im Jalire 1874. 

New-York. Das Geschäft im Allgemeinen fühlte während der ersten ilälfte 
des Jahres 1874 noeh in starkem Masse die Nadiwehen der Paniqne des Vorjahres. 
Ueberau herrschte Misstranen, nnd viele Finnen, welche Moratorien naohgesneht 

hatton, wurden zur Suspension gezwungen. Dazu kam die allgemeine Entwerthung 
aller Waarcn, so dass die ersten sechs Monate des Jahres im günstigsten Falle wenig 
profitabel waren, wobei die Importbranche besonders schwer getroffen wurde. 

Während für das EzportgesohXft die Naohtheile sieh anfänglich minder geltend 
machten, hatte dasselbe während eines Theilos des zweiten Semesters durch ungiln« 
stige Conjuncturcn, wie bedeutender Preisrückgang vieler Stapelprodncte etc., eben 
falls stark zu leiden. 

Die Fallimente im Jahre 1874 werden an 2«ahl, sowie bezüglich der Höhe des 
Betrages denen des Jahres 1873 kanm nadistehen, wobei jedoch in Betradit an ziehen 
ist, dass die Ursache der meisten Zahlnngseinstellnngen noch ans dem Jahre 1873 
stammte. 
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Blitb tioflneito die Gflnimtlieit des Impurts, wenn tMtk nieht oMh der Qnao- 
tittt, 80 doeh nach dem Weitb Unter der des Vorjahrs snrttek, ao hat andererseits der 

Prodnetenexport den gchcf^tcn Erwartungen nicht entsprochen. 

Die Ernten lieferten in Europa, ebenso wie hier, einen etwas besHcren als den 
Durchscbüittsertrag, so daos Europa namentlich au Brodstofifen und anderen Stapel- 
Prodneten weniger von hier xn besiehen hatte, als in früheren Jahren. 

Dies übte natürlich einen höchst deprimiroinL^n Kinfluss auf das PrachtgeschUft 
und in fast ploiclu m Masse auf die Resultate tltn Kiscnhahnbctriebes aus. Als Folge 
dieser DepreBöiou erlitt die SchifTbau-Industrie, welche im Jahre 1873 einen neuen Auf- 
schwung genommen hatte, wieder einen RUckgang. 

Trofts dieser Uebelstinde wttrde die HandelshilanB mit dem Andande noch immer 
ein relativ gUnstiges Resaltat geliefert haben, wenn nieht von enroplUschen Geldmärk- 
ten bedeutende Posten von amerikanisrhcn Papieren, welche man als permanent 
iuvesiirt betrachtet hatte, nach hier zurückgesandt worden wären. 

Kann diese Verminderung der in Europa gelialtenen amerikanischen Schnldtitel, 
deren Total annfthernd anf 11 60 Millionen Dollar angenommen wird^ auch keineswegs 
als positiver Nachtheil betrachtet werden, so hat die Rücksendung derselben doch 
während der letzten Monate des Jahres cint n starken Cioldexpnrt hcrvorgorufcn, und 
da jede Verminderung des im Laude befindliehuu Edelmetalls der Rückkehr zur Baar- 
zahlang nene Hindemisae in den Weg legt, so ist von diesem Gesichtspnnkte ans der 
starke RUckflnn amMÜuinbchcr Securitäten nicht erwttnseht. 

Der Bau neuer, resp. der Weiterhau bcrrits begonnener Balinen ist fast völlig 
ins Stocken gerathen, und wohl in keinem Jahr seit 1856 hat sich das Öohicneuuetz 
der Vereinigten Staaten weniger erweitert als in 1874. Auch ältere Oeseltoehitften 
besehrünkten die Reparatoren, Verbesswongen n. s. w. anf das nnnm^glieh Noth- 
wendige. 

Am härtesten unter dieser Conjunetur hatte die dureh die September Pani(jue 
von 1873 schon stark erschütterte Eisenindustrie zu leiden. Die Eisenwerke Penusyl- 
vaniens, welche seit ihrem Bestehen eine Stagnation kanm noeh gelcannt hatten, blie- 
ben während eines grossen Theils des Jahres 1874 ausser Thäti^eit, nnd die Zahl der 
dadurch brodlos gewordenen Arbeiter belief sieh auf viele Tausende. 

Aber der Stillstand der Industrie beschränkte sieh nioht nur auf die von den 
Eisenbahnen direct oder iudirect abhängigen Gewerbe, derselbe erstrockte sich viel- 
mehr anf einen grossen Theil der FabriksthXtigkeit des gesammten Landes. Die Wol- 
len- und Baumwollwaaren-Fabriken Neu-Englands rcduoirten ihren Iletri» b oder unter- 
brachen denselben eine Zeit lang gänzlich, und in den Städten lag dii- IJauthätigkeit 
darnieder. Ais merkwürdige Erscheinung ist erwälmensweith, dass gerade in dieser 
Periode der Gesehlflsstoeknng die Arbeitseinstellungen florirten. ' WShrend Hundert- 
tanaende ohne BesehXftignng umhergingen, widersetsten sieh Diejenigen, welche noch 
in Arbeit -taiulen, der durch die VerhUltnisse bedingten Lohnrcduetion. Wie nicht 
anders zu orwartt-n, wurde der durch die Strikes beahsichtiirto Zwerk nicht erreicht. 

Im engsten Zusammenhange mit den ungesunden Arbeiterverhältnissen steht diu 
bedeutende Abnahme der Einwanderang. Nieht nnr, dass diese letstere während des 
Jahres 1874 nnr bei 150.000 betrug, gegen 227.000 in 1873 nnd 29S.000 hl 1872, 
auch die llUekw.uideriing naeli Kuropa h;it botriirlitlielie Dimeiisionen anpoiinuimeu ; ja 
sie ist, was Deutsche .anbetrillt, fast ebenso stark gewesen, wie die Einwanderung. 

Das Oesammtresultat wurde noch schwächer sich gestaltet haben, wenn nicht die 
sdt Juli 1874 begonnene Ifasseneinwanderung ostprenssiseher nnd mssiseher Menno- 
niten den anderweitigen Ausfall einigerraassen gedeckt hätte. 

Von allen l'reignissen des Jahres 187-1 ist die Abiialinie der Einwanderung wohl 
am meisten zu beklagCu, da jeder au diesen Gestaden landende Emigrant eine kaum 
ZU fibersehitsende Bereiehemng des Nationalvermögens repräsontirt. 
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Vnn vcrbeereoden Naturereigoissen ist das Land nicht g^zlicb verschont ^eblie- 
hrn. rf'her'<cliwommnn?:rn in Louisiana verursaclitrn an Ziickor nnd Hautnwnllplan- 
tagen botriichtliclien .Schaden, und der Nordwosteri, namentlich Minnesota und Nebraska, 
auch Kausas, wurden von der Heuschreckenplage auf empfiudliche Weise heimgesucht. 

In Gbieago brach im Monate Juli eine Fenersbranst ans, welche einen SehndMi 
TOn ca. 4 Itfill. Dollar anriclitete. 

In den meisten Tbeib n der Union sind n ifhc Ernten cinfielieimst worden, die 
Production der Petrolenmquellcn hat nicht nachgolnnm-n, die Baumwollcultur hat einen 
Dnrebsohnittsertrag geliefert, und die Minen förderten uach wie vor grosse Qaaatitften 
von Gold, Silber und anderen Metallen an Tage. 

Der Stillstand in den meisten Zweigen des Handels und der Industrie wälirend 
des Jabros 1874 prägte n\ch am deutlicb«ten in den Bewegunpen des Geldmarktes aus. 
Während es in früheren Jahren zu einer stehenden Klage geworden war, dass die 
ffrSsste Abondans oft nnvermittelt der nnertrVglichsten Knappheit Plata machte, daas 
(icld zu Zeiten, wenn das legitime GeaohSft dea Lande» desselben am nothwendigsten 
hodurlte, nur gegen Wucberzinsen zu erlangen war, bat im Jahre l '^T l ein fast ununter- 
brochener Geldüberfluss geberrsobt. Die durcbsrbnittlichc Zinsrati lietrup in New-York 
während des ersten Semesters 1874 a^/io pCt. für Call Loaus und öV,o pCt. iÄr Dia- 
conten von gatem commeriiellen Papier in knrsen Sichten; im aweiten Semester belie- 
fen sich die Dnrohsehnittsraten auf 2*/|« und resp. 5(/i« pGt 

Im Gegensatz zu der Leichtigkeit, mit welcher Call Loans gegen Depot nnbe- 
zweifelter Securitäten zu niedrigen Raten zu haben waren, zeigte sieh das Capital weit- 
tragenden Unternehmungen gegenüber äusserst zurückhaltend, da das Vertrauen noch 
immer ersehttttert war. Im Uebrigen stellte das legitime Geschäft nur geringe Anfor> 
demngen; selbst die Ifobilisimng der Getreideernten, in früheren Jahren der gewich- 
tigste Factor zur Beeinflussung des Geldmarktes, erforderte bedeutend weniger Capital 
als sonst, nicht allein infol^'e des allgemeinen Preisrückganges der Orealien, sondern 
auch, weil sich die VerschifTungen über einen griisHi-ren Zeitraum verbreiteten. 

Der Goldmarkt war frei von jeder speoulativen Aufregung. Noch in keinw 
Periode seit der Suspension der Baarsahinngen waren die Floctnationen des Agio so 

gering wie in 1874, die Prämie variirte nur um 5i/„ pCt.; der höchste Cours mit 
14» g wurde am 15. April und der niedrigste mit 9 am 28. Juli erreioht. Das Durch- 
schnittsagio betrug 11 gegen 13», j iu 1873 und ris/j in 1872. 

Während das Agio von Januar bis Juli eine weichende Richtung verfolgte, ver- 
anlassten die StSmngen an den europäischen Geldmärkten während der sweiten Hälfte 
des Jahres einen starken Gontantenexport, der dne Hausse des Af^o nach mcfa sog. 

Der Contantenexport aus dem Hafen von New York betrug in 1874 susammen 
63,392.890 Doli., worin jedoch rn. 21 1 o Mill. Silber mit inbegriffen waren, während 
im Jahre 1873 49,632.602 Doli. Conlanten, darunter 33'/, Mill. Silber, exportirt 
wurden. Die Goldauafuhr im Jahre 1874 überstieg demnach die von 1873 um 84 MiU 
lionoi) während der Gontantenimport (welcher Cut ausschliesslich in Gold besteht) um 
ca. 11« 8 Millionen geringer war als in 1873 (6,343.017 Doli, im Jahre 1874, gegen 
17.777.706 Doli, in 1873). Als Spcculationsartikel bat Gold gegen früher von seiner 
Attractionskraft bedeutend verloren; denn die Umsätze erreichten im Jahre 1874 nur 
10.131,269.172 Doli., gegen 17.102,327.931 Doli, in 1873. 

Dem Ifarkte fBr Bundesobligationen fehlte in 1874 die Unterstfilsung, welche 

ihm in den vorhergebenden Jahren dureb die Boodsankäufe des Schatzamtes zu Theil 
geworden war. Der Zustand der Bundesfinanzen machte es unmöglich, die laut Gesetz 
erforderliche Tilgung der Bundesscbuld in Höhe von 1 pCt. p. a. durch Bondsankäofe 
vorzunehmen. Trotzdem verfolgten die Cours«, mit kurzen Unterbrechungen, eine stei- 
gende Tendens. 
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Der V'orzti},' der Huiulespapiere als Capitalsanlii^re war durch die Krt i^nissc d(!r 
Panique von 1873 auf das Glänzendste demonstrirt worden, und seitens der Spur- 
banken, VerBicberuagsgcBcllscLatteu und andercu Fiuauziustitutu wurden im Jahre 
1874 grosM Betrige tau dem Harkte genommeii. 

WXhrend der zweiten Hälfte des Jahres wurden aus Europa einige Posten Regie- 
runpspapiere, deren Total auf ea, 8 Mill. Doli, gesehätzt wird, naeli liit r refournirt; 
der diesseitige Bedarf absorbirte aber dieses Material so schnell, dass Course dadurch 
nidit nur rabeeinfliMet blieben, sondern trots der BUokstrdmung häufig sogar die gleieh- 
zeitigen enropHtsehen Notimngen llberflttgelten. 

Das Waaron- und Prodnetcngeschäft bot nicht viel Erfreuliches. Mit Ausnahme 
von Provisionen weinen die moisten Exportartikel einen mit der Differenz des Gold- 
Agio in keinem Verhältniss stehenden Preiariickgang auf. 

Beispielsweise war Petroletimi welehes am 1. Mai 1861 mit 55 Gents Gold 
bezaUt wurde, am Schlüsse des Jahres 1874 zum Preise von 12 Cents Papier sa 
haben, gegen l.'l' s 27» j Cents am Srhluss d^r beiden Vorjahre. Dit> Notirung 
für Baumwolle am öehluss des Jahres 1874 war Ii" > Cents, ge^ron Kl'/» u»d 20 «/j 
Cents; flir Weizenmehl 4>50 Doli., gegen 6 und 6-25 Doli.; liir Weizen 1-25 Doli., 
gegen 1*65 ond 1-67 DolL; fflr Hars 2*10 Doli., gegen 2*60 und 3'60 Doli.; ftlrTer- 
pentinöl 35 Cents, gegen 41 und 60 Cents am Schluss der beiden Voijahro. 

BerÜpkHichtigt man jedoch diese erheblichen Preisrückgänge, so verliert ih r 
Umstand, dass der üesammtwerth des Ii^portä aus hiesigem Hafen sich etwa» vermin- 
dert hat, insofern an Bedeutong, als der Umfang des ExportgcsehSfts nioht nur dem 
des Vorjahrs gleich, sondern vielmehr wesentlieh grOsser war, als jemals früher; denn 
im Vergleich zum Vorjahre reprilsentirt der Gosammtexport aus dem hiesigen llafcn 
(mit Ausschluss der Contant« n) einen Werth von 283,iM0.13.3 Doli., gegen 3uO,24.">. 1U5 
und 236,bö9.297 Doli, in den beiden Vorjahren; rcsp. auf Gold (bei einem Durch- 
sebnittaagio von llVi« V^^ t gegen 13V» » P^'O bereebnet, einen Werth von 

246,611.038 Doli., gegen 253,697.150 und 200,601.145 Doli, in den beiden Vor- 
jähren. 

In frühem Jahren wurden nur ca. 40 pCt. des Gesammtexports der l'uion von 
New- York aus versohifft, während der Jahre 1873 und 1874 hat sich jedoch für den 
hiesigen Hafon das VerhXItniss insofern gttnstiger gestaltet, ab fast die HXlfte 
dieser Ausfuhr den Weg über New-York nahm, witbrend wie seither nngeftbr drei 
Viertel des Gesamintimports in New-York eintrafen. 

Der Contantenexport im Jahre 1874 belief sich auf 01,222.228 Doli., gegen 
48,659.661 und 71,959.042 DolL in den beiden Voijahren; inel. ConUnten betrug 
der auf Gold redncirte Totalwertb des Exports von New-Tork im Jahre 1874 
317,571.501 Doli., 187.S 313.804.850 Doli., 1872 283,043.797 Doli. Dagegen 
bezifferte sirji der fiesuniiiitwerlli des Imports (incl. ü,4U7..')71 I»nl|. Contanfen, fri-;ien 
18,605.611 und 5.504.2UM Doli, in den beiden Vorjahren; auf: ;jy3,6Ö3.734, 
398,565.836 und resp. 432,106.686 Doli. Gold. 

Es ist noch hervorzuheben, dass während des letzten Dtcennium's im Halen von 
New York niif .-inen Gesammtimport von 3.2r..'),074.I ri3 I). dl. allein 1.230,170.401 
Dollar Gold an Zoll, also durchschnittlich fast 33 pCt. ad valorem, entrichtet wurden, 
davon 111,101.287 Doli, im Jahre 1874, gegen 115,516.036, 138,215,803 und 
147,770.290 Doli, in den drei Voijahren. 

Der (iesammtverkehr zwischen Oüs(err( irh-rii<r;irn und den Vereinigten Staaten 
beziffert sich für das Jahr 1874 auf 5,000.803 Doli., di r directe Verkehr New-York's 
mit österreichisch ungarischen Häfen auf 1,717.153 Dollar. 

Die Frachtverhältnisse waren fttr viele Rheder, namentlieh solche, die auf die 
guten Notimngen des ersten Halbjahres gestützt, ihre Schiffe zwischen Juli nnd Sep- 
tember hieher dirigirten, enttinscbend. 
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Die guten Ernteu iu i<juropa w&reu dabei von nicht geringem Einflüsse. Bis Elnde 
Jnni waren die Venohimingen von Getreide, ntmentUoh nach dem Gontinent, sehr 
bedentoid, hSrten dann aber beinahe gauz auf. 

Ausser den nntürliclieii Fol^'en eines so plötzlich prhcmmtcn ExportvcrkoJira 
litt jedoch der Frachtmarkt noch Monate lang nach dieser Stockung an den Folgen 
der Speculation einzelner Firmen, die namentlich üsterreichisch-ungariscbe und ita- 
lieniedie Bheder dasn Termoditon, Speoolations-Gharten an so hohen Raten tn aeeep* 
tiren, dasa eine groaae Anzahl Schiffe dieser Flaggen hieher kamen. 

Eine Menge so befrachteter Schiffe musRtcn narli beendeten Liegetagen zu irgend 
welchen Katen Fracht nehmen; dabei war das GcHcliäft 8o flau und schleppend, dass 
Monate vergingen, ehe es trota aller Gmeeetion«! gelang anfiroitrami. 

Die Einliafe unter dttenreichiieh-nagariacher Flagge bergen : 



Jahr 


Schiffo 


Jahr 


Schiffe 




S19 








166 


1870->1866 (dnrohMhnitUich) 22 




86 






Von Ssterreichifleh-iugariaebeD HXfen in New-Yoric eingelanfion nnd eben dahin 


▼on hier abgegangen lind folgende Schiffe: 






Jahr 




Eingelaufen Ausgelaufen 






16 Sefailfo 36 SehilTe 


1873 




11 » 39 


• 






10 , 31 


9 


Die Geaammtsahl der in New-Tork von flremden Hüfen eingelaofenen Kanf- 


fahrteisehiffe aller Flaggen, jcdoch ohne die KHstenfahrsenge betrag: 1874: 6867 ; 


1873: 631 S: 1872: 5.573. 








Die nacliHtehenden Ausweise enthalten die näheren Einzelnheiten 


in Betreff des 


Handels- und ScbiffTshrttverkehrs nnd der Einwanderung. 




Handelsverkehr zwischen 


( ) e 8 1 e r r e i c h - U n g a r n nnd den 


Vereinigten 


Staaten in dem mit 


3U. .1 u n i 


e n d e n d e n F i a c a 1 j a Ii r e 


1874. 


Directer Import aus 


Oesterreich-Ungarn. 




W a a r p n p a t t II n er Worth, Dollar 


W aateagmttUBf 


Werth, Dollar 


Wieder eingeiuhrte Producte der 






. . . 298.477 


Vereinigten Staaten .... 


6.623 


Glaewaaren . 


. . . 690 




11.525 




. . . 26.91S 




34 


Stahl 






33.330 


Goldarbeiten ... 


292 




687 








37.936 




. . . 25 




16.368 


Lederwaarcn .... 


. . . 1.460 




3.968 


Marmor und Steinwaaren 


. . 100 


Verschiedeue zollfreie Artikel 


3.516 




420 




29 


Musikalische Instrumente . 


. . 1.204 




4 




. 232 




1.551 


Photographien, Lititographienete. 186 




8.231 






Stricke und Taue 


1.659 


Papier Machö. . . . 


. . . 26 


Gatonteriewaaren 


12.048 




, . . 183 
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WmareagBttaBf Warth, Dollar 

Seidenwaaren 15 

Schwefel, raffinirt 986 

Zinowuren 3S 

Spiritttoten 399 

Tischlembeitfln 264 

Tuche 9.764 

ShawU 60 

Nicht näher specificirle Artikel . 5.747 

Gesammtwerth . . 488.642 

Waarengattmag Werth, Dollar 

Brodstoffe, Weisen .... 43.851 

Firbestoffe 1.871 

EiternnttMii 86 

Han und Terpentin .... 69.686 

Petroleum 630.410 

Baumwollsaiucii Oel .... 61.204 

Schiukeo und Speck .... 7.715 

Fett 41.439 

Nähinasehinen 40 

Spiritnosen 40.074 



Wasrengaitang Warth,Do11ar 

Bier, Halzgetrink 3.624 

Blleher, Drneksnehen. . . . 8.097 

llewingwaaren 4.110 

Chemikalien 29.690 

Gummi 54.153 

Peraonnlelfocten 306 

EsHenzÜle 426 

KuDBtwerko ....... 114 

Samen ..... ... 4.990 

Brod und Zwieback . . 862 

Weinen 149 

Drogaen, Medieamente . . . 27.156 

Kleidungsstücke 581 

Kupferwaaren 248 

Bnumwollwnuen 33.836 

Ponelian, Stein- n. Erdwaaren 49.340 

Galanterie- und Korawaaren. 163.863 

Flachs waarcn 6.869 

FrUchle 416.221 

Pelswaaren 35.397 

Glaswaaren 442.213 

Ilenschenhaar 933 



Werth, Dollar 



Davon importirt : 

In amerikanischen Schiffen . 26.853 
1d fremden Schiffen .... 461.789 

Davon gelandet: 

In New-York 434.931 

In den übrigen amerikanischen 
HSfen 53.711 



Waarengatlung Werth, Dollar 

l'nHchlitt, Tilg 29.150 

Tabak 766.780 

Farbh51ser 1.930 

Hineraldle. 4.063 

Geaammtwerth . . 1,688.331 

Davon entfällt: 

AofNew-Tork 973.186 

Anf die ttbrigen amerikasi. 

idienHIfen 716.035 



Waarenrattu n g Werth, Dotlac 

Guttaperchawaaren .... 3.206 

Maaelünen 1.151 . 

Waffen 110 

Stahiwaaren 1.580 

Messerschmiedarbeiten ... 556 

Blaenwaaren 6.715 

Juwelen, Goldarbeiten . . . 39.053 

Kn;>pfe aller Art 400.970 

Led.r 105.371 

Handschuhe 95.811 

Lederwaaren 117.939 

Marmor and Stelnwaaren . . 451 

Mctallwaaren 13.695 

Musikalische Instrumente . . 58.221 

OUvenSl 95 

Kunstwerke 3.483 

Farben 3.868 

Papier, Papier Mach6 etc. . . 8.498 

ParfUmcrieu 755 

Edelsteine 1.736 

Proviant 114 

Seidenwaaren 77.833 



Direeter Export naeh Oesterreich-Ungarn. 



Indireeter Import ana Oesterreieh- Ungarn. 
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W««r«ng»ilttaf Werth^DolUr 

Gewürze 3 

Strohwmaren 367 

Zacker 32 

ZioBWMren 319 

T»bak 35 

Spirituosen 2.278 

Weine 13.073 

Tischlerarbeiten 19.082 

Tnohe 462.513 

Shawls 41.284 



Teppiche 

Wollwaaren 

Nicht specificirtc Artikel 

Qeaammtwerth 



Werth, DolUr 

25 
5.785 
77.087 

2,832.940 



Davon gelandet: 

Im Hilfen von New York . 3|813.488 
In den übrigen Hüfen der 

Vereinigten Staaten . • 19.452 



Dieser indirecte Import bewegte sich über die Häfen: 

Belgiens snn WeHbe von 5SS Dollar 

Frankreichs , « « 3.776 , 

Deutschland» „ • • 2,374.584 „ 

Englands « n « 446.782 „ 

SohottlaodB » « » 6.581 » 

Hollanda ^ , , 624 • 

Gesammtverkehr zwischen Ocstorreich-Ungarn uudden Vereinigten 

Staaten. 

Directer Import 488.642 DolUr 

Direeter Export 1,688.231 , 

Indkeeter Import 2,832.940 , 

Gaeanmtworth . . 5,009.808 Dollar 



Gesa niaitverkelir der Vereinigten Staaten mit dem Anelande im 

Fiaealjahre 1874. 



Waaren, Produrtc und Oontanten 
Gesammtwerth der 



Lander 


Einfuhr 


Ausfuhr 


Rückausfubr 




Dollar 


- Dollar 


Dollar 




193,595.830 


373,566.508 


7,687.644 


Canada nnd andere biitiBeh-nordamerika* 






38,158.004 


42,505.914 


4,589.243 


Britisch - Westiudien , mit Inbegriff von 










5,034.911 


9,472.948 


210.441 


Britisch Ostindien nnd Australien .... 


15,929.841 


4,268.906 


68.844 


Britische Besitzungen im Ifittelmeer nnd 










2,02.3.281 


4,060.794 


26.516 




51,771.109 


48,729.429 


739.024 


Franiitoiscbe Besitzangen in Amerika . . 


1,444.940 


1,385.356 


19.060 


FranadslBche Besitsnngen in Afrika . . . 


149.339 


I35..560 


20.300 




4,698.204 


11,643.715 


9.423 


CSnba, Portorico und andere spanische 








99,468.498 


21,861.834 


2,164.758 




44,074.252 


64|344.622 


1,869.088 




2,516.633 


13,712.846 


202.578 
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WftAren, Producte und ContAnten 
Q«Munmtwerth der 



Linder 


Einfuhr 


Anifchr 


Rück ausfuhr 




Dollar 


i'Oiisr 


l'OUliT 




1,654.960 


992.0U1 


40.730 




3,867.706 


461.469 


133 


Däneni»rk iiml Dänisch WestlttdiMI . . . 


457.390 


2,430.791 


22.156 


KiiBflIand und dessen BtutzilBgttll . . . . 


1,257.170 


10,284.803 


16.937 




488.642 


1,682.249 


6.973 




506.135 


1,553.043 


36.819 




61.607 


315.010 


• 


Schweden nnd Norwegen nnd Behwedueh- 










2,037.914 


2,385.088 


1.386 


w^ _ 1 ■ 


6,727.441 


20,197.515 


620.710 




8,499.994 


8,378.666 


4.019 




484.168 


32.663 


* 


Türkei 


786.877 


2,549.493 


9.058 


Mexiko . 


13,239.905 


4,073.679 


1,930.691 


Centralamerikaniscbe 8taaten . 


2.896.012 


1,380.515 


82.916 


Htfli nnd San Domingo 


1,983.177 


4,780.339 


301.401 


Vereinigte Staaten von roliimhien . . . . 


7,749.433 


6,133.846 


336.499 


Brasilien, Argentinische RepnbUk, Tragnny 










56,426.680 


13,540.546 


476.695 


Peru nnd Chili . 


1,923.846 


5,249.021 


186.876 




1,017.173 


633.380 


36.848 




24,648.852 


10,508.072 


2,875.777 




], 463.636 


918.254 


2.218 


Snmme für des fleeayahr 1874 . 


696,861.348 


693,039.064 


33,780.338 


m » » » 1873 . . 


663,617.147 


610.132.663 


28,149.511 


n D n 1» 1872 . . 


640.338.766 


54;». 219. 718 


22,169.749 


« n » R 1871 . . 


541,493.708 


562,018.651 


28,459.899 



Verkehr ÖBterreiohiaeh-nngnrischer Fahrnenge im Hafen von 
MewiTorli wahrend des Jahres 1874. 



Einlaufe. 





Mit 


Ladung 


In 


Ballaat 


H • rk Q n f t 


Setiiflb 


Tonnen 


Sohille 


Tonnen 






18.030 


89 


61.984 


Cap de Verde-Insefai 


1 ■ 


t 


6 


3.148 






1.116 


7 


4.342 








1 


534 






• 


1 


630 


Fkll River (Vereinigte Staaten) . , 




• 


1 


319 


Afrika 


. 1 


908 




• 






438 


3 


522 






5.858 


7 


4.189 






1.106 


■ 








734 


1 


566 


Holland 




3.478 


10 


6.806 



4 
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Vit 


■ . n II ri t w 

Ij a Ii LI II 1^ 


T n R II 

All 1.' V 




Herkunft 


Schiffe 


Turinen 


Schiffe 


Tonnen 




6 


2.813 


1 


466 






S.346 


• 


■ 






6.804 


8 


4.739 






• 


1 


356 


6t. Thomas 




• 


1 


533 






256 










43.776 


136 


79.133 




319 Schiffe ▼on 


128.909 


Tonoeo 



Abfahrten. 



Mit L«4«iig 
Beetfnmttiig Sehiffi 

England 1(4 

Triest 10 

Holland 13 

Italien 5 

Brasilien 1 

Belgien 10 

Türkei 6 

Odessa 4 

Aegypten . . 4 

Malte 3 

Gibraltar 1 

Frankreich 3 

Griechenland 1 

Beynit 3 

Ntw*OrIeane (Vereinigte Staaten) ... . 



In B*IU»t 
Toanen SohUb Tonaea 

89.838 

4.883 
7.456 
2.643 
319 
6.509 
2.791 
1.764 
1.903 
830 
370 
1.172 
266 
609 



886 



216 121.122 



886 



317 Seliiffe von 133.008 Tonnen 



Direoter Schiffsverkehr zwischen New-York nnd österreichisch» 

ungarischen Häfen im Jahre 1874. 

Einlaufe Abfahrten 





in New 


• York 


von 


NfiwYork 


Flagge 


SohUto 


Tofloca 


SeUifo Toaaen 


Oe^^terreichiscb nngniiflehp 


. 3 


1.075 


8 


3.791 




. 1 


123 


4 


1.883 






2.328 


2 


870 






8.468 


18 


7.399 




. 3 


773 


3 


742 






135 


2 


793 


ZDMunmen . 


. 16 


8.603 


36 


15.478 
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Ankttnfte top Kauffahrteischiffen (ohne die Usterreiohiseh-mngari« 

Bchen) im Hafen von New-York. 



aaklffsahl 

^ ' • » * • f674 1878 "l672 

Amerikanische 2308 3976 2076 

Engiisohe 1978 9303 3118 

Italienische 499 431 258 

Norwegische 494 495 315 

DenUche 487 487 446 

HolÜndiMhe 60 88 86 

Fransösisohe 47 87 66 

Schweilisohe 88 50 36 

Russische ... 37 27 30 

Dänische 27 30 38 

PortnfieelMhe . . . .' 36 17 16 

Belgische 23 9 6 

Spanische 23 39 30 

HaTti*8ohe 4 3 7 

Brasilianische 8 6 8 

Mezieanisohe 8 8 

Argentinische 8 9 4 

Nicaragna . 8 

CosUBiea 1 1 

Peraanisehe 1 

Oolnmbien 1 



Zuaammen . . 6048 6148 5479 

Schiffbau in den Vereinigten Staaten im Jahre 1874. 

Schiffe Tonnen 

Segelschiffe 961 216.316 

Dampfschiffe 404 101.929 

Oanalboote 478 48.403 

Barken 809 66X>76 



Zusammen . .2147 432.723 
Einwandernng. 

Im Jahre 1874 sind in den Vereinigten Staaten im Qanzen 375.679 Passagiere 
gelandet, davon 231.055 männlichen und 144.624 weiblichen Geschlechts. Nach dem 
Berichte der New-Yorker Einwanderungscommission trafen im Jahre 1874 in ^Castle 
Garden* 149.763 Einwanderer ein, davon ans: Oeaterreieh-Üngam 6688; Dentaoh- 

land 41.368; Irland 41.179; England 19.820; Ru».sland 7522; Schottland 6387; 

Italien 5087 ; Schweden 4065 ; Norwegen 3568 ; Dänemark 3238; den Vereinigten 
SUaten 3180; Frankreich 2532; der Schweiz 2395; Wales 1826; Holland 1423. 

Die gesarorate Einwanderung im Hafen von New« York besiffert sieh fttr die 
swanaig Jahre von 1855 — 1874 also: 
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Jahr 


Einwanderer 


Jahr 




Einwanderer 


1874 . . . . 


.... 149.762 


1864 . . , 




180.296 


1873 . . . . 


.... 266.818 


1863 . . . 




1ÖÖ.844 


1872 . . . . 


.... 294.581 


1862 




76.306 














.... 212.170 


1860 . . . 


1 • • • 


. . 105.162 






1859 . 




79.322 


1868 . . . 


.... 213.695 


1868 . . . 




78.589 










183.773 


1866 . . . . 


.... 283.418 


185C . . . 


> . « » 


. . 142..352 













Sohlfftohrtsverkehr vom Hongkong im Jalire 1874. 

Hongkong. Die Anzahl der im Hafen von Uuugkong ein- und ausgelaufenen 
Schiffe bat sieb im Jahre 1874 im Vergleioh snm Voijahre Termindert, was suneitt 

auf der Vergrüsserun^ des Tonnengebaltes der eiaaebien Fahrzeuge beruht, indem 
dadurch bei gleich itarliem Verlielir im Allgemeinen nnr die Zahl der Scliiffe vermin- 
dert erscheint. 

Die EinaeinhtitMi der ansvirtigen SehiflAihrt im Jahre 1874 sind ans naehste- 
hender Uebersieht ta entnehmen : 







E i n 


lauf. 










ünter 


Unter 








britischer Flagre 


anderen 


Flaggen 


Im 


Oanzen 




Schiff« 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


Schiffe mit Ladung 


. 1496 


1,021.648 


17.240 


1,744.677 


18.736 


2.766.325 


„ in BallaHt . 


28 


14.212 


6.717 


369.665 


6.745 


383.877 


Zusammen . 


. 1524 


1,035.860 


23.957 


2,114.342 


25.481 


3,150.202 


Dagegen iu 1873 . 


. 1592 


1,113.689 


27.784 


2,311.261 


29.376 


3,424.950 






A a s 1 a n f. 








Schiffe mit Ladung 


. 1397 


958.835 


17.511 


1,725.569 


18.908 


2,684.404 


, inBällaat . 


. 121 


81.744 


6.166 


863.042 


6.277 


434.786 


Znsammen . 


. 1518 


1,040.579 


23.667 


2,078.611 


25.185 


3,119.190 


Dagegen in 1873 . 


. 1681 


1,096.115 


27.378 


2,301.282 


28.959 


3,396.897 


Gesammtergebniss beim 












auswirtigen Verkehr in : 












1874 . . 


. 3042 


2,076.439 


47.624 


4,192.953 


60.666 


5,269.392 


1873 . . 


. 3173 


2,208^ 


66.162 


4,612.548 


68.335 


6,821.347 



Ansserdem waren im Localverkehr 9151 Falirzeuge von 258.623 Tonnen thätig 
(gegen 11.554 Schiffe von 361.432 Tonnen iu 1873), davon: 4596 von 129.601 T. 
Iwim Einlaof und 4555 von 129.022 T. bei der Ausfahrt. Auswärtige und locale 
SohURbhtt snaammengenommen ergeben flir 1874 eine Oeaammtsahl yon 59.817 Fahr- 
sengen mit 6,528.015 Tonnen, gegen 69.889 Schiffe mit 7,182.779 T. im Voijahre, 
wonach also eine Abnahme am 10.072 Scbiffe und 664.764 T. eingetreten ist. 
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Nach Flaggen gesondert, stellt sich die auswärtige Sohifffahrt des Jahres 1874 
folgendemftiMn dar: 

E i D l n f. 

Mit Ladung In Ballast Oesamtatz mU 

Tl tk g g e Sehiffe Tonnen SohUfo ToniMii Schiff« Tonnen 

Oestenreichisch-ungarische . . 3 1.432 . • 2 1.432 

Amerikanische 62 97.720 7 4.814 69 103.534 

EngUsohe 1.496 1,031.648 88 14.313 1.634 1,036.860 

Chinesische 26 17.:{84 26 17.384 

(JnnkeD) .... 16.607 1,284.201 6683 347.393 23.290 1,631.594 

Dänisohfi 30 14.930 . . 30 14.930 

HoHiaaisehe 4 1.387 4 1.837 

FrAuMsehe ...... 108 148.984 3 1.803 III 146.736 

Deutsohe 387 108.376 9 3.960 836 112.235 

Nor\ve<rische 1 550 1 550 

Peruauische 5 4.168 12 10.399 17 14.567 

Portngiesisehe 1 811 1 688 8 844 

Rnsaisohe 3 4.058 . . 3 4.058 

fliameaisehe 90 41.126 90 41.126 

Spanische 66 22.677 1 214 67 22.891 

Schwedische 9 3.234 . . 9 3.384 

Zusammen . . 1^.736 2,766.325 6745 383.877 25.481 3,150.202 

Dagegen in 1673 . . 81.086 8,988.616 8360 486.334 39^76 8,484.960 

A n i 1 a n f. 

Hit Ladung In Ballast Oeaammtsahl 

Flagge SehUfe Tennen 8«Ufl» Toumb SobM» Tonnen 

Oeeterrcichisch-angsrisdie ... 1 857 1 857 

Amerikauische 42 81.505 24 22.023 66 103.528 

Englische 1.397 958.835 121 81.744 1.518 1,040.579 

Chinesische 36 16.796 36 16.796 

(Jnnlceii) .... 17.063 1,348.740 6967 355.022 23.020 1,603.762 

Dänische 83 11.750 12 4.731 34 16.481 

Holländische 3 578 2 629 4 1.207 

FnuuSsische 100 140.947 8 3.333 108 144.280 

Deutsche 138 71.613 89 36.189 337 107.661 

Norwegische 1 550 1 550 

Pemanische 18 10.066 3 1.976 14 12.042 

Portugiesische . 8 948 2 942 

Russische 3 8.088 1 970 8 4.068 

Siamesische 34 16.489 63 24.313 86 89.7<3 

Spanische 66 22.762 2 719 67 23.481 

Schwedisohe 6 2.396 3 838 9 3.234 



Zusammen. . 18.908 2,684.404 6277 434.786 25.185 3,119.190 
DapPKon in 1873 . . 20.713 2,762.289 8246 634.108 28.959 3,396.397 

Es zeigt sich immer deutlicher, dasa die Sof:;el8chifffahrt durch die Anwendung 
der Dampfkrailt allmälig ganz aus dem hiesigen maritimen Verkehr verdrängt werden 
vird. Attf der Linie nach Bangliok nnd dei^igen neeh Aistralien hat man die ftHher 
in Venreadang gestandenen alten und fast seeuntüchtigen Segelschiffe durch Dampfer 
ersetzt, was inTolge des grösseren Tonnengehattea nnd der sohaelieren Reisen dersel- 
ben den Verkehr nach jenen Ländern bedeutend belebte. 
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Nach dem Tonnengehalt der einzelnen SchiiTe, welche während des Jahres 1874 
im hiesigen Hafen verkehrten, kommen 38 pCt. auf Dampfer and nur 10 pCt. auf 
Segelschiffe, wlbrend 6S pGt auf Jnnken ent&llen. Die Dampfer vertheUen sieh naeh 
ihrer Flagge mit 73'5 pCt. auf Grossbritannien, 11 «8 pCt. auf Frankreich, 5-8 pCt. 
auf Aroerika, 4'6 pCt auf Deutechlaod, der Kest von 4*i pGt auf Spanien, China und 
andere Länder. 

ünter beterrdehiaeh-nngMieoher Flagge liefen nur 9 Segeleebiflb den hiesigen 

Hafen an, und dicKc geringe Anzahl beweist nenerdinga, wie wenig unsere Rheder vnd 
Kauflpute <lic Vorthoile walirnehmen, die ei» ref^or Verkehr mit Oalasicn ihnen zu ver- 
schaffen im Stande wäre, wof^egen besonders in letzter Zeit Deutschland cncrgiscli in 
die aligemeine Concurrenz eintrat und sich einen ehrenvollen Platz zu behaupten weiss. 

Das Jahr 1874 war dnreh die abnormen, ungünstigen VaMatnisse eharakteri- 
shrt, die den Handel auf der gansen Welt beelnflnssten und sieh aneh am hiesIgenPlatae 
fühlbar machten. 

Ausserdem wurde diese Colonie am 22. September von einem furchtbaren 
Xyphoon heimgesacht. Ausser dem schweren Verluste an Menschenleben nnd Eigen- 
thnm maehten sieh die Conseqnensen dieses tranrigen Ereignisses aneh bei der loealen 

fiehilRiBhrt durch eine bedeutend verminderte Anzahl der Junken bemerkbar. 

In letzterer Beziehung ist übrigens zu beachten, dass auch die Einhebung von 
Zöllen seitens der cliinesiscben Kreuzer, welche ausserhalb des Hafens die aus- und 
einlanfenden Jnnken yisitiren nnd b^tigen, einen nicht an verkennenden Einflnss auf 
den loealen Verkehr ausübt 

Im letzten Monate des Jahres ereigneten sich in unmittelbarer Nähe des Hafens 
zwei schwere SohififsunnLUe, welche die hiesigen Interessen auf das Empfindlichste 
berührten. 

Der englisehe Dsmpfer nHongol* lief am Morgen des 19. Deeember anf die 

Nine Pine Islands und sank wenige Minuten naciiher, wobei der Capitän und 51 Mann 
in den Wellen ihren Tod fanden. Femer verbrannte der amerikaniHche üninpfer 
«Japan" in der Nacht des 17. Deeember, nur wenige Meilen von hier, und kamen 
infolge dessen 835 Menschen nm's Leben. 

Die Gesemmtsahl der hn Jahre 1874 angekommenen nnd sbgegangenen ein- 
hcimiBchcn Passagiere beziffert sich mit 842.364, wovon 424.166 anf die Ankunft und 
418.199 auf den Abgang entfallen, so dass 59G6 Personen in der Colonie vorblieben. 

Nach Provenienz und Bestimmung vertheilt sich dieser Passagierverkehr wie 

fd^gt: 

Von oder naeh: Angekommene Abgegangene 

Häfen ausserhalb China nnd Japan 32.319 31.8G6 

„ in China und Japan 309.151 309.468 

dem Hafen von Maoso 68.580 51.763 

HUini der Colonie . 24.175 25.102 

• ______^__^_„_^_^_^^— 

Znsammen . . 424.166 418.199 



Personalnachrichten. 

— Seine k. und k. Apostoliscbc Majestät Laben die Errichtung eine» k. and k. Honorar- 
Consnlates in Pittsburg in den Vereinigten Staaten \on Nordamerika, Staat Pennsylvanien, .illeT- 
gnädigst zu genehmigen und den Banquier Max S c bam be r g zum unbesoliletcn Coii!*iit liaselbst 
mit dem Beohte aom Beauge der tarUmüMSgen CooeulargebübreD huldreiekat zu ernennen geruht. 

(AlterhSelitte EntiohlieMang rom S3. Deoember 1876.) 

— Der zum k. und k. Viceconsul in Menton ernannte Loola Hartini d« Chateauneuf 
hat sein neuea Amt am 7. Februar d. J. angetreten. 
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Handel und mdiuitarie im KänigreiGh Sachsen während des 

Jahres 1874. 

Leipzig. Im Küuigrciche Sachsen und den ihm benachbarten FUrstenthUmcru und 
Piwiaien Üidlte der GetobKftsgaug wl&hrend des Jehree 1874 im AUgemeineo den 
Cliankter, irelehor in g&ns Mitteleuropa geherrscht hat. Das genannte Jahr setzte die 

mit 1873 begonnene Periode des Riiokganfjes fast aller wirfhsohaftliclien YerhUtoisse 
— mit ziemlich alleinif^er Ansnahme jeiu r der Landwirthscliaft - fort. 

Der Aufbruch von nocli aus den Tagen der Gründungen und Ueberstürzuug Uber* ^ 
nommenen Sefaiden nnd der damit eingetretene Reinigongsproeess liatten Uiren wei« 
teren Fortgan;^, ohne bisher zum Abschlnase gekommen sn sein. Die Folgen der im 
Frühjahr 1873 ausgebroclieiifii Krisis fordern noch immor neue Opfer. 

Das durch erlittene Verluste bedenklich gcwordeuo Capital zog sich von indu- 
striellen Unternehmungen mehr nnd mehr zurttok. Die Lage der letzteren ist allerdings 
infolge von üeberprodnetion unter den nngltnatigston Bedingungen, eis da sind: liolie 
Preise der Rohstoffe und Fabriksmaterialien, hohe Arbeitstöhne, sowie gleichzeitige 
Stookun;; de» AhHatze» und namentlich des Exportes ganzer BrnnehOtt, nnd hiema4Sh 
Sinken der Waaruupreisc, eine sehr gedrückte gewesen. 

Dssn Icommt noch, dass die IndnstrieUen mehrfiush die Umicelir ans dem abooimen 
Anfsehwunge der Grttndnngsepoche zn gesunderen Zuständen erschweren» indem sie 
nur ungenügend und zöfrernd durch Roschrilnkunfr ihrer Thätif^keit dem Umfange des 
Rückschläge?; rie^hnung tiugcii. wek-her als die Folge von ausserordentlicher Erwei- 
terung der Fal)rikä.aulageii und dem entsprechender Productiou auf einzelnen Indu- 
strien empfindlich lastet. 

Es ist eine natürliche Aufgabe der seit Ausbruch der grossen KrisiB noeh 
andauernden Periode, das Unhaltbare auszuscheiden und der AuHösnng entgegen zu 
fuhren. Erst dann, wenn dies nahezu erreicht sein wird, darf auf die Herstellang nor- 
maler Zustände im Allgemeinen auf dem Gebiete von Handel nnd Industrie gezählt 
werden. Bei der fkst unerhörten Conjunetur, welehe jraen peiniidten Regenerations- 
ProcesB begleitet, wird freilich auch vieles Gute, welches die PrUfting s^er Lebens* 
fälligkeit anszuhalten hat, stark in Mitleidenschaft gezogen. 

Im Bereiche des Geld-, iiauken- und üürseuverkehrs behauptete sich die volle 
Wirkung des Rtteksidilages , weleher die Folge der grossen Krisis war. Dem in aUe 
Kreise der Gesdilftswelty ja der Privaten gedrungenen Hange zu Börsenspeealationen 
ist eine Abneigung gegen Alles, was Börse und Actien lieisst, gefolgt. 

Gute Hypotheken wurdmi wieder gern beliehen, überhaupt wendete sich das 
Capital den gesicherten Anlagen zu und solid fundirte, feste Zinseu tragende Effecten, 
wie s. B. die zu Geldanlagen berorzugton slehsisehen Staatsfonds, bekamen dadureh 
dnen stetigen hohen Coursstand. 

Gold war iihripens das ganze Jahr hindurch flüssig und der höchste Zinsfuss für 
Wechsel ist von Mitte Januar bis Ootober 4y, pCt. gewesen, während der Börsen- 
Diseonto sieh weit unter diesem Satze bewegte. 

Erst die im letalen Qnartal recelmitsig auftretenden grosseren Oreditaiisprttehe 
braehten dnige Eihöhung den Geldwerilies mit sidi. Demungeaehtet bereehnen sieh 

ID. Haft. (Auf tfibM ia Hin tffS.) S 
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z. B. die bei der Leipziger Bank im Jalire 1874 durchschnittlich für Wedisel enielten 
DiseontcMltaie kamn flb«r 4 resp. 3</« pCt. 

Die Gcwinnresultate der Banken aus dem Disconto- und Devisengeschäft sind 
dalier trotz zumeist süsserer Umsätze hinter don Erträgnissen des Vorjahres im AU- 
meincu ebcnsu zurückgeblieben, wie infolge- der Stagnation des Börsenverkehrs die- 
jenigen aus dem Lombard- und fiflfectencommissions-Geschäfte. 

Eine ttberruehende Ersoheinmig im BankgeBehSile war der bei melirereD BaiikeD 
stattgehabte gesteigerte Notenumlauf neben dem im Allgemeinen ansehnliclien GeldUber- 
flnsse. Man erklärt dieselbe als eine Wirkung: «Icr Massrotroln, betreffend die Einfüh- 
rung der Goldwährung, welche die Einziehung der Silbermiiuzen mit sich brachte und 
dem Verkehr damit gewohnte und bequeme Zahlmittel entzog, an deren Stelle beson- 
ders Zehnthalernoten mehr wie sonst im Umlanfe beibehalten wunIcMi. 

Von einem den eingezogenen Münzbeträf^en cntsprccheiulen p^rsatze durch Mün- 
zen nach dem neuen Miinzfusse war in Sachsen weder in Silber ikh Ii in Gold etwas zu 
bemerken. Nur ausnahmsweise begegnete man im Verkehr klcinur Münze neuer Prä- 
gang. Was von goldenmi Zehn- und Zwandg-Harksttfcken sich geseigt haMe, sogen 
infolge der Entwerthung des Silbers die Banken an sich, um sich des letzteren zu ent- 
ledigen. Gegen Ende des Jahres rentirte Gold mik Ii flir die Schmetztiegel des AttsLandes 
und war z. B. in Leipzig selbst gegen Aufgeld ni<;ht zu erlangen. 

Die „Sächsische Bank zu Dresden» (Notencapital 10 Hill. Thaler 30 Hill. 
Mark) hat Ar 1874 eine Dividende von lOi/, pCt. gesahlt. Withrend des nem^lhrigen 
Bestehens dieser Bank besifferte dofa dernnsidi die jkbrliche DorehsdmittBdiTideDde 
auf 9-23 pCt. 

Ihre Noteucirculation betrug monatlich im Durchschnitte 31,0^0.470 Thlr. und 
die bereit gehaltene Baarbedeeknng 16,882.135 Thlr. Sie bat nach der Prenssiseben 
Bank den bedentendsten Notenumlauf in Deutschland erzielt, da derselbe durch ihre 
C'oncession nur an die Bodin»'ung gebunden ist, dass (ttr ein Drittel Deckung dnrch 
Metalivorrath f?csCM7rt noin müsse. 

Diese Bank wird von äammtlichen sächsischen Instituten dieser Kategorie durch 
die Noteneontingentimng des Reiehsbankgesetzes verhUtnissmitssig am hKrtesten 
betroffen. Ende December 1874 belief sich ihre Notencirenlation auf 33,242.000 Thlr., 
die Bedeckung in Metallvorrath auf 15,921.000 Thlr. und in Noten niidcn r Banken 
auf 3,347.333 Thlr. 10 Gr., zusammen auf 19,268.333 Thlr. 10 Gr., es bliebeu sonach 
18,978.666 Thlr. 20 Gr. ungedeckt. 

Dagegen wSrde das klüftige ungedeekte nnd steueifroie Noteueontiagent der 
Sächsiselim Bank nach dem Reidisbankgesetz nur 5,590.333 Thlr. 10 Gr. betrafren. 
Der l inlnuf an ungedeckten Noten dieser Bank wUrde also eine ganz erhebliche 
Beschränkung zu erleiden haben. 

Die „Leipziger Bank" (Aetieneapital 8 Hill. Thlr.) hat fttr 1874 eine Dividende 
von ?>/. Thlr. bezahlt. Ihr durchschnittlicher Notenumlauf betrug monatlich 8,252.375 
Thaler nnd war Ende des Jahres 9,488.000 Thlr.; die bereiten Einlosungsmittel haben 
4,207.240 Thlr. betragen, es blieben demnach 5.L>80.7r,O Thlr. oder 15,842.280 Mark 
ungedeckt. Durch das Reichs bankgesetz wird die steucrircie ungedeckte Notencirenlation 
der Leipziger Bank auf nur 6,848.000 Hark normirt 

Der „Leipzig( r Cassenverein** mit einem Aetieneapital Ton 1 Ißll. TUr. emittirt 
ebenfalls l Mill. Thlr. Noten. 

Der Gesammtumsatz im Giroverkehr war 1874 im Eingang und Ausgaug 
zusammen 288,813.928 Thlr. 9 Or., im Bankverkehr 27,497.287 Thlr. 8 Gr. 5 Pf., 
also im Oaoieii 960,811.160 TUr. 17 Or. 5 Pf. Ans dem Reinertrage von 86.848 
Thaler 22 Gr. sind 7-2 pCt. Gesamratdividende bezahlt worden. 

Ende 1874 war der Notenumlauf des Vereins 1 Mill. Thlr. oder 3 Miit. Mark, 
die Bedeckung in Metall und Papier 827.000 Thlr. oder 2,571.000 Mark, sodass 
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429. OOÜ Mark ungedeckt blieben. Das Baukgeaete gestattet dem Casseavoreia eiae 
uDgedeekto Btenorfreie Notentn^be toh 1,440.000 Hafk, so dass derselbe seine 

Notenausgabe künftigbin eher zu erweitern eis zn besohrinken in der Lage ist. 

Die „Leipziger Vereinsbank" (ohne Notenemission), vor drei Jahren mit einem 
nominellen Actiencapital von 7 Mill. frojjründet, auf welche 40 pCt. oder 2,800.000 
Thaler eingezahlt wurden, hat im Jahre 1874 durch KUckkaui' von 1 Mill. Thlr. 
mit 40 pCt. Knzahlttng ihr Capital auf 2,400.000 Thlr. redveirt und die Umwaadlmg 
von 40 pCt. InterirasHcheineu in VoUacticn bewirkt. Der Geaammtgewinn des Jahres 
1874 pr. 1. '{3.1 51 Thlr. 2 ür. erlaubte nach Dotirim;? des Reservefonds die Verthei- 
lung von 50 pCt. Dividende. Zu einem Specialreservefond flir eventaelle weitere Yer- 
laste wurdeo 10.494 Thlr. snrttokgeatellt. 

Die »Allgemeine Dentsche Oreditanstalt an Leipsig« (eingesahUes Aetieneapital 
10 Mill. Thlr., Re8er\'efond I Mill. Thlr. und Specialre8er>'e 2 Mill. Thlr.) hat bei 
einem erzielten Gewinne von l,or2.8;'j5 Tlilrn. eine Gesammtdividende von 9«/, Thlr. 
pr. Actie von 100 Thlr. (7i ,2 pCt. weniger als iu 1873) gewährt 

Die im Min 1672 gegrttndete .Leipziger Wechsler- nnd Depeslteabank* mit 
1«/, Bfill. Thlr. Actiencapital, wovon 40 pCt. eingezahlt wurden, hatte flir 1872 eine 
Diviilende von 10 pf't., fUr 187.3 nhcr keine Dividondo ^'czalilt. Gegenwärtig befindet 
sich dieselbe zulolge Besehinssos einer auHserordentlichcn Generalversammlung, wobei 
ihr flüssiges Actiencapital uur mit ca. 350.000 Thlr. ausgewiesen wurde, in Liqui- 
dation. 

Die im April 1872 gegründete „Leipziger Wechslerbank^ mit einem Aetien- 
eapital von 1' . Mill. Thlr.. wovon 60 pCt. eingezahlt sind, j^ewährte 1872 eine Divi- 
dende von 8 pCt., 1873 keine Dividende, reducirte dann ihr Capital durch Zusammen- 
legung von 6 Interimtaetien k 60 Thlr. in 3 VoUactien k 200 Thlr. auf 106.000 Thlr. 
nnd sahlte fUr 1874 eine DividMde von 6 pGL 

Während einerseits im AUg'emeinen die Bankgeschäfte auf Conto der laufenden 
Rechnungen nicht über Verminderung des Umsatzes gegen 1873 zu klagen hatten, wurde 
anderseits der Rückgang im Wechselconto um so emptiudlicher. £r war ein allgemei- 
ner nnd spricht sich aneh im Betrage der Weehselstempelstener des Dentsehen Reiches 
aus, der sich 1878 auf 2,616.463 TUr., 1874 aber nnr anf 2,847.160 Thlr. belan- 
feu hat. 

Ebenso ist im kais. Oberpostdircetionsbezirke Leipsig das Erträguiss der 
Wecbsebtempelstener von 137.122 Thlr. im Jahre 1873 anf 126.152 Thlr. in 1874 
anrilekgegangen. 

Den während der Grandnng«periode auch In Sachsen in Ueberaahl entstandenen 
neuen Banken und Bankvereinen ii^t das allgemeine L008 solcher moi«t auf ein zu 
hohes Actiencapital angelegten Unternehmungen nicht erspart geblieben. Auch hier 
fehlt es nicht an Capitalrednctionen» weil die ActionSre weitere Einiahlungen nicht 
leisten wollten, b"ziehentIioh auch nicht leisten konnten (bei der seit 3 Jahren 
bestehenden Zwickauer Bank ist das Capitnl anf loO.UOO Thlr. beschränkt); ferner an 
nuthgedruugenen Liquidationen (Schünheiuier Hankverein in Leipzig), sowie an Auf- 
lösungen infolge von GeueralveraammlungsbeschlUäsün, weil die Actionäre von ihren 
Einsahinngen snrttcksiehen wollen, was mVglieh ist 

FUr die weitere Entwicidung des sächsischen Eisenbahnnetzes ist das Jahr 1874, 
sowohl was den inliindiseheu Verkehr, als anoh demjenigen mit den angrenienden 
Gebieten betrifll, nicht unfruehtbar gewesen. 

Von Privalbahnen wurde die Strecke Leipsig-EUenbarg in Preuaen, In Verbin- 
dung mit der HallcSoran-Gnbener Bahn, am 1. November, die Strecke Oasehwita« 
Menselwitz im Herzogthume Altenburg 1 Braunkohlenwerke) im Juli eri5fiiet* Letztere 
Linie stellt mittels der sächsischen Stajitsbahn von Leipzig bis (laschwita die Verbin- 
dung Meuselwitz-Leipzig her. Die Strecke Ilainichen-Rosswcin kam iu Betrieb. 
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Die directe Berlin-Drosdener Bahn, die Fl«hathal-Bakn , die Slchdseh-Tliil- 

ringische Bahn, die Maldontiial-Balin, di«* Chemnit/ Auc-Adorfer Bahn, die ChemnitK- 
Maricnhorfr-Rfitzeiiliaiiior 'Kcnnntaui'r; Balm, die (Jiii litz-Zittauer, die Zwickaa-Leogea- 
feld-Falkensteiner ilalin gingeu ihrer VoUendunjj^ »'iitgegen. 

Von Staalsbalmstrecken ist die von Kameuz zur gächsisch-preusäincheu Greuze 
liergefitellt und dnroh den damit erlangten Bau der Streeke bis Lttbbenan fttr Dreaden 
ein directer Verkehr mit Qnben, mit Stettin und anch mit Berlin erreicht worden. 

Ferner sind die Zweigbahnen Eljrrsbac li-Lühau. die Stip. ken Ebersba» Ii Seif- 
henuersdurt uud Ebersbaob-Sohlaad vou äUdlausitzer ätautsbaüuea, sowie die neue 
VerbindnngBbahn Planen-Oelniits von der voigtlindiichen Staattbaba in Betrieb 
genommen worden. 

Im Bau begriffen, beziehentlich der Fertigstellunj: nalif^ sind zunächst die Pirna- 
Kamenzer Verbindoii^j^HbahD , die Strecke Warnsdort'äeifhennersdorf (SUdlauaitzer 
Staatsbahnj, die neue Verbindungsbahn bei Leipzig. 

Emsig gefördert werden die Strecken Sebandan-Nenstadt, Wilthen-Bantaen-Sob- 
bmd, Wilthen und Neustadt naeh Dürr-Ridu-sdurf. 

In Aussicht frenommen wurde die Fortführung der Zwickau-Schwnrzenbergcr 
Staatäbaiiu bis zur Landesgrenze bei Johauu-Georgeustadt, womit auf böhmischer Seite 
der Anschlass au die zu erbauende PUaen-Priesener Bahn und die directe Verbindung 
mit Karlsbad erlaiigt würde. Von Seite der Staatsreg^ernng haben im Jahre 1S74 
keine Vorarbeiten für die Anlage neuer Eisenbahnen stattgefunden. 

Die Bauiängen der königl. sächsischen Staatsltalmen botnipen Ende 1874 
smammen 969'ö81 Kilometer. Davon lagen: von der sUichsisch-bayerischen Linie 
33'286 Kilometer im Hersogthnm Sachsen-Altenbnrg, 1*740 Kilometer im Ftintenthnme 
Reusa ä. L., 2-347 Kilometer im FUrstenthume Renas j. L. ; von der niedererzgebirgi- 
schen Linie 3-72^^ Kilotnftcr im Ilerzogthunie Safhsen-Altcnbnrp:; von der voigtländi- 
uchon T.ini«' l',) r)S9 Kilometer im Königreiche Bühmen, zusammen also 60*789 Kilo- 
meter im Auslände. 

Verpaelitet sind von der kSnigl. aXohsiachen Staatsverwaltung 10*681 Kilometer 

Staat-balin <lIo Strecke Kamenz-Laudesgrenze). Gepachtet hat die Staatsverwaltung 
Innerhalb Sachsen 30*453 Kilomctir ( ( 'horanitz-Würschnit/fM- IJahn und Annaberg- 
böhmische Grenze); ferner ausserhalb Sachsen 37'542 Kilumetcr (die Strecke der 
sächsisch-bayerischen Staatabahn von der LAudesgi-enze bis Hof ; der sSohsisch-tdde- 
sisehen Staatabahn von d«r Qrenae bis GVriits; der säohsiseh-bVbmisehen Staatabahn 
von der Grenze bis Bodenbach; von der Privatbahn Annaberg-bShmiaohe Grenze die 
Fortsetzunic bis Weipert). 

Die Bauiange der der Staatsverwaltung unterstehenden Bahnen, einschliesslich 
der mitbetriebenen Privatbahnen, betrug zn Ende 1874 1188*026 Kilometer; die 
Betriebalitnge dagegen, da bei den planmüssigen Fahrten naeh den verschiedenen Rieh* 
tuiiiren Theilc einer und derselben Baulinie von mehreren Betriebslinien mithrnUtzt 
werden, al.-^o beim Betriebe mehrl'acli in Hechnung kommen, war l.'53ü'll Kilometer. 

Die Erweiteruugeu, welche das Staatsbahunetz iu 1^74 erfahren hat, bestehen 
in der 10*631 Kilometer langen Streeke Kamenz-Landeagrenze und der 19*245 Kilo- 
meter umfassenden Strecke Planen-Oelsnitz (voigtländisebe Linie). 

Durcli Betriebsübernnhme neuer Privatbalinen tiaten hinzu: die Linie Hainichen- 
Kosswein mit 17-351 Kilometer und Gaschwitz-Meuselwitz mit 27-761 Kilometer. 

Das Staatsbahnnetz ist gegen 1873 um 4-48 pCt. und bezüglich der verpaehte- 
ten Strecke Kamenz-I^andeagrenso um 8*41 pCt, das gesammte unter slciidseher 
Staatsverwaltung stehende Bahnnets (Üao ind. der Piivatbahnen) um 7*12 pGt erwei- 
tert worden. 

Die sächsischen Staatsbahnen haben Ende 1874 eine Baulänge von 969-581 
Kilometer erreicht und daa darauf verwendete Anlagccapital betriigt 100,885.466Thlr., 
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sonach- gtgen Ende 1873 um 6,592.369 Thlr. mehr. Die Eionalinieii ergeben 

15,247.453 Thlr., gegen 9.492. .'197 Thlr. Ansgaben, en blieb dahrr ein roborschuss 
von 5,75ö.(>5t; Thlr., und d»» fre^ammte Anlagecapiütl verxinste sich mit ö 81b pCt. 
(gegen ö-Ö4 pCt. im Jahre 1873;. 

Die Leipzig-Dresdener EiseniMhn bat in 1874 einen Uebersohnss von 788.312 
Thaler zur Verfügung der Generalversammlang enUelt, nnd naehdem den 75.000 
Aotion bon itH 4 pCl. Zinson j^ezalilt worden waren, kamen noeh 10'/» pCt. als Divi- 
dende zur Verlhriluiifr, so dass die .lahresrente 14' 3 pCt. betrug. 

Diese Bahn beabsichtigt mittels ihrer Strerke Nossen-Frcibcrg-Brtlz und nach 
Erlangung der Coneession snm Weiterban bis Moldaa eine nene Verbindung mit BVh- 
men borznstellen. 

Der im H<'sitz der Leipzijr-Dresdener E'senbahnpesellschaft gewesene Thcil des 
Magdeburg-Leipziger Bahuhüle» sammt der Magdeburger Verbindangsbahn ist im Wege 
des Verkaufes um den Preis von 1'/« MilLTUr. an die Hagdebnrg Leipziger Eisen- 
iMÜingesellscbaft abgetreten worden. 

Für die Elbeseliifffahrt ist das Jahr 1874 unf-Minsti;; verlaufen, und zwar eben- 
falls infolge dt r misslichen Handelslaire, vielleicht aber doch noch mehr wegen des 
den grösseren iheil dcä Jahres hindurch lierrscbenden niedrigen VVaaserstandes. 

Ist der Handel nnd die Elbescbifilahrt Sachsens dadaroh benaehtbeillgt nnd 
bemtthen sieh bc^^ondcrs die Interessenten der letzteren um Abhilfe (di.; :{ü. Jahresver- 
sammlnng des sächsischen Srliifferv* r« in« wandte sieh mit eiin r hezüfrlichen Eingabe 
auch an das Keichskanzleramt in Herlinj, so ist ja in Oeatcrreicli die grosse Bedeu- 
tung dieser Wasserstiasse von jeher geschätzt und ihrer Verbesserung stetige Auf- 
merksamlceit angewandt worden. 

Die^^e Bedeutung hat sich natürlich noch vermehrt, nachdem nunmehr die Ketten - 
s<'hleppsrhiftT.'ilirt auf der ganzen Stromftrecke von Aussig bis Hamburf: sich in regel- 
mä.ssigem Gange bebndet. Von den daselbst verkehrenden 25 Kcttenschleppschiflen 
gehSren 2 der Prager Dampf, nnd SegelsohiiTfabrtsgesellsfllMfty 18 der Kettensehlepp- 
sehiflTahrtsgesellschaft der Ober-Elb« in Dresden ; 10 sind awischen Magdeburg und 
Hamburg und ausserdem noch 20 Raddampfsehleppcr in Thätigkeit. ' 

Böhmen interessirt sieh .speeiell wegen der Ald'ulir seiner Kohlen nach Deutsch-' 
land und deren Beförderung gegen billige Wasserfracht lebhaft für die Verbesserung 
der Wasserstrasse der Elbe, deren Leistungen aneh unter gSnstlgen Verhlltnissen 
unzulänglich erscheinen. Von der OesammtfSrderung an bühmi-dion Braunkohlen, die 
fiir 187 1 mit 80 Mill. Centner ange<rebeii wird und s(» ziemlicli zur Hülfle nach Deutsch 
land verfrachtet wurde, konnte z. B. kaum der fünfte Theil zu Wasser ausser Landes 
gesehaflt werden. 

Dagegen hat rieh die Versendung aas BIJbmen mittels der sSehsisehen Staats- 
bahnen von 20,:{97..500 Ctr. Brannkohlen im Jahre 1873 auf .30.130.700 Ctr. im 
Jahre 1874 gehoben, trotzdem die Bahnfracht beinahe um die Hälfte theurer ist. 

Die sächsischen Elbe-Schifffahrtsuuteruehmungen sind bei der allgemeinen Flau- 
heit im Handel und der im Juli duroh den bis snm Jahressohlnase anhaltenden niedri- 
gen Wasserstand eingetretenen Besohiünkung des SehiffiTahrtsbetriehes sSmmtlich in 
ihren Erträgnissen zurückgegangen. Di»- „ Kettenscbleppschifffahrt der Ober Elbe zu 
Dresden« konnte nur 4 pCt. :;'J.(»()0 TIiIim Dividende rgegen G pCt. in 187;{) ver- 
theilen. Bei der IClbe-Darapfschifflahrtsgescll.Hchaft in Dresden ist die Dividende iMr 
1874 anf 9 pCt (gegen 17 pCt im Vorjahre) snrttokgegangen. 

Die SächHiseh Böhmische Dampfsehifffahrtsgesellschaft in Dresden konnte 8 pCt. 
Dividende v.'itlieilen '^l'^cn 0 pCt. in 187.3 . Die .Sächsi-^'-he Dampfschiff- nnd 
Mascliinenbau Anstalt hat es llir d.as (Jescbäftsjahr 1874 nur zu einem Ueiugewiun 
von 3161 Thlr. gebraeht, welcher bis auf 746 Thlr., die auf neue Rechnung nbertra- 
gen wurden, (llr Abselireibnngen entfallen ist. 
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Die FrachlschifffahHpp'pgtllscliaft zn Dresden, wolchf im .Tabro 1873 4>/2 P^^t« 
Dividende gezahlt hatte, verwendete diesmal ihren Keiugcwiun vou 5061 Tblr. voll- 
atündig zu AbadireibuDgcn. 

Dw geummte TirmiiBportauiterial der Blbe^SehiffTahrt ia fiaehseu bestand zu Ende 
1871 in 18 Personendampfschiffen, 1 sog. Portenr oder Güterdampfscliiffe und 407 
öegel- und Schleppschiffen, ziij^amracn mit einer Tragfähigkeit von l,.'V25.<'i.")l Centnern. 

Da« Berg- und UUUeuweäcn des Königreichs Sachsen hatte iui Jaluc 1873 bei 
dem ErabergbMi 898 Gruben mit 7856 Arbeitern (ohne 689 Tkgl5hner) im Betriebe. 
Das Oesammtansbringen m Silber-, Blei- und Kupfererzen, Kleien, Zinnstein, Kobalt, 
Eisenstein, Wi'^rmitli ii. s. w. repräsontirte einen Kohwi rtli von ea. 1,050.811 Thaler. 

Bei dem Kolilenbergbau waren in 93 Steinkoblenwcrken 15.703 Arbeiter, sowie 
600 Beamte und 0/ficianten beschäftigt. Prodncirt wurden 39,305.032 Hektoliter 
Koblen im Warthe von 19,708.377 Thir. BrannkoUenwerke wann 184 im Betriebe 
und beschäftigten 3496 Arbeiter, dann 154 Beamte nnd Offieianten; prodndrt wurden 
daselbitt 8,715. rjn Hektolite r im Werthe von 718.556 Thaler. 

Bei der Productiuu und Verarbeitung von Eisen waren 6 Werke mit liuchufen 
thitiif nnd beeehiftigten 386 Arbeiter. Die Pkodnetion ergab: Hasseln zur Giesserei 
112.955 Ctr. im Werthe von 254.673 Thir., mm Verfrischen 76.316 Ctr. im Werthe 
von 153.741 Thlr., zur Stahlhereitung 124.679 Ctr. im Werthe von 341.505 Thir., 
somit zusammen 313.850 ( fr. im Werthe von 740.018 '1 hir. 

Giessereien gab es 107 mit 5320 Arbeitern; Ei»enfriscli- und Streckwerke 7 mit 
1010 Arbeitern. Von 5 Werken mit 384 Arbeitern wurden 343.858 Ctr. Rohstobl im 
Werthe von 1,517.531 1 Mi .. von 2 Werken mit 240 Arbeitern 34.578 Ctr. Gussstahl 
im Weitlie von 387. l^O Tlili. prodih-irt. 

Im Jahre 1874 hat die sachsische Eisenindustrie in allen Branchen durch die 
bereits im Voijahre eingetretene Conjunctur empfindlich gelitten. RedueHon des 
Betriebes, Yerlnste durch Creditgeben, sowie an thener erkauften, inswiseben aber im 
Werthe tief gesunkenen Materialvorrätlien zeigen ihren verderblichen Kintlusn in den 
Bilanzen der Mas« Iiiiionbau-Anstalten, der Untemehmnngen zur UersteUung von Kiseu- 
oahubedarfsgegeutitauden a. s. w. 

Die Siohsisehe Masehinenban-Untemehmung fvormals Martmann) gab 5Vt 
Dividende, die Zwickauer 5 pCt., die Leipzig-Reudnitzer (vormals Goetjes, Bergmann 
& rcHiip.i 7''. pCt.. die Oupsstahlfabrik in Döhlen bei Dresden i pf'f., die Saxonia - 
Eisenwerke und Eisenbahnbedarfsfabrik in Radeberg 3«/, pCt. Dividende. 

Ein mehr oder weniger ähuliches Bild bietet sich bei anderen wichtigen Zweigen 
der skehsisehen Industrie dar. 

Im Spinnereifa( lie war es bei sehwankender und rilekgingiger Con junrtur der . 
Rohmaterialien und schleppendem Verkauf der tlarne schwierig, ohne Naclithci! zu 
arbeiten. Eine Ausnahme macht nur dir Vicogue öpinnerei (Crimmitschau), deren 
Absats naeh England memlieh ungetstürt geblieben ist. 

Ein belebtes nnd lohnendes GesobSft in der Spinnereibranohe ist naeh Ansieht 
der Betheiligteii er^^t dann wieder zu erwarten, wenn die Absatzgebiete der mit der 
Spinnerei eng verbundenen Weberei-Industrie sich von den Folgen der Krisis des 
Jahres 1873 vollständig werden erholt und inzwischen die ciagetretene Heaction ihre 
Wirkung auf ErmSisigung der ArbeitslShne und der Preise der Lebensmittel beendet 
haben wird. 

Die in Sachsen zahlreich nnd in bedeutenden Etal)Iisscnicn(s vertretene Papier- 
Fabriiuition hatte in der zweiten HäUte des Jahres durch die, die Preise drückende 
deutsche Goncurrenz (auch in Sachsen wurde 1874 um ca. ^0.000 Ctr. Papier mehr 
als 1873 produeirt), bei gleiehxeitiger Vertbenemng wichtiger Fabriksmaterialien 
rllolzstofr, Hadem), ja bei seitwdaem Mangel daran, an leiden, wozu noch anneh- 
mende QeschftftsstiUe kam. 



Digitized by Google 



— 71 — 

Dio p^osae I'ateiitpapiorfabrik in Penig (Actienpesellsrliaft) sali sich dnnii 
solche Misftvcrhältnissc, wozu auch Wassermangel und Vertheuerung der Eiscubahu- 
fraclitcn sich gesclltco, genüthigt, den erzielten Gewinn zu Abschreibungen zu verwen- 
den vnd konnte gnr keine Dividende TerUieilen. Die grosse Thode'sdie Fabrik in 
Hainsberg bei Dresden hat nnr 3 pCt. Dividende vcrtheilt. Gfinstigerwu des Besnitat 
der Bautzener Papierfabriken, welche 8 pCt. geben konnten. 

Die in Dresden früher bestandenen sieben Fabriken jihntofrraphischer Papiere, 
welche sich zu einer AotienpeRcIlKchaft als „ Vereini^'tc Fabriken photographiBcher 
Papiere" constituirt haben, konnten 0 pCt. Dividende zahlen. 

Unter sehr ungünstigen Verhältnissen hatte die Cigarrenfabrikation, sowie der 
Handel mit roken TkbakbUttern zu arbeiten. Die Monge der hier zur Einflibr ver- 
zollten BlMtter del von 46.578 Otm. in 1878 anf 87.160 Gtr. in 1874, also am 9418 
Centner. 

Da-s Geschäft in Drocruen, riirmikaüen. Apotheker- und Farbwaaren wird im 
Durchschuitte als nicht unbefriedigend bezeichnet; besonders gilt dies von den in 
Leipzig vorhandenen grossartigen, wahrscheinlich jeder Massen lieferung gewachsenen 
Etablissements znr Herstellnng ätherischer Oele nnd Essenzen, welehe aueh naeh 
allen Erdtheilen exportirt werden. Ein regelmässiges BedarfsgcBchäft zur Liqueur» 
Fabrikation und zu Parfumerien besteht darin am h mit Oesterreieh Fn^rarn. 

Der in Leipzij;; sich eonsolidirende Hand«'l mit rohen Fellen und Häuten hat auch 
1874 befriedigende Ergebnisse geliefert und wurden von diesen Artikeln 38:^6 (Jtr. 
mehr zom Eingang versdttt als in 1873. Der Ranhwaarenbandel erweitert sieh In 
Leipzig als Gentraimarkt Immer mehr. 

Die nngVnstigen Oeschlftsrerhiltnisse maebten sich aneh Im Ldpiiger Platzver- 

kehr bemerklich. Wihrend in 187;^ an /ollpflirhtifren Waarcn 1,099.875 Ctr. ver- 
steuert wurden, kamen in 1874 nur 968.U'J8 Ctr. derlei Waaren, also um 131.777 Ctr. 
weniger vor. Die Versteuerung von Kaffee nahm gegen 1873 um 18.757 Ctr. ab; die- 
jenige von Bier stieg um 1898 Ctr. Die Einihhr von böhmischem Bier nimmt stetig 
zn. Ein neuesten« zunehmender Einftihrartikel ist auch die Wiener sog. Kunstbntter 
geworden. 

Der Absatz auf laufende ('onti iZolleredit prcniessende Leipzif^er Orosshand- 
lungenj hat sieh Regen 1873, wo er 37.289 Ctr. betrug, auf 34.698 Ctr. vermindert; 
die in den Jahren 1872 und 1873 eingetretene Steigerung desTerfcehts mit zollpflich- 
tigen Waaren ist also wieder im Rtlckgange. 

In starker Zunahme ist in Sachsen die Prodnction yon Bier. Die in Dresden nnd 
dessen unmittelbarer Nähe gelegenen zehn Actienbrauereien haben in einem Jshre um 
55.000 Hektoliter mehr Bier erzeugt. 

Die Bierbrauerei zum Felsenkellor (Dresden) gewährte 22 pCt. Dividende; die 
zum Feldsclilössehen (Dresden) 2.5 pf't. ; die Dresdener Societätsbrauerei 12 p< 't. ; die 
zu lieiscwitz (Dresden) 14 pCt.; diu Actien-Lagcrbierbrauerei zu Schloss Chemnitz 
25 pCt ; die erste Cnlmbaeher Ezportbierbrauerei (Dresden) 6 pOt.. Dividende. Einige 
kleinere Etablissements waren zumeist infolge flnanzieller YerbUtnisse nicht in der 
Lage, UebersehUsso zu vcrtheilen. 

Die Niederlössnitier Cliampa|^er&brik he» Dresden hat 7*/» pCt. Dividende 
gewährt. 

Der Producten- und Mehlhaudcl war auch in Sachsen ohne besondere Anregung. 
Leipzig speoiell sah sieh in seber gewohnten Abftihr naeh den Nachbarstaaten, ja 
selbst in seinem Absätze naeh dem siehsisehen Gebirge duroh westliehe nnd Sstliohe 
Concurrens mehrfach beeintriiehtigt. 
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Za den drei hiesigen Me«8en wurden zugeführt : 
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Vcreinslindisclie Auslän(li?chp Fftbrik- 
meMxollpflicbtige and Manufacturwaaren 
Waaren lowi« Halbfabrikate 



Von den 

auslfindiBchen 
Waaren wurden 
Teraollt 

Ctr. 



Aa Attaländer rer- 
kmaft und exporlirt, 

r«8p. an andere ver- 
einsländiflobe Pack- 
bofttldto T«fMndei 



Ctr. Ctr, 



Ctr. 



1874 . 
1873 . 



392.607 
392.831 



428.458 
476.152 



368.327 
413.349 



31.275 
33.127 



Der Export aus Sachsen (Uber Leipzig:) nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika betntp im Jahre 1874 laut amtlicher l ebersicht iler araerikanischen Consa- 
late 258.540 Doli., sonach gegen 1873 um 164.599 Doli, weniger. 

Iii der Zeit von 1. Oelobw 1873 bis SO. Septenlier 1874 (Fiacaljahr der Union) 
lietrng die Waarenansfuhr nach Amerilca ans dem Gonsnlatsbezirke Leipzig : 2,532.577 
Dollar {jrcfren 1872 73 um 274.440 Doli, wcnif^cr) ; aus dem Consnlatshczirke Chera- 
nitf ; ;j, 847. 640 Doli, (um 902.1 Ü5 Doli, weniger); aus dem Connulatsbczirke 
Dresden: 1,467.023 Doli, (um 297.862 Doli. mehr). Die Gesaromtauafuhr betrug 
«onaeh 7,847.349 Doli, nnd steht gegen den Export In der niehstfrflberen Jahre s- 
periode um 878.773 DolL surUek. 

In den 151 Sparf aRBoii de« Köni;j:roirlis »Sachsen befanden sich zu Ende 1873 
64,051.000 Thir. auf 631.254 Eintragbücher; zu Ende 1874 in 156 Sparcassen 
76,300.000 Tblr. auf 700.000 EintragbUcber. Der Werth eines Sparcassabnohes war 
also 1878 in Dnroheehnilte 101-47 Tblr. nnd im Jahre 1874 109 Thaler. 



Wirtlifloliiiftliche YerMltnisse von Rlieiiiland-WestfiEaea 



Köln. Das Jahr 1874 hat den Rückgang auf allen Gebieten der Industrie nnd des 
Actienwesens weiter geführt und Zustände geschaffen, wie sie im materiellen Leben 
wohl selten da gewesen sind. 

In erster Linie wurden davon Eisen und Kohlen, diese Grundlagen der modernen 
Gropsindustrie, betroffen. Die Preise sanken fortwährend nnd erlangten schliesslich 
einen Stand, bei dem es fraglieh war, ob der Producent noch einen Verdieuat Übrig 
behielt, da die Arbeitslöhne eine ungewöhnliche Höhe erreicht hatten und die Selbst« 
Icostenpreise sehr bedeutend gewesen waren. 

Die erste Sorge der Arbeitgeber ging dahin, diese Löhne auf ein erträglicheR 
Mass zurUckzunUircn. Der Gusastahlfabrikant Krnpp in Essen, der viele Tausende 
Arbeiter beschäftigt, machte den Anfang, indem er Jedem den Austritt aus seinem 
Btabliieement freistellt«^ der sieh mit den von ihm festgesetzten niedrigeren Löhnen 
nicht einverstanden erklXrte. 

Die übrigen grossen Etablissements folgten diesem Beispiel, und die meisten 
Arbeiter zogen es vor, in ihren seitherigen Stellungen zu verbleiben. Gleichzeitig 
wurde die Arbeitszeit verlängert. 

Das DamiederHegen der Eisenindnstrie nnd vieler anderer Zweige der gewerb- 
lieben Thätigkeit musste einen grossen Einflusa auf Förderung und Absatz der Kohlen- 
bergwerke haben. Hiezn kam, dass die Au.^sieht auf ein vfitfrp-s ,'^inken der Preise 
die grossen Koblenconsumenteu, besonders die Eisenbahnen, veranlasste, keine langen 



Im Jalire 1874. 
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Lieferungsvertrllge «brasohÜMieii, am jedM Augenbliek Toa dem Rllokgaiige der 

Preise profitiren zu könin^n. 

Von erheblichem Nachtheile waren die Tariferhöhungen, mit tleuen die Eisen- 
bahnen im Herbst 1874 vorgingen. Der Erfolg hat gezeigt, dass diese Massregel das 
GegeDtheil von dem herbeiflibrte, was man von ihr gehofft hatte, da bedentende Ans- 
fUle im GUter\erkebr vorkamen. 

Im Oberberg:itiifsl)«'zirk< Dortmund hat die Kohlenförderung im Jahre 1874 
307,023.623 Ctr. im Wertbe vou 66,207.823 Thaleru, und im Oberbergamtsbezirke 
Bonn 101,743.686 Ctr. in Werth« von 24,176.263 Thlra. betragen. 

An Brannkohlen wnrden in letiterem Besirke nnd xwar vorwiegend auf dem 
Westerwalde und am sog. Vorgebirge 3,801.652 Ctr. für 267.963 Thlr. ^^efördert. 

Den Absatz von Steinkohlen vtM tnittelten vorzugsweise die Eisenbalineu und die 
SchiflTahrt. Die Külu-Miudcner Ei^enbahngeBellschaft transportirte im Jahre 1874: 
90,461.750 Ctr. Kohlen nnd Coaks; die Rheinisobe 64,866.040 Ctr.; die Bergisoh- 
MiridflChe 125,755.085 Ctr. 

Für dir Abfuhr der Kohlen zu Schiflf sind die Häfen zn Kuhrort und Duisburg 
von besonderer Wichtigkeit. Ersterer versandte 20,fi 13.709 und letzterer 6,942.123 
Centner, snsammen 27,555.832 Ctr., gegen 32,157.325 Ctr. im Vorjahre. Es ergiebt 
sieh also eine Vermindemng der Kohlenabfahr ans beiden Hifen nm 4,601.493 Otr. 

Diese Verminderung macht sich auch hcmerklicb, wenn man den KohlentnuiS- 
port auf dem Rhein nach den einzelnen Richtungen in Betracht sieht. Es gingen : 



1874 1873 
Ctr. Ctr. 

Bis DflBseldorf 1,393.438 1,671.183 

„ Köln 618.535 1,216.406 

„ Coblenz 8,062. 7»H) 0.249.900 

, Holland 13,421.413 17,676.791 



Es ist immerhin denkbar, dass die Eisenbahnen im Rheintiiale'der SohifiTahrt 
eine grössere C'oncurrenz gemacht haben , obgleich die Annahme viel wahrseheinlieher 
ist, dasa das Darniederliepen der Indiistri*' die^e Ausfälle bewirkt hat. 

lieber Aachen sind 303.682 Ctr. belgische Kohlen ein- und 2,008.529 Ctr. aus- 
gegangen. 

Die Kohlengraben an der Saar, die vorwiegend im Besitse des Staates sbid 
und ausser den Elsenbahnen sieh der Saar nnd des Saareanales sn ihrem Absatse 
bedienen, versandten: 

1874 

1874 1873 ZanahiM Abnahme 

Ctr. Ctr." . Ctr Ctr. 

Nach Slidd. iitsehland . . .20,864.498 19,173.118 1,601.3^0 

, Lnxtmburg .580.741 536.890 43.851 

„ Elsass Lothringen . . 15,476.789 15,840.903 . 364.204 

« Frankreieh. . . . 8,171.240 8,887.340 716.000 

„ der Schweiz .... 4,638,485 S.OOß.S«».-, 731.680 

„ dem Inlaade .... 16,9<«2 273 17,065.371 103.098 



Der Absatz der Kuhrkohlen nach Hamburg ist durch Oewährung eine.s Aus- 
nahmstarifs für Eztra-Kohlensttge von Seiten derK6ln.Hindener Bisenbahngesellschaft 
geftrdert worden. 
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An sonstigen Prodncten des Bergbaus lieferte der Oberbeigemtsbezirk Dort- 
mund: 



Menge Werl h 

Eiflenerze 8,357.029 Ctr. 664 664 Thlr. 

Zinkerze 431.001 „ 195.440 „ 

Blelerse 89.438 , 164.460 „ 

Vitriolerae 181.670 , 86.366 « 

Im Obcrbcrgamtäbczirke Bonn wurden gewonnen : 

Menjfc Werth 

Eisenerze 29,067.159 Ctr. 4,925.198 Tlür. 

Zinkerze 1,032.044 ^ 853.158 , 

Bleieree 1,886.991 „ 8,380.686 „ 

Kupfererze 881.360 „ 143.038 , 

Kobalterze M , . 68 » 

Nickelerzo 6.0Ö7 „ 4.611 „ 

Antimouerzc 229 „ 555 „ 

Hanganerae 348.886 . 303.989 „ 

SchwefelkieB 2,443.909 „ 782.603 , 

Vitriol- und Alaonene 216.438 » 46.360 , 



Es ergiebt sich hieraus, dass der Oborbergamtsbezirk Bonn sowohl für die Eiaen- 
erafbrdemng, als aueh flr die Gewinnung von Blei-, Zink- und Kupferenen der bedeu- 
tendste ist. 

Infolge der bedrängten Lapre <ler Eisenindustrie hat die Erzförderung: im Jahre 
1874 abgenommen. Das Siegeuer Land, das hiefUr eine so grosse Bedeutung hat, 
förderte in 1874 nur 5,540.646 Ctr., gegen 6,695.458 Ctr. im Voijahre. 

Die PreisrHokglnge, die sieh auf dem Bisenmarkte ToUsogen, haben noeh nieht 
ihr Ende erreicht, und es ist gar nicht abzusehen, wann die lanf; ersehnte Besserung 
eintreten wird. Eine Ansahl Hochöfen sind denn auch aus Mangel an Absatz aus- 
geblasen worden. 

In Besug auf die Preisverminderung ist an bemerken, dass das gewöhnliohe 

Goaksroheisen von 13 auf 10 Thlr., Spiegelcisen von 22 auf 18 Thlr. zurückging. 

Die Walzwerke haben infolpe Knfhaltini'r der Kis(MiI>:iimcpsollsrliaften von Neu- 
It.iuton eint' orhebliclie Verminderung ihrer Tliätigkeit erfaliieii. was auch auf die Lei- 
stung der Gussstahl werke eiuen beschränkenden Einäuss ausübte. 

Im Oberbergamtsberirke Dortmund gestaltete deh der Eisenhttttenbetrieb folgen- 



dermassen: 

1874 1873 

Ctr. Clr. 

Rohi-ison 9,238.885 10,537.439 

lioheiseii in Gussstücken 163.697 279.257 

Gnsswaaren 1,733.896 1,808.866 

S( hmiedeeisen, Stabeisen, Blech und Draht 8,464.842 8,680.377 

KohKtnIiI 2.262.871 1,157.933 

UusssUhl 4,664.325 4,313.088 



Die Vwnehrung, welche bei der Erzeugung von Roh- und Gussstahl gegen das 
Voijahr eingetreten ist, rttini ▼«* einer grösseren ThUtigkeit für militSrisehe Zwecke, 
und zwar insbesondere beittglieh der Fabrikation von Oussstahlkanonen, her. 
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Der Eisenbtttlenbetrieb im Oberbergimtobesirke Bonn lieferte naelitteheiide 
Ergebniase: 

1874 1873 

Ctr. Ctr. 

RoheiBeD 9,377.089 13,061.723 

Onweisen 484.293 1,842.366 

Gnaeroheiaen »ir DanteUnng von Ki<«on 6, i()O.078 

^ Stahl 2,12ü..4Gl 

Gusswaarcu zweiter Sclimclzung 1,238.279 443.949 

Eitenprodnetion ms Roheisen 6,563.474 

Desgleichen «u altem Eisen 1,556.401 

Rohstalil 401.07.'> 461.0H7 

Gossstabl 26.821 56.320 

Aach diese Ziffern weisen eine Abnahme der Produotion auf, die alle Zweige der 
HüttenprodiK^tion ;r(*trnffon hat. Sio /oitreti ferner, dsss der Schwerpunkit der 8Uhlpro* 
duction im Ob( rlx igamtsbezirkc Dortmund liegt. 

Die Krupp sehe GuasBUhUabrilc, eine der bedeutendsten des Continents, hat im 
Jahre 1874 110 MiU. Küo prodneirt nnd 11.000 Arbeiter besehkftigt. 

Die Bochnmer Gussstahlfabrik, dio einer Actiengesellsehaft gehSrt, lieferte 
1,149.300 Ctr. Fabrikate und beschäftigte 3500 Arbeiter. 

An GussBtahl wurde sonst noch producirt: UörderhUtte 339.979 Ctr.; Dort- 
rnrnnder Union 960.156 Ctr.; Annener Gnasstahlwerk 60,000 Ctr.; Stein A (^np. in 
Annen 29.817 Ctr.; Hoesch in Dortmund 163.158 Ctr. 

Die bereits erwähnte Kiii-ichränkiin? der Kisenhahnon machte sich auch boim 
Stabfisen fühlbar. Dralit war aiiia!if;Ii( li lu-siu ht, wurde aber gegen Endo des Jahren 
tlau. Die Erzeugung von Blech nnd namonilich von Daroptlceaselbiecheu musste mehr 
und mehr verringert werden. Die llaschinenfabrilcen hatten immer noeh lebhafte 
Beeehäftigun;:. wenn :in< h bei verminderten l^reisen. 

Die Fabriken von Ei-enwaaren litten stark unter der Concurrenz Englands, 
sowie unter der herrsubeudeu Flauheit der Geschäfte. Die Solinger Klingenfabriken 
batlen Hr den Staat starke Alfträge in Haubajonetten, «llhrend es in blanken Waffen 
siemlieh atill blieb. 

Die Aachener Fabriken für Nähnadeln und Nähmaschinonnadcln haben in ihrem 
Absätze eine erhebliche Einbnnsc erlitten, was eine Folge der üeberprodaotion nnd 
der üeberfUllung transatlantiHchcr l'lätze mit diesen Artikeln ist. 

An sonstigen Erzengnissen der Httttenprodnetion lieferte der Oberbergamtsbezirk 
Dortmund : Rohzink 307.104 Ctr., Niekel 1600 Ctr.; der Oberbergamtsbezirk Ronn: 
Zink 390.640 Ctr., Blei 914.917 Ctr., Knpfer 17.865 Ctr., SUber 665*66 Ctr., Gold 
157 Clr. 

Das Silber- und Bleigeschäft war recht lebhaft, und zwar erstcres infolge der 
starken Ansprlgungen von Reiohsmttnsen, letsteres dvreh lebhafte Naehfrage ans 
Holland nnd anderen Ländern, die haaptskehUeh dnroh den Niehtbetrieb vieler Blei- 
htttten in Spanien veranlasst wunlc. 

Das Zinkgeschäit besserte sich gegen Ende des Jahres und versprach bei anhal- 
tender Zunahme des Yerbranehea danemd Inemtiv an bleiben. 

In Pulver herrschte das ganse Jahr hhidnreh eine lebhafte Naehfrage nnd swar 
für Spreng-, sowie fUr Geschosi^pnlver. 

Die cheroisohen Fabriken litten selir nnter dem Einflus^'e der widrigen (iesehätts- 
verliäitnisse, sowie unter der englischen und belgischen Concurrenz. Auch haben die 
hohen Biaenbahnftvehten nnd die ermiasigten EingangssSUe ^eaer Geadiiftri»ranehe 
Schaden ngefligt. Das Letatere gilt auch von der Glaafabrikation nnd macht rieh 
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dabei die belgische Concurrenz Rehr fllhlbar, während die firansÖBiflcheil Pmbriken des 
Markt mit ihr<'n Krystallon und Ilrilbkrvslallfn überschwemmen. 

Die Stcingutlabrikatiou hatti; uiitor den ungiinstijjcu Ziitverliiiltuisseii, sowie 
unter der Concurrenz französischer und Elttässcr Fabriiieu zu leiden. Der Mangel an Ver- 
dienst nStbigtesnrBesohrilnlraiif, wasgerade diese Fabriken empfindlieh berttbren nnwrte. 

Die verminderte BautlilitiKkeit in den f^rossen Städten traf am meisten die Gold- 
Icisten- und Tapetenfabriken, die eine erbeblichc Abnahme ilirer Production erfuhren. 
Auch sind die Preise infolge der reger gewordenen Concurrenz zurückgegangen. 

Die hiesigen Ean de Cologne-^abriken machen immer nooh dn gutes Gesohäfk, 
und hat sich in den letaten Jahren ihr Absata nach China und Japan sehr ausgedehnL 

Die Stearinkerzenfabriken hatten Uber die belgische und holländische Concurrenz 
zu klagen, die durrli die •geltenden Zölle erleichtert wird. Im üheiolande sind zwei 
derlei Fabriken eingegangen. 

Die Zuokerfabrikenf die vorwiegend Rnnkelrttbenzneker verarbeiten, hatten mit 
der starken firnni9siachcn Concurrenz in Elaa8S<Lothringen und mit betrXditUdien 
Preisrückgängen zu kämpfen. 

In der Tabak- und Cigarrenfabrikation war die Missernte in deutschen und 
amerikamBehen Tabaken ein schwer ins Gewicht fallender Factor. Das Oeschilft 
gestaltete sieh bei siemlieh lebhaftem Absätze wenig lohnend. Die Spiritus* nnd 
Liqnenrfabriken waren mit ihrem Abnat/e zufrieden. 

Die Textilindustrie hat infolge der lierrschendcn Verhältnisse und gesteigerter 
Concurrenz des Auslandes vielfache Einbussen erlitten, von denen namentlich dasSammt- 
und SeidengesehSIt betroffen wurde. Die Kölnische Baumwollspinnerei und Weberei 
hat eine Dividende von 10 pCt. nnd die Gladbarher eine solche von 4t/s pGt verthcilt. 

Die Leinengamspinnereien in Bielefeld, Viersen, Düren, Dülken waren ziemlicli 
gut beschäftigt. Auch blieb der Absatz in Geweben ziemlich lebhaft, was nicht min- 
der von dem Geschähe iu farbiger Wäsche gilt, das in Bielefeld stark betrieben wird. 

Die Streichgarn-, sowie die Knnstwollspinnerei litten unter der Ueberprodnction, 
welehe die Plreise drückte. 

Das Tuehfreschäft wurde dnrch hohe Wollpreij^e. hohe Arboitsbihne und Eisen- 
bahnfrachten beeinträchtigt. Die Aachener Actieugescllschaft für Tuchfabrikation hat 
liquidiren mtlssen. 

Die Gerbereien waren gut besehmtigt und ist selbst der Absata ins Ausland 
noeh bedeutend, obp^leich viel Leder aus Amerika einfreführt wird. 

Im Jahre 1871 stellte sieh der hiesipe Ilafenverkehr in folgender Weise: Es 
kamen au und gingen ab 7029 Schiffe mit 4,54 2.450 Ctr., gegen 7476 Schiffe mit 
5,829.478 Ctr. im Voijahre, also weniger um 447 Sehiffe mit 687.0S8 Ctr. 

Die Kölnisehe Dampfsohifffahrtsgesellsohaft transportirte in 2022 Fahrten 
143.099 Personen und 122.110 rtr. Hüter, ?p?en lfiO.488 Personen und 158.687 
Centner Güter in 1873, was einen erheblichen Ausfall darstellt. 

Die Dampfschiffrahrtsgesellscbaft flir den Nieder- und Mittelrhein transportirte 
434.701 Personen und 392.318 Ctr. Güter, und die KSlnisehe Dampfiichleppsohiff- 
fahrtSgescUschaft rbeinanfwärts 1,052.740 Ctr., rheinubwärts 654.275 Ctr. 

Die Rheinische Tanerei'Qesellschaft ist mit dem Legen ihres Drahtseils bis 
St. Goar beschäftigt. 

Die Kdln-Mindener Eisenbahngesellsehaft beförderte im Jahre 1674 6,659.396 
Personen und 188,150.260 Ctr. Güter, wobei sie eine Gesammteinnahme von 
12,908.861 Thlrn. erzielte. 

Die Rheinische Ei-<enl>filing-esellseliaft transpnrtirte 10.171. h'Ji Personen und 
135,540.792 Ctr. Güter und nahm 12,öU0.«29 Thir. eiu; die Bergisch-Märklselie 
Gesellschaft 16,669.784 Personen nnd 270,470.114 Ctr. Güter mit einer Einnahme 
von 19,766.431 Thlr. 
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Verkehr österreichisch-ungaxlBclier HandelsfiEihrzeuge in 
den Häfen Grossbritanniens im JaJire 1875. 



London. In sämmtlidioii HäftMi iles Vereinigten 
Jalires 1Ö75 der nachstehend im Vergleich zu 1874 
ohiaeh-ungMisobev Handelsfobfsenge stattgeftindeii: 



Aakfinfte 
In 



1875 

Uuddathiltig belAdÄne Schiffe 

LaduDgswertbj 
Zahl Tonam fl. 



Kiuii^'reichs hat während des 
dargeatellte Verkehr österrei- 

1874 

lUadeUÜiäUg beUden« Sohifl« 
Lndinit«w«rtli, 
ZnU Tannen 1. 





234 


107.100 


10,471.271 


215 


100.200 


ll.OG 1.622 


Irland 


122 


70.537 


H.:?r,7.ir)9 


100 


53.764 


5,704.185 


Schottlanil . . . . 


32 


18.575 


i,8s,s.ur>(j 


29 


13.335 


1,476.040 


Zusammen . . 


388 


196.212 


20,726.780 


344 


173.305 


18,241.847 


Handelsthätigc Sobiffe 














in Bailast .... 


263 


114.396 


• 


260 


131.362 




HmndelBnntfiitif^e Sehiffe 322 


153.115 




199 


99.229 


• 


üeaammtverkehr . . 


973 


4G3.723 


20.72G.780 


803 


403.896 


18,241.847 


Zunahme . . 


170 


59.827 


2,484.933 


• 


• 


• 






1875 




1874 




Handelsthittig bf^ladcnc SchiPTo 


Bandebdllltic beladen e S<-1nfT<> 


Abfahrten 






Ladungswerth, 






Ladungiwerth, 


von 

1 


Zahl 


Tonnen 


fl. 


Zahl 


Tonnen 


fl. 




351 


172.953 


2,710.217 


370 


188.091 


2,736.470 




47 


^2.688 


137.950 


42 


20.951 


149.960 


Znrammen . . 


398 


195.641 


2,848.167 


412 


209.042 


2.886.430 

• 


Handelstfaätige Sehiffe 














in Rall.ist .... 


245 


133.200 


• 


204 


111.173 


• 


U&ndelsttUtUätige Schiffe 275 


132.023 


m 


199 


99.440 


* 


Geatmmtverkelir . . 


918 


460.864 


2,848.167 


815 


419.655 


2,886.430 


Z u n a h ni e . . 


103 


41.209 




• 




• 


Aboabme . . 


• 


• 


38.263 


• 


• 


• 



Von den KanfTahrern, welehe im .T.ihre 1875 liandelsthätig beladen einliefen, 
entfällt die verhältnissroässifj: ^rrüHSte Anzahl auf folgende Provenienzen : New-York 
94 (im Vorjahre 127j, Odeana 47 (gegen 9), Alexandrien 25 (gegen 9;, Baltimore 
13 (gegen 16), Mariupol 13, Bordesnz 9 (gegen 55), Kronstadt 9, Beiduinsk und 
Nieobjeff je 8, Boston 6 (gegen 5), Pbiladelphia 6 (gegen 6), Memel 6 (gegen 10;, 
Taganrog 6 ('gegen 5i, Triest 5 (gegen 4), Constantinopel 5, Oran 5 (gegen 21). 

Bezüglich der Bestimmung der ans diesseitigen Häfen ausgelaufenen nationalen 
Handelsschiffe stellt sich jenes Verhältniss folgend ermasseu : Triest 85 (gegen 101), 
Odessa 42 (gegen 32), Alexandrien 37 (gegen 84), Constanttn<qpel 33 (gegen 53), 
Venedig 18 (gegen 18), Port-SaYd 11 (gegen 17), Sira 11, New-York 9 (gegen 34), 
Fiame nnd Ancona je 8. 
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Handels- und SchiMahrtsbewegung von Liverpool im 

Jahre 1874. 

Liverpool. So wie der Handel GroBsbritannicns im Allge.meineu, war Meh der- 
jenige von Liverpool während dea Jahres 1874 kein zufriedenstellender. 

Der Baumwollenmarkt halte unter ansclioinend f^Hnsti^en Verhältnissen begon- 
nen, aber im Laufe dea Jahres erwies er sich für alle darin thätigen Kaufleute nur als 
^ enttKiuchend. Die Preite der Wolle sind gegenüber deiyenigen dea Vorjahres infolge 
einer Mehreinfobr von 100.000 Ballen am 1 Pfd. 8t1g. pr. Ballen snrüokgHrangen. 

Für den Holzhandel war das Jahr 1874 geradezu Verhängnis« voll, und was den 
Gntreidfhandel anbelangt, so sind die diesfälligen Preise zu Ende des Jahre« um 
17 Schilling pr. Quarter niedrif^cr gestanden, als zu Anfan;; desselben. Der Eisen- 
Export zeigt gegen das Jahr 1872 einen Ausfall von 900.000 Tonnen. 

Die SohijSTahrt, wenn auch iu stetiger Zunahme begriä'eu, erzielte doob nur 
wenig lohnende Fraehten nnd die Emigration ist um 71.000 Personen hinter dena 
Jahre 1873 zortickgeblieben. 

Nur der Srliiffbau hat zufriedenstellende nnd der Kohlenhandel sogar aosser- 

ordentllch günstige Resultate zu verzt-ichneM. 

Der Baurawollenhandel war im Jahre 1874 gedrückt und keineswegs von gün- 
stigen Erfolgen begleitet. Mit Ausnahme einer momentanen, durch trligerische Ein- 
flüsse bewirkten Thltigkeit selgte sieh der Gang des Oesebiftes einförmig und trSge, 
mit einer herrsehenden Tendens nun Fallen der Preise. 

Das ganze Jahr hindurch blieb der Markt weit Uber die Nachfrage mit Bohpro- 
ductcn versehen, da wotil manchmal ein Mangel an neuen Zufuhren in Anisicht stand, 
aber niemals eintrat. 

Die Folge davon war ein fast bestiadiges Dringen der Importenre, sieh ihrer 
Vorräthe zu begeben, welchem Dritngen seitens der Con^umenten eine fast chroniache 
Gleirhgiltigkeit zum Kaufen entge^ei.o'pstellt wurde. Kein Wunder daher, dass das 
Jalir für die Importeure kein ?:ewinnlirini,'endes war. 

Nun sollte man wobi annehmen dürfen, dass die Spinner und Fabrikanten durch 
das Fallen da* Prdse des Bohproductea grassere Gewinne ersielten; aber aneh in 
Manchester war der Ifarkt, der in seinen Preisen dem Gange des Rohprodnctes gefolgt 
ist, ein flauer, und, vereinselte FlUe ausgenommeni waren aneh dort lohnende Erfolge 
nicht zu verzeichnen. 

Die Speculation gestaltete sieb fast durdigeliends ganz niiissig, uud war, wie im 
Jalire 1873, zumeist der nacli der Baisse agitirendcn Tendeii/ günstig. 

Alt eine bei dem Stande der Dinge merkwürdige Erscheinung mag es gelten, 
dass die Prdasehwanlmngen seit 1660 nie so nnbedentend waren als in 1874; und 

in der That betrug der Unterschied zwischen dem hSehsten nnd niedrigsten Platsprelse 

für Middling nicht mehr .als iy,g d. pr. Pfund. 

Nachlulgende Ziffern bieten eine Uebersicht der hiichsten und niedrigsten, der 
Eröffnungs-, ijchlusa- und Mittelpreise pr. Pfund Middling I pland während der Jahre 
1869—1874: 





1874 


1873 


1872 


1871 


1870 


1869 




d. 


d. 


d. 


d. 


d. 


d. 


Höchste Preise . . 


■ 8V. 


lOV, 


11»/. 


9 «Vi« 


11»/* 


13»/« 


Niedrigste Preise 


. 7Vi. 




9«/, 




7'/. 


lOV, 




. !*/.• 




2 


2Vi. 


4V% 


2V» 


Eröffhnugspreise . . 


. 8V, 


10»,, 


9 «Vi. 


8 »/ « 


UV, 


10,« 
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167-4 


1673 


a. 


d. 




«V. 


% 




• 

8 


» 

9 



1872 1871 1870 1869 
d. d. d. d. 

SchlasspreiBe .... 7«/« 8«/* lOiVn 9»/,, 8«/« 11 Vt 

Fall % 2»/.f . . »Vi . 

Steigerung: • . 1 l'Vt« • V« 

Durchsrhiiittspreise . . 8 9 lO»/„ 8Vii 9"/t« lÄ«/« 

Die im Jahre 1874 «tattprefundenen Fluctuatinnrn (pr. Pfund) ia den ▼onQgUoh« 
sten baumwolUorten sind aus nachstehender Tabelle ersichtlich: 





Orle A II s 


Pernftoibaeo Ejryptian 


DhollerA 


B i-ngal 




UiddUnf 


Fair 


F«ir 


Fair 


F»ir 




d. 


d. 


d. 


d. 


d. 


EröfTnuugspreiBe . . 




«•/• 


9«/. 






8ohlu3spreisp . . . 


. • 7» » 




«"/• 




4 


Hüchsto Preise . . 


. • . 8«A 


8«/% 


»v» 




4V. 


Niedrigste Preise . 


. . . 7V. 


8 


7V. 




3V, 


DiirchMhiüttBpreise . 


• • • ®*/«« 


8iA 


«•/» 


6V.i 




DurahschnittspraiM in 1873 9Vis 


»V. 


9ii/„ 


6V.. 





Ansserordentlich Tonicbtig hat «idi dar Harkt Anfangs Januar gezeigt, infolge 
der enormen Znfvbr in den «nerikanieeben HXfen nnd der hiedoroh allgemein entstan- 
denen Annahme einer grosseren Ergiebigkeit der Emtei als nraprllnglioli geglaubt 
mirde. 

Zu Anfang November 1873 wurde die Ernte auf 3Yt — 3'/* Mill. und von Eini- 
gen anf 4 Hill, geeehltst; tu Ende Deeember lierreohte aber bereite die eehon allge« 
meine Annahme, dass das Ergebniss nieht weniger als 4 oder 4«/« Hill. sei. Vorräthe 

wurden demnach frei anj^eboten, konnten aber, nncea^litet die Preise seit Oetober 
um Ii , d. frcwicht-n waren, deshall» keine Abnalum- tindon, weil eine noch griisser^ 
Preisreductiou in zuversichtliche Aussiclit geuomuieu werden durfte. 

WXhrend der ersten 3 Woehen im Deeember belief sieh die Znflihr in den ameri- 
kanischen Seeplätzen auf 200.000 Ballen wöchentlich. In der letzten Woche de* Jah- 
res 1873 war die Zufuhr nur mehr 169.000 Ballen und in der ersten Jannarwoebe 
1874 gar nur 138.UU0 Ballen. 

Dies bewirkte einen momentanen lebhafteren Begehr, so daaa der Prdt rem 6. 
bis ina 18. Jannar nm d. stieg, und Hiddling Upland Ton 8t/i« d. an Beginn des 
Jahren anf 81/4 d. hinaufging. Wiebald jedoch die Zttfiihren in den amerikanischen 
Exportpliitzen wieder bedeutend zngenomraen hatten, wiclien die Preise und Hiddling 
Upland war hier am Platze zn uud schwimmend zu «y^ d. zu haben. 

Diese Abnahme im Preise bei gleiehseitig etwas geringeren Znftabren in den 
Exporthäfen trieh zu lebhaften Operationen, und Hiddling Upland stieg deslialb in der 
zweiten Woche Feliniar bin anf 8 <!.; ahor kaum war wieder stärkere Zufuhr einge- 
treten, als die Preise vom l.i. Februar bis 9. März abermals eine sinkende Tendenz 
annahmen, und Middling Upland am Platze nur mehr ly^ und schwimmend 7i</,f d. 
erdelte. 

ZwisehMi dem 14. nnd 94. HXrs herrschte infolge bedeutender Abnahme in der 
Znfnlir und {rrosser Verringeninp der Vorräthe in den Magazinen im Innern allgemein 
die Annahme vor, dass eine vermehrte Zufuhr nicht mehr stattfinden, die gesammte 
Ernte aneh nicht hSber als mit i Hill, oder 4,100.000 Ballen veranschlagt werden 
kSnne. 

Die Folge davon war eine zehntägige Thätifrkeit am Markte nnd ein Steigen um 
'/*— " s d. pr. Pfnnd; eine ^nnz ausRerordentliche R[iliri>;k(Mt war namentlieh vom 18. 
bis zum 21. März bemerkbar, in welchen Tagen sich die Preise um d. hoben. 
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Diew ErreictheH kam anf Reöhnang der bis snm 21. Hins eingelaufenen Berielite, 

dass (lor Vorratli im Innern sie)) nin 19.000 Ballen verringert habey während »m 
23. März bekannt wurde, dass diese Verringemng statt 19.000 nnr 9000 Ballen 
betmg. 

Dieser Umstand, sowie die Wahrnehm aug, dass in New- York die Dinge nieht 
mit der gleichen Hitse wie hierorts anfgegrifTen worden, brachte eine ▼ollsandige 

Reaction zu Stande, so dass der Begehr viel kleiner wurde ( tlio Vorkäufp zwischen dem 
2G. März und 8. April orpalien pr. Tafreine Abnahme um ca. 9000 Ball.) und ein Rllck- 
guiig um y, — d. pr. l^fuud stattlaud. Middling Upland, die am 23. März auf 
6«/« d. stand, wurde am 8. April nnr mit 8«/,« d. notirt. 

AnfongS April waren hier briefliche und telegrapllisehe Nachrichten eingelangt, 
(1a>!s die PHanzer entrtchiedcii viel weni^'cr Land der BaumwoHzucht widmeten, als im 
Jahre vorher, uud daas die Ernte infolge geringerer Verwendung von Düngungamittelu 
walirseheinlich auch ärmer sein werde,- in der zweiten Aprilwoche wurde ferner ange- 
geben, dass die New-Yorker »Finaneial Gbroniele« die dem Banmwollban gewidmete 
Fliehe auf 1 Mill. Acre, also umca. 11 pCt. geringer als in 1873 veranschlagt habe. 

Diese Berichte und die hier eingetroffenen Nachrichten über starken Regenfall 
and Ueberschwemmung in deu ÜaumwoUdistricten belebten deu Markt derart, dass 
swisohen dem 10. und 22. April der Preis nm </g — d. stieg und grosse OesehSfte 
gemadht wurden. 

Nun trat eine Pause ein, die theila auf den Widerspruch in den VoranschlUgen 
des „Financial Clironicle" und theils auf den rmstand zuriickzufilhren ist, dass man 
die Angaben Uber die durch Hegen und Ucberschwemmuug angerichteten Schäden als 
ttbertriebem betrachtete. 

Obwohl nun darauf der Markt etwas ruhiger wurde, blieben die Preise doch fest, 
so dass man Middling 1 plnnd am 7. Mai mit Si ,,| d. notirte. In den näclistfolgenden 
Tagen war die Nachfrage sehr lebhaft, und in der mit dem 14. endenden Woche fand 
ein Umsats von 141.770 Ballen statt, was beiläufig 23.000 Ballen pr. Tag ergiebt. 

Diese Belebtheit des Marktes rtthrte daher, dass die Naehrichten über dieBmte- 
Aussichten in Amerika fortwährend ungOnstig lauteten, dass die Zufuhren in den 
Hinterländern von Bombay bedeutend abgenommen hatten, und daas von Manchester 
her grosse Nachfrage nach Kohproduct kam. Die Preissteigerung erreichte hier den 
CnlminationBpunkt, und zwn mit Vi, d. in amerikaaiseiher Welte mid «/g d. in anderen 
Sorten; Uddling Ameriea enielte sa jener Zeit 8»/, d., den hOehsten Preia im gan- 
len Jahre. 

Zu Ende jener Woche hatte man herausgefunden, dass 4().(M)0 Ballen durch 
Speculanten aufgekault worden waren. Dieser Umstand, im Zusammenhalt damit, dass 
die Znfiihren in den amerikaniseben Ezportfalüni grOsser waren, ata man voravsgesetst 
hatte, und dass bereits grosse Aufkäufe stattgefunden, Übte auf den hiesigen Banm- 
wollmarkt einen henib-timmeudcn KinHuss aus und gingen Preise bei sehr geringer 
Nachfrage während des ganzen übrigen Monats zurUck. 

Die fallende Tendenz hielt auoh im Juni an, so dass Middling Upland mit 8 s/|g d. 
abeehlosa, d. h. wn Vti d. pr. PAud niedriger als 6 Woeben Toriier* 

Am 16. Jnni berichtet^ das landwirthschaftliehe Bureau, die Grosse des zum 
Baumwollbau verwendeten Terrain.s sei nm 10'/. — 11 ])Ct. kleiner als im Jahre 1873, 
während die Angaben des „Financial Chronicle" dahin lauteten, dass die Abnahme 
nur bei 8 pOt. betrage. Diese Beriehte Snsserten insofern keinen Binflnss auf den 
Markt, als ihre Tragweite frtther sehon in Rechnung genommen worden war. 

Nun kanit'ii die gewöhnlichen Combinationen iib< r die wahrscheinliche Menge 
der zu gewUrtigenden Ernte an die Tagesordnung, und glaubten V'iele, dass dieselbe 
nicht mehr als 3<^4 oder 3</, Mill. Ballen liefern, die Mehr/sihl jedoch, dass die £mte 
nieht weniger als S«/«, wenn nieht 4 Hill* betragen werde; nnd als die nene Campagne 
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doch mit eineni Tomtthe ron beiläufig «/^ Ißll. Ballen beginnen musste, hatte rioh die 
Meinung festgewurzelt, das« eine Ernte TOn 4 Mill. Ballen fUr den Bedarf des Welt- 
marktes hinlänglich sein und der Preis sich auf H oder H\ ^ d. stellen werde. 

Bei dieser allgemein angenommenen Voruussrtzung blieb der Markt iiu Juli 
ruhig und Preise fluetiiirteii um nielit mehr sie </,« — Vs (1- pr* PAmd. Middling Upland 
echloss am 29. des genannten Honats mit 8*/it d., also gtns zu dem nimliolien Pieise, 
wie am 30. Juni. 

Da die Spinner von Mitte Mai bi.s Ende Juni hedeuteud weniger Baumwolle 
gekauft hatten, als ihr wirklicher Bedarf erheischte, so trachteten sie in den ersten 
2 Wo^en den August ihre anfgebranehten Vorrittlie wieder an ersetsen, dodt war so 
▼iel Waare vorhanden, um ihren Begehr zu befriedigen, dasSi nngeaohtet die Verkäufe 
eich wochentlieh auf 16.000 Ballen beiiefen, die Preise nur um ^* P'* ^^'luid 

stiegen. 

In dm daraof folgoiden 3 Woelien sank die Nachfrage fast snr Stufe eines 
Detailhandels herab, und als sehr gflnstige Nachrichten Aber die Ernte einliefen, 

waren die Importeuro aucli im Hinblick auf di»' imminente neue Saison so freigebig in 
ihrem Anbot, das» am 10. September Middling L'pland zu 7y« d. am Platze und zu 
d. fUr nahe Lieferaug verkault wurde. 
Was man ttber den Sehaden beriohtete, welehen die Ernte dnroh Dttrre gelitten 
habe, fand Anfangs wenig Beachtung, bis am 14* September die Nadiricht durch das 
landwirthschaftiif'lie Bureau bestätigt wurde. Am genannten Tage war der Markt, als 
ankommende Waare um )^ d. pr. Pfund stieg, und ein Umsatz von 20.000 Ballen am 
Platse SU einem erhöhten Preise tou >/!«—'/« d. stattfand, ganz animirt; aber nach 
dem ersten Anfflaekem der Erregung fing man an, Zu'eifel in die YerlSsslichkdt and 
GlanbwUrdigkeit de» amtlichen Berieht ( s zu erheben, und der Skepticismus gewann so 
sehr die Obertuuid im Publicum, daaa der ganze Fortschritt des Preises wieder ver- 
loren ging. 

Der Berieht hatte die Ernte um 98 pCt sehwieher angegeben, als im Monate 

vorher, und um 30 pCt. niedriger als jeden idealen Durchschnitt; aber selbst die ungün- 
stigsten rrivnfnachrichten stellten die Diii^'e nidit in ■'n düsterem Lichte dar utul gaben 
vielmehr nn. duss die Ernte immerhin etwas üIht '.'> .Mill. r»a!len betragen werde. 

Der Markt uuliui demzufolge wieder »eine ruhige und uuschlüssige Lage an. 
Middling Uplaad stand Anfangs Ootober auf 8 d. und von da an gaben die Pireise bei 
mSsnger Nachfrage und besseren Emtenaehriehten unter kleinen Fluetoationen aUmll- 
Ug nach. 

Bis Mitte November herrschte eine ziemliche Festigkeit und der Preisrückgang 
betmg innerhalb 6 Wochen trotz grosser Zufuhren in den amerikanisohmi Bifen nUM 
mehr als «/« d. pr. Pfiud. 

Allgemein glaubte man, dass im Hinblick auf die ungewöhnlich frühzeitige Ernte 
die Zufuhren Ende November oder Anfanirri Decf-mber nachlassen würden ; als aber 
dieselben nicht geringer wurden, trat zu Lude ^iuvt^tnlicr ein vollständiges Sinken der 
Preise ein, so dass die Sohlnssnotiningen für Middling L pland nur mehr T*/, d. waren, 
gegen 7*/« d. 6 Wochen vorher. 

Der Ton war am Jahresschlüsse fester, was den geringeren Zufuhren in den letz- 
ten Wochen beizumessen ist; nachdem jedoch die schwächere Anfuhr nur als eine 
Folge des niedrigen Standes der Flüsse und des schlechten Zustandes der Strassen 
im Sttden dargestellt wurde, konnte blos eine Preisbesserung um Va ^* P'* Pf^d 
ernelt werden. 

In ostindischer Schafwolle zeigte sich zu Aufaug des Jahres eine solche Lebhaf- 
tigkeit, dass man, ungeachtet deren Preis höher war, als jener fUr andere Sorten, 
doeh ein inuninentes Fallen desselben nicht fOr wahrscheinlich hielt. Abtf bereits 
AnHuigB Januar trat eine massigere Nachfrage seitens der Fabrikanten Hn, und bei 
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tlen öffeiitlifheii VcrKfrigemilgeii, die mit dem 20. Jauuar begannen, war der Preis 
für guti' weisse Kriitnpt Iw'olle um 5 — 7 '/i pCt. gefallen, und nur kümmerlich yennoohten 
andere l^u.ili taten in iluen l'reiseu »tandziilialteti. 

Im Februar trat in den Marktverbältnisseu keine Aeuderuug ein, doch herrschte 
eine grosse Besoi^ss, dsss durcli den bedeutenden Vorrstli sn engUseher Ranfirone 

die Geschälte der Verkäufer augUnstig bertthrt werden durften. Dies ist denn auch 

eingetreten, und hei t'itier zur Versteigerung gebrachten Menge von 10.000 Ballen 
englischer liaut wolle haben vorzüglich Jorea- und Candabar Sorten gelitten and i/s bis 
1 d. pr. Pfnnd eingebflsat. 

Da nun zn dieser Zeit der Bedarf $n Bettde<di:en nnr mehr ein geringer wir, and 

allgemein die Meinung herrschte, dass fttr die Mai-Versteigerangen grosse Qnaotitlten 

ostindi.-ieb<'r Wolle vorrätlii^'- sein werden, so schleppte sieh der Handel bis dahin nur 
zagend und unsieber vorwärts und war die erste die-ier Vernteigerungen am 12. Mai 
nar gering beHUcbt und die Anbote sehr ungleicbmädHig. Die Preise wichen denn 
auch von s/« — 1 d. in ordinirer, mittelweisser nnd gelber Wolle, von 1— d. in 
den weichen Candabar^Sorten, von 1 — d. in Jorea nnd selbst bis 8 d. in bester 
Bickanier Wolle. 

Das Sinken würde noeh grosser gewesen sein, wären nicht seit der vorhergegan- 
geuen Aui tion die AukUnlte ausnehmend gering gewesen, 8o das» utatt der allgemein 
erwarteten 14.000 nnr 18.140 Ballen mm Terkaafe einregistriit wurden. 

Bnf^isehe Wolle ging fortan im Preise herunter, weil naeh den eingegangenen 
Berichten die bevorstehende Schur als eine ungemein ergiebige geschildert wurde, 
was nur wenige GeschäftsabschlURse zur Folge hatte. 

Da« Proiliiet der neuen .Schur erschien zuerst Anfangs Juni auf dem Markte, 
Käufer landen aber denselben gar nicht zu ihren Uonsten, ja sogar um d. pr. 
Pfund h9her im Preise. Die Betsemng hielt wihrend des gansen Juli an und im 
August erreiehte der Preis um 1 d. pr. Pfiind mehr als sur Zelt der Bbbe. 

Ungeachtet im h i/.tgenannten Monate 14.1.58 Ballen zur Versteigerung gelang* 
teil, war die Nachtrage doch eine sehr lebhafte und Verliilafer lionnten sieh von dem 

im Mai erlittenen Drucke erludon. 

Der Markt hielt sich fest, wozu der gute Erfolg der Wollraesse in üristol, sowie 
der Umstand beitrug, daas Anfangs September grosse Lieferungen fllr Reehnung 
der Begiemng angeordnet wurden. 

Die September^Auetion begann am 22. mit 12.200 Ballen und war bei gewöhn- 
licher Frequenx seitens auswirtiger Klufer nur mittelmXssig von inländischen Händ- 
lern besucht. 

Die Nachfrage gestaltete sich recht lebhaft, so dass die Preise merklich in die 
H9he gingen nnd alle Sorten durchschnittlieh um 1 Va d., beste langhaarige weisse und 
gelbe Jorea und Bickanier sogar um 1 d. höher notirten. 

Im October Hess die Lebhaftigkeit nach, da die Spinner nnd Weber, obwohl 
vollauf mit Bestellungen bedacht, genug Rolimatcria! hatten und daher vom Markte 
fernblieben. Gegen £ude des Monats waren die Bestellungen weniger geworden 
und es trat daraufhin grössere Ruhe am Markte ein, doch war es infolge der bevor* 
stehenden Winterzeit den Verkäufern möglich, die Preise auf der vollen Höhe wie im 
September zu erhalten. 

Da llir die November-Auctionen 13.500 Ballen eingetragen waren, besorgten 
die Verkäufer, dass die Preise weichen würden, doch nur gute weisse Jorea und 
Bickanier gaben um 7 — 8 pCt im Vergleiche zu den äeptember-Notirungen nach, wäh- 
rend die anderen Sorten, welche die Hauptmasse darstellten, kaum eine meiUiehe 
Veränderung erlitten. 
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Der Jahreaabschluss ergab ein Fallen um 3—4 d. ftir beste weisse Krämpel- 
wolle der Joroa- und Bickanier-Sorteii, um U'A. tl. für weiche DeokenwoUen uod von 
— 1 ü. liir die geringeren Sorten von grauer und gelber Wolle. 

Di« Bu Mtrkt gebnehto Oesammtmenge oBttadiioher Wolle betrug 74.000 Bai- ' 
lern, gegen 80.000 Bellen im Jahre 1873, 64.000 EnHen in 1873, 73.000 in 1871 
und 49.000 Ballen in 1870. 

Für Jute hat Liverpool beinahe ganz iuit^'fliiirt ein Markt zu neiu. Der directe 
Handel, der sich neuerer Zeit vun Calcotta aus mit Dundee und London (mit diesem 
letsteren Piatie wegen der grSsseren Mibe sn den Continentalmirkten) entwiekelt bat, 
liess Liverpool in dieser Branche ganz bcineite, so daas die Einfuhr sich nur noch auf 
den örtlichen Verbrauch und auf den bedarf der wenigen Spinner Irlnnds beschränkt, 
die ihre Vorräthe noch immer von hieraus beziehen. 

Die Einfuhr belief sich im Jahre 1874 (ohne den Monat December) nur aaf 
S0.657 Ballen, gegen 69.566 und reep* 69.487 Ballen in den beiden Toijahren. Das 
am hiesigen Platae in Jäte abgewiekelte Getehift bietet keinen Hassitab Ar den Preis 
dieser Waarc. 

Die Einfuhr von Jute-Abfällen hnt in Jahre 1874 zugenommen und ist von 4033 
^Uen in 1873 nnd 6905 Ballen in 1878 auf 15.254 Ballen gestiegen; anoh ist alle 

Aassicht vorhanden, daas der Import noeh ferner znnehmen werde, da mehrere grosse 
Papierfabrikanten in der Umgebunp von Liverpool ihre Aufmerksamkeit auf Jnte* 
Abfälle als ein Rehr rcntablcfi Rohmaterial für ihre Fabrikate gerichtet haben. 

Der Nomiualpreiu am l^latze war 8 L. 5 s. bis 8 L. 10 s., fUr schwimmende 
Waare 10 s. mehr. 

Während des Jahres 1874 haben in Liverpool 8ehr grosse UmsItM in Holl 
stattgefunden . das Totalerfrebniss war aber kein günstiges. 

Hei grossen Vorrätheu begann das Jahr mit hoben Notirungen und da gleich- 
zeitig die auswärtigen Marktpreise, sowie auch die Frachten hoch standen, so war die 
Annnbme, daas bei nicht nnmissigem Import die Preise sldi erhalten wflrden, eine 
▼oUkommen berechtigte. 

Unglücklicherweise aber sind auf einmal nnd weit Uber den vorhandenen Begehr 
80 viele Ladungen Tannenholz eingelangt, dass die Preise nicht nur dieser, sondern 
aneb aller Übrigen Holzgattungen empfindlich gedrttekt wnrden. Infolge dessen fielen, 
besonders zwischen April und September, zu welcher Zeit die Preise am niedrigsten 
standen, die Verkäufe sehr zu l'n^^nnsten der Importeure ans. 

Einen bedeutenden Kintiuss auf die Transactionen während deö Jahres 1874 hat 
der Umstand ausgeübt, dass sich mit dem Holztransport eine grössere Meuge Schilfe 
besebifligten, als dies in früheren Perioden der Fall war. Wkhrend die hier mit Hob- 
ltdungen eingelangten Schiffe in den Jahren 1872 iin l I S73 eine Tragfthigkoit von 
415.903 und rcsp. 4S1.9(t') 1'onncn hatten, betrug dieHt lbe im Jahre 1874 523.121 
Tonneu, was einen Zuwadis von 38.216 Tonnen gegen 1873 und von 107.218 Ton- 
nen oder nabebei 85 pCt. gegen 1872 darstellt. 

Die vermehrte Znflihr kam snnlehst von Nen-Brannscbweig nnd den Seeptttsen 
ftlr den Export von Pechtannen, indem der Tonnengehalt der von 8t. John und anderen 
Häfen eingelangten derlei Fahrzeuge 222. M40 T. (gegen 200.443 T. in 1873j und 
derjenige der Einlaufe von den letztgeuauutcn Plätzen 85.589 (gegen 53.695) Tonnen 
betrog. 

TonQnebeck sind 185.798 Tonnen (gegen 122.938 T. in 1873) eingeführt 
worden, was einem Zuwachs von nahezu 300<> T. frleiclikomtnt. Nur bezüglich der 
Baltischen Häfen hat eine Abuahme stattgefunden, indem die Einfuhr von dort88.S44T. 
(gegen 107.032 T. in 1873) erreichte. 

Der in den Jahren 1878 nnd 1874 stattgefluidene Import nnd Verbraneh von 
Holsy nnd zwar wihrend der Zeit vom 1. Febmar, wo bier die Holieampagne beginnt, 

s» 
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bis 31. December. und der Jeweilige Vonrath m Eode des Jahres sind in der aftoh- 
stehenden Uebersicht sasamnengestellt: 



Elnfnbr Yarbraueli 

HoUg.ttttOf 1673 1674 1678 1874 

Loga Pufs 

Fichten au8 Quebeck Ö5.810 59.874 8,10M.UOO :},252.0ÜO 

Fichten aus St. John 4ü2 479 100.000 11Ö.50O 

Peehflehten 52.198 75.498 2,944.000 8,750.000 

Bauhola ms baltisehen HSfea . 46.605 52.464 657.000 1,226.000 

StUrk Stiimme 

Dielen aus Neu-Braunacbweig . 5,266.624 5,956.104 60.093 83.008 

Dielen aus Quebeck 937.362 4,118.593 12.550 16.988 

Dielen aas baltisehea Hkfea . . 2,706.970 2,678.568 22.085 24.767 



Vorratb 

HolsgattuDg 18<3 1874 

Pom 

Fichten aus Quebeck 1,666.000 1,490.000 

Fichten aus St. John 68.000 2.000 

Pechfichten 816.000 1,338.000 

Bauholz aus baltischen Häfen 572.000 554.000 

Dielen ans Nen-Branasehweig 28.006 22.108 

Dielen ans Quebeck . 7.071 9.014 

Dielen ans baltischen Häfen 13.599 9.418 



Anfangs Februar 1874 war die Zufuhr rou Pechtauueu viel grösser als zur 
selben Zeit des Vorjahres , aber sie konnten nieht einmal an einem Preise verkanft 

werden, der doch wenigstens die Importationsko^ton gedeekt hätte. Trotsdem Hessen 

die Zufuhren nicht n.ach, so dass der Vorrath, welcher am 1. Fcbriiar 829.000 Fih-^ 
(gegen 914.000 im Februar 1873) betragen hatte, bis zum 28. Juli auf 2,462.000 
(gegen 821.000) Fuss stieg. 

Die Wirkung dieser Zunahme auf die Preise war eine höchst deprimirende. Zn 
AnÜuig des Jahres auf 2 s. pr. Fuss stehend, fielen dieselben nach und naeh bis anf 
1 s. 6 d.y nm sich nicht mehr zu erholen. 

Der am Schlüsse des .Tahres gebliebono Vnrrath hetnic; 1,3^8.000 Fus«?. frcg-en 
816.000 F. in 1873, so das-« für mehrere Monate grössere Zufuhren, in dieser Gattung 
wenigstens, unnöthig wurden. 

Der Ueberflusa und die Billigkeit von Peebtannen wirkte nachtheilig auf cana- 
disebes nnd baltisehes Hols. Der Vonrath von Qnebeok-Sqnare and Wan^-Pine war 

zu Anfang 1874 nur 1.520.000 Fuss, im Vergleiche zu 1,702.000 F. in 1873, und 
obwohl derselbe nach und nach immer kleiner wurde und am 27. Juni Bogar nur mehr 
540.000 F. betrug, hat dennoch eine Hebung der Preise nicht stattgefunden; diesel- 
ben blieben vielmehr onverilndert anf 1 s. 6 d. bis 2 s. 5 d. Ftlr Waney, welehes 
Anfangs 2 s. 3 d. bis 2 s. 9 d. bedang, ist am 1. Jnni sogar ein Rflckgang auf 2 s. 
8 d* bis 2 8. 7 d. eingetreten. 

Als im Juli der Vorrath an Pechtannen den höchsten Stand erreicht hatte, began- 
nen Quebeck-Ladungeu in grosser Menge einzulangen nnd erreichten am 27, Novem- 
ber 1,602.000 Fuss. Im August und September liatteu die Preise bereits namhaft 
naehgegeben; als aber die Znfkihren immer mehr wurden nnd die Frachtpreise in 
Quebeck auf einen gans nnerfaört niedrigen Stand geflülen waren, sanken die Preise 
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für Square-Bauholz auf 1 s. 5 d. bis 2 h. und für WaDey-Fichteu auf 1 s. 9 d. bis 2 s. 
2 d. pr. FnM herab. 

Ton da an maehte sich auf dem Markte eine feste Haltnng geltend und da die 

Zi^Aihren nachliessen, hoben sich die Preise ailniälig um 2- 3 d. pr. Fass, konnten 
aber nicht mehr die Höhe crrciclicn, die sie Anfangs des Jahres eingenommen hatten. 

D-Aä baltische Holz ist den l'roisHuctuatioiion des oanadischcn Productes frofolgt. 
Holz aus dem Nordcu Europa h war in der Kegel nur schwer zu guten l'reisen 
sn TeAaafen nnd ist Tonllgileh nvr anf verhergehende fette Contraote eingeftthrt 
worden. 

Von den anderen Sorten ist Birkenholz vielleicht das cinzifir, wcIoIick bemerkrii> 
werthe Momente aufzuweisen hat. Vom Fobruar an war der Import scibr l)edeutend und 
betrug 712.000 Fuss, gegen 374.000 Fuss in 1873. Diese grosse Zufahr Uberstieg 
weitaus den Bedarf so dass der Preis fttr 8t John, weloher am 1. Februar 2 s. 8 d. 
bis 2 s. 6 d. pr. Fuss war, bis som September alhnälig anf 1 s. 4 d. bis 1 s. 7 d. nnd 
flir geringere Hafenhölzer anf 12 — 14 d. fiel. 

In fiflitoncn Dielen, sog. Ppnioo Deals, hat das Jahr 1874 eigenthilmlicho Erfah- 
rungen geboten. Von Anfang an blieben sie monatelang der billigste Artikel api 
Markte, ungeachtet dos Preisrückganges in rcelitannen. 

Der Verbrauch gestaltete sich auch um 37 % pCt. grösser als in 1873 and Vor* 
rXthe waren mKssig; die KXnfer zeigten sieh aber ganz besonders vorsiehtig nnd von 
finde April bis Anfangs Oetober erftihren die Preise Monat fttr Monat einen BUekgang. 

Am 1. September betrug der Import, der viel sn seitlich angefangen hatte, 
25 pCt. mehr als im Jahre vorher, nnd zu Ende des genannten Monates quotirte St. 
.lohn-Spruce 8 L. 15 s. pr. Standard, gegen 10 L. 2 s. 6 d. bis 10 L. 7 s. 6 d. am 
1. Febniar. 

Qinebeek-lXelfln wiehen wihrend derselben Zeit von 24 — ^25 anf 19—20 L. 
für beste ud von 16 10 s. bis 17 L. anf 14—16 L. für zweite Qualität. Dieses 

Sinken ist übrigens nur als die natUrliclic Folge des übermässig grossen Vomthes 
und der stets gleichen Zufuhren während des ganzen .lalires anzusehen. 

Importeure haben im Jahre 1874 hauptsächlieh durch die übermässigen Zufuhren 
gelitten, und wenn sie dadurch nicht ruinirt wurden, so verdanken sie das lediglich 
dem nngew9hnliohen Verbranehe, der nm 20 pOt. grösser war als im Voijahre. 

Ein anderer Faelor, der nngllnstig anf ihr Interesse einwirkte, war ^e Htthe der 
Fnuditni sn Anfang des Jahres nnd sp&terbin wieder das grosse Fallen derselben. 

Quebeck. da^ mit 1 1 s. bis 41 s. 6 d. begann, fld anf 21 S. bis 22 S. 6 d. pr. 
Load, hat sich aber später wieder auf 28 h. gehoben. 

Frachten Hir Pechtaunen fielen von 55 s. bis 65 s. 6 d. auf 40 diejenigen für 
8t. John Ton 110 s. anf 67 s. 6 d. bis 70 s. 

Bei dem grossen Import wührend des Jahres 1874 war es nnmöglicb, fttr das 
einlangende Holz Raum zu finden, oder es nor, ohne nach dem Doekreglement straf« 
flUUg zu werden, von den Quais rechtseitig zn entfernen. 

In dieser Weise ist der Hafen von Liverpool ein ausserordentlich ko.stspieligor 
geworden, was im Zusammenhalt mit den Verlusten, welche die Importeure infolge 
der niedrigen Preise zu erleiden hatten, einen empfindlichen Nachtheil flir den Handel 
vemrsaehte. 

Das Jahr 1874 hat, mit Ausnahme der Oonsnmenten, allen denjenigen, wdehe 

am Eisenhandel betheiligt sind, unbefriedigende Ergebnisse geliefert. Die Händler 
wurden durch die eingetretene geringe Nachfrage enttäuscht; die Fabrikanten haben 
durch das Fallen der Preise Einbusse erlitten, und die Arbeiter mussteu zu einem sehr 
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bedeiiteudeo Tbeile auf die hohen Löhne verzichten; welche die letl« u Jahre 1871 und 
1878 ihnm eingebracht hatten. 

Dieee im Hinblick anf die gans anseerordentliehe Steigernng der Metallpreise 
eingetretene Reaction litoet sieh einfach durch den ttattgeAindenen geringen Begehr 

erlclarpn. 

Glücklicher Weise ward dieaelbe nicht gleichzeitig durch eine Vcrmehrong der 
PFodnetionf welche, durch erhöhte Preise angelockt, in der Regel immer stattfindet, 
noch schwieriger gemacht; im GegentlieiJ, die Brsengvng von Roheisen war im Jahre 

1873 — 1^74 infolge von ArbeitBrinstellungen tind anderen Mißsverhältnissen beden- 
tend kleiner, und diosem Umstände ist es nxich bcianmcssen» dass der am Schlüsse des 

Jahren gebliebene Vorrath ei» so geringer war. 

Anders verhielt es sich in Bezug auf Kohlen, deren Production stetig mit dem 
HShergehen der Preise annahm. Da aber in letzterer Zeit viele nene Kohlenbergwerke 
eröffnet wurden, so hat ungeachtet der während des Jahres in der Arbeit eingetretenen 
Hemmnisse eine bedeutende rreisermässigung der fiir die Herstellung des Eisens nöthi- 
gen Kohlen und Cokes stattgefunden ; was im Zusammenhalt mit der Herabsetzung der 
Löhne der Eisenarbeiter ein bedeutendes Sinken der Eisenpreise herbeigeführt hat. 

Uebrigens stand der Preitrttekgang des Tcrarbeitelen Bisens in gar keinem Ver* 
thiltnisse zu dem Marktwerthe des Roheisens, der infolge der Ycrringerten Prodnction, 
welche ein Anhäufen von Vorräthen unmöglich gemacht hatte, ein gehobener blieb. 

Gartsherrie- Robeisen Nr. 1 fluctnirte zwisihen 113 s. 6 d. und 85 s. ; Middles- 
borongh Nr. 3 zwischen 87 s. 6 d. und 55 s. ; von verarbeitetem Eisen dagegen fielen: 
Schienen von 10 L. 10 s. auf 7 L.; North-Staffordshire-Grown-Eisen von 13 L. anf 
9 L» 10 s.; Roheisen von 18 L. 10 s. aaf 11 L.; Rlsenbleoh von 14 L. 19 s. anf 
19 L. 10 8. 

Die nachfolgende Tabelle bietet rino TVl .M sicht der Prodnction, des Exporten 
und des Vorrathes an Eisen während der Jahre 1868—1874: 



Jahr 



Produotion 
TOD Rebaittn ia 
OroNbrHaiiBleB 

miL Tonnen 



OeMuamtAxport 
TOD EImd 
aller Sorten 

Hill. Tonnen 



OesamnitTorrath 

am 31. I>ecem!n r in 
SchottUnd und 
Nord«ngUa4 

Tonnen 

720.927 
735.607 
782.345 
568.381 

2:i').C.28 
2U0.32S 
185.UOO 



Durehtchnittaprois 
von MliottisekMB 
Rohniion 

d. 

52 9 

53 3 

54 4 
59 

101 10 

117 3 

87 6 



.... 4-9 2 

1869 5-4 2-6 

1870 5-9 2 8 

1871 6-6 8<1 

1872 .... 6-7 3 3 

1873 . . . . . 6-5 2-9 

1874 8 2-4 



Nach den Angaben des Görnitz der Glasgower Handelsleute hat Schottland' im 

Jahre 1874 nur 806.000 Tonnen Roheisen erzeugt, gegen 993.000 Tonnen in 1878 
und 1,090.000 Tonnen in 1872. Der Vorrath in den Händen der Erzenper und in 
öffentlichen Magazinen betrug zu Ende 1874 96.000 Tonnen, gegen 120.000 Tonnen 
in 1873, 194.000 Tonnen in 1872 und 490.000 Tonnen in 1871. Von den zu Ende 
1874 in Schottland beftndliehen 157 HochSfen waren 131 in Thlti^it 

Im Distriote von Middlesborough, wo im Mai und Jnni die Arbeiter in den 

Eisenbergwerken ihre Arbeit eingestellt hatten, dürften annäherungsweise 1,800.000 
Tonnen erzeugt worden »ein, was im Vergleiche zu 1873 mit einer Produotion von 
1,999.491 Tonnen einen Ausfall von ca. 190.000 T. ergiebt. 
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In diesem Distrirtc hoptflirn Jetzt 15-i Hochöfen, von welchen am Schlüsse des 
Jahres 125 in Thiitigkeit waren. FUufzehn neue Hochöfen »ind während des Jahres 
1874 errichtet worden und andere IS eind noeh im Bane begriffen, «o data dieser 

District jetzt als Mittelpunkt für die grösste Eisenprodn ti -ii I i Welt betrachtet wer- 
den kann. Infolge des Strikcs hat in der F^isenproduotion des Distrietos Ton Süd- 

Stafl'orduhire ein liedeutender Ausfall st.-itt^efunden. 

Am Srhhisäe dea Jahre» lb73 schien es, al.n ob eine Hesserung zu Anfang des nenen ' 
Jahres platzgreifen sollte; nachdem jedooh Kohlen im Preise geftülen waren and die 
Ansflihr mne merkliche Abnahme erfahren hatte, erwies sieh ^ese sanguinische Erwar- 
tung als trlifrerisrh. und fielni im .Innuar und Februar Warrants in Glasgow von 108s. 

6 d. auf 87 s. und Nr. Ii Middlesboroiirrli von 87 s. d. auf 77 s. fi d. 

Im März trat eine kleine Steigerung im i'reise des schottischen Kohcisens ein. 
infolge der Arbeiterstrikes war dieselbe aber nur von kurzer Dauer; Scotoh Warrants 
fielen auf 78 s. 6 d. 

Der Monat April brachte infolge des Fallimente sweier grosser Firmen in Glas- 

p-nw, durch welche bedoutonde Quantitäten von Eisen 7,ur Vorsteifri-nm? .-nif den Markt 
geworfi ii \vui<|eii. ein neuerliches Sinken; Nr. '^ Middlesborougli fiel damals sogar auf 
o5 R. und Vi. M. B. Warrants auf 71 s. 6 d.. die niederste Notirung im ganzen .lalire. 

Bei der zu Anfang April in Birmingham stattgefundenen Vierteljahrsvcräamra- 
Inng kündigte eine der tonangebenden Firmen an, dass de eine Rednetfon von 2 Pfd. 

Stlg. in ihren Preisen eintreten lasse ; die anderen Fabrikanten weigerten sich jedoch, 
ihrem Beispiele zu folgen, und es hat bis Juli gedauert, che diese F.rraäsBignng in den 
vorzüglichsten Fabrikaten von Sfid-Staffordshire eine allgemeine wnide. 

Diese Verzögerung war vorzüglich dem Strike der Arbeiter in den Kohlenberg- 
werken beizumessen, welcher 16 Wochen anhielt and der Industrie in jenem Districte 
insofern grosse Schwierigkeiten bereitete, als sehr hohe Preise Ar Kohlen gezahlt wer- 
den musflten, um den Betrieb aufrecht zu erhalten. 

Während des übrigen Tlieiles des .lalires zeigte sieh verliältnissmiissige Stabilität 
und wenig Fluctuation in den Preisen. Eine Ausnahme davon trat nur in Betreff der 
sehottischen 6. M.B.Warranto ein, welche bei dem Umstände, dass der Vorrath daron 
auf SO.OOO — 80.000 Tonnen reducirt war, zum Gegenstände gewsgter Speculationen 
gemacht worden sind, und durch die Operationen der Hausse und Bai.sse ganz ausser- 
ordentliche Prcisrcductionen hervorriefen, so dass zwischen dem 15. Juni uud 1. Juli 
ein Rückgang von 112 s. 6 d. auf 74 s. stattfand. 

Später sebwankteu die Preise zwischen 90 und 76 s., mit welch letzterer Noti- 
rung das Jahr seinen Absehluss fimd. Zur selben Zeit fluctairte Nr. 3 Uiddlesborough 

zwischen 71 und 61 s. und sdiloss mit letztcrem Preise ab. Wie gewöhnlich, neigte sich 
zu Ende des Jahres eine Verminderung in der Nachfrage, was einigermassen auch auf 
Rechnung des l'mstandes kam, dass man für ISTb eine Preis» rmiissigung erwartete. 

Bei dem so grossen Eintluss der Arbeitslöhne auf den Preis des Eisens ist es 
interessant^ die Veiünderungen vor Augen zn haben, die in dieser Bestehung im Laufe 
der loteten 8 Jahre stettgefhnden haben. 

Um mit dem Sommer des Jahres 1871 aii/ufangen, kann angenommen werden, 
das« die Lohnerhöhung der Arbeiter in den Kohlenbergwerken nicht weniger als .50 
bis 60 pCt. betrug. In Schottland war die Erhöhung eine noch grössere, doch steliteo 
sidi dort audi die letzton Reductionen verbältnissmässig bedeutender heraus. 

Die in allen Arheitedistrieton Überhaupt eingetretene Lohnermüssigung, wenn 
auch mit RUdtsieht auf Zeit und Höhe nicht gleichförmig, kann im grossen Ganzen auf 

20- 2,5 pOt. veranschlagt werden, so dass die Lölinc :im Scliltiss de?; .Tahros 1874 
etwa um 2ö— 30 pCt. höher Stauden, als der niedrigste äatz derselben vor 1871 war. 
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Die Paddler nnd Eisenarbeiter haben sich swei Lohnherabsetzangea von lOpCt. 
geCaUen laMen, was mit Rllokticht auf die im Jali-Qaarial itattgeAindene Brhtthiing um 
2«/a pCi eine Reduetion um 17</, pCt. ftir das ganze Jahr ergiebt 

Nobpti dioKOin Vrr^lrich der ArbeitBli5linc ist r-s intereBBSnt Und lelirretoh, die 

Fluctuatidncn aiifziifUhrcu, die in Eiseu stattgefundfii li.nhcn. 

Schottische G. M. B. Warrants, welche im Sommer 1871 auf 57 8. 6 d. standen, 
gingen bis Februar 1873 auf 145 8., wogegen sie bis 31. December 1874 auf 76 s. 
6 d. fleles. Stangeneiten yon Wales, welches um die Mitte des Sommers 1871 mit 7 L« 
frei an Bord Liverpool notirt war und später bis anf 13 L. sich erhöhte, hatte aa 
Sohluss des Jahres 1874 einen Preis von 8 L. 15 8. 

Bei dem Umstand, als die herrsidiend»; Dejires-idii im Eisenliandel nnd nament- 
lich in Kails zunächst auf den verrinfrerten Export England* nach den Vereinigten 
Staaten zurückzuführen ist, dürfte es von Interense sein, die Gestaltung des englischen 
Bbmdels mit Amerika, sowie die Entwiekluiig der dortigen Eisenprodnetion wihrend 
der letztverflossenen Jahre ins Ange sa fassen, worttber die folgenden amtlieben Daten 
▼orliegen: 



Jahr 



1869 . 

1870 . 

1871 . 

1872 . 

1873 . 

1874 . 



Prodnctfon 

in den 
YereioigteD 
StMten 
Tonnen (i S400 Pfd.) 

. . 1,916.641 

. . 1,865.000 

. . I,912.fi08 

. . 2,854.558 

. . 2,868.278 

. . ? 



Export Ton englischem 
Roheisen, Schienen und 
Stangeneiscn während 

11 Monaten 
Tonnen (i S400 m) 

466.157 

518.595 
711.292 
688.917 
299.742 
137.294 



Ans diesen wenigen Zahlen ist zu entnehmen, in wie hohem Masse sich die 
Eisenerzeugung in den Vereinigten Staaten gesteipert hat; auch glauht man annehmen 
zu dürfen, das» mit derselben tur den eigenen Bedarf des Lande.s gegenwärtig mehr 
als nSthig gesorgt sei. 

Dass die dortige Eiienindnstrie Jetst keine gewinnbringende ist, geht ans dem 
Umstand hervor, da^s die Eisenproducenten die Herstellung von Roheisen fttr so lange 
einxnateUen gedaohten, bis die Preise wieder steigen würden. 

Die beiderseitige Lage Englands und der Vereinigten Staaten in Hinsicht auf 
die Fähigkeit, billiges Eisen zu erzeugen, kann all< rdin^H in wenigen Juhrni eine Aen- 
derung erfahren; vorderhand jedoch sind die Amerikaner in dieser Beziehung gegen 
die Engliüider Im. Naehtheil, nnd swar einerseits wegen der Entwerthnng ihres Papier- 
geldes, anderseits wegen des kostspieligeren Lebens in den Verdnigten Staaten. 

Selbst gM» abgesehen von ^er Aenderung des Zolltarifcs (welche gegenwärtig 

m'fJglich scheint), ist es nieklt unwahrscheinlich, dass, wenn der Handel im Allgemeinen 
sich in Amerika von der letzten schweren GedriiekluMt erholt haben und infolgr^ dessen 
eine Ausbreitung der Eisenbahnstränge zur Nothwendigkcit werden wird, England 
wieder Im Stande sein werde, wenigstens Ar einen Theil der amerikanisehen AnftrXge 
erfolgreich zu concnrriren, namentliob wenn bis dahin die hierländlgen Preise eine 
niedrigere Stufe erreicht haben. 

Sollte eine bedeutende Tarifsverändening zu Gunsten des englischen Eisens 
stattfinden, so würde dies die Engländer nur noch mehr zu einer nachhaltigen Concar- 
rens mit den arasfikanisohen Fabrikanten befähigen. 
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Für die Kohleniudustrie war das Jalir 1874 eiu er« li^iiissroUes. In allen Kuhl>.u- 
bergwerksdUtriatos b»t ein« Eembietxiiiig der Arbeitsldbne stottgefBnden und ttberaU 
haben sieh die Arbeiter eDergieeb dieser lUsaregel widenetsi 

Id Staffordshiro. im Werten Schottlands, und im Distiiete von Wigen konnte die 

Beduction n\cht ohne liarteii Kampf dnrrhf;p9Ptzt werden. 

Gleich zn Anlauf: des Jalires zcij;te sich angrnschcinlioh, dass die Sfromnnp:. 
welche so lange nach eiucr ErLühuug gerichtet war, den entgegengeaetztcu Laut ein- 
zttschlagen begann. Die Förderung der Kolilen hatte den Begehr darnach ttberbolt and 
deminfolge trat nach allen Seiten ein Fallen der Preiae ein. 

Bei Beginn des Jahres setzten die Eigenthttmer der Kohlenbergwerke in Lanca- 
shire den Arbeitslohn um 15 pCt. horah und im Seplembrr wurde eine weitere Redur- 
tion in gleichem Masse angekündigt. Den Vertretern der MinerK* Association, die wäh- 
rend der ganzen Zeit grosse Besonnenheit an den Tag gelegt und dnroh ihre Rath- 
sehlige an die verbrüderten Arbeiter sich sehr tactvoU erwiesen hatten, war es gelun- 
gen} in Betreff der zweiten Lohnlierabsetzung eine Vercinbaviuii: in der Art zu erzielen, 
daRs die Arbeit mit einer lOpercentigen LohnTerminderung wieder aafgeoommen wer- 
den sollte. 

Die Kohlenbergwerksarbeiter wollten Jedoeb diese von ihren Abgeordneten 
erzielte Vereinbarung niebt annehment sondern widersetaten sieh nieht blos den Berg- 

werksbesitzern, sond«^rn aneh ihrer eigenen Verbrüderung, von der sie dann infolge 
dessen auch ohne l nterintUt/ung gelassen wurden. Erst lucü Verlauf von 6 Wochen, 
d. i. nm die Mitte November, fügten de sieh in das Unvermeidliehe. 

Das Ergebnifls dieses Strikes, wodnreh eine grosse Menge Kohlen dem Ver- 
brauch unzngUnglioh gemaoht wurden, war, dass der Preis für Kohlen und ganz beson- 
ders für die sufj. Haiiskohle, urasomehr hoch blieb, als infolge der sinkenden Tendens 
während des .lahres keine Vorräthe anfgehänft worden wari n. 

In SUd-i<taffordtihire haben die Arbeiter während der ersten Monate des Jahres 
iluren Widerstand aufrecht erhalten, doch auch sie waren endlich genöthigt, sich cur 
Annahme der ihnen Anfangs gestellten Bedingungen su bequemen. 

So siemlieh dieselbe Erseheinung aeigte sich von einem Ende des Landes sum 

andern, wo nur immer Kohlenbergwerke im Betriebe waren. Weder Besitzer noch 
Arbeiter vcrtnocliten die Strümiin^' de« Handels aufzuhalten; crslere waren genöthigt, 
ilire Kohle Ijillipt r zu verkaulcn, nnd 1 ^tztcre, mit geringerem Lohne sich zu begnügen. 

Die Keduction in den Arbeitslöhnen schwankte je nach den verschiedenen 
Distrieten von 20—40 pCt, nnd die su Ende des Jahres in Sttd- Wales angedrohte 
Herabsetzung um 10 pOt. hatte snr Folge, dass 50.000 Arbeiter mit dem Nen^lahrstag 
ihre Arbeit einstellten. 

Der Treis der Kohlen ist wälirend des Jahres 1H74 um beil:iufi;r 'M) pCt. gefal- 
len, und wahrhcheijilicli hätte eiu noch grüstterer Rückgang Platz gegrifi'en, wenn nicht 
die Fürderung dnreh die anhaltenden KKmpfe awisohen Besitser nnd Arbeiter so sehr 
gelitten bitte. 

Merkwürdige rwt j.se hat der Kohloncxport nach dem Ausl.iti le nicht nur nicht 
ab<reiionimcn, sondern eher einen Zuwachs erfahren, und hätte sieh die KiHPnindustrie, 
welche allein ein Drittel der Gesammtmenge der getorderten Kohle liir sich in 
Anspruch nimmt, im Jahre 1674 in den nlmlichen biflhenden VerlriUtnissen beftinden, 
deren sie wfthrend der nSohstfrttheren 3 Jahre sieh su erfreuen hatte, so würde wohl 
Kohlennoth eingetreten sein. 

I tizweifelhaft hat die grosse fTedrücktheit derDampfschifffahrt, dann der Kampf, 
welcher unter den zwischen Europa und Amerika verkehrenden Dampfachifffahrtsgesell- 
schaftcn entstanden ist, sowie endlieh die wegen der hohen Preise von Jedermann 
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beobachete äparsamkeit in der Verwendung vuii Kohlea mit zur Verringerung des 
Gesammtverbmehes beigetragen. 

Der in Süd- Wales zum Ausbruch gekommene grosse Strikc hat eine grosse Bean- 
rnbigimg vnter den BIgenthlliiieni von DampfscbiAn henrorgernfen, da Ar dieselben, 
besonders bei längeren Reisen, die Kohle jenes Distrietes sn einem Gebot der Noth- 
wendigkeit geworden ist. 

Die nngewöhnlicho Ei>Mf'hi;jkoit dor (Iptreideproduotinn des Jahres '1874 in 
panz Enprland hat, vereint mit drm groHKen Import, die Getreidepreise, welche bis zur 
Krnte hoch standen, schnell um 20 30 pCt. Iierabf^edrilckt. 

Der höchste Durchschnittspreis des Jahres war im Februar mit 63 s. 9 d., der 
niedrigste im NoTember mH 48 s. 5 d. ; die Nolinwgen am ScUnnie des Jahres staa> 
den um 17 s. pr. Qnarter niedriger, als an lUide 1873, nimlieh anf 44 s. 8 d., g«gen 
61 s. 8 d. 

DasB aber noch immer einem weitern Fallfn der Preise f-ntpegenp^esohen wurde, 
zeigte die Unlust der Importcure, ihre stark zusammengeschmolzenen Vorräthe zu 
ergänzen. 

Die Einfuhr ans Amerika hat jene vom Osten Europa's wieder bedentend ttber- 
stiegen, nnd infolge des immer mehr zunehmenden Getreidebaues in Galifomien dürfte 
dies auch in Zukunft der Fall sein. 

FHr Frankreich wnren die biorläntlipen Preise zu ninlrip und weiset dessen 
Einfuhr gegenüber dem .lahre 187.3 einen Ausfall von beiläufig 600.000 Quarter auf. 

Von der pesammteii netreide-Einfuhr nach England pr. 41,479.460 Quarter 
entfallen 3,290.ö32 Quarter auf Liverpool. Der wöchentliche Consam stieg hier im 
I. Quartal von 55.037 auf 63.439, im Herbst sogar auf 75.234 Qnarter nnd aehloss 
mit 57.106 Qnarter. 

Ans der folgenden Tabelle sind Ein- und Ausfuhr von Kornfr'dchten und Ifehl 
in Liverpool, sowie die Platzvorräthe wilhrend der Jahre 1873 nnd 1874 su ent^ 
nehmen : 

Einfuhr Ausfuhr 



1873 


1874 


1873 


1874 


Weizen, Quarter . . . 8,106.998 


3,290.532 


393.496 


355.361 


Hafer, ^ ... 130.929 


125.945 


2.126 


3.187 


Roggen, „ ... 132 


5.755 




13 


Mais, , ... 1,247.734 


1,301.614 


170.339 


117.498 


Mefa4 SIeke 484.764 


637.785 


57.439 


66.604 


, Fiiser 349.740 


351.384 


13.950 


33.657 


» 


Vorrath am 31. December 






1873 


1874 




Weisen, Quarter . . . 


. 166.898 


144.211 




Hafer, , 


i>.00() 


6.923 




Mais, . . . 


. 52.738 


50.900 








158.670 




« Fisser. . . . 


. 39.691 


59.140 





Die Durehschnitt>4preise Ton Weben, Gerste und Hafer bewegten sich seit dem 
Jahre 1820, wie folgt: 

s 
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W«iSMl 


Gerste 


Hafer 




e. 


d. 


a. 


<L 


i. d. 


1630 . . 


. . 67 


11 


33 


10 


34 9 


1830 . . 


. 64 ■ 


3 


32 


7 


24 ö 


\f*iO . . 


. . Rfi 


4 


36 


3 


2r* 0 


186U 


. . 4U 


4 


23 


5 


16 d 


1860 . . 


. . 53 


1 


36 


6 


34 4. 


1870 . . 


. . 46 


10 


34 


7 


22 11 


1873 . . 


. . 58 


8 


10 


1 


J.-) .'S 


1874 . 


. . 55 


lÜ 


44 


11 


28 11 



Der im Jahre 1871 für eiserne Segelschiffe gezahlte Preis von 7 L. lOi. bis 9L. 
pr. Tonne, der dmmnifl fttr sa hoch galt, wttrde gegen wXrtig als ein billiger betnobtet 
werden, da man thatsäcblicb in den Jnbrea 1873 nnd 1874 flir neue eiteme Sohiffe . 

17 L., ja selbst 18 un<1 10 h. zahlen mnsste. 

Als Haaptursacbeu dieser Steigerung sind anzusehen: die £rö£fiinng des Saes- 
Canals, der grosso Üetreidetransport, die Einltthning der Dunpftmll auf Gabotage- 
SohiflSsn, die dnroh die eombinirton Maschinen enielte Yerbessemng, die erhöhten 
Kosten von Colonialschiffen ; ausserdem die rasche Vertheuemiig von BiseOi Kohlen 
und allen ffir den Schiffbau erforderlichen Arbeitsleistungen. 

Während des Jahres 1874 haben 8— lojälirige eiserne Schiffe willige Käufer zu 
13 L. bis 14 L. 10 s. pr. Tonne getunden, eine besonders gute Nachfrage herrschte 
aber Ar Fahnenge von 800—1300 Tonnen Tragflhigfceit 

In den Golonien gebante SehUlb hatten wegen ihrer kostspieligeren Herstellnng 
höhere Preise, als je daAr ersielt wurde; fUr ein neues, auf 10 Jahre mit A classifi- 
eirtee Schiff zahlte man pr. Tonne bis zu 11 L., doch sind 9 L. 15 s. pr. Tonne der 
gewöhnliche Marktpreis gewesen, um welchen gut gebaute und wohl ausgerüstete 
Fahrienge in haben waren. 

Was die Utere Classe der hölzernen Schiffe betrifft, die für gewisse Handels- 
sweige beinahe unentbehrlich sind, so ist deren Werth duroh die oft gerechtfertigte 
strenge Action der Beamten des Handelsministerium's crustlich beeinträchtigt worden. 

Der Bretter und Baumwollhandel vermag hochclassificirte und thenerc Schiffe, 
ob von Eisen oder HolZ; nicht zu bezahlen, und so mUssen die vielen solid gebattten 
nnd in ordentlichem Stande gehaltenen Xlteren Sebiffe für diesen Handel fortan bei- 
behalten werden. 

In Dampfschiffen herrtichte zu Anfang des Jahres 1874 grosse Rührigkeit und 
kamen viele Verkäute zu Stande. Wenn auch bei den fortdauernd hohen Preisen für 
Elsen nnd Kohlen die SehlffTahrt im Allgemeinen gedrOekt und dUrftige Eigenthttmer 
gezwungen waren, ihre Sebiffe oft anter dem Enengnngawerthe anzubieten, m zeigte 
sich dontn dann noch genag Lente in Dampfiiehiffen ein werthvoUes Object aar Anlage 

ihrer rapitnlicn erblickten. 

Die Zahl der .ScIiiffbrUche wahrend de.s Jahre« 1874 belief sich aaf 2100 and 
die Liste der vorgekommenen Havarien übertrifft au Länge bei weitem jedes Darob» 
sehnittqahr. 

Wa« die vielen Verluste von mit Kohlen beladenen eisernen wie hölzernen 
Schiffen anbelangt, ro scheint die in diesem Betreff aufiresteilte Theorie die riehtigo zu 
sein, dass nämUch das in neuerer Zeit zur Ventilation adoptirte System ein viel zu 
eomplieirtes sei nnd daher, anstatt die Gefahr an beseitigen, dieselbe nnr nooh 
erbShe. 

Bei dem in T^iverponl immer grö.saer werdenden Sehifffahrtsverkehr reichen 
sehen längst die Bäomlichkeiten nicht mehr hin, welche die hiesigen Docks zu bieten 
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vermögen, und wurde dalier insbesondere von den DampfschiffTalirtsgeBeUschaften, 
dann von den Importeuren von Kohlen, Hols und Tabak am unverweilte Berttekatehti- 
gnng ilirer Bedürfnigse gebeten. 

I'ntor <^stori('i'^lii«cli-iinfr!irisclif'r Flafr/r^ sind hier im Jahre 1K74 24 Kauffahrtei- 
srhilVe vou 14.G64 l'unuen t'iiigclaut'cu und 27 von 14.124 Tonnen abgesegelt. Die 
ersteren waren sämmtlich beladen und importirten Handelsgüter im Werthe vob 
1,756.518 fl.; unter den letzteren befanden sieh 3 von 1503 Tonnen in Ballast, der 

Ladiinpswcrlh ilor iptrij;*'!! bottiiLr im Cnir/ni 228. OS.') M. Nur 2 (]<'.v auHfrf laufenen 
Schiffe verkclirtcii (iiri i t mit n.itioiiaU'ii Häfen, wohin sie Steinkohlen exporlirten. 

Im Geschult mit Weissblech (^Tiuplate; eröffnete das Jahr 1874 günstig und mau 
durfte auf eine Steigerung der Preise hoffen ; als jedoch die Nachfrage ans Amerika 

den Erwarfiintren niolit eiitsprri' Ii. erlahmte der Werth des Artikels, und im April 
wurde Cokcbl< ( li zu 2H^29 s., Holzkohlenbleeh zu .'55 — .17 «. pr. Kiste verkauft. 

In jonoiii Monat he^^elirten die Arbeiter eine Itjpereeuti^'e Lf»hucrhöhung, welche 
▼on den Fabrikanten verweigert wurde und in Ciamurgan- und Carraarthenshire eine 
ISwoehentliehe Arbeitaeinetellnng zur Folge hatte, wodurch in der Fabrikation von 
Weissblech ein Ausfall von ca. 300.000 Kisten entstand. 

Während des Strikes hatten sich die Preise nur eben halten können, und war es 
bei der W' iederaufnahrae der Arbeiten nothwendig, eine Preisermäsaiguug eintreten stt 
lassen, lim Hestplliinf^en zu erljui;:eii. 

Dieser t5taud der Dinge war durch die deprimirendeu liandelsverhältuissc in 
Amerika noch schwieriger gemacht, und swiadien Juli und November fielen die Freite 
fUr Cokcblech auf 25 s. bis 26 s. 6 d., für Holzkohlenbleeh nnf 33 s. 6 d. bis 34 s. 

6 d., womit der nii-dripsto Stand des Jahres erroiclit war. 

Im Dceember mu\ bedeutende Kinkäufe, die man anf .'')0(^.()0<) Kisten veran- 
schlagen kann, durch die vorziigliehnten Exporthäuser gemacht worden, was den Preis 
um 1 s. 6 d. bis 2 s. pr. Kiste in die Htfhe trieb und die Fabrikanten am Schluss des 
Jahres in eine feste Stellung brachte. 

Chili-Knpfer in Stangen, welches am Beginn dos Jahres auf 84Prd. Stlg. pr.Tonne 
stand, wich zu Endo Mai bis auf 7.'? Pfd. Stlf;. Infoljre V)ei1eat<'n(ier Transaetionen im 
Jnni stiep der Artikel wieder aut 7;t IMi]. Stlfr. lU s. und bielt sieb im Juli und Au^nist 
lest auf 76 und 78 Pfd. Stlg. im iSepteraber, October und November gingen jedoch die 
Preise fortwihrend in die H9he und erreichten infolge ansgebreiteter Geschäfte den 
höchsten Stand mit 89 Pfd. Stlg. Im December trat wieder eine Reaotion ein, so dass 
das Jahr mit 84 Pfd. Stljr. j*ehlo8R. 

Englisches Zink, das im Januar auf 120 Pfd. Stlg. stand, j^ing Anfangs April 
auf 92 Pfd. Stlg. zurück. Im Mai land eine Steigerung bis auf 1U6 Pfd. Stlg. statt; im 
Juni wurde der Preis mit 102 Pfd. Stlg. notirt, und von dieser Zeit an bis EndeDeoem- 
ber schwankte der Marktwerth des Artikels zwischen 97 und 100 Pfd. Säg., mit 

welch letzterem Preise da>< Jahr seinen Abschluss nahm. 

Rohes Blei, welehes im Januar 24 Pfd. Stlg. erzielte, wich l>is zum April allmälig 
auf 20 Ptd. Stlg. ; npitter stiegen die Preise wieder, erreichten im September 22 und 
im December 24 Pfd. Stlg. 

Venuheitetes Blei fluetnirte zwischen 32 L. 10 s. und S5 L* und sehlost mit 
letsterer Notirung. 

Das Geschäft in Früchten, welche» mit gleicher Vorsicht wie im Jahre 1873 

betrieben wurde, liat ein befriedi;.'i n(1es Heftultat gewährt. Die Naehfrage war gut, 
obwohl die I)et,ii!li-<ten -ich immer mir mit dem nothwendifjsten H> darf versahen. 

In Korinthen begann die Saison mit einem Vorrath von nur iJUO Tonnen, und 
da sieh die Handelsleute in Griechenland durch diese im Vergleioh zum Voijahre 
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geringe Kenge bestimmen lieMen, itir erste Sendangen liohe Preise ta sehlen, so liatie 

dies znr Fol^e, dass die bezüglichen Verkäufe «m hiesigen Platz nur mit Verlnst em 

Kostenprci'sp hfnrpvkstollif:( wfiiUMi kcrnntcn. 

Käufer zt;ijj:teii grosse .Srliwit'ii^'keit, sich für ersto Conaiguationen eiazulasaeu, 
so dass eigentlich ein lebhafter Uaudel nicht vor Anfangs October eintrat, von wel- 
chem Zeitpunkte angefangen aber das GesohSft sich bis December gana lel^iaft erhielt. 

Vostisza-Korinthen, obwohl befriedigend in QnalitKt, erzielten während dea gan- 
zen September nur schwache Verkäufe, aber im darauffolgenden Monate war ein guter 
Verkehr wahrnehmbar, und es ergab sich, dass au £nde November der ganze Vorrath 

an guter Waare vergriffen war. 

Korinthen vom Golf musäten zu Anfang der Saison guter Waare von Patras 
weiehen, da die mittlem Qualitäten ein rauhes Aussehen hatten und daher bei den 
Käufern keinen Beifnll fanden; doch stellte sich später ein Begehr für gute leichte 

Sorten ein und es fanden darin gute Gesehäfte statt. 

ratras-Korintheu in Kisten bildeten den Ilauptgegenatand der im September und 
October vorgekommeneu Umsätze; in Fässern verpackte Waare fand nur wenig Käu- 
fer, da die Prttchte, wenn auch gut, zn klein waren. 

Die Qualität der Inselfrttehte, von welchen eine grosse Menge durch Regen 
beeehädigt war, erwies sich nichts weniger als befriedigend. 

Korinthen aus den Provinzen, die durch die ersten Dampfbootu liieher gelang- 
ten, liatten ein sehr armfielige« Aii~rteln>ii und Käufer wolUoii niclit daran; aber mit 
Anlaug October fing eben diese Gla.sse Früchte an, die hauptsächliche Aufmerksamkeit 
des Handels auf sich zu ziehen. 

Die Gesammtankflnfte von Korinthen hetmgen 16.000 Tonnen, gegen 16*140 T. 
im Vo^ahre; vorräthig blieben 6240 (gegen 6200) Tonnen. 

Die zu Beginn der Saison für Sultaninen geforderten Preise wurden trotz des 
kargen Erträgnisses in dii si n p'riir hten für zu horli erachtet, nm zu Geschäften zn ani- 
miren. Als jedoch Hpäterhin keine Concessionen gemacht wurden, waren die Uäudier 
genöthigt, sich den Forderungen der Eigner zu fUgen. 

Ganz extreme Preise sind ersielt worden nnd nur ein geringer Vorrath blieb am 
Sdilusae des Jahres llbiig. Mittlere Sorten bedangen 52 — 55 s. nnd feine 58 bis 65 s. 

Feigen traten Iii« r diesmal später ein als in 1873, auch waren die ersten Ladnn» 
gar nicht befriedigend ; die t'(dgen(1en Scinlnngen zeigten jedoch ein besseres Aus- 
sehen und die Qualität erwies sich thatsüchUch gediegener als jene der 187 3er 
Frucht. 

Ein leUmftw Handd hat sieh sowohl f&r den Loealbedarf, als andi für den 
Export entwickelt; die Preise hielten gleichen Sohritt mit jenen der Sultaninen. 

IHe ersten Ladungen von Valencin-Trnuben, die einen leeren Markt trafen, fan- 
den grossen Begehr zu 38 — 40 s.. und da die im September und October stattgefiin- 
denen Sendungen ITir den Bedarf nicht genügten, ho erhielten sich die Preise lest. 

infolge grosser Nachfrage llir Nordamerika erfuhr der Markt mehrere Fluctna- 
tionen. Die letzten Ladungen erzielten 35—45 s. Am Schiuss dos Jahres ist kein 
Vorrath geblieben, nnd Händler waren gen9thigt, ihren Bedarf «u London an 
beziehen. 

Von den eingetroffenen zwei oder drei kleinen Partien persischer Datteln war 
ein Theil zur Destillat ion bestimmt. Der atattgefundene einzige Verkauf geschah 
zu 12 s. 

Aeg^ptische Datteln fanden willige Käufer zu 56 s. fUr erste Sendungen und 43 
bis 45 8. rär qiätore. 



/' 
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Minder friiuntige Handelsjabre in Europa haben sonst gcwiUuiHch der Auswande- 
rung Vorsfliub j^cleistct, im Jahre 1874 hat ihV.st'Ibc, jedodi nicht nur keinen Zuwachs, 
sondern Bop&r eine Abnahme um 71.000 Fersuneu erfahren, die iiaupUächLicb dem 
Datniederliegen des Hudels in 4«d Vereinigten Stealea von Amerika seit der leisten 
Kriiie nsiiaelireiben aeln dflrfte, da nidtt nur die Anemuidening dorthin bedentond 
nbgenommen hat, eosdem sogar viele Emigranten von Mew-Tork wieder naeh Europa 
anrttekß:ekehrt Rind. 

Daa Hauptziel der AuHwauderer ist gegenwärtig Caaada, wo die üegierung aus- 
geseicbnete Vorkehrungen aar BefSrdemng der Emigranten getroffen hat und wo fttr 
jeden Geschäflszweig Arbeit zu finden ist Aneh die Emigration naeh Australien ist in 
Zunahme begriffen. 

Nach den Vereinigten .Staaten von Amerika sind 1874 in 328 Schilfen aua- 
gewandert: 49.402 Engländer, 1708 Schotten, 15.438 Irländer, 34.946 Ausländer; 
naeh Ganada in 53 Sohiffen: 12.036 Englinder, 96 Sehotten, 84 IrlXnder, 4106 Ana- 
länder, nach Neu -Sehottland m 11 SehHfen: 1347 Boglinder, 10 Sehotten, 56 IrUKa- 

der, 349 Ausländer. 

Za diesen Personen, welche sämmtlich unter der Emigrationsacte fremde Gebiete 
aafsnehten, kommen noeh 10.685 Iadi?idttea, welehe nldtt unter dieser Aele answui- 
derten. Die Qesammtsahl aller Emigranten betrug sonaeh 130.098. 



Handel von Bergen im Jahre 1876. 

Bergen, l^as Ja!» 1875 darf iHr den hiesigen Handel im Ganzen als ein mittel- 
misriges angesehen werden. Die Flsehereien, der Hauptfaetor des diesseitigen Ver- 
kehrs, wurden zum Theil mit Glück betrieben, ohne jedoeh dem Handelsmann dhrecten 
Nutsen zu brinpren ; zum Theil misslangen sie gänzlir]). 

Der Waarhiirinja: blieb auch im vorigen Jahre f^änzlieli von der Küste entfernt. 
Schon seit 6 Jahren wurde kein Fang gemacht, während trüher bis 700.000 Tonnen 
jUirlltdi geftngen wurden. 

Die Orosshiringfisdierei, die in Nordlaad auf 66—69* betrieben whrd, ergab 

im Vergleich zu früheren Jahren eine Abnahme. Der Ertrag dieser Fischerei, welche 
in den Monaten Oetober bis Dccember betrieben wird, kommt hauptsächlich erst im 
nächstloigenden Jahre zum Export. In 1875 ist diese Fischerei ebenfalls gänzlich miss- 
lungen und die hiefllr getrofl^nen grossartigen Ausrttatungen endeten mit Verlusten. 

Dagegen bat die Fetthiringfisoherei in den nördlichen Gegenden Norwegens, an 
welcher Bergen den grössten Antheil nimmt, eine grossartige Ausbeate geliefert, die 
theilweise als Ersatz fUr die anderen misslungenen Fisehereien zu betrachten int. 

Der Handel mit Fctthäringen dürfte aber nur geringen Nutzen abgeworfen haben, 
denn die Preise waren zu hoch, und da »ich die schottische Uäringfischerei im Laufe 
des Sommers sehr ergiebig gestaltete, so machte sich in den Verbranchshäfen der Ost- 
see eine Coneorrens fttblbar, die sehr aum Naditbeile der norwegisehen Waare ausfiel. 

Der Dorschfang ist sowohl in Lofoten als in Finnmarken reieher als seit Jahren 

gewesen. Die Inftgetrockneten Fische (Stockfische), ebenso wie die gesalzenen und 
getrockneten (Klippfische) genc'sen hier von Seiten des Auslandes eine stete Beach- 
tung. Auch der Export der Nebeuproducte: Fischthrau und Fischrogen, hatte seit 
Jahren nicht die Bedeutung wie in 1875. Der Hauptgrund dafür ist snniehst in dem 
misslungenen Fischfänge der Bnglinder und Fransosen bei Nenflindlaad xu suehen. 
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Im der Eiufuhr uach Bergen stobt Oetreido ubenan. Das Geschäft in Kornfirttdi- 
ten war auch diesmal beinahe dutchauR artiv; die Zufuhr geuhah meistein TOD den 
Häfen der Ostsofi. wonif^er von jeueu de« Schwarzen Meeres. 

Im (Jolouiaigeschäfte ist Kaffee uoch immer der einzige Uegenstaud eines 
directen bnportt; alle ttbrigim Artikel dieser Art, ebenso wie llaanfiMtaren, werden ans 
London, Hanibarg, Rotterdam u. 8. w. bezogen. 

Der Wein kommt noeh immer entweder auf direotem Wege aus Frankreich und 
Spanien oder indirect Uber Rotterdam und iiamburg. Obgleicb man sioh viele Mühe 
gegeben bat, fOr den nngarisehen Wrin hier Absats sn solialfon, ist es doeh Torgebtieh 
gewesen. Bin wesentliehes Hindemiss Ist die höbe Fraeht, weldie die Waare ver- 
theuert und die Conourrena mit den bill^n spaniseheD und fransSsisehen Weinen 

nnmöglich macht. 

Bergeu's grosses Rhedereigesobäft liatte sich in 1875 keiner besonders glück- 
tteliett Conjnnotnr sn erfreuen; die allenthalben vorwaltende vngllnstige Lage dieses 

Qeschäftszweigos bat auch auf den hiesigen IMat/ eingewirkt. 

Die Anzahl der Schiffe hat sich im Laufe di s .lahies nicht vermehrt; einerseits 
die niedrigen Frachten, anderseits die erhöhten Lohuforderungeu der Seeleute und die 
▼ertheuerten AusrUstungskosten wirkten dem entgegen. Das See-Asseourauzgeschäft 
war ehi sehr günstiges. 

Gfiissere Fallimente kamtMi nicht vor. wohl aber geriethen einige Firmen, die 
sieh mit dem liäringhandel befassen, durch den misslnngenen Fang in Verlegenlieiten. 

Im Laufe des Jahres herrschte durciigehends Geldmangel; der Zinsfuss bewegte 
deh Bwiselmi 5 >/} und 7 pCt. 

Bergen steht dnreh Dampfschiffe mit den Tnsehiedenen Hifen der Ostsee, Ham- 
burg, Rotterdam und HuIl, sowie mit der ganzen Küste Norwegens, und durch gute 
Landstrassen mit dem Inlande in reger Verbindung. L'm j<;doch den Verkehr zu 
beschleunigen, wurde der Bau einer Eisenbahn unternummcu, von weicher bis jetzt 
eine ea. 14 geographisehe Meilen lange Strecke in Angriff genommen ist 

Schiffe unter österreichisch ungarischer Flagge haben im Laufe des Jahres 1875 
den diesseitigen District nicht besnclit. ebensowenig hat ein direoter Verkehr mit 
österreichisch ungarischen Seeplätzen »tattgetundou. 

Der ülxport von Fischereiproducten gestaltete sieb im Vergleiche zu den 2 Vor- 
jahren wie folgt: 

1875 1874 1873 

Wr-i-fi Ii, 

Toiiiii-n ^pei-iestlialrrn 'ronm-n 

VVaarhäringe 298 4.662 27.560 

Grosshiringe 146.163 108.850 160.148 

Fetthäriuge 266.452 264.698 179.214 

Neu- und Brialing-Häringe .... 11 100 10.333 

412.924 368.210 377.260 

# 

Wuff*) Waag Waag 

Luftgetrocknete Fische : 

Ruudtiscb . 354.600 267.000 215.000 

Tittling 63.400 80.500 51.500 

Rothscheer 31.500 30.800 34.500 

Langen 16.000 12.100 16. 500 

Öei 115.200 98.900 102.600 

Tonnen Tonnen 

1'hran 64.688 60.576 V 



*) 1 Vtm§ — 18 Kilogr. 



Von anderen ExpoitgegenstHnden aind noch zu erwähnen: 3,824.100 Pfd. Feld* 
apatb, 2.'^,r>R4.r)ÜO Pia. Schwefelkies. 29.160.000 Pfd. Kupfererz. 

Der Iinpdrf umfasKfe unter Amlerem: 4U5'.252 Pfd. Urauntwein von 70 — 90", 
101.648 Ptd. liupleu, 18Ö.747 Touneu Gerste, 7621 T. Erbsen, 37.393 T. Weizen, 
3224 T. Heis, 340.666 T. Roggen, 7481 T. tiranpen, 338.179 Pfd. Gerstenmehl, 
2.177.423 Pfd. Weizenmehl, 2,136.733 Pfd. Koppenmehl. 725.2»n Pfd. Ueis, 242.628 
Tonnen Salz, 515. 2H.'. T. Steinkohlen. 4,161.41H Pfd. Zucker. 2.947.101 Pfd. Syrup, 
23.674 Pfd. Thee, 767.678 Pfd. Tabakblätter, 661.386 Pfd. Wein. 



Pefionalnftehriditan. ' 

— Seine k. und k. Apostolische Majestät hmben dem k. und k. CobbuI in Syr« Joseph 
DnbraToleh aalStslIob seiner Yenettiuig in den bletbenden RubesUnd in Aaerkenamg seiner 
Tleyibrigen, oft belobten und eifrigen Dienstleistung den Titel eines Generalcongula ull'-ri^nHdigst 

XU verleihen und ziif;l''icli die lieantragte Versi'tzuric d»« mit dem Titel und Charakter fincs Ufne- 
ralooneuls bekleideten k. und k. Consuls Georg v. Martyrt von Lissabon naoli Syra huldruiclist au 
gtnebmigen geruht. (AlJerhochate EntsebUessnng yom 14. Janvar 1876.) 

— Seine k. und k. Apottolisebe Uajest&t haben den BeehttaDwalt and Haadeluigenten 
Friedlieb Beehtoiabeim InStLoaie sam unbesoldeten Consnt daselbst mit den Reobte som 
Beaofe der tixiflniasigen Consulargebttbren «llergnädigst zu ernennen geruht 

'Allerhöchste Ents'lilicssunp vom 27. Januar 1876.) 

— Seine k. und k. Apostolische Majestät haben den Freihcrrn Alfred v. Uothachild 
in London zum unbeüuidoien QeaeraioonBul daselbst mit dem Uccüte xum li^zuge der larifmüasigen 
Consalargebflbiea allergnidigst zu ernennen gembt 

(AlleriiVebete Entsebliessnng vom 16. Februar 1876.) 

— Seine k. und k. Apostolische Majestät haben allergnädigst ku gestatten geruht, dass der 
k. und k. Consul J'tsc|di Haupt in Amsterdam lias < »fflc-iorkreuz des Luxeniliurp'schcn Orden» der 
Eichenkrone annehiiien und tra^'t-n dürfe. ' AlliThödistc Kntsidilie.-ssiini; v.uu 9. März IH7ti.) 

— Der k. und k. Generaiconsut Dr. Ferdinand Krupf lütter v. Liverhof in Liverpool 
bat naflb dar Mekkebr Tom Uriaube die Amtigesebifte wieder Qbemommen. 

~ Der k. und k. Vioaeoneol Alexander t. Fontana wurde mit der interinlstieehen Leitoag 
dee k. and k. Generaloensnlates f n LlMabon betnnt 

— Der Gerent der k. und k. Consularagentie in Susa, Jules Arn au d, wurde äher eigenes 
Ansuchen »eines Amtes enthoben und die Leitung der Consulwagentie einstweilen dem dortigen 
Handelsmunii Amad^e <;andnlphe lihcrtrai^en. 

Der k. und k. Consularagent Dr. Franz de Flaisand in Carloforte ist mit Tod abge- 
gangen nod es wurde Herr Angostla de Plalsand mit der elnstwdiigen Leitung der Consular- 
Agentie betraut. 



Digitized by Coogle 



— 97 — 



Schifffalirts- und Handelsverhaltnisse von Cardiff im 

Jalire 1874. 

Cardiff. Ein RQckbliok auf den Handel und die Industrie von Cardiff und Süd- 
Wales im Jahre 1874 dlirfte im Allgemeinen nur wenig befriedigen. Trotzdem macht 
der kiesige Verkehr bestündige Fortsclintte, und bat man allen Grund zu glauben, 
dan 0amSbtf ungeachtet gelegentlieher Söhwierigkdtea nnd Hindernisse) in der 
Zukunft soeli bedevteod stdgen werde. 

Das EiBpngcBchäfl war zu Anfang des Jahres eine kurze Zeit hindnrch sehr 
lebhaft, aber gar bald zogen sicli drohende Wolken ausammen nnd die Anaaiehten sind 
seitdem trübe geblieben. 

Der ringetretene Stillstand lisst sieh ohne Zweifel ▼erachiedenen ürsaiAea 
anschreiben, aber das grösste Gewicht unter denselben gebilhrt, was Cardiff und die 
mnliegenden Eiscnrevicre betrifft, dem Ausbleiben der nordamerikanischon Kunden. 

Seit Jahren bildeten die iiestellungen aus den Vereinigton Staaten die Haupt- 
Stttae der Wales'soben Eisenindustrie nnd der grösste Theil der amerikanischen Eisen- 
bahnen iat mit hi dieiem Beairke ersengten Stahl- and Eiseneehienen Tersehen. 

Reichlich s/| der in Süd- Wales fabricirten Schienen sind nach Nordamerika aus- 
gefOhrt worden, und zwar meistens Uber Cardiff. Im Durchschnitte wurden hier monat- 
lich 20.000 Schienen verschifft, ein gleiches Quantum in Newport nnd Swansea. 

AUm&lig nahm aber die AasAilir ab and die Thalaaehe, dass daa amerikaaiaehe 
Geaehift diesem Districte entsogen wnrde, llaat sieh nicht länger verkennen. 

Die hiesigen Eisenproducenten verspürten wohl Anfangs einige Beanrnhignng, 
hofften aber auf bcBHon« Zoiten. Wie es scheint, haben sie sich getäuscht. 

Bald sah mau ein, daas die Eisenproducenten in den Vereinigten Staaten alle 
Anitrengangen machten, am aüt den WalesMea Fabrikanten concnrriren an kUnnen 
nnd jenseits des Atlantisehen Oceans eine Eisenindustrie sn schaffen. Der Btfolg hat 
den gehegten Erwartungen zum grüsaten Theile entsprochen. 

Uebrigens darf man die Krisis in der Eisenindustrie dieses Bezirkes nicht ans- 
achliesalieh dem erfolgreichen Mitwob der Amerikaner aaiehrdben, denn auch die 
Nadiilrage naoh Sdiienen aas aadem LSndem hat abgenommen nnd die Beateünngen 
wurden immer seltener. 

Gleichzeitig hat sich auch der Bedarf im Inl^ide und in deu britischen Colonien 
bedeutend vermindert nnd bei jeder Offertausschreibung stellten sich eine Unzahl 
Bewerber ein. 

Die Käufer fanden die Pkdae, welche fttr die einzelnen Blsengattnngen Torlangt 

wurden, trotz der an denselben vorgenommenen Herabsetzung noch immer zu hoch 
und das ganze Jahr hindurch bescliränkten sich ihre Einlüiafe auf das unentbehr- 
lichste. 

HIttan die Bisenfabrikanten die Fraiae lelbat beatimmen kVnnen, dann wttrden « 

die ümstinde gewiss weniger entmnthigend gewesen sein; ihnen war aber kein anderer 
Ausweg gelaaaen. Die Verhältnisse awaagen aie, an den bestehenden Notimngen fest- 
zuhalten. 

Die ▼«ffaUtniaamMasig hohen Preise aoUea ihnen wenig oder gar keinen Gewinn 
gebracht haben, nnd allgemein wird angegeben, dass das Geschäft in früheren Jahren 

IT.Mb (AMgtfsNa Im Affd taM.) 7 
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bei oiedrigerem Marktwerthe der Waare eiuträglioher geweaen sei, als in 1873 und 
1874. 

Im VerhSItaiaae zu den golienden Pnisen wam di« Koftea des SohauitMla]« 
h9her als zuvor, and in der That, mit dem Steigen der Noliniiiieii nalun der Gewiaa 

regelmässig ab. 

Bei uäherer Prüfaug der Sachlage zeigte sieb jedoch, daati -während der Preis 
der Eisenbalinsehienen, des Stapeleraengnlsses Ton Süd-Wales, von 7 auf 10 L. pr. 
Tonne stieg» gleichzeitig aneh derjenige für Steinkolilen von 7 s. 6 d. bis 9 and 10 a. 
sich auf 17 bis 20 und 23 8. pr. Tonne vertheiierte. Coaks kosteten früher 20 8. pr. 
Tonne, im Jaiirc 1874 30—40 s.; Roheisen früher 4 L. 10 s., dann 6 bis 8 und 
selbst 9 L. pr. Tuaue. 

Nnr ananahmsirdBe konnlen Sehienen so 11 L. Tonne abgeaetst Warden; 
wesa aber noch kam, Atxm die ArbeitslShoe fast um das Doppelte stiegen. 

Zu Aufanf; dos .lalircs wurden nur einige kleinere Lieferungen von Schienen zu 
9 L. 10 s. pr. Tonne coutrahirt, uud der i^rkläruag der betreflfenden Fabrikanten, dass 
ihnen dabei kein Gewinn erübrige, wnrde siemlieh allgemein geglaubt. 

FMiHeii, im Vergleiche so den Notimngeo wihrend der ersten 6 Monate waren 
diejenigen In der zweiten Jahreshälfte wohl viel niedrigeri aber noeh immer n hoeh, 
am an grossen Aufträgen zu fuhren. 

Während des zweiten Semesters wurden die Löhne der Arbeiter allmälig um 
20 pCt herabgesetzt, nnd am Sohlasse des Jahres dne weitere, mit 1. Januar 1876 
in Kraft getretene Lohnvermindernng von 10 pCt. kundgegeben. 

Das Jahr fing ungünstig ar und ging noch ungünstiger zu Ende; allgemein wurde 
es klar, dass die Preise, trotzdem sie bereits von 10 L. im Januar auf 7 L. im Deoember 
gesunken waren, noch weiter fallen müssen. 

Die Bisenanaftihr ans Gardiff betrag In den Jahren 1B59 — 1874 folgende Mengen : 



1859 . , 


. . 182.847 Tonnen 


1867 . . 


. 136.633 Tonnen 


1860 . . 


. 169.467 


• 


1868 


. . 147.294 „ 


1861 . . 


. 183.493 


■ 


1869 . 


, . 951.864 , 


1869 . . 


. 172.352 




1870 . 


. .957.895 . 


1863 . 


. . 157.892 


» 


1871 . . 


. 268.670 a 


1864 , . 


. 152.563 


n 


1872 . 


. . 249.267 


1865 . 


. 16U.8Ö4 


» 


1873 . 


. 154.570 , 


1866 . . 


, . 149.295 


n 


1874 . 


. 168.495 , 



Hieraus erhellt, dass im Jahre 1874 am 29.352 Tonnen weniger Teiaehiflk 

wurde, als in 1859. 

In den Jahren 1873 und 1874 haben mltBüeksiehtanf die eiaielnett Bestimmungs- 
linder folgende Verladungen Ton Bisen stattgefhnden: 



1874 1873 
Befttimuiung Tonnen 

Aegypten 8.878 

Argentinisehe Bepnblik 917 

Belgien 5 338 1.694 

Brasilien 15.104 6.398 

China 609 

Dinemark 8.711 8.099 

Deutschland 3.800 9.797 

Englische Besitsungen 8.894 10.157 

Frankreich 2.320 6.556 
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1874 


187« 


B«*ti0iaittBg 


AGB 


■KAI. 

II c n 










rt rk A o 


4.7Ü1 




>( ort? 












4 f9 ß K. 


llo 




1 Q 1 A 






1 9 AI A 






. . 83.770 


84.680 




. , 8.479 


6.089 


Sebweden und Norwegen .... 


. . 14.879 


9.694 


Türkei 


. . 11.122 


7.0Ü5 




, , 1.149 


2.412 




, , 92.886 


48.187 



Dm in den anderen Häfen von Süd- Wales im Jahre 1Ö74 verschiffte Qaantam 
betrug und zwar: in Newport 128.990 Tonnea, in Swuue« 23.600 T., gegen respectire 
130.194 und 38.886 T. im Vorjahre. 

Die Preiee sehwaakten alto: BiMiiMUeaea 7—10 L., StalÜMliienen 10—16 L. 
«ad SUngeneisen 8—11 L. pr. Tonne. 

Bei dem Weissblechgesrhäfte zogen die Fabrikanten in der zweiten Hälfte des 
Jahres einigen Vortheil aus dem Fallen der Preise fttr Eisen und Kohlen, und nach 
einer langen Zeit der Arbeitssperre (Lock out; und sehr flmer ZviHade trat endlieh 
«ine Periode grSaierer Thitigkeit ein.. Die Arbeit wurde wieder aufgenommen, die 
Nachfrage nahm tu und an Sehlnaie dea Jahres aeiohnete aieh das Gesohift diireh 
Stetigkeit ans. 

Anfangs galt J. C. Colte 30 s. pr. Kiste und bis Mitte Mira Jaunen nur wenige 
Beimaakuigen vor. Die an aolehe Zelt eingetretenen Streitigkeiten mit den Arbeitern 
▼emrsaehten fan Preise Mos sine geringe BtSmng, da die Nachfrage bedeutend abge- 
nommen hatte. Ende Apfä konnte man J. C. Illr 38 s. 6 d. haben, aber daa Geschäft 
war flau. 

Bis £nde Juni wurde, inlblge der ArbeitaeinaleUung, selbstrentindUeh fast gar 
kein Weisableeli Terfertigt, aber in Lanfe dea Angnst begann es sich in den Fabriken 
Ton ganz SUd-Walea sn regen. Die Nachfrage wurde lebhafter, jedoeh nleht in hin. 

reichendem Masse, um ein Steigen der Preise zu veranlassen. 

Von da an bis Anfangs December änderte sich die Lage nur wenig; J. C. Coke 
irar zu 26 s. zu haben und einlaofeade Bestellungen ennVgliebten ea, die Werke in 
Qsng SS haitttni 

Im Laafe des letztgenannten Monates, als es ruchbar wurde, dass grosse Stel- 
lungen ans Amerika eingelangt seien, stiegen die Preise um 2—3 s. pr. Kiste. Die 
amerikanischen Kunden scheinen zum hiesigen Markte zurückgekelirt zu sein, und 
wenn sie ihm ti«a bleiben, dttrfte das Gesohift wieder ein günstiges werden. 

Der froher erwähnte ,Lock out« in den Weissbleohfabiiken dieses Bezirkes 
bedarf einiger Auseinandersetzung. Bis znm Beginne des Jahres 1874 war in dieser 
Branche das Verhältniss zwischen Arbeitgebern und Arbeitern.noch nie getrübt worden. 
Die Preise stiegen und fielen, alle möglichen Fälle kamen tot, aber einen Strike gab 
ea nie. 

Als aber im Laufe der letzten Jahre die Preise fast aller Lebensbedürfnisse sich 
▼erthenerten und im Verhältniss damit auch die Löhne in fast allen Industriezwei- 
gett stiegen, hielten auch die Weissblecharbeiter sich für berechtigt, eine Lohn- 
erhSbiing sn beanspruchen. 
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Sie bildetoll einen Oewerirrerein und TolM^ton sn Anfang des Jahres 1874 
eine AnfbcRscrung ihrer Löhne um 20—40 pOt, Je mmik dem OeeehiftBSweige. Die 
dabei zur Geltung gebrachten Motive sind: 

1. Dass die Vertbeuerung iu den Preisen fast aller Lebensbedürfnisse den 
Anaproeh auf hVheren Lehn reehtfertige, daoüt der Arbeiter im Stande aei, aelae 
Familie anständig za erhalten. 

2. Uass in Staffordshire und anderen Theilen Englands ein hiiherer Lohn schon 
seit Jahren gezahlt werde, und die hiesigen Leute sich fUr ebenso gute Arbeiter als iture 
englischen Kameraden halten. 

8. Daia eis Sehiedageridit gebildet werde, am alle in Znkuft Torkommenden 
Streitigkeiten zu schlichten. 

Auf das ertheilten die Brodherren folgende Antwort : 

1. Bei der unsteten Geschäftslage sei es ihnen uumügiich, eine so hohe Lohn- 
erhSbnng an bewilligen. 

2. Die Arbeiter seien trotz der ihnen am Sohlusae des Jahres 1873 gemachten 
Zugeständnisse so unzufrieden, undankbar und dictatorisch geworden, dass es beinahe 
unmöglich sei, die Disciplin iu den Fabriken femer aufrecht zu erhalten, und der 
Zustand geradezu unerträglich geworden sei. 

3. Die Arbeitgeber aeien indeaaen nioht abgeneigt^ mMaalge Fofderangen ihi«r 
Arbeiter in Betracht zu ziehen. 

Der Streit führte erst Anfangs März zu einem entscheidenden Schritte, indem 
die Brodberren bescliioBBen, sämmtUohe Fabriken ausser Thätigkeit zu setzen. 

Die Arbeiter waren Uber dieaea raaehe Handeln entrüstet; die Arbeitgeber esfe- 
gegneten jedoeh, sie verlören ihr Oeld und die Führer des Gewerkrereina würden sieh 
dem Spnehe ^ea Sebiedagerielitea nieht fifgeni wenn dieaer ftr aie imgllnatig last« 
aollte. 

Viele Versammlungen wurden abgehalten, und die Arbeiter im vollen Vertrauen 
anf ihre gute Saehe beaddomen, aieh nieht an nnierwerfen. Hitton aie ab«r dto lange 
Daaer dieses Kämpfen vnd deaaeo Endeigebniaa ▼oranaaehen kSnnen, ihr Sutaehlnaa 
wXre wohl anders ausgefallen. 

Allgemein besteht die Ansicht, dass die Arbeiter ihre Forderungen zur unge- 
legensten Zeit vorbrachten,' ja, diese selbst gaben später su, dass, wenn si^ die Saeh- 
läge genaner gekannt faStten, aie andern gehandelt haben witadeo, nnd daaa nr die 
Vot^egelnngen ihrer Führer sie veranlassten, sich den Arbeitgebern tti(dit an fügen. 
Die Folgen des fünfmonatlichen Stülstandee werden den Arbeitern Boob lange Steit 
fUilbar bleiben, 

Die Preiae dea Weiaableebea Ünetahrten im Jahie 1874 wie folgt: Ooke J. 0. 
97—88 a., Gharecoal J. C. 34—45 s. 

FUr das Kupferfrcpohäft in diesen Bezirken fing das Jahr vielversprechend an ; 
die Nachfrage war lebhalt tmd Chili- Barren wurden mit 83 L. 10 s. bezahlt. Bald 
jedoch stellte sich heraus, dass die iüiufer zu grosse Vorräthe angesammelt hatten. 
Der Begehr nahm thellweiBe ab, nührend Ohfli mehr lieferte, nia invor. 

Unter aoldien Umattnden fiel im Februar der Preis auf 77 L., ging aber bald 
darauf infolge einifriT vom Continent eingelaufenen Bestellungen wieder um 2 L. in 
die Hohe. Lange hielt das Übrigens nioht an und am Sohiaase des ersten Semeateca 
zahlte man 74 L. 10 s. JUr die Barre. 

Dieaer niedrige Pnia yeranlaaato die Ctonanmenton, die VorrUhe MungieiÜBn, 
wodurch der Preis abermals auf 7G L. gehoben wurde, aioh aber nieht lang anf die- 
aem Stande erhielt, denn zu Ende Mai notirte man 73 L. 

Dies war der niedrigste Preis, und während der ersten drei Wochen dea Konats 
Jnni trat bei fiwtwlhrender Inaaapniehnabme der Totrittfae eine Wendnng anm Ben- 
aem eto. 
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Der Mar ktüMth von chilenisoheii Barren stieg ra«ch v(Mi 73 L. aaf 79 Ii. 10 
nnd die Nachfrage wurde so lebhaft, dass französische Consamenten sich geiwoigeil 
sahen, mit grossen Quantitäten englischen Rotikupfers vorlieb zu nehmen. 

Ende Juni machte die brasiliauische und Rio de la Plata-Telegraphengeaellschaft 
^ekaiui^ Hub ihr Kabel Ms Bio de Jansiie gelegt sei, und man war jetat in den Stand 
gesetzt, innerhalb 6 Tagen mit Oliüi in verkehren. Darunter litten jedoch die hohen 
Preise, denn die Importeure erhielten von nun an fast täglich Naohrichten Uber die 
Einkäufe und hatten auf solche Weise eine Controle Uber daa GuschäilL 

Theilweise ans diesem Omnde, theilweise aneh, weil die Fabrikanten nidit hin- 
reichende Bestellungen erhalten hatten, nm an holten Preisen ein Interesse sn haben, 
erfulir das Geschäft eine Stockung, und gerade damals trat Amerika unerwartet auf 
und erbot sich, 2500 Tonnen Kupfer zu liefern. Nach einigen Unterhandlungen, 
namentlich mit continent&len Cousumenten, wurde diese Menge auch wirklich nach 
Enropn versdiilR. 

Der Harfct war nm diese Zeit wieder so schwankend geworden, wie bei Beginn 
des Jahres, und nur Bpocnlationen k la baisse, die bis vor knrsem im Kapfeigesehifte 
ganx und gar anbekannt gewesen, versprachen Gewinn. 

Vm die Hüte JnB war der Preis von OliiU-Barren abermals 76 L,, im August 
75 L. 10 s. Von da an sti^reB die Preise nnd im Lanfe des 8e|»tenil>er eneiehte 
man 81 L. 

Das lebhafte Geschäft hatte fast alle Vorräthe erschöpft und allseitig bemühte 
man sich, dieselben zu ergänzen, su dass am 1. November ein Preis von 85 L. 
erreicht wurde. 

Bis dahin wurde die Mehrzahl der Gesebäftc bona fide abgeschlossen, aber aaeh 
die Sperulation hatte sich sehen lassen. Die starke Nachfrage nach allen Sorten von 
fabricirtem Kupfer und namentlich nach Blech, sowohl in Euglaud als auf dem Con- 
tinent, bewirkte, dass alle Vorräthe von Kupfererz zu 18 s. 4 d. pr. Einheit (unit) 
etaen schnellen Ahsats fanden. Zweifelsehne glanbte man, dass der Verbraaeh damals 
lebhafter war, als die Production. 

Die durch den Aufstand in der Argentinisehen Republik unt» rhrochcne Telegra- 
pbenverbindung mit Chili verursachte ein Steigen der Preise, denn die Importeure 
erhielten keine Mittheilungen Aber die dort gemachten EänkXnfe. Der Preis erhob sieh 
sehliessiich auf 89 L. und Jedermann war gefasst darauf, noch höhere Notlrungcn zu 
erleben. Bereit? war der (M-ldmarkt wegen der tingewölinlichen Ausfuhr von Gold 
beunruhigt. Dann wurde der liankdisconto auf 5 pCt. und bald darnach auf 6 pCt. 
erhöht Nachrichten liefen von Chili ein, dass 2700 T. während der ersten Hälfte 
und 5000 Tonnen bis Ende December in England Antreffen würden. Die Preise 
schwankten und die Importeure and Versender versuchten zu retten, was SU retten 
war, aber der Preis fiel auf 86 L. und war am Jahresschlüsse 83 L. 

In den Jahren 1871—1874 wurden in Süd-Wales folgende Mengen Kupfer 
importirt: 

1874 187$ 1879 1871 

Knpferen Tonnen 36.660 37.871 98.138 97.808 

Begnhis , 18.575 19.537 91.818 90.577 

Kupfer „ 854 1.795 6.690 3.797 

Zasammen . . Tonnen 56.069 58.632^ 54.646 59.189 

Der Kupferexport im Jahre 1874 betrug 961 Tonnen (gegen 2452 T. in 1873). 
Der Werth des verkauften ausländischen Kupfererzes belief sieh auf 379.911 (gegen 
309.669) L., jener des inllnffiielien auf 55.305 (gegen 51.779) L., mitliitt 
auf 497.516 (^en 361.434) L. 
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Aiah iB 1874 kaiOMB «riMheii den KohleBgrabenbesitMm und üatn Arbeitern 
Strvttigkeiten vor; im üebrigen verlief das Jahr and namentlieh dMMB ente Hilft«» 

was die Nachfrage nach Steinkohlen betrifft, ziemlich günstig. 

In dem Masse, ala das Eisengeschäft in Verfall gerieth, hob sich dnajenige in 
Steinkohien. So lange die Förderang andauerte, erzielten die GrnbenbMitsep groM« 
Otwimute md die Arbeiter Terdieatoa mehr ele je rarer, du Jahr 1878 ansge- 

Aber eine Schwierigkeit von nicht geringer Bedeotnng war im Anzage. Die 
Eisenfabrikanten fanden bald, dass die Steinkohlenproduction besseren Nutzen abwerfe, 
als die Erzeugung von Eisen; viele von ihnen widmeten sich daher dem ersteren 
OeifliiSfte «ad eoaearrirtea mit Erfolg anf einbeimitoh^n aad fremden lUrkteB. 

Sie waren in d«r Lage, dea bd der Oewiaanag voa DampfkoUea beaddUtigtea 
Arbeitern einen hohen Ldia aa Bahlen, Rahen aicb aber gezwungen, den Lohn derjeni- 
gen, die bei der Förderung von Kohlen fiir den Bedarf der Eisenhütten verwendet 
wurden, herabzusetzen, weil dieBer Geschäftszweig infoige der grossen Abnahme in 
der Naobfrage niebt mehr gewinnbringend war. 

Dieaer Sebritt auehte bSaea Blat and Teraalaaite brate Klagen. Daa Koblea» 
geaebäft schien ja im Ganzen za biflben, und die Arbeiter in einem Theile der Grnbea 
waren damit unzufrieden, dasB man ihren Lohn herabMtae, wXbread in den andern 
Omben der seither übliche Lohn fnrtbczahlt wurde. 

Als Kohiengrubenarbeiter verlangten sie, nicht mit den Eisenarbeitem in eine 
CSaaie gerdbt m werdea. Aber ia frflIiMeB Zeitea, ala die BiieBindnatrie aeeb to 
Haaptge8<dilftnweig dieses Bezirkes bildete, hing der Loba dieaer Kategorie too Qru- 
beaarbeitem stets innig mit dem Stande dc^^ Eisenmarktes zusammen. 

Allerdings hat sich in den letzten Jahren Vieles geändert und die Kohleoför- 
demng ist vielfach an die Stelle der Eisenerzeugung getreten, aber die Arbeitgeber 
wttnschten, ihre alten Interessen und Verbindungen aufrecht erhalten zu sehen, und 
awaagen die Arbeiter^ lieb m fügea, wenn ea ibaea aaob aiebt gelaegeo brty de daTon 
m ftl>«nengen, daas es m sein mitaiie. 

Das Geschäft in ansschlieRslich für den Export bestimmten Steinkohlen blühte 
das ganze Jahr hindurch und die zeitwcili^ren Schwankungen waren fast blos dundi 
den grösseren oder geringeren Fleiss der Bergleute veranlasst, die ab und zu feierten. 

Das Jahr fing gnt an und im Januar 1874 wurden weit mehr Kohlen nach dem 
Aaalaade expertirt, ala irilbrend dea gleiobea Monates T<m 1878. Die dieaflUlige 
Zunahme betrug in Cardiff etwa 50.000 Toanea and fast ebenso viel in dea aadsrea 
Häfen von Süd- Wales. 

Das Geschäft litt jedoch ziemlich stark durch die Streitigkeiten, welche die all- 
mälig erfolgte 20peroentige Herabsetzung der Arbeitslöhne zwischen den Brodherren 
aad ibien Arbeitern berrorrieff ao awar, dais in den nlebsfefolgenden Monaten die 
Umsitse Je naeb dem Stande der L81innngsfrage sehwaaktea. 

Im Mai und Juni war eine Krisis bevorstehend ai^ das Geschäft aabfli OMridicb 

ab. SchliefiBlich kam man jedoch zu einer Verständigunfr, die Förderung wurde re^ol- 
mKssiger und der Export weist bis zum Jahresschlüsse gegen 1873 eine bedeutende 
Zanabme aaf. 

Was speciell Oar^ anbelangt, so Icaaa babaaptet werdea, daas die AnsfUir 
wSbrend der Herbstmonate eine noch nie gesehene Höhe erreicht hat. 

Minder günstig war das Geschäft in Kohlen für den Hausbedarf; während die 
Ausfuhr zunahm, nahm der binnenländiache Verbrauch ab und von Monat zu Monat 
wuden ass laOOO— 80.000 Tonnen weniger Tsnandt, ala wibrand der gleteben 
Periode des Yoijäbrsa, 
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Gegen Ende Jnni machte sich jedoch ganz unerwarteter Weise eine Steigerung 
des Verkehrs bemerkbar und während der zweiten Jahreshälfte waren die Resultate 
günstiger als wlhrend der enten. 

Es trat eine Reaotion lu Gunsten niedrigerer Preise ein, und der Gewinn, wel- 
chen die Grubenbesitzer gegen Ende de« Jnhree «lU dem Terknof ihrer Kohlen sogen, 
war bedeutend verringert. 

Die jährliche Produotion von Steinkohlen in Sfid-Wales und Monmonthshire kenn 
«af etwn 6 lUlL Tonnen ▼emnedilngt werden, wobei eher die in dMi BngweilBen und 
IiieenhiitteD und fttr den loenlen Consum verwendete Kohle nicht berücksichtigt hi. 

Nach einer annähernden Schätzung werden 6 pCt. der gesaramten Erzeugung 
in den Bergwerken verbraucht, am die Kohle ans Tageslicht zu bringen, was somit 
fBr dieeeo Diafaiet 860.000 Tonnen nnsiMudien würde. 

Der Verbranch von StoinkoUen nr Eisenenengnng ist sehr groM. Ee werden 
3 Tonnen Kohlen rrfordort, um 1 Tonne Roheisen aus dorn Erz zu gewinnen, und 
3 , Tonnen 7 Cwt. sind nöthig, um 1 Tonne Roheisen in Schmiedeisen zu verwandeln. 

Man behauptet, dass im Vereinigten Königreiche zur Eisenfabrikation dorch- 
■obnitllieli 30 Hill. Tonnen, alio nngelkhr der Tierte Thdl des jikrlieh hierlnnde 
gewonnenen, auf 120 Mill. Tonnen geschätzten Quantum's Kohlen oonsnmirt werden. 

Eine annähernde Schätzung vertheilt die jährlieh zu Tage geförderte Menge 
Steinkohlen wie folgt: In Fabriken werden 75 pCt. verbraucht, fUr andere Industrie- 
sweige und für hünsUche Zwecke 15 pCt., und zur Ausfuhr gelangen 10 pCt. 

En int eehwer, die KoUenprodnetion ?nn Slld-Wnlee nnd Honmonthahire genta 
sn berechnen ; wenn man aber mit Rttcksicht auf den in 1874 stattgeflindeiieD Eiqport 
eine Schätzung wagen darf, so kommt man zu folgendem Ergebnisse: 

Das im Jahre 1874 aus Wales'schen liäfen ausgeführte Quantum betrug 4 Mill. 
Tonnen; die in den Elsen- nnd anderen Fabriken erforderiiebe Menge Steinkohlen 
beiillbrte lieb mit 30 Hill., und diejenige znr Deeknng den Bedwfen der übrigen Inda- 
•trieiweige nnd des Haushaltes mit 6 Mill. Tonnen. 

Von den aus Cardiff exportirten Kohlen werden etwa 25 pCt. durch Küsten- 
fahrer verschifft. In Swansea beträgt die küstenweise Ausfuhr etwa 40 pCt, in New- 
port faat 75 i»Ot des Oesannntbetnigee, nnd von LIanelly «u gelmgen 55 pCt. aller 
Kohlen in den Küstenhandel. 

Die kleinen Häfen dieses Distriotes haben während der letzten Jahre, da es an 
den zur Verschiffung von Steinkohlen nöthigeu Anstalten und Einriohtungen grössten- 
tbeila mangelt, eine nctklielie Einbvase In Geaehille erittten, wibrend aieb OardilT, 
trotsdem seine aonst gana gnt eingeriehteten Doeka niebt aebr aebnell an Ansdebnong 
gewonnen haben und deren Erweitemng erst nodi bevorateht, in dieaer Beslebnng anf 
das vortheilhafteste unterscheidet. 

Newcastle hat allerdings eine bedeutendere Kohle nausfuhr, der Handel von Car- 
diff wird Jedoeb dnreb SobiffB Ton grösserer TragflUugkeit betrieben. In Neweaatle ist 
der dnrehscbnittliche Tonnengebalt der nach dem .Auslände bestimmten Fahrzeuge 
480, in Cardilf aber 670 Tonnen. Zum Theil rührt das von den hiesigen, zweck- 
mässig angelegten Docks und der geographischen Lage Cardiffs her, hauptsächlich ist 
es aber der Tontiglichen Qualität der hiesigen Steinkohle zu danken, welche nach 
allen Thellen der Welt TeraebilR wird nnd daher die Terwendnng einer besseren 
Olaaae von Schiffen nothwendig macht. 

Die KohlenansAihr von Cardiff gestaltete sich seit dem Jahre 1859 wie folgt: 



1859 
1860 
1861 
1862 



* 



1,149.559 , 

1,127.232 , 
1,392.531 , 



998.187 Tonnen 



1868 
1864 

1865 
1866 



1,486.655 Tonnen 
1,481.657 » 

1,450.941 , 
1,837.161 , 
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1867 , . . 1,966.097 Tonnen 

1868 . . . 2,099.707 ^ 

1869 . . . 2,192.586 , 

1870 . . . 8,301.761 , 



1871 . . . 2,059.438 Tonnen 

1872 . . . 2,603.260 , 

1873 . . . 2,627.066 « 

1874 . . . 2|924.688 . 



Hiemu eihellty daas im Jalire 1874 im 1|926.451 Tonnen mehr all in 1859 
exportirt worden. 

Die in den Jahren 1873 und 1874 Ton hier vereehifllen Kohlenmen^en waren 
na(di folgenden Ländern bestimmt: 



fidaiimmung 


1874 


1873 




Ton 


n e n 




222 699 


143.507 




2fl 1 1 7 


25 600 


B«liriAii 


1.446 








204 770 


Ch'iW 


1 Q 10Q 


1 1 SO* 




53 091 


43.832 


flill niilhi Ali 


R 4SI 




Dibri mn Ar 1r 




11 115 


PI P fi f a p }i 1 n ^ 




61 7A2 


Ist! P'l K^ait vimcTAn 
Hill^llo^UC lJColiZtUU|^Cll • • • 




\9 %3 * f *tO 


P rxii k TAI Ah 


646 873 


589 725 


GriiMsbeiiland 


. S6.318 


99.057 


Ff nllfiitn 


1 Ti 100 








198.481 




. . . 6.676 


• 6.081 












85.541 










, . 63.024 


74.150 






113.608 






9.890 




. . . 59.380 


24.784 






« 










. 233.467 


284.488 






3.299 






93.035 


ürn^ay 


. . . 119.097 


93.911 




. . . 4.947 


• 






5.915 



Von PreaskoUe worden 80.363 (gegen 69.198) Tonnen versandt, nnd awar 

nach: Aeg}'pten 2879, Brasilien 3777, englischen Besitzungen 27.228, Frankreich 
2460, IloU.ind 212, Italien 18.397, Japan 3279, Oesterreich-Ungarn 6000, Peru 
1778, Spanien 12.670, Türkei 1683 Tonnen. 

Während der Jahre 1870—1874 wurde in den einzelnen ü&fen von Sttd-Walet 
naehstehendei (^oautam Kohlen vendiüR: 
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Häfen 



1874 1878 1878 

Tonnen Tonnen Ti.nn<*T) 

Cardiff 2,924.638 2,627.065 2,6ü3.26ü 

Newport 374.171 302.456 333.396 

SwmMft 589.798 616.406 684.767 

LlaneUy on.nvi 94.G81 114.172 



1871 1870 

Tonnen Tonnen 

2,059.438 2,301.761 

371.932 385.386 

664U>98 600.601 

123.206 117.431 



. 8,978.906 3,689.609 8,686.696 8,918.974 8,406.179 

Die im den HanptlUifen OroielmtiimiieM (ohne die Tomekendm) wührend der 
beieiehneten 5 Jahre gemnehten Verladungen Ton Kohlen nadi den Avelande besiffem 
deh wie folgt: 

HSf OB 

Mew-Oaefle . 
HorduhieldB . 
SonthsUeldl . 

Blyth . . . 
Amble . . . 
Snndffrland . 
West Hartl«p00l 
Seaham . . . 
Stockton . . 
Hiddle^* . 
Butt ... . 
fjjole , . , 
Liverpool . . 
'Whitebaven . 
GlaegofT . . 
Fort Olaagow 
Qreenocik . . . 
Orangemonth . 
IHoa. . . . 
Charlestown . 
lorrovetoness 
Ayr . . . . 
Irrine . . . 
Inverkeiäiing . 
rroon • . . 
XrdroflBan . . 
8t. David'B 
•Srimsby . . . 



1874 


1873 


187 J 


1871 


187Ü 


1 onnen 


i onnen 


1 onnen 


iennen 


MAB. 

I onnen 


,193.8» 


9**9 OKA 


3,2s3.73o 


4 OA4 WA 

9,901.779 


O OAA Ü J o 

ii,oU9.o49 


2U9.44U 


1 e 1 ICO 
151.168 


loo. »OD 


167. 14Ü 


i RA IKK. 

1 oU..>dd 


144. .'bo 


141. 47i 


1 J4.0D / 


1 1 o o 1^ o 


ITT O /I Q 


Zöz.hh I 


no A A 

Ü84.334 


O CT f\ A £^ 

«67.946 


OliT 1 OT 


OAO 1t "7 


33.809 


4(1.001 


A A 1 O C 

49.786 


il A O OO 


A 1 OQA 

47.999 


,981.789 


4 OOK Jan 
1,836.490 


1,414*940 


4 JA« tOÄ 

1,491.794 


4 A4A AVA 

1,819.078 


4^0.670 


4 1 n o 1 n 


480.753 




C-i •% OOO 


108.132 


e9.5oo 


OO ATT 


Ot\ AO A 

89.0z4 


09.^1^ 


81 


OO A 

224 


950 


27o 


891 


40.017 


318.030 


41.899 


JA VTQ 

40.77C 


O J • J o 
94.949 


469.448 


894.875 


449.995 


339.490 


AA J i9 -tf A 

324.612 


127.206 


111.041 


52.394 


25.349 


27.012 


706.766 


581.163 


713.620 


694.772 


536.999 




150 


150 


450 


1.050 


989.748 


147.946 


140.941 


118.680 


108.800 


10.934 


9.529 


16.995 


15.873 


18.228 


162.919 


134.890 


11.5.034 


115.ir.9 


132.561 


173.039 


146.379 


125.607 


133.486 


106.092 


78.961 


79.006 


87.878 


104.079 


96.816 


147.849 


138.898 


144.606 


188.436 


181.898 


6f'.753 


39.116 


53.254 


22.183 


7.225 


6.643 


5.265 


9.077 


4.264 


2.925 


863 


1.155 


215 


1.465 


530 


■ 


• 


e 




5.640 


195.638 


177.688 


173.309 


159.526 


132.852 


95.231 


56.110 


73.602 


51.053 


52.402 


38.760 


50.431 


58.367 


5.5.514 


62.582 


311.772 


276.180 


297.846 


273.872 


233.788 



Die Gopammtausfuhr von Kohlen aus (jrosfbrilannion hetru;: im ,I;iliro, 1874 
11,590.337 Tuonen, ist sonach gegen 1873 mit 11,492.764 T. um 97.573 Touuen 
geetiegen. 

Dag seit dem Jahre 1865 in Cardiff mittels Kfiitenftluer venchiflte Kohlw» 
Quantum ist in naohstebender Uebersiolit angegeben : 

1865 898.525Tonne« 1870 81 o.fi84 Tonnen 

1866 887.353 „ 1871 806.028 „ 

1867 876.957 „ 1872 933.328 , 

1868 819.188 , 1878 964.968 , 

• 1869 897.899 , 1874 887.884 . 
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Die nachfolgende Tabelle enthält die in f<ümmtliohen Häfen von SHd WftlM 
während der Jahre 1870 — 1875 kiUtenweiae gemaohten Kohlenverscbifiangeo : 

1874 1873 1878 1871 1870 

Hifea ToniMB Tonnen Tennen Tennen TeaaeB 

Cardiff 887.884 964.968 938.898 806.098 810.684 

Newport 685.271 779.606 749.646 789.083 719.971 

Rwansea 258.347 255.124 236.7fi8 211.191 213.889 

Llanelly 127.813 1.50.414 170.453 161 324 161.773 

ZuBammen . . 1,908.816 2,149.412 2,083.194 1,967.626 M06.317 

Wie ans obiger Tabelle hervorgeht, ergab lidi bei den Yeriadmigon in 1874 

im Vergleich zu 1873 eine Abnahme, nnd zwar in: Cardiff um 196.884 Tonnen, 
Newport um 94.335 T., LlaneUjr nm 22.601 T.; in Swanaea dagegen eineZanahme 

um 3.223 Tonnen. 

Die KoUenpreiae varürten wihrond des Jalim 1874 wie folgt: Aberdare Goal 
Oo. 16 i. 6 d. bia 94 a.; Brown Bamyeat & Co. 16 s. 6 d. bis 24 s. ; Cory Merthyr 
8fteam Goal Co. 16 s. 6 d. bis 23 r. 6 d.; D. Daviee & Son 17 ». bi« 24 s. 6 d.; Nixon 
Merthyr Steam Coal Co. 16 s. 6 d. bis 24 Nixon, Tailor & Cory 17 — 27 s.; Ore»n 
Sieam Coal Co. 16 b. 6 U. bis 24 s.; Powell Duffryn Coal Co. 16 b. 6 d. bis 24 s. 6 d.; 
Wayne A Co. 14—98 s. — Presekohle: Crown Preaerred Coal Oo. 16—96 §.; 
Tinel & Co. 15—23 s. 

Der Einfuhrhandel die.ses .Seeplatzes {gestaltete nich in 1874, im Ganzen genom- 
men, keinesfallK lebhaft; indessen bemerkte man zeitweilig bedeutende Schwanlcungen. 

Die Anfangs gehegten Erwartungen eines grossen Aufschwangee gingen nicht in 
Erfttlhmg, nnd num ist geneigt, dieaea Dmstaad thettweiee aaeh den, wie ea tebeint, 
abnehmenden Untemehmungsgeiste der hiesigen Geeohäftsleote znznsohreiben. 

Die nrhwärhere Nachfrage nach Eisenerz ist jedenfalls durch die Stille im Eiseo- 
geBchäfte hervorgerufen worden. Vorräthe häuften sich rasch an, trotzdem die in der 
Regel aebr bedeatende Einfuhr ans Spanien infolge der dortigen VerUUtniaae htätM- 
tend abgenommen bat. 

Man wünscht allgemein, dass der Importhandel von Sfld-Wales sich ansdehne, 
«nd wenn die nach diesem Ziele frerichteten Bemühungen der hiesigen Handelskammer 
mit Erfolg gekrönt werden, dann dürfte derselbe schon in nächster Zukunft eine Stei- 
gerung erkennen laaaen. 

Die Einftihr von Getreide, Banholx, Spartogns «. s. w. war 1874 im Garnen 
bedentender als während der früheren Jahre. 

Um die Zu- oder Abnahme in der Waareneinfuhr von Cardiff gegenüber dem 
Jabre 1873 beunheilen zu können, folgt hier eine vergleichsweise Zusammea» 
■tellnng dor Hanptartikel: 

1874 1873 
M«ng« Werth, 11. Meng« Werth, 1 

Thee (im Transit) . 10.285 Pfund 15.498 

Zneker 60» Tonnen 169.960 10 Tonnen. 9.600 

Tabak: Carendiib (im 

Transit) . 909.670 PAind 419.440 

andere Sorten 

(im Transit) 7.455 » 27.957 

Aepfei 7.818 Bttshel 89.090 

Bobnen 1.644 Tonnen 906.600 489 , 99.846 
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1874 1873 





Meng« 


Werth, fl. 


Menge 


Werth, fl. 


Bidiw«iHn .... 


121 Tonnen 


9.070 


* 




• 




6.674 » 


788.880 


689 


Tonnen 


41.980 


Hafer ...... 


11.981 . 

IV 


909.480 


14.888 




967.395 


Heu 


• 


• 


41 


m 


1.640 






9.900 


• 




• 


KartoftlB . . . . 


1^.991 . 

wt 


984.560 


94.847 


n 


1,349.850 




• 


• 


998 


m 


15.610 




7.980 „ 


877.800 


989 


n 


98.680 


Obst 


1.228 Bashel 


6.140 










9.578 Kisten 


33.623 


13.415 


Kisten 


63.660 




19€lwi 


980 


1.908 


FiaMT 


98.545 




24.397 Tonnen 


3,171.610 


11.911 


Tonnen 


1,429.430 


Weizenmehl .... 


3.786 „ 


492.050 


4.639 


it 


556.680 




54.727 Bushel 


273.635 


658 


n 


37.900 




* 

567 Tonntn 


43.000 
978.500 


• 
* 




• 
• 


Rind- nnd Sohweine- 












fleisoh (goMlien) . 


• 


441.070 






• 






56.800 


• 




• 




• 


• 


800 


Filier 


9.900 




788 Gallons 


19.890 


m 




• 




1.339 , 


9.9fi8 


• 






Wein 


4.808 . 


43.227 


91 




9.100 




• 




160 


Tonnen 


3.000 




45.799 Londt 


1,909.495 


8.668 


SMok 


346.940 


BiockstaiM .... 


« 


• 


363 




9.118 






9 


82.606 


n 


12.304 




• 


• 


3.400 


Fässer 


12.900 


Daehaebi^for . . . 


• 


• 


92 


Tonnen 


3.760 


BMheiliali .... 


• 


• 


88 


m 


1.760 


Gaskohle 


• 


• 


1.250 




17.600 








796 


StUck 


5.970 


Grubenholz . . . . 


133.638 , 


2,003.070 


116.107 


Tonnen 


1,509.391 


PflutentabM . . . 


« 


• 


196 


n 


680 


Behwellen . . . . 


44.879 . 


1,009.778 


60.416 


Stilek 


151.384 


UlTTienholz . . . . 






3.699 


n 


106.660 




1.800 « 


90.000 






• 




• 




2,002.943 


m 


96.089 


Bub 


164 TonM 


18.400 


• 




• 


Pech 






146 


Tonnen 


5.800 


Precipitat (Sehwefel) 


1.229 , 


491.600 










140 , 


6.650 


350 




12.750 




• 




1.034 


* 


156.100 


8vperph<Mipliat. . . 




• 


889 




97.980 








253 




10.120 


Vitriolstein . • . . 


10.591 , 


1.112.055 


9.864 




789.120 




930.567 , 


3,305.670 


352.114 


N 


3,521.140 


Bm(«aid«re) . . . 


880 • 


8.940 








Knpfomi . . . . 


HO . 


99.000 


78 


• 


18.250 




• 


• 


9.716 




486.760 
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1874 1873 





Heiife 


Werth, fl. 


Menge 


Werth, fl. 


ScbwcisseiseD 






• 


i<9, TnnnAn 


1 7 fiOO 

X ff sUvv 


SDicGreleiflAD 


• 






SAH 






• 




19 rww> 


• 


• 


SDartofiTM 


16.165 ToBiieii 




11 109 


1 HO 900 


Wolle 


122 


» 


1 1 v/.nuu 


« 


• 


Audore RohRtnffA 


• 








• 


RollflMflMI 


• 




• 


9Uv V/UVZVUU 


1 QAA 




Om 


• 






. 


Altes Elisen . . , , 


430 


• 








Bearbeitetes Eisen 








W JlwHIWWI 


2 OOO 


Rleinlftttfn 


8 


II 




» 


• 


rhuhtoiifm 


140 




lA MM 




• 


6ittArw«rk 








zu „ 




Rfthiucn • • « . . 


■ 




r 


100 Stück 


1.250 


8chieD6D . 


• 




« 


11111 Tonnen 

X X* X A X A UilUvU 


III 1O0 

A A A • 1 


Stablepäoe .... 








208 


10.400 


Stengeneisea . . . 


89 


» 


8.010 






Maschinen .... 


333 


• 


20.000 


61 Stilok 


18.300 


KuDstgegenstände 


• 




1.660 


• • 


• 


Verschiedene Industrie- 












Snengnim. . . 


• 




68.970 






DUnger 








1.807 Tonneo 


I8O.V0O 


Oelknchen .... 


1.433 


• 


171.'840 


80 • 


ia4oo 



Der Gesammtwerth der Einfuhr zur See bezifferte sich im Jahre 1874 mit 
19,095.068 fl., hat «lao gegen 1873 ndt eiB«iii Inportwertlie von 13,478.357 II. 
eine Zunahme um 5,616.801 fl. erfahren. 

Ein allgemeiner Ueberblick der Rbedcrei während des Jahres 1874 zeigt, dass 
SegelschifTo, nnmcntlirh in der zweiten Hälfte, einen mXesigea Oewinn abwarfeD^ 

wogegen Dampfer sehr schleclite Geschäfte machten. 

Die Seefrachten für Kohlen und Eisen, namentlich aber flir letsteres, waren 
flau. Die faat allenthalben reielüleh ausgefallene Oetreideemte milderte avar tiieil- 
weise die infolge der lehleehten Oeichlflslage herrsehende Notfa, eehadete aber der 
Rhederei, indem sie die Fracht für KomMohte herabdrttekte, was Iwsonders in New- 
York und Califonücn der Fall war. 

Eine grosse Anzahl ScliifTe waren in der ersten Jahreshälfte zu sehr gUnatigen 
Bedingungen von Speculauti^n lui voraus gechartert worden, als sie aber an Ort und 
Stelle eintrafen, b«rrit, die Ladnag eina nnehmen, waren die Prelae fast um die Ettllle 
gefallen nnd die Veifraehter sieht ansindig sv maehen. 

Die Frachten nach Indien, China ind dem Stillen Ocean waren kaum gewinn- 
bringend, die nach Australien und Neuseeland dagegen lohnend. Die Rückfrachten 
aus Indien fUr Beis betrugen Anfangs 77 s. 6 d. bis 80 s., fielen jedoch nach dem 
ersten Trinester aof 70 a; fir mitflere nnd auf 65 a. fUr gHJesere Sdiiffe ; einige Fahr- 
senge worden sogar an 60 s. pr. Tonne geohaitert Am Schlnsse des Jahres war 
schwer vornnszusobon, wie die Nottnugeo für Seefiraehfen in der n iehatep Znkvnfk 
sich gestalten werden. 

Infolge der schwankenden Preise und des kleinen Gewinnes sind die Rheder 
sehr vorsichtig geworden; aber im Hinblick auf die Masse der Artikel, welche beför- 
dert werden mVasen, nnd anf die in der DampftohiArhedecei eingetretene fitookang 
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herrschte allgemein die Ansicht vor, dasd Segelschiffe keine sohlechteii GeachlUie 
auMthm wtotätOf smna], wenn di« Kiiaia in der KUeuindutrie anlhSren tollte. 

Nene eiterne Segeleehilb «ircni infolge den Fkllene der BiMttpreiee, sm Ende 
December 1874 lUr 16 L. 10 8. pr. Tonne in htben, DampCMlüffe dagegen finden tut 
gar Iceine Kiafer. 

Nach dem Hafen von Cardiff wen in 187i 19 Oanpfer von 24.248 Tonnen 
nad 67 Segelschiffe von 19.186 Tonnen sniMlndig. 

Während des Jahres 1874 sind hier 4607 Dampf- nnd Segebchiffe mit einer 
Tragfähigkeit von 2,994.853 T, eingelaufen, gegen 4574 Schiffe von 2,U22.833 T. in 
1873, 4944 Schiffe von 1,898.662 T. in 1872, 4432 Schiffe von 1,709.298 T. in 
1671 nnd 4920 Sehiff» Ton 1,666.157 T. in 1670. 

Die Unselnlieiten dee Verkehrs in 1874 enthllt neohatehende Ueberdebt: 
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den ersten Rang ein. Dieser zunächst steht die französische; die österreichisch- unga- 
linebe lUgt alt 6. in der Beibe. Bei dem Danpfoehüiyrerlnhr betbeüigtoi iieb am atirlc- 
iften : Orosibritannien, Fraalnreieb, Dentaeblaady Sebweden nnd Nwwegen. 



Die SeUAbewegmg nnter nationaler Flagge ateltt aieb alao: 
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Somit Abnabme in 1674 . 
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Nach Herkunft und Bestimmnng vertheilen sich die in 1874 angekommenen 
nnd abgegangenen öiterreieluaob-angaciaeben Eandeiafahneuge, wie folgt: 
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Der Schiffsverkehr unter österrttiduMdi-iiiigaiisolier Flagge lieferte in den Jahren 
1868—1874 folgende BesnlUte: 



Bialinf« AblAkrt«& 

Jahr Schiffe Tonnen 8«Uff« Tonnen 

1868 . . . . 183 91.006 177 90.204 

1869 221 109.191 222 107.127 

1870 208 108.468 206 104.261 

1871 146 76.172 148 64.209 

1872 121 98.911 194 102.569 

1873 166 83.127 163 61.672 

1874 160 82.700 166 81.084 



Von den in 1874 beladen eingelaufeneu 55 Schiffen kamen : 43 von 19.778 
Tonnen aus Bordeaux mit 19.392 T. Höh ; 5 von 1710 T. aus Memel mit 13.265 
Stück Brettern, 206 Stück Stämmen und 2400 Stilck Fassdaubeii ; 5 von 1571 Tonnen 
ana Oran mit 954 T. Eisenera and 674 T. Spartograa ; 1 von 559 T. aus (^uebeck mit 
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620 T. Hols; 1 too 358 T. «u Roohefort mit 2500 T. Holz. Der Werth der von die 
MB SeMAii hier gelSmdiieB Lwlimgeii betrag 806.975 fl. (gegen 404.S86 fl. in 1878) 

Die abgeaelten nationalen Schiffe exportirten 116.418 Tonnen Kohlen im Werthe 
▼on on. 1,096.561 fl., wat im Zntemmenhalte mit dem Yo^^thfe, in welchem 160 
Sohiffe 98.198 Tonnen Kohlen Ar cn. 1,375.978 fl. verfraehtet haben, eine Zunahme 
der Menge nm 23.290 Tonnen, dagegen eine Abnahme des Ladnogswerthes am 

380.422 fl. darBtellt. 

Die von den österreichisch-ungarischen Fahrzeugen erzielten Frachtpreise fttr 
Venchiffungen von Kohlen stellten sich im Durchschnitte wie folgt: Alexandretta 20 
ble 98 ■.; Alexnndxien 17 t. 6 d. bia 99 i. 6 d.; Aneonn 15 e. 6 d. bb 17 e.; Brindiii 
19 Cagliari 17 s.; Cap Verde 14—17 s.; Castellamare 17 s. 6 d.; Combur 18 a.; 
Constantinopel 14 b. 6 d. bis 19 8. 6 d.; Corfü 15 b. 6 d. bis 18 s. 6 d., Gravosa 
15 8. 6 d. bia 21 s. 6 d.; Hongkong 34—39 s.; Jamaica 11 — 16 s.; Kertach 18 s.; 
Lissa 17 8. 6 d.; Marseille 19 Francs,* Montevideo 87 s. 6 d.; Odessa 14 s. 6 d. bis 
18 a. 6 d. ; Pfrins 16 t. 8 d.; Point-de-GaUe 85 a.; Pols 99 a. 6 d.; Port-Safd 16 a. 
6 d. bis 20 s.; Salonich 18 s.; Singapore 30^89 s.; Smyma 17 s. 6 d.; Syra 14 s. 
bis 14 s. 6 d. ; Taranto 18 s.; Trapennt 98 a.; Triest 18 s. 8 d. bis 19 s. 6 d.; 
Venedig 17 s. 6 d. bis 19 b. 

Der Schiffsverkehr unter nationaler Flagge in sämmtlichen Häfen dieses Con- 
sulaxbezirkes hat im Jahre 1874 folgende Ergebnisse geliefert: 
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In Jftbn 1874 irt dM StlamiebiMli-iiiicariioh« Bikadriff «DiuM« bei Pen- 
zancc vcrnnglttokty ohiM da« jedodi dabd der Veiinit «ibm MenaohanlebeM n 

beklagen gewesen wäre. 

Unter den vielen Miueralprodnctcn von Wales nimmt Blei eine erwiihuenswerthe 
Stelle ein. Die jetzige Lage diuäos Froductiouszweigea ist namentlich iu Sud- Wales viel- 
voripradieiid. Oer Fnm IVr Blei war im Jahr 1874 liVlier als Je nivor. Bei ankaiteB- 
der Nachfrage wurde fllr eine Tonne der heaten Sorte 94 L. 10 a. beaahlt 

Der kon. Bergw^erksarcbivar Robert Hant sagt in seiner Montanstatistik, daaa 
im Jahre 1874 in Grossbritannien 73.500 Tonnen Bleierze gefördert wurden, deren 
Erlös 1,263.375 L. fUr das Blei und 131.077 L. lUr das Silber betrag. In 1873 
worden 83.968 Tonnen Bleierze gefördert, nnd darane Blei für 1,209.016 L. nnd 
Silber fllr 157.280 L. gewonnen, so dass im Jahre 1874, trete der nn 10.488 Tonnen 
geringeren Erzfurderang, dennoch für die kleinere Menge Blei ein um 64.360 L. 
höherer Werth erzielt wurde, als in 1873. Daraus ergiebt sich deaUichi daaa die Preiae 
dieses Metalles in 1874 stetig (um 12« , pCt.) gestiegen sind. 

Die Gründe dafür liegen auf der iiand und ihre Wirkung dürfte eine dauernde 
aeln ; naaMntlieh flUt die regelmlaaige Zvnahme der Bevölkerung nnd ihrea Wohlatan- 

des ins Gewicht. Dazu kommt, dass infolge der in den spaniaohen Bldgrnben einge- 
stellten Arbeiten die dortige Prodaction abgenommen hat. 

Die hohen Preise des Metalles sind Ursache, (Liss man bei Bauten vielfach an 
Stelle des Bleies Sohiefer, Zink, Ziegeln n. s. w. verwendet, diese Surrogate haben 
sieh jedoeh in den meMen FSIIen niät bewthtC. 

Unter den Bleiminen von Walea steht die «Van-Grabe« obenan. Tor einigen 
Jahren wurde sie infolge richterlichen ürtheila nm 40.000 L. yerkanf^ jetat aber hat 

aie einen Werth von 1 MiU. Pfd. Stlg. 

Die Arbeiten wurden das«;lbst 1849 begonnen, nach 2 Jahren aber wieder einge- 
stellt. Bald darauf gingen diese Werke in die Hände einer Actiengesellschaft mit 
einem Betriebseapital Ton 60.000 L. Uber, deren Aotien von 4 L. 6 s. auf 60 L. 
gestiegen sind. 

Mmatlieh werden 450—500 Tonnen Bleierz gefordert, ausserdem noeh 160 T. 

Blende, und die Einnahmen der Gesellschaft für verkaufte Erze betragen im Ganzen 
bereits 5Ü0.U0Ü L. An Dividende sind schon 200.000 L. gezahlt worden, und man 
nimmt an, dass der jährliche Ertrag, wie er jetzt ist, noch auf 25 Jahre hinaus sich 
nleht Teiringem werde. 

lieben den bekannten Bleigruben von Walea, ala: „Dairsna*, aLiahnme«*, 

„Powell Oonsols", „Minera", „Cwm-Erfin"," «Goginan«, „Boman Gpavels«, «Faaker- 

ville" u. s. w., giebt es in der Nähe der „Vau-Grube" einige neuere Untemehmnngen, 
von welchen das „Vie-Vailey^-Bleigewerk in den Besitz einer bedeutenden Actien- 
Ctesellschaft fibergegangen ist, die sehr prosperirt. 

Bine andere neue Grabe liegt im MeBndnrthale nnd Uefwt bereite die beate 
QnalitKt von Blei. Man heil in kttrseater Zelt auf eine grooae Zunahme der FVrdemng 

bei gleichzeitiger Verringerung der Kosten, namentlich, wenn in nürdlicher Richtung 
der berühmte Cwra-Eiiin Erzgang erreicht sein wird, der in einer benachbarten Grube 
eine sehr reichliche Ausbeute geliefert hat. 

Eine neue Qeaeilschaft, die „Lanidloes-Lead-Mining Company", hat sich Ende 
1874 gebildet, nm ein in der Nähe von Llanidloea gelegenea BMbergwerk, deasen Brs* 
gang denjenigen der „Van-^rabe" parallel laufen soll, zn erwerben und auszubeuten. 
Bereits vor einigen Jahren war diese Grube in Thätigkeit, wurde aber später, trotz 
ihres reichen Ertrages, aus Anlass von Streitigkeiten unter den damaligen Aotionären 
wieder au^egeben. 



Digitized by Google 



— 113 — 

Die neue Gesellschaft, welche das Gewerk um einen massigen Preis an sieh 
gebndit nnd gleiob ia Einigkeit goMtst hat, sehmeidiaU sieb, daaa das Unternelmieii 
geUngmi wetde, nmal daa Bleiera dort von bester Qnalitifc tat 

Erwähnung verdienen noch die „Grogvinion-Bieigniben", die in der Nähe von 
Oberistwith lippen und als sehr werthvoll gelten. Dieselben werden seit mehreren 
Jahren fast ununterbrochen auägebeutet und liefern stets einen guten Ertrag, aber erst 
8«it 10 — 16 JahreD Anng tum tieftr in den Boden ein und ein wiaaenaebafflioli gelel- 
talar Bau datirt erst vom Jahre 1868 her. 

Seit jener Zeit sind alle nothwendigen Einrichtnngen nach den besten Mustern 
hergestellt worden. Der Fluss Ystwith liefert eine Wasserkraft, die sämmtUche 
Maschinen in Bewegung setzt Der Caual ist über eine Meile laug und wenige Gruben 
eifrea«n aidi «inea ao reiehüehen nnd büligmi Hotora wie diaae Werke, wiehe eine 
Orandfläche von 1 Qnadratmeile einnehmen. Ihr „Berg" liegt 900 Fnaa Uber dem 
Elnsse und sämmtliche Gänge befinden sich über dem Wasserspiegel. 

Es dürfte viele Jahre erfordern, um das blossgelegte Erz zu entfernen, aber auch 
aller dem Wasserspiegel sollen, gleichwie in anderen Qmben des Besirkes, noch reiche 
Ersiacar TeiliaadeB aein. Sehr wiehüiT aeheint ea an aein, daaa in einem 19 Faden 
anter dem Adit befindliohen Gange, der biaher Itain Bri lieferte, jetit ein reiehlieher 
Ertrag erzielt wird. 

Der Betrieb soll daselbst nach allen Regeln der Wissenschaft geleitet sein, und 
die FStdernng ▼<» nnr 8 Gingen nidit nnr hbureiehen, nm alle Unkoaten an deeken, 
sondern noch einen kleinen Gewinn abwerfen. Gegenwlrttg liefert das Weric pr. Muiat 
50 Tonnen Erz, welches im Octeber 1974 an 14 L. 6 a. nnd im NoTember an 14 L. 

6 a. pr. Tonne verkauft wurde. 

In keinem der Bergwerke dieses Besirkes ist im Jahre 1874 ein bedeutenderes 
UngMek ▼orgekommen. Wohl haben aieh hie nnd da, wie ea in einem ao anigedehnten 
Bergwerludistricte fast nnvormeidlicb ist, einzelne Unfälle ergeben, niemala jedooh 
eine joner schrecklichen Katastrophen, wie sie in früheren Jnhren nnr Stt hinfig ein- 
traten und zahlreiche MeiiKcheiilcbon dahin rafTten. 

Diese günstigen Verhältnisse dürften theilweise der Einführung verbesserter 
Bergbangeaetae, theilweiae nneh der atrengeren Oberanfaieht insnaohreiben aefai. 

Nachstehende Tabelle giebt die Anzahl der TodesHllle, die in den Kohlenminen 
Ton SlldrWalea nnd Monaumthahire aeit dem Jahre 1844 atattgefonden haben : 
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Die 1874er Ernte dieses Bezirkes kann im Allgemeinen als eine befrie- 
digende bezeichnet werden, wenn auch manche Uebelatände sich geltend machteo. 
Der ungewöhnlich trockene Sommer war dem Weizen günstig und die Ernte fiel gut 
•VI. Der Ertrag auf adivw« Boden war in der Tbalt, aewolil ma QpaUtft ala Qaaa- 
titxt betrifft, ausgezeichnet; aaf leiehtem Boden war wohl die Qnalititt ebenfidla ga^ 
dagegen der Ertrag etwas geringer. 

Frühgerste lieferte eine zufriedenstellende Ernte ; diejenige von Spätgerste war 
infolge des trockenen Wetters minder gut, jedoch die Qualitit befriedigend. Der 
Sehnitt ging vnter den gVnatigiten ünMnden vor ateh and daa Stroh Ueaa niehta aa 
wflnscüea übrig. 

Erbsen, Hafer and Bohnen lieferten einen guten mittleren Ertrag ; die Ernte 
fand am Schlosse der von Mai bis Juli andauernden Trockenheit statt. Anfangs August 
fielen einige eohwere Regen, welohe den Landwiitt ftr eeine Kohlente fttrohten Hei- 
sen, den Wuielgewiehaen aber tiefflidi au Statten kaaun. Lelafeie lieferten einen 
gaten Hittelertrag. 

Das Erntewetter war prächtig, in mehreren Füllen wurde das Korn am Tage 
nach dem Schnitt eingeheimst. Infolge der Lohnstreitigkeiten zwischen den Land- 
wirthen nnd ihren Arbeitern worden landwirthaehaMiehe Kaaehlnen hinfiger als in 
früheren Jahren angewendet Die Preise dea Hea hielten sich trotz des günstiges 
Ertrages der Naehmalid feat, nnd ebenao war ea aneh beattgUoh de^enigen ittr Sohlaoht- 
ond Stechvieh. 



Wirtluwhafüiohe Verlifiltniiwo von Dilnlrirohmi im Jalm 

1876. 

OUnkirchen. im Jahre lö75 sind hier unter österreichisch-ungarischer Flagge 
IS BegeladiUb yon 4829 Tonnen angekommen, gegen 28 Sdiillb Ton 11.748 Tonnen 
im Jahre 1674. Die darnach sich ergebende Abnahme um 10 Schiffe nnd 6916 Tonnen 
wurde hauptsächlich durch die Stockung in der Getreideeinfuhr, sowie durch dieOon* 
enrrenz der Dampfer bei dem Waarenimport im Allgemeinen hervorgerufen. 

Ein einziges der eingelaufenen nationalen Fahrzeuge fand hier Rückfracht, 
indem ea Zneicer in SXi&en mit der Beatinimnng nach Englaad lad; alle aaderai gin- 
gen von DUnUrehen in Ballart ab, n. a.: 1 naeh NeW-Torii, die ttbrigen naeh engliaelMn 
Kohlenhäfen. 

Nationale und fremde Flagge zusammengenommen, zählte man hier im letztver- 
flossenen Jahre 2082 beladen angekommene Schiffe von 558.571 Tonnen, gegen 
2033 Sohiffb ton 604.407 T. in 1874, Bonaoh nm 49 flohiflb nnd 64.164 T. mehr. 

In der Anzahl der Schiffsmannschaft zeigt sich eine weseatUciM Zunahme 
(43.467 gegen 32.225 Köpfe)^ welohe der fortaohreltenden Aaadehnnng <der Dampf- 
schifflfahrt beiziuneaBen ist. 
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Ein üBterreiohiAch-UDgftriBcher KtistenfAbrer brachte eine Probeladung Fan- 
daabea au Ffnaie; aUcia dli{)eiiigeii, welche dieaea Ctoachill uatemahnMn, aiad weit 

entfernt, sich deshalb Glück zu wünschen, indem die Waare selbst zu einem Preise, 
der demjenigen des Herkunftsortes gleichsteht, nur schwer Absatz findet . Dass ein 
aolohea MisaliBgeii nichta weniger aU ermathigend sa ferneren Versachen wirke, ist 
aelbatventlBdUdi. 

Die Händler mit Eiehen- und Tannenholi kdbao vorigea Jalir ihren Bedaif von 
den Ostseehäfen und ans Skandinafiaa beaagan; wadar ana Amerika noch ▼«! ander- 

würta trafen derlei Hölzer ein. 

Die Anzahl der in 1875 eingetroffenen Schittladnngen der beieiohneten Art 
batnig 138, gegen 169 In 1874, 198 1878 and 179 in 1879. Dieaa Baahalla Ter- 
minderung erklärt sich einerseits durch die hohen Preiee dar Hölter an den Pro- 
dnctionsorten, anderseits durch die Abnahme der Bauten. 

Die Zufuhr von Cerealien beschränkte sich auf verhältniaamUssip poringe Men- 
gen, weil noch von der 1874er Ernte bedeutende Vorräthe unverkauft lagerten. Sehr 
Bamhaft geataHate aieh dagegen dar loport yon Oalk9nern, die grSaateiitheUa vom 
Schwarzen Meer and ans Italien kamen, and variiarrMhaBd mittala IHfDigtmi nach 
]>ttnkirchen gebracht wurden. 

Auch die Einfuhr aus Algerien, bestehend in Gerste, Schafwolle, Pflanzenfasern, 
Tabak and ähnlichen Prodncten, wird ziemlich ausschiiesBlich durch Dampfer yer- 
aüttelt SehafiroUa aaa dar Levante bringen derlei Fahraenge entweder in voller 
Schiffsladung oder aoaammen mit anderen Ofltam, die da in den «n— AnlaaA- 
hifen zur Verfrachtung erhalten. 

Der Import von peruanischem Guano und Chilisalpeter hat sioh forterhalten, wie 
in frfiheren Jahren; and aneh wie sonst, haben anniehst die franzüsisohe, englische, 
achwediseh-norwegisehe, italienisehe and amarikaalMha Flagge sieh in diesen gewinn- 
bringenden Verkehr getheilt, während die Satarreiehiaeh-mgarisohea Kaaffhfarer dem- 
selben nach wie vor fernblieben. 

Für den Stock£schfang in Island wurden voriges Jahr 120 Fahrzeuge mit 10.389 
Tonnen Tragfähigkeit vnd 1864 Köpfen Bemannung ausgerüstet Das Brtriignisa flel gut 
aus und Preise waren bei lebhafter Nachfrage aus dem sttdliohen Frankreieh fortwlh- 
renJ hoch. Die Fischer sehen sich dadurch in ihrem Betriebe ermuthlgt, and werden 
nächstes Jahr gleich zu Ende Februar sioh auf den Fang begeben. 

Die jährlich sich steigernde Sohifffabrtsbewegung in diesem Hafen und die Tä- 
tigkeit, weleha hei den SehUbMiarttstnagen IBr den Kalieijaeftnig aa Tage tritt, nmaa 
natürlich auch auf die nmdalaoperatioueu DUnkirchens ihre Rttokwirkmg Inasem; 
nnd diese sind, im Ganzen genommen, in der That beaohtenswerth. 

Die Flachs- und Jutespinnerei behauptet sich nicht ohne Mühe in dem Kampfe 
gegen die Ueberspannang der Preise des Rohstoffes, der im Jahre 1876 nur in gerin- 
gar Hanga gewonnen warde. 

Die Creditverhältnisse ruhen sowohl hier, als überhaupt im Norddepartement anf 
gesunder und fruchtbringender Grundlage, und werden ausserdem dnreh die ansehn- 
liche Thätigkeit der Generalmagasine in hohem Grade begünstigt. 

Dan Arrondiaaamant van DHnkirehen Iwtte voriges Jahr eine tbar dem Dvnh- 
aohnitfee atahaada Qetreideemle; die Kartoisln werden wieder von dar Krankheit 
balhUen. 

Da der Graswucha durch die im Frühjahr herrschende grosse Trockenheit 
empfindlich geschädigt wurde, fehlte es vieler Orten an der für das Vieh erforderlichen 
Hahrung, so dass die Landwiilhe hla9g sieh genSlhigt aahen, ihre Thiere aa Spott- 
preisen hintanzugeben. 

Ein Ersatz hiefür bot sich in einer äusserst ergiebigen Runkelrübenernte, welche 
den Bedarf der Zaokerfobriken weitaas tibersteigt Von mancher Seite wird die Ansicht 

a» 
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gdiUMrt, dieser Ueberflnas könne sehr schlimme Folgen nach sich ziehen, namentlich 
wenn man die schwierige Lage bedenke, in der sich der Handel mitRlüionzucker und der- 
lei Spirituosen befindet. Man weist darauf hin, dass eine groae«- Anzahl Zuckerfabriken 
im Norddepartement zn arbeiten aufgehört haben, und daia diu übrigen ihren Betrieb 
•nter diu MhlimntteB VerUltniflsen foxtHtem, deren man sieh in «italnneii wiese. 
Die Zuckerindustrie mache eine h&ehst bedenkliche Krisis durch, und es sei vorherzu- 
f^ehen, dM8 die eben sn Ende gebende Ctmpagne einen verderblioben Absohluaa finden 
werde. 

Der Vomth an Zneker und Spirituosen aebeint jedenfidla aebr betilohtlieb m. 
sein, und eine grosse Menge Runkelrüben dttrften sieb noeb uoTerlcaaft in den Händen 
der Eneuger befinden. Was davon Ab<;atz findet, ersielt nur erbXmliebe Praiae ala 
Viehfutter, sogar mit der Bestimmung uacli England. 

Uebrigeus hat sich für Kubenzucker eiue neue Abaatzqueiie eröffnet, indem 
Toriges Jabr nebrere Ladungen davon naeb Bnaalaad exportirt «urden. Anderaetia 
war der Begehr naeb dieien Artikel ana En^^aiid acbwieber ala in frttberen Jabren. 



Schifftahrts- und HandelsverJiältiiisse von Norwegen 

im Jahre 1874. 

Clirisfiania. Das Jahr 1874 ist llr die wichtigito Bnrarbsqaelle Norwegens, 

den Ackerbau, nicht das günstigste gewesen. In den meisten Gegenden wurden die 
Anfangs gehegten besonders guten iloffuuugeu auf eiue reiche Ernte getäuscht. 

Der Sommer war nämlich anasergewöhnlich trocken, so dass die Fhidit nir 
sobwaeb nnd dttnn anallel. Das Hen konnte awar unter guten WittemngaTerfailtnissea 
eingebracht werden und die Qualität war denmifolge IlberaU gaV die gewonnene 
Menge war aber sehr gering. 

Nach Beendigung der Heuernte trat andauerndes Regenwetter ein, und die 
dflnnen Aeekmr Warden wieder üppig; derB^pen wollte aber niebt anIbSrea, nnd 
obwohl das Einernten des Getreides so lange als möglich liinausgeschoben wurde, 
kam doch sehr wenig davon in befriedigendem Zustande unter Daeb und die Qualität 
war daher im Allgemeinen nicht gut. 

Das Erträgniss an Wurzelgewächsen fiel im Allgemeinen ebenfalls nur mittel- 
missig aus, so dasa die Bodenprodnetion des Jahres 1874 Im Ganaen genommen nur 
als eine mittlere bezeichnet werden kann. 

Die Viehzucht gelang überall gut. Dieser Zweig der nationalen Betriebsthätig- 
keit gewinnt jährlich an Umfang und Bedeutung, da man zu der üeberzeugung gelangte, 
dass sich die örtlichen Verhältnisse fUr denselben besonders gut eignen uud da^s die 
darauf verwendete Arbeit, sowie das darin angelegte Capital gute Erfolge bieten, 
wenn nur die Sache in der richtigen Weise betrieben wird. 

Die reichen Weiden der ITnrhgebirge sind immer dieselben, aber die Behand- 
lung der Milch hat eine grosse Veränderung erlitten. In allen Theilen des Landes 
Werden jetst Meiereien errichtet, an welche die Bauern ihre Milch verkaufen, nnd die 
Fortschritte im Terkaaftwerdie der Molkereiprodnote des Landes sind sehr snfrieden- 
stellend. So ist z. B. norwegische Butter ein gesuebter Artikel auf dem englischen 
Markte geworden, obwohl bis jetzt nur ganz kleine Mengen davon exportirt werden 
konnten. Neuerer Zeit ist in Hamar eine grosse Milchcondcnsirungsfabrik angelegt 
worden, deren EneugnÜM theilwdse auf den Export, hauptsächlich aber auf die Verpro- 
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viantirnng der grossen Handelsflotte des Landes berechnet ist. Die Fabrik hat unter 
guten AnspieieB ihr« Wirksamkeit begonnen. 

Von den grossen Fischereien wer der Dorschfeng in Lofoten nicht »o günstig 
wie gewöhnlich,' da jedoch fiir diese Fischgattung hohe Pieiae am Plfttie besahlt mir- 
den, 80 erzielten die Fischer einen ansehnlichen Gewinn. 

Die Dorschfischerei in Finnmarken war besser und erreichte vielleicht zum ersten 
Male die Menge deijenigen In Lefoten, nimlieli 18—90 Hill. StHek. 

Die frBheren grossen Frühlingshäring-Fisohereien sind jetzt so gut wie ganz ver- 
schwunden, und man hält es nicht länger fUr nöthig, über dieselben die sonst st.itt- 
gefundene jährliche Aufsicht zu führen. Dieso Fischerei hat aber stets ihre grossen 
Perioden gehabt und vielleicht nach 12—20 oder mehr Jahren wird sich der Häring 
wieder in grossen Massoi anf den Mhereii Laiekpltlsen einfinden. 

Fttr diesen Fang bat Ubrip:ens das Land in bedeutenden Sommer- oder Fetthäring- 
Fischereien in den nördlichen Distrtoten, weldie auch im Jalire 1874 gaas gut gelan« 
gen^ einen, reichen Ersatz gefunden. 

La Qansen genommen, erzielten die Fischer ein mittleres Erträgniss ; dagegen 
gestaltete sich der Export in Fisehereiprodneten nieht sehr vortheilhaft. Am besten 
erwiesen sich die diesfälligen Resultate in Klippfischen und getroekneter Waare, 
indem hierin der Umsatz zu ganz guten Preisen stjittfand. 

Von Thran sind ebenfalls ziemlich grosse Mengen exportirt worden, die Preis- 
TerUUttisse der ansüadlselien Ilirkte waren abw nieht befriedigend, nnd besonders 
die minderen Qualitäten wurden fan Lanfe des Jahres hnmer sohleehter bezahlt. 

Der Umsatz in Grosshäringen war glinstipfor, in Fetthäringen aber nicht sehr 
lohnend, hauptsächlich weil die Märkte mit kleinoicii Marken, welche schwer und nur 
an verlustbringenden Preisen sich realisiren licäsen, uberfUllt waren. 

Die Eismeer-Expeditionen naeh Jan Moyn, Spitsbergen und Morqs-Sem^a snm 
Fange voa Seehandra ete. liaben wenig gflnatiige Beaultatt ;;o]icfert. Vom südlichen 
Norwegen aus war namentlich die Ausriistnn?' von Dampfschiffen sehr gross, die Aus- 
beute entsprach aber nioiit den Erwartungen, zum Theil weil grosse Mengen des 
Fanges aus ganz kleiueu und ziemlich werthlosen Seehunden bestanden. 

Dieser Umstand hat indessen die Anfinerksamkeit nicht nw der bei dem Betriebe 
Interessirten, sondern aaoh des Pnbiieams im AIlgemenieD anf die Nothwendigkeit 
traotatmässiger Schutzbestimmnngen gelenkt, und einige norwegische Schiffsrheder 
haben die Initiative ergriffen, und den an den Eismeer-Expeditionen thoiluehmenden 
ia- md a naiiad i sebe n Finnen anheimgestellt, den Fang rationell «i betseibeii« Es ist 
aneh sn erwarten, dass in dieser Rielitang demniohst ein internationaler Vertrag sn 
Stande kommen wird. 

Für die Forstwirthschaft und den Holzhandel begann das Jahr 1874 unter sehr 
günstigen Umständen. Die hohen Preise des Vorjahrs blieben noch behauptet, uud 
sowohl alte Bestinde, als aneh das, was an nwer Waare frttlizeitig sur Versohiffung 
gelangte, wurde zu diesen Preisen realisirt. 

Dann trat aber plötzlich ein starker Riickganp: ein. begleitet von einer vollstän- 
digen Abgeneigtheit, zu kaufen, besonders was die wohlfeileren Sorten von Planken 
und Brettern betrifft. 

Dieser Znstand, der snniehst dnreh üeberfllllnng des Marktes, nnd swar theils 
von den nördlichen Lindern, Ix^aonders aber von Ann rika, hcrvoigemfen wurde, ver- 
anlasste die grossen norweprischen Ilolzexporteure, im Allgemeinen nur die besseren 
veredelten Qualitäten, welche von dem Freisfalle nicht viel zu leiden hatten, zu ver- 
BehüTen nnd die minderen Sorten einzulagern. 

Die frBheren hohen Preise hatten indessen die Forstberitser veranlasst, ihre 
Waldungen stärker wie gewöhnlich anzugreifen, und so kamen im Lanfe des Jahres 
1874 grosse Mengen Hob nach den Häfen aar VersohiCbng. Viel davon ist aaoh trotz 
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dn apiter «Ingetrelrara tdilaehtaii Coi|jiiii«lima m AvMu gtltugi, irfrd aber kam 
vid Oevinii gebracht haben. In ChriHtiania allein kamoD 66.000 CoiniliefflltftoB Hols- 
waaren znr Verladnng (gegen 57.000 Comra. Lasten in 1873). 

Der Bergwerks- und Hilttenbetrieb war so ziemlich stabil. Der einzige Zweig, 
wdeliar dMtt bedrateBdeten Avfr^wwig erfdir, lit dia IBflkä^tvidulif«. 8ow«lil di« 
Gevinaiiiif d«a Bum, ala Mflk du Sdunelfoi deMotbai im Lande aenisl hat ng»- 
Boininen. 

Die hohen Preise, welche fUr dieses Metall in 1873 bezahlt wurden, erlitten 
wohl Anfangs 1874 einen bedentenden Rückgang, sind aber später wieder merklich 
gestiegen, so daia telbat aolehe Wa-ka, die nehrara Jahra laagaiiaaar Betrieb gewesen, 
wieder in Thätigkeit gaealat werden konnten. 

Die Eisenprodnotion, welche in 1872 und 1873 nntor dem Einflüsse hoher 
Preise sich bedeutend gesteigert hatte, war im Jahre 1874 dem Drucke ungünstiger 
Verhältnisse ausgesetzt, welche eine Beschränkung derselben zur Folge hatten. 

Für Kupfer gaataltaian aioli die OoBjaootaran iMaiar «ad wwda ia nalurarMi 
alten Gruben der Betrieb wieder aufgenommen. 

Die Fabrikindnstrie Norwegens hat im .lahre 1874 unter guten Verhältnissen 
gearbeitet, insbesondere derjenige Theü derselben, dessen Erzeugnisse hauptsächlich 
auf den inlindisoliaa Yarbraneh berealm«! ilnd, woxn die befriedigenda Slmiaidaalia 
Laga aowoU daa Fklnikaateii ala aneh daa Coaaaaiantaii antaaliaidaiid odtwiilrta. 

Dar aiatara aali aieh in Stand gesetzt, alle zeitgemlisen Verbeaserongen und 

Erweiterungen vorzunehmen, und seine Fähigkeit, felbstständig zu arbeiten, ohne des 
Schutzes begünstigender Zollsätzo zu bedürfen, die theils gana aufgehoben, theils 
herabgesetzt wurden, hat sich gehoben. 

Besonders glücklich arbeiteten Spinnerei nnd Weberei, die jetzt auch mit Vor- 
fliail in aq|N>rtfraa angafi»gaa haben. Sa wnrda a. B. in 1874 Iber Ghriatiania 
ea. i/, HilL Pfil. Baumwollgarn, 300.000 Pfd. Schafwoll- und 750.000 Pfd. Laiaail- 
waaren oder nngefUir das Doppelte von 1873 naeb Sohweden nnd Dänemark amge- 
fUhrt. 

Anek dar Bairiab dar Olaahtttten, Ziageleian, Biarbranarataa ata. war aahr lab* 
naad. Das Exportgeaahift dar latitar» «rBlt iwar eine Binbaaaa (llbar Ghiiatiaala 
wurden 2,129.400 Haas, gegen 2.836.800 Maas im Vorjahre, versendet); dagegan «ir 
dar inländische Verbrauch um so grösser nnd alle Bestände wurden geräumt. 

Infolge dieser günstigen Umstände und vielleicht auch, weil der Unternehmungs- 
geist im Lande sich lebhafter entfaltet, sind in 1874 viele neue industrielle Anlagen 
aatitandan, Ton denen hier varangaw^aa GlaahVttaa aar Eiaangnng ordinirar Waan, 
Bierbrauereien, Fabriken fUr Ifataliwaarea, Aakafbangartfhay Pi^er, ZfindUHaakaii ind 

ehemische Producte Erwähnung verdienen. 

FUr die Schifffahrt, nach dem Ackerbau die wichtigste Erwerbsquelle des Lan- 
daa, war das Jahr 1874 ein mittleres oder vielleicht ein wenig besser. Die Frachtgüter, 
walehe den grösatan HmU dar aorwagiaehan BaodeianiariBa baiahäftigen, nimlidi 
Holz von Norwegen, dar Oatiaa and Canada, sowie Komfrflehte und Patroleum von 

den Vereinigten Staaten, eröffneten mit sehr befriedigenden Notirungen und haben 
zweifelsohne in der eraten Hälfte des Jahres ein nicht nnbedeatendes Erträgnisa 
geliefert. 

Dann trat aber ein ünaeUag ain. btfalga dar waiehandan Halapraisa und andarar 

mitwirkender Ursachen fielen die Fraditpraiaa IVr Hola ziemlich schnell nnd erreich» 
ten im Laufe des Herbstes ein Minimum, was eine groBse Anaalil norwegiaehar SahiflEa 

veranlasste, in anderer Richtung Beschäftigung zu suchen. 

Dieser Umstand} in Verbindung mit den guten Emteaussichten in Europa, musste 
iiaAwendigerwaiaa anf die Frachtnotirungen von Nordamariln eine ersdüafllnde 
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Wirkung ausUben, woza ttbrigens auch eine nngewöhnliob grosse Concurrena seitens 
4er iktftwraiflUMh-iiBgujMsiMii «id ttaliennohen Flagge beitrug. 

Die Fteehten tob Ostindien und dem Süllen Ooean hielten sieh siemlieh stabil 

Ud gewährten in den meisten FXllen sicherlich einen bedeutenden Ueborflchuss. 

Der Kauf alter Schiffe in ansländischen Häfen ist in 1874, trotz der Erfahrungen 
ans früheren Jahren, in grossem Umfange fortgesetzt worden. Solche Scbifife^ die ein 
billiges Bebiebscapital repräsentireii, können unter guten OoqlBnetwmi fllr die 
flrmehten mit grossem Vorthett Yenreodnng finden ; unter Umständen jedoch, wie die 
des Jahres 1874, müssen sie entweder unthätig bleiben oder in anderen Branchen 
beschäftigt werden, wo sie tu häufig fUr Rheder oder Asseeoretenre Verluste herbei* 
AUuren. 

Anden M ee nit EielieneebifliBii ans den norditalienisehen HMfen, tob wetehen 

in 1874 eine nicht unbedeutende Anzahl fllr norwegische Rechnung gekaaft vnd bestritt 
wwde; dieselben scheinen stark, dauerhaft und gut segelnd zu sein. 

Auch in Norwegen selbst sind, wie gewöhnlich, viele neue Schiffe gebaut wor- 
den. ÜB Berielit des norwegisehen Lloyd für 1878 besilliBrt die Garantiesumme dieser 
QeeeUaehaft wie folgt : 



1861 .... ftlr 521 Schiffe nnd Antheile 2,566.675 Spcciesthaler 

1871 . . . . „ 651 , , „ 3,794.887 » 

1871 ..... 684 , . , 4,113.666 » 

1878 ..... 788 » » » 5,088.888 « 

1874 (bin l.Debr.), ? • • • 6,876.818 , 



In den vom belgischen Bureau ^Veritas*' herausgegebenen Generalregister fUr 
1874 endieiBt die norwegtoebe Handelsmarine, was die TragAhigkeit ihrer Schillb 
snbelangt, als die dritte im Range, indem die britische mit 8,400.000 Tonnen, die 
nordamerikaniflohe mit 2,950.000, die norwegisohe mit 1,400.000, die italienische mit 
1*819.000 Tonnen n. s. w. ausgewiesen ist. 

Wird jedoch nicht blos nach der Tragfähigkeit, sondern auch nach der Besohaf- 
Mitlt dtr VahfBMge gereehnet, in weleher Hinsieht 1 DanpfiMhiff gewOhBlieh 8 Segel- 
schüren gleich ist, dann tritt Norwegen ia der BeibeBlbIge der eiBselaeB seefidneadeB 
Nationen auf den fünften Platz zurück. 

Der Importhaodel Norwegens ist in 1874 verhältnissmässig sehr bedeutend 
gewesen, wai die ZollfliBBaliiieB an besten zeigen. Dleaelben betrugen nlbnHeli 1878 
ea. 8 IDU. Spedesthaler, 1878 eh» Si/t MIO. Bad baben 1874, tiota besttadlger Ver- 
ringerBBg der Zollsätze, 4,800.000 Spcsthlr. erreicht. 

Die ökonomische Lage und folglich die Consumtionsfäbigkeit des Lande« war 
beiser als vorher, und mit Ausnahme von Kaffee, welcher ans bekannten Ursachen nur 
in der nm Verbnuiebe abaohtt nethwendigeB Menge importirt wnrde (aaeh OhiiBtiaaia 
4,809.400 Pfd., gegen 9,276.900 Pfd. in 1873), erfahren so aiemlloh alle Import- 
Artikel eine Zenalune oder habea sich JedenfaUs doch anf dem flrUbeieB Staadpankte 
behauptet. 

Von Branntwein and Spiritus war die Einfuhr aussergewöhnlioh gross, wahr- 
aehefaüioh infolge der hlerlands ia 1878 niiasglVckteB Kartoffelernte. Ghristiaaia 
ivvorlirte 3,705.000 Pfd., gegen 1,223.300 Pfd. in 1873, und das Zollertrlgniss von 
diesem Artikel bp^ifferte sich ftir ganz Norwegen auf 660.000 Spcsthlr., gegOB daroh- 
sehnittlich 230.000 Spcsthlr. in früheren Jahren. 

Von Glas und Glaswaaren (besonders Bonteillen für den Export) wurde das 
Doppelte der gewöbnUehea Menge eingefllhrt; ipeeiell naeh Gbristfania 8,618.800 PM., 
gegen 1,279.200 Pfd. in 1878. Von Eisen und Eisenwaaren hatte dieser Hafen eiaen 
h^mt TOB 27,845.000 Pfd., gegea 9,697.000 Pfd. im Voqahre. 
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Die Einfuhr tod Leinenwaaren hat sich verdoppelt; dies steht aber nicht anr 
mit dem WohUrtaade der BevSlkerang, londeni ancli mit der frflber erwShiitaD Ava* 

führ (lieser Waarcn nach Schweden und Dänemark in Verbindug. 

Die Tirfisse der Waareneinfuhr aus Oesterreich-rnparn nach Norwegen läset 
sich leider nicht bcRtimmcn, indem die betreffenden Giitrr fast ausnahmslos durch 
xweite Hand oder über Hamburg und die Ostseehäfen hiebcr gelangen und in den amt- 
liehaa Listen als von jeaen PUttseo importirt erseheineo. 

Ee ist Übrigens «Ine bekannte Thatsachc, dasn viele österreichisch-nngarische 
Industrieerzeupnisae hier einen bedeutenden Absatz finden, und dass dieser Absatz 
namentlich seit den letzten Jahren in steter Zunahme sich befindet. Ausser Mehl, Wein, 
Liqnevren, Hamiliotireni Glas-, Galanterie- nnd Knrzwaaren eto., die sehen lange 
ans Oesterreich-Ungarn belegen werdeny ist Jetst amdi mit der BinAüir von Hopfen 
ans Böhmen, Tabak ans Ungarn, Früchten aus OePterreichisch- Schlesien ete. der 
Anfang gemacht und Bollen diese Versuche befriedigend auagefallen sein. 

Der Geldmarkt war nicht durch Anlehensoperationen gedrückt. Die vom Stor- 
thing an Eisenbabnbanten beseblossene 8tastsanleibe von 5 MUL Speeiesthaler wurde 
im Juni 1874 von einem ansländlsehen Consortinm Übernommen und bat wahrsebein- 
Wch nnr sehr wenig den hiesip^on Oeldmarkt berührt. Sic wtirdo 7\\ dem verhältniss- 
mässig vortheilhaften Coarse von 97 '/o pCt. netto filr 4 i/j-prt. Obligationen geschlos- 
sen, ein erfreulicher Beweis für den Credit, welchen die norwegischen Finanzen Uber- 
all geniesseo. INese Obligationen beben bler einen Oonrs von 99'/« nnd werden anf 
den ausländischen Märkten mit 99«/» — 100 bezahlt. 

Infolge der guten ökonomischen Verhältnisse der letzten Jahre sind niclit unbe- 
deutende Beträge von norwegischen Staatspapieren auf den ausländisclien Geldbörsen 
flir norwegische Rechnung gekauft worden, und dies hat sicherlich dazu beigetragen, 
den Oonrs dieser F^ere an stütaen. 

Der Disconto bat sieb im Jahre 1874 auf 4i/a nnd 5 pCt. gehalten und es ist 
kein Mangel an Capital verspürt worden. Die Weehselcourse stiegen aber im Laufe 
des Jahres sehr hoch, theils infolge der in der Scbiffiahrt während der letzten Jahres- 
blUle eingetretenen Stoeknng und des daraos reenltirenden Ausbleibens der gewdhn- 
lieben Fracbtrimessen, theils aneh infolge eines gewissen Druckes von den ausländischen 
Geldmärkten, wo der Kampf über die verringerten Geldvorrätho der Banken Unaieher 
heit nnd Erhöhung des Bankdisconto's hervorrief. Aus der norwegisehen Bank ist auch 
Gold nach England gegangen und in Sterlingwechseln zu hohen Cour^en eingezogen 
worden. 

Die Bruttoeinnahmen der norwegisohen Eisenbahnen haben im Jahre 1874 die- 
jenigen von 1873 um beinahe tOO.OOO Spcsthlr. oder ungefähr 10 pft. Uberstiegen. 
Die Länge der bereits im Betriebe stehenden Bahnen betrug zu Ende 1874 44*3 nor- 
wegische Meilen (1 norweg. Meile = 36.000 Fuss). Zwei neue Linien: Stören-E6ree 
mit 9*8 Meilen nnd RenaFKoMMng mit 5*9 Meilen, waren der Vollendung nahe; im 
Bau erst begonnen befimden sich die Strecken: Röros^KopptOg mit 12*6 Meilen; 
Drontheira-Reichsgrenze mit 9-2 Meilen; Ekersund-Stavanger mit 7-5 Meilen; Chri- 
stiania-Fredriksstad-Fredrikshald mit 16-1 Meile und die innere Linie der Smoolens- 
Babn mit 7*2 Meilen, snsammen also 51*6 Meilen, wodurch sich die Geaammtlänge dea 
nerwegbeben SiaeBbalinnetaes anf 111'6 Meilen erhöbt. 

Eine königliche Commission wurde mit der Ausarbeitung von Vorschlägen an 
einem vollständigen Eisenbahnnetze für das ganze Land betraut, und es steht in Aus- 
sicht, dasB sie die Aniage von neuen Bahnlinien in einer Gesammtläoge von 200 nor- 
wegiaehen HtOin ?onehIagen wetde. 
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Handel mid SobifllUirt von Antwerpen im Jalire 1875* 

Antwtrpen. im letztvergangenen J&hre blieb der Handel abermals unter dem 
Drn^e der jeg Beben Yertnaeiui enfbelmiiden Veiliiltiiine gellhmt. Derielbe war 
sebleppend nnd namentlich ftr bnportoiure Terlnefbinigend. 

Aach der Export lieferte wenig errnnthipencle Resultate, was den schweren Kri- 
sen in Mexico und Süclarnerika zugesehrieben werden mnss. Fast sämmtliohe Artikel 
erlitten einen grciaseren Rückgang und nur wenige konnten sich bis zum Schlusge des 
Jahres wieder etwM erholen* 

Die Bewegung im hiesigen Hafi n stand zwar deijenigen des Vorjahree wenig naeb, 
indeioen nmissten die Rheder die Frachten mehr nnd mehr ermässigen, ura nur eine 
Ladnng zn bekommen, wobei sie freilich kaum mehr einen Gewinn zu erzielen ver- 
mochten. 

Die CteldTwbUteisse waren im Allgemeinen nifriedenstellend und der Dieeont 
betrug 2'/,— 4 pCt. 

Das Wetter war gUnstig. Von grösseren Stürmen blieb die hiesige Gegend ziem- 
lich verschonti nnd war auch die Schifffahrt nur einige Tage hindurch für Segolfahr- 
senge gesebloesen, wfbresd die Dimpfer etets nnbeblndert yerkehrton. 

Die Gesammtzahl der etngelanfenen Schiff» betrug 4267 von 2,146.797 Tonnen, 
bat somit gegen das Vorjahr mit 4456 Anktinften von 2,057.522 Tonnen um 1R9 Scbüb 
abgenommen, während gleichzeitig die Tragfähigkeit um 89.275 Tonnen stieg. 

Unter österreichisch- uogariscber Flagge hat folgender Verkehr von Segeifahr- 
aevgen stattgeAmdra: 

• ' 1875 1874 

Schiffxahl Tonnen öchiffz&hl Tonnen 





26 


12.884 


38 


19.546 






10.740 


86 


12.061 




Zusammen . . 47 


18.624 


74 


88.597 



Die Einlänfe fanden in beiden Jahren in Ladnng statt. Unter den in 1875 abge- 
gangenen Schiffen befanden sich 17 unbeladene von 9153 Tonnenj gegen 19 von 
10.816 Tonnen im Voijabre. Eh naäonales Fabneng von 882 Ttomieii wurde voriges 
Jabr bior verkauft. 

Mit RUcksieht auf Herkunft und Bestimmung vertheilen sich die in 1875 beiladen 
ein- oder aosgelaofenen österreiohisch-nngarisehen Haadeiisobiffe wie folgt: 



Aakflnfte Abfahrten 



SeUffe 


Tonnen 


H f rkanft 


SeUffe 


Tonnen 


Bestlmmnaf 


6 


2779 


Türkei 


1 


3lfi 


Triest 


2 


736 


(iriechenland 


1 


353 


KüHte von Afrika 


2 


1169 


Britische Besitzungen 


1 


586 


Vereinigte Staaten 






in Asien 






5 


2147 


Italien 








8 


081 


Algier 








1 


369 


Aegypten 








4 


3221 


Vereinigte Staaten 








3 


1482 


Russische Hifen im 









Sebwarsen Meer 



Die grossen Ernten des Jsbres 1874 und die wibrend desselben eingetroffenen 
bedeutenden Zuflibren TerfebUen uleht Ibren Einifaiss auf das letstverflossene Jabr. 



Digitized by Google 



Die Preise gab«» fortviluwid aaah ud die SeadmigeB bUebea weit hiater deaea rtm 
1874 zurück. 

Di« £rnte war auch in Belgien glänzend ausg^falleo und stellte dem einlieimiscben 
Ceann eine gritaeere Oieatttlt jaHndieeher yrueht mr Verlttgiing. Dftdielnpor- 
teure diese Thatsache voniehtigerweise in Betracht zogen, ee bUeben die Zufobren 
yerbSltnimiiXeeif gering, and wurde dadnrob die AabiUiiiing groHer Beetiade v«r> 
mieden. 

Im Jahre 1876 Cel die Ente bedeutend eebledbter au, und stiegen Preise tmt 
die entea Maehriehten im Inai Ua, deaea tieh aeeb benambigeBde Beriebte ans dem 
Auslande beigesellten. Erst infolge der ipiterea grossen Aabote aas DIaemarky 

Deutschland und Russland gaben die Preise wieder etwas nach. 

Am Schlüsse des Jahres war das Geschäft äusserst still, und litt unter dem 
Dneke der Hetdaagen Uber groise Beetlade an aHea Hauptpläteeii Earopa'e. 

Die Eiaftihr voa Gerate eatopriobt aooh am aMieten deijeaigea vom Veijabre; 

aaiserdem wurde eine grössere Quantität yon russischem Hafer einge^hrt. 

In Rttbsamen wurde weniger uragegetzt, da die Ernte der zwei letztverflosseiK'n 
Jahre in ganz Europa nur sehr mitteimässig ausfiel, und sich der Import demgemäss 
aaf kltiaere Partiea beeebrlakea mneete. 

Die sonst so bedeutenden Quantitätea nagariieber vad norddeutscher Saat wur- 
den diesmal zum Theile durch indische Waare enetal^ TOB welcher ttberliaapt tob Jahr 
an Jahr mehr an den hiesigen Markt kommt. 

Der Anbau der Rapspflanze wurde in den letzten Jahren sehr eingesohräalit. 
Die Verweadaag bat dareb die Verdiiagaag dei BlbVIs eiaea weeeaüiehea Abbmeh 
erlitten und werfen die jetzt bezahlten Preise nicht mehr den frttheren Gewinn ab. 

Zu Anfang des Jahres befand sich hier noch ein grösserer Vorrath alter Rtib- 
saat, welcher indessen bald zu steigenden Preisen rcrgriffen wurde. Von ungarischer 
Saat trafen im Herbat einige Partien ein, welche su guten Preisen schnell Kiofer fiui> 
dea. Der Artikel etteg vaa 81 aaf 88 Fraaei. 

Leinsamen warde in grösseren Posten aamentlich aus Sfldmseland importirt, 
während der Norden weniger einführte. Es sammelten sich grosse Bestände and gaben 
die Preise naob, so daes die Fabzikaatea troti der aiedrigea Oelpreise gut arbeitea 
konnten. 

Za Bade September aogen jedo«k die Piaiie wieder etwaa aa, da die IHUaa 
gat beschäftigt warea. Am Sehlaüe dea Jalves aetirta maa 86 fkaaei» gegea 88«/« 

Francs im August. 

Der Import voa Oelaaatea beiifierte sieh im Jalue 1876 wie folgt: 



Proveaiens 




LeiDsamen 


Räb»»mea 








18.278 


191.657 


72.830 






76.083 


• 








9.744 


e 


64.018 






9.977 










113 


432 


46 






1.813 


• 


• 






8.766 




• 






411.879 


9.917 


24.674 






22.0R0 


• 


4.913 






139.000 


• 


• 



BeaaiwoUe war aaeb faa Jahre 1876 am bieiigea Flatw ▼eraacUiüigty da die 
Bapoiteare dareb dea aahaUeodea FNierlekgaag abgehattea wardea, gi9ieera Mmgea 
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Wawre einniflUireB. Der Import befng isfolfe daiMii bedMloid weniftr ■!• !■ 1874, 
wogegen im Transit mehr dnrchging. 

Der Kaffeemarkt war voriges Jahr sehr bewegt. Während bis zum April die 
Baiue vorherrschend blieb, wurden später, als man von den schlechten Ansaichten 
aaf die aese Bio-Bnite erftdir, bedentendo Haviiektofe Torfenmunai. 

Die Preise stiegen bei lebhaftem Oonenm bis zum Octeber, während von da ab 
grosse Rnhe eintrat nnd die Notimngen nach und nach weichen mussten. llit SeUvae 
des Jahres befestigte sich wieder die Tendenz unter zunehmendem Bedarfe. 

Der Import von Kaffee überstieg das Vorjahr um ca. 100.000 Ballen j er betrag 
Binlieh (»7.640 Bdlea, gegea 484.640 BaUoi in 1874. 

Der Yairalli bMtmid m Bude Deeember der letetferdoMCM 6 Jahre mm fel- 
gemden Meagea: 







1876 


1874 


1878 


1878 


1871 






1.000 


2.000 


3.000 


2.500 


6.000 


HaTti • . . ^. • . 


• 


12.000 


2.000 


8.000 


4.000 


6.000 


Braeilien .... 




38.U00 


25.000 


9.000 


7.000 


7.000 






1.500 


1.500 


1.000 


6.000 


8.000 


Znsammen . 


. Ballen 


52.500 


30.500 


21.000 


18.500 


22.000 



Nachdem im Vorjahre der Marktwertli der Häute wesentlich gestiegen war, nahm 
in 1875 der Import dieses Artikola bedeutend zu, und zwar namentlich in leichter 
trockener Waare, die von der letzten Epidemie in den La P lata- Gebieten herstammte. 

Die Yerklaffsr hietteo hohe Preiee, trotidem Hinte ▼on eo geringem Oeviehle 
weniger gesnoht waren, ud eehwwe vorgezogen wurden. Dadurch musste lieh der 
Vorrath mehr und mehr verf^röRPern, anstatt wie in andern Jahren abzunehmen. 

Unter dem Drucke der bedeutenden Lager sahen aioh Inhaber genöthigt, von 
Monat in Monat nene Coneessionen an machen, um nvr etwas Terkaofen zn können ; 
aber tntedem being der Yomth im Herbete noeb 600.000 StOek Hinte. 

Man hat jetxt, nm eine leiehtare BealisiruDg zu ermSgUchen, beschlossen, jibr- 
Hob fünf grosae Anctionen abzuhalten, und hofft dadurch dem Artikel wieder mehr 
Leben zu verschaffen und eine Grundlage fUr festere Preise zu gewinnen. 

Die Hotirangen am 81. Deeembar waraa wie folgt : 









1R74 


1875 








Francs 


Franos 


Baeaea'ATTet OeheeabXate (18- 


-16Kilogr ) . 




. . 148—162 


190-160 


. Kohhiate (9»/4- 


-n . ) . 






110—180 


La Ptata-Ochsenhünte (gOMliew 


») 






85—135 


„ „ Kuhhäute „ 




• 


. . . 130-161 


75-120 


„ M Saladeros-Ocbsenhäute 


(15— 2üKilogr.) . 


. . . 90—96 


65—76 


» • m m 


(20-26 , 


) . . 


, . . 92—100 


72—88 


1» • • « 


(25-82 . 


) . . 


, . . 92 — 100 


78—99 




(32-40 . 


) . . 


. . . 88—96 


80—90 


« „ Kuhhäute 


(14-20 „ 


) • 


. . . 88—92 


58-65 


nun * 


(20-25 . 


) . 


. . 93—101 


73-86 


n 9 » » 


(26-98 n 


) . 


. . . 98—102 


76—88 



Importirt wurden 1,850.292 Stttek Histe nnd die Oesemmtveridlafe betrage« 

1,025.971 8tUck. 

Die Bestände fttr Wolle waren zu Anfang des vorigen Jahres gering, nnd die 
Preiea ittegan infolge bedevtaadar Naebfrage Air den Coanm Ui sam April weeeat- 
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liob. Die Avetionan TwliefBn ubr günatig und erst im Juni erfolgte grosser Zufuhren 
wegen eine Abschwächang. 

Die Auction im Herbst war Inaflns nnd es trat ein erheblicher Rückgang ein, 
von dem sich <lcr Markt nicht wieder zu erholen vermochte. Trotz der «nfriinstig-en 
Lage der Industrie hatten sich die hohen Notirungen bis JiÜtte des Jalires behauptet, 
und der «rfolgte Rttckgang war nur u gereehtfertigt. 

Importirt wnrden in den lebten 6 Jahren: 

J*hr Mvnge Jahr Menge 

1875 249.015 Ballen 1872 221^13 BaUen 

1^71 245.761 , 1871 179.386 , 

1873 222.676 « 

Ton Petroleum wurden in 1875 abermals grössere Qnantititen importirt, und 
der Venaad war anhaltend belebt Der Conmm hat aaA Nene weaenflfeh ingeoom- 
men, nnd obwohl ca. 130.000 Fass mehr als in 1874 eingeführt wurden, erwiesen sieh 
die schliesslioben Bestände hier nnd an allen anderen Hanp^Ultien Meiner ala im 

Voijahre. 

Im Januar begannen die Preise infolge des Ausbleibens neuer Zufuhren und bei 
lebhafter Haehflrage wesentlieh an Stögen. Je mehr man aieh indessen den Sommer- 
Monaten niherte, desto mehr gaben die Notirunp:en nach und erreichten im Juli Ihren 
tiefsten Stand mit 22^/^ Francs. Von da ab stiegen aie wieder mit Unterbreehnngen» 
und standen zu Ende des Jahres auf 28*/4 Francs. 

Der Terbianeh von Petrolenm ist in rapidem Zunehmen begriffen und hat siidi 
heifpieUwiiae in Bnropa seit 1870 aaeh atatiatlBehen Angaben Terdoppelt 

Lnportirfc wnrden wihrend der letetverflonenen 4 Jahre: 

Jahr McBf« Jmhr M«eg» . 

1875 721.857 Fua 1873 667.607 Fnaa 

1674 617.338 , 1872 889.375 . 

Die im Jahre 1876 besablten Preise waren: 



Jannar 25 Franca 

Februar 26%— 31 „ 

Min 32 —30 . 

April 29V.-28«/, , 

Hai 27 — 25«/g , 

Jnni 25>/,— 25 , 

Tabak war nnter allen Artikeln am meiaten vemaeUilaaigt, nnd mmi kann aieh 

kaum an ein gleich ungfinstiges Jahr erinnern. Das Geschäft begann mit einem grossen 
Vorrath, welcher wenig: Auswahl bot, und die Inhaber hielten die Preise so hoch, daaa 
fast keine Umsätze stattfanden. Gleichzeitig unterliess man zu importiren. 

Naehdon die geschlAliche Lage dea Tabakmarktea Ina snm August nnverindert 
geblieben war, empfind man das Bedürfiiiaa, sieh elnea Thells der Vorrilthe sn ent- 
ledigen, was jedoch nur zu stark weichenden Preisen möglich war. 

Der Markt für ausländischen Zucker hat sich wenig verändert. Während die 
Importatiouen von der Havanna ca. 10.000 iüsten mehr betrugen, ist die Einfuhr aus 
Holland Ton 30.024 auf 22.130 Kisten gefallen. 

Die Preise haben einen unaunialtsameu Riickgahg erlitten, vemraaeht durch die 
annishmende Prodnetion in den Colonien, sowie doreh Termehrte Eraengnng von Bfibea- 
aneknr in Europa. 



Juli . . . 
August . . 
September . 
Ootober. . 
November . 
Deeember . 



. 25 — 22>/tFranea 

. 24V,-25 

.26 —29 » 

. 28«/«— 28 , 

. 28»A-28 

. 28-A 
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Wm d«n Rllb«m«ker «ibelaDgty so hatte buui ra Aahag de« Jelim eile Heff- 
wnag enf eine günstigere Periode uach den vorhergegangenen zwei schleehten Cam- 
pagnen. Infolge starken AofUreteiiB des Verbraoobes stiegen auch die Preise wou 64 
snf 59 Francs. 

IndeaaMi erwiea ideli btM die neue Rttbenemle in gent Emugti, lowie möii die 
Zaelierenite in den Ooionien als nngenidn gross, m daas der Gewinn rasoh wieder ver- 

leren ging, und die Notirungen infolge bedeutender Anbete, denen gegenüber der 
Consum sebr zarlitklialtend blieb, immer mehr wichen. Am Sclilasse des Jahres hatte 
der Artiliel einen Mariitpreis von 47 Francs. 



Wirthscliaftliclie Lage des Staates Virginia im Jahre 1875. 

RichfflOnd. Das Jahr 1875 verlief ohne besonders hervortretende Ereignisse auf 
wirthschAftUchem Oebiete ,* denn wie in faat allen Tbeilen des Landes, blieben aach 
liier die Spuren der erlebten Krisis und der durch sie hervorgerufenen Lähmung der 
GeaeliiAe IBUhar, wenn meh ^lleieht niebt in den Masae als andenwo, dn bei der 
herrsehoBden Armuth der hierländigen BeTQlkemng grtaere üntemehnningen lüehl 
ansfUhrbar nnd daher früher nicht eingeleitet waren. 

Neue Fabriken von einiger Bedeutung worden nicht errichtet; dagegen mossten 
alte EtaUiaaenienti, die le» Jahnn bestehen, ihre Thätigkeit einsehrinken. InAil- 
geBMinen dMan wolil die Siaenwwke Behr gelitten haben, als andere Indnstrle- 
aweige. 

Die letztjährige Ernte war im Allgemeinen ergiebiger als seit Jahren, und wären 
nicht die Preise einxelner Producte so niedrig, so wttrde der Emtesegen ohne Zweifel 
dam biritragen, die tnmeist gedrttekte Lage des Landmannes n verbessern. 

Ans dimem Grunde bleibt der Werth der Lindereien in vielen Theilea des 
Staates Virginia niedrig, ohne dass jedoch dadurch Käufer nnd Ansiedler herangezogen 
würden. Mehrfache Versuche der Kegierung, die Einwanderung zu fordern, blieben 
so ziemlich fruchtlos; denn Einzelne, welche hier schon vor Jahren Grund nnd Boden 
erwerben heben, sind eben nielit ▼orwirta gekemmen. 

Man giebt sieh atark der Hofflanng Iiis, dass im Laufe der Zeit die wUnschens- 
werthe Einwanderung von England ans naoh diiiaom Staate stattfinden werde, and thnt 
Alles, um das erhofiFtc Ziel zu erreichen. 

Von Weisen und Mais erntete man in 1875 mehr als seit Jahren. Auf der hie- 
dgen 6etreideb5ree wurden Ton der erstgenannten Getreidegattong 660*640 Bnshel, 
gegen 526.468 nushel im Voijahre, nun Verkaufe ansgeboten, und überdies wurde viel 
Frucht von den Müllem direct belogen* Preise rangirten awisohen 1*30 and 1'55 Doüar 
fUr besten weissen Weizen. 

Von Mehl kamen in 60 Schiffen 164.259 Fass im Warthe von 1,172.870 DolL 
(gegen 193.001 Faas Ar 1,684.730 DoU. im Yoijahre) aar dfareeten Anaflihr, nnd wor- 
den davon 155.228 Fass naeh SSdameiika, 9031 Fass nach England verladen. Im 
Küstenhandel, dessen Richtung sich nicht controliren lässt, dUrftcn ca. 130.000 Fass 
Terschifft worden sein. Die Schlosspreise fUr superfeines Mehl waren 5s/4 — 7 Dollar 
pr. Faaa. 

Von Mais wurden S87.838 Bnshel offinrirt, gegen 869.668 Bnahel in 1874. 
Preise standen zwischen 60 nnd 88 Cents pr. Bnshel beste Waarc. 

Neuer Mais bedang am Schlüsse des Jahres 52 Cents, und wenn der derzeitige 
Stand des Borateuviehes im Lande nicht so gering wäre, könnte der Landmann aus 
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der ergiebigen Ernte und dem niedrigen Preise dieser Fraohtgattong grosMo Toitii^ 
ifolwD. Nie iBTor toUcn so wealg Sebwtind in Iiiieni v«NrliMid«B g ß m wum Mb, vi« 
denn flberhanpt von vielen Pflaaieni wenigvr Yieh gehalten und gezogen wird, als es 
vor dem Kriege der Fall war, wosu ndb«ii Mid«r«i Umolien «ach dia Misaemten der 
letsten Jahre beigetragen haben. 

Von Hafer wuidoB 184.600 Bndul wA voa Boggen 6044 BqiImI auKObotoB, 
gegen 161.689 nnd reep. 8080 Boihel im Toijelure. 

Die Tabakerntc von 1874 fiel wohl etwas grösser aas, als erwartet wurde, 
dennoch wesentlich kleiner als im Vorjahre. Das Geschäft war im Ganzen schleppend, 
besonders von dem Zeitpunkte an, wo es fest stand, dass viel Tabak gebaut wor- 
den teL 

In dem Inspectionsjahre vom 1. Oetober 1874 bis 30. September 1875 wurden 
im ganzen Staate 38.944 Fass inspioirt, gegen 62.321 Fass in 1873/74. Die Ver- 
schiffungen während derselben Periode betrugen 17.725 Fass Tabak und 4733 Faaa 
Stengel, gegen 30.880 Fass Tabak und 69ö7 Fass Stengel im Vorjahre. 

▼on dieaem Qonntini wurden mm hier in 18 fleUffin direefc nneh Bnropn 4666 
Fm8 Tabak im Werthe von 1,137.808 Dollar verladen, und gingen davon: 2.255 Fass 
nach Oesterreich Ungarn, 1123 Fm8 uaoh Fiankreiob, 841 Feae naeh England, 488 
Fasa naoh Italien. 

Der Best von 18.069 Fass Tabak, sowie die 4733 Fass Stengel waren cibenftlln 
nun groaeenTheile Ar Biiopa beethnmt tmd gelangten mtt vevieliiedMMn anderen Arti- 
keln ttber nördliche Häfen cvr Verladung. 

Der Vorrath von Tabak an 1. Oetober 1876 war 6444 Faas, gegen 10.607 Fant 

zur selben Zeit des Vorjahres. 

Die direeten VeiseUilhngen anderer Braengnisse blieben beidulalct Naeb Onbn 
worden in 6 SchifliNi 448 Tonnen Kolilen, Hob, Ibiaeiiinen n. dgl. im Qeummtwerthe 

von 39.860 Doli, abgefertigt; nach Frankreich nnd England je 2 Ladungen Holz fUr 
6500 und resp. 19.676 Doli.; nach Hamburg und Holland je 1 Ladung Holz ftlr 
19.263 und resp. 7460 Dollar; nach Halifax 300 Tonnen Kohlen iiir 2500 Dollar. 

Von Kohlen wurde mebr naeh dem Norden geaehiekt, denn erat aeit Voilendnag 
der Oheaiq^eake- nnd Ohio-Eisenbahn nach dem Ohioflusse hat man hier derlei Erzeug- 
nisse von Westvirginien erhalten, deren Zufuhr übrigens wohl in bedeutenderem 
Umfange stattfände, wenn die allgemeine Handelslage eine bessere wäre und die 
genannte Eisenbahn nicht, wie so viele andere, zu gleicher Zeit mit finanziellen Schwie- 
rii^eilen n kimpfini hüte. 

Directe Importationen blieben anch in 1875 selir unbedeutend. Von Liveipliol 
kamen in 9 Schiffen 35.294 Säcke Salz (gegen 49.801 Säcke in 1874); von Rio Janeiro 
24.394 Säcke Kaffee im Werthe von 520.886 DolLj von Nova Scotia 2826 Tonnen 
Piaster nnd 1141 Tonnen Gnano. 

▼etaeUedeae der hiesigen Bonds, besondeia aolehe, von denen regehnlMig 
fflnaen bezahlt werden, waren fortwährend in guter Frage und wurden zu höheren 
Preisen gekauft. Die bedeutendste Erhöhung erfuhren die Bonds der Stadt Bichmond, 
da diese nicht besteuert sind; 8 pCt Bonds standen am Schlüsse des Jahres auf 
109 Vt und 6 pGt alte anf 91. 

Die halbjährigen Zlnaen von den Benda der Stidte Petersburg nnd Lynchbaiig 
wurden wohl auch pünktlich besahlt, aber trotzdem waren diese Papiere nicht ao 
begehrt und daher auch niedriger Im WertiWi n^^n^liflh 6 pCt. 75 und resp. 80, 
8 pCt 95 und 99 pCt. 

Norfolk hat nun aneh aeine ttekatKndigen Zinsen geordnet, ao dasa deren 8 pCt 
Bonds etwas gestiegen sind nnd auf 72 afeehen. 

Eisenbahn Bonds waren im Ganzen vernachlässiget, da mehrere Qesellschaften 
nicht im Stande waren, die fälligen Zinsen zu bezahlen, wogegen andere dies prompt 
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b«i VerikU thatcn. DetliAlb Bind 6 pCt. Bondt dnrohschnittlioh siun Coorae von 65 bis 
75, lud 8 pCt. ni 7S-.100 amabnnu 

Die Mg; 6 pOL eoBiUidiittti Virginia State Bonds, deren ZinseneoiipoiiB zur 
Besaklnng der Staatstaxen verwendet werden können, haben in 1875 und namentlich 
während der letzten vier Monate des Jahres eine wesentliche Steigeraog erfahren; die 
letaten Verkünfe wurden zu 70, incl. der am 1. Januar fälligen Zinsen, gemacht Für 
aieM Ctattang Boidi bMleiit mehr y«rtnii6D. IM« Dtfemd- oä» WMtTiigiaiMMa- 
€■16 fVr das eine Drittel der alten Behnld sind d«/« pCt. werth. 

Die Banken der Stadt Richmond, lowi« nMhrw« VenifiberuftgMeUMhita 
zahlten eine I>indende von S und 10 pCt. 



Sehüinilirt und Handel von Palm* im Jatare 1874. 

Palma. Mallorca, die grössere Gruppe der Balearen, blieb dem Kriegsachaaplatze 
dnnk Mise innllfe Lage glttokUclianrolM glMBah eairtekt and 1»«a11tite die Zeit 

bestens, nm Werke des Friedena in fördern. 

Zu einem völligen Ereignisse gestaltete sich die Eröffnung der von Palma nach 
Inca führenden 38 Kilometer langen fiiSMilMÜm, die jeden Tag dorchsohnittliob 2000 
Reisende befördert 

Dieae lüdi^ welehe den BevohnerB gaiade daa ftnohllkantaa ThdieB dar laael 

grosse Vortheile gewährt, wurde auch sehr ökonomisch gebaut und kostete nur 10 Mill. 
Realen (etwa 1 Mill. fl.). Man gedenkt die Bahn in der Folge bis nach La Puebla und 
Monacor, zusammen bei 70 Kilometer, zu verlängern. 

Dar fldiMBbhrt a yafl M hr in HalsB vob Prima ergab ia daa Jaliren 187S uad 
ld74 Folgaadaa: 



1873 1874 

Vlsff« 8shUb TeoBMi fleUflb Toama 

gpaalMha 1148 78.960 19SS 77.687 

Englische 18 4.159 12 4.231 

Französische 10 1.580 11 1.699 

Schwedisch-norwegische. ... 18 4.900 13 4.617 

ItaUenische 3 640 2 308 

BNHiMha 9 880 



SBaammaa . . 1189 89.069 1S80 88.749 

Die Zahl der Einlänfe war wohl im Jahre 1874 um 71 Schiffe grösser, dagegen 
hat sieh die Tounensahl an 317 Teiriagert, was freilich nur eine anweM&tliche Diffe- 
renz ist 

Der Wardi dar Rlnftduan stellte sieh Jedanfidla lehon nU Rtekiloht aaf die aar 

Instandsetzung der neuen Schienenstrecke nothwendig gewordenen Besttge von Mate- 
rialien, wie Holzwerk, Eisenbestaii^theile» Sehienen, Maiohinan, Kohle» a. dgl., bedea- 
tend höher als im Jahre 1873. 

Naeh den amtlichen, aber leider nicht ganz verläasliehen AaamiMi waidaa Im 
Jalna 1874 viel «aaigar Laadcapiodaela aaagaflUui ala in 1878; aamaafliali bat rieh in. 
Oel, Branntwein, Conser^en, Kork and Korkstoppehi, Safcaa, KWmaialf Maadalo aad 
HaaalattiaaBy Haünr aad Sttaahola ein Rttckgaag ergabaa. 
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ÜBtmr 8ttorNieUMli>«iigariieliflr Flagge ist hlw in Jahre 1874 kein Headeli. 
fahneng eraohieneii; anoh IMast sieh nieht festatellen, welche Gattung und Menge von 

Erzeugnissen der nationalen Industrie nach Palma eingeführt wurde, weil weder mit 
Triesti nooh mit Fiame irgendwie directe Verbindungen bestehen^ 

Die TW 11 Jahren mtt dem geringen Capital von 4 lOllionen Baalen gegrttndeto 
Bank „El Banco Balear« mniate wegen der von Madrid ana angeordneten Venehmel- 
anng mit der Nationalhank, dem „Banco de Espann", mit den In DepMa ete. eoglgirt 
gewesenen 30 Millionen liquidiren und ihre Noten einziehen. 

Derzeit geniesst die neue Schöpfung noch wenig Sympathien. Die Dividende der 
Baleaien-Bank betrag Mher 8—12 pCt. üebrigene ging aneh der Beaervefond ra 
400.000 Beelen nebst dem werthvollen BankgebXnde an das neue Institut über. 

Ein sehr beliebtes Geldinstitut ist der vor 4 Jahren mit einem Capital von 
20 Mill. Realen gegründete „Credito Balear". Derselbe hat eine hübsche Zukunft vor 
sich, theiite bis jetzt 10 pCt. Dividende aus und besitzt ausgedehnte Kohlenreviere. 

Unter den wenigen Isdnetriesweigen, die hier betrieben werden, aohwingC aleh 
die Schuh und Stiefelfabrikation sichtbar empor. Die AnsAihr nach der spanischen 
Halbinsel und den Antillen nimmt mit jedem Jahre zu. Unter den verschiedenen Leder- 
sorten, welche verarbeitet werden} befinden eich auch jene der Firma Michel & Dea- 
ninger in Maina. 

FdUnenle kaaien hier fan Jahre 1874 nieht vor, da aleh Niemand Uber aeine 
KrÜke in Oeaehifte einmiaeaen andite. 



Peraonalnaobrichten. 

— Seine k. und k. Apostolische Majestät haben den bei dem OonsoIatA ia BataTia verwen- 
deten PriTktkaiizler Johann Auffust van Delden zum unbesoldeten Vieeconsul bei dem genannten 
Amte aiierguHdig;st zu ernennen geruht, (Allerhöchste Entsohliessung vom 24. März 1876.) 

— äeiue k. und k. Apostolieobe Majestät baben den Qerenten des k. und k. Honorar- 
Ooaaafaitet in Taldivia-Oeiral Jolim 0«lireaa mm «nlMMldetaa Omiavl daiallwt mit dem Baohl» 
■amBwage d«r tadfiBlMltan OonealaigaUOu«» allergnädigst zu emeniMn geruht. 

(AUerhSchste Entschliessang rom S7. Mars 1876.) 

— Seine k, und k. Apostolische Majestät haben mit Allerhöchst unterzeichnetem Diplom« 
dem ehemaligen Oereoten des k. and k. Qeneralooosulates in Moskau Alois Cajetan Flaneher 
ab JEUtter im Ordaaa der edtoemen KroM m. dawe Ja G«niiMh«H der Ordenistatatan -d«a Bitter- 
ilaid aliMgaldlget aa nOtOm gwoht 

— Au AnlaM der Yeriegaiig der Mäher In Peseara beetendeaea k. nad k. OoBavIaiageatie 

nach Or ton a wurde Nicol6 Mar t ! n el Ii zum k und k. Consularagenten in letctgeaaBBter Stadt 

beetellt und der bisherige Coiisularagent Qiustino Fari na in Peseara dieser Stelle enthoben. 

— Der neu ernannte k. und k. llonorarconsal Ernst Q rün in Saigon bat seitens der fran- 
■MMbea Begierasg da* Exeipiatar seines Bestallungsdiplomes erhalten und seine AmtsgescbSfte 
aaeli liMelti aagetaatiB. 
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Wirthflchaftliche Verhältnisse von Dänemark im Finaiis- 

Jalm 1870/74. 

Ctponkagcn. Der Waarenverkebr Dänemark s mit dem Aual&nde zeigte im 
FiBMUQAlire 1878/74 eine fortwHhraide und gleidimiaaig« 8toig«iiiiig. 

Die eingeführten Olter im Gewichte von 2308 HilL Pfd. ergftbea einen GcMiniBt- 
wertb von 228 Mill. Kronen, da^e^eii die Ausfuhren bei einem Gewichte von 1003 
Millionen Pfd. einen Werth von 170 Mill. Kronen. Der Gesammtomsats stellt sich 
aonaeh dem Werthe nach rund »nf 400 Mill. Kronen, d. i. 224 Kronen pr. Kopf der 
B^vMkenuif — eine Quote, welebe im Tergleieh m muidmi andeH« IiMide ali Mhr 
boAstltend angesehen werden vama. 

Den ersten Rang mit Rücksicht auf Am Werth der umpeRctzten Waaren nimmt 
Deutschland ein, denn es entlallt aul daselbe ein Antheil von 140 Mill. KronoB, wäb- 
lead Bni^i uiir mit 110 IfiU. Krenen parlieq»irte. Ziekt raw dagegen üb Meofe 
der Wmmi ia Betraelit, duu iii du VeriilltBiea ei» umgekehrtes, ludea 680.000 
TooBen auf Englaad nad nur 370.000 rönnen auf Uentschland entfallen. 

Nacb diesen beiden Landern folgen als die relativ bedeutendsten : Schweden 
und Norwegen mit einem Waareuumsatze von 44 und resp. 22 Mill. Kronen. Der 
Aathell der geaauatea 4 Llader asaMBea betrügt reiehlieb dea QeianiBitverlielin. 

Der Einfuhrzoll von säouatliohen im Jahre 1873/74 in DXnemark verselttea 
Waaron erreiehte mit KiiiscliluB'; von ea. 2 Mill. Kronen Kriegsstener 17 Mill. Kronen, 
was um 7 pCt. mehr int als der Ertrag in 1872/73 und um 22 pOt. mehr als der 
Durcbsohnitt der nächätfrttheren acht Jahre. 

Yen den wiebtigiteu EinftibrartikelB wurden in 1878/74 folfaada Mengen 
in^ortirt: Zucker, Melasse und Sirup zusammen 54 Mill. Pfd. (davon 8 Mill. Pfd. im 
Transit), Kaffee 21 Mill. Pfd. (davon 12 Mill. Pfd. im Transit), Cichorie 4 Mill. Pfd., 
Tabak ca. 6 MiU. Pid., Reis 1» Mill. Pfd. (davon 7 Mill. Pfd. im Transit;, Thee 
800.000 Pfd. (davon 900.000 Pfd. im Tranut). 

Der flMimailnailh ditaer Importe betrag ea. ii IfiU. Kronen und der davon 
bezahlte Einfuhrzoll ca. 7 Mill. Kronen. Oer durchschnittliche Verbrauch dieser Gegen- 
stände war während der letzten 3 Finanzjahre pr. Kopf der Bevölkerung folgender : 
Zucker 25v« Pfd., Kaffee 4 Pfd., Kaffeesurrogate 2 Pfd., Tabak 3Va Pfd., Keis 4«/, 
Pftindy Tbee «/, Kd. 

ertränke lieferten mit Bineebluss der Productioniitener von einheiiniuehem 
Branntwein (ca. 3.800.000 Kronen ^ ein Zollerträgnis'^ von mehr als 4 Mill. Kronen ; 
Papier ergab 100.000 Kronen, Galanteriewaaren 75.000 Kronen^ Gummen und Harze 
iio.OoO Kronen. 

Von Wdn wurden 4 MIU. Potter, too Spirttneten 1</» MUl. Potter, von Biar nnd 

Math nar unbedeutende Mengen importirt. Der jährliche Verbrauch von SpWlnoiett 
in DHnemark ist ca. 19 Potter, von Wein ca. 1 Pott pr. Kopf der Bevölkerung. 

Von anderen Artikeln wurden im Finanzjahre 1873/74 importirt: Salz 41 MilL 
Pflind, Frttchte 8 MiU. Pfd., Oewttrze nnd Specereien 1«/, MUl. Pfd., Leinen- nnd 
BanaiwoUwaaren ea. 9 MiU. Pfd., SehafiroUwaaren 8 MiU. Pfd., Seidenwaaren 200.000^ 
Pfond, Metalle und Metallwaaren 12.3 Mill. Pfd., Nutzholz .500 Mill. Pfd., Gel nnd 
BlaYn 16 Mill. Pfd., Glaswaaren 5 MiU. Pfd., Steinkohlen Si/s MUL Tonnen. 
T. H«ft. (AwfH«kM im Mai 187t.) t 
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An Kornfrlichten wurde speeiell nach Copenhagen eingeführt: Ca« 40.000 Tonnen 
Gontof 17.000 T. Erbsen, 33.000 T. Hafer, 104.000 T. W«lMa, es. 816.000 T. 
Koggra, M. 1700 T. Hala, 8600 T. Hui» Der Import -nm KartolfeliiieU «md Bttihe 
betrug 2 Hill. Pfd., tod Lein- and Rapaaat 89.000 ToimeB, toh Klee- ud GfueuMB 

86.000 Tonnen. 

Der AoBfuhrhandel Dänemark's hat in den letzten Jahren bedeutend zugenom- 
nen, vad mmentlieh ist der dnrdi viele regelmisBige DampferÜnieo «afenitlttite Ver- 
kehr mit Bngltnd sehr wnfiuigTddb ud Ton grosser Bedeutung für das Land. Insbe- 
sondere nach Leith, Newcaatle und HuU werden von Copenhaf^en, Aarhuns und ande- 
ren Häfen grosse Mengen Getreide, Mehl, Butter, Speck, Wolle und Häute auBgre- 
iUhrt. Gleichzeitig ist auch der Export von Rindvieh und Schweinen ausserordentlich 
gesliegeB. 

Copenhagen nimmt sowohl in Bezug auf Ein- als Anslldur entschieden den ersten 
• Rang ein. An Getreide wurden von hier 188.000 Tonnen exportirt, darunter 108.000 
Tonnen Gerste, 7000 T. Erbsen und Wicken, 14.000 T. Hafer, 4000 T. Weizen und 
60.000 T. Roggen. 

Yen «idereB AuAthrgegeBsOaden dieses Hafeaptetaes siad aasaftbren: UM 

ca. 88 Mill. Pfd., Butter 94.000 Tonnen, Fleisch und Speck 10 Mill. Pfd., Eier 
800.000 Stück, Häute und Felle 4 Mill. Pfd., Wolle 3 Mill. Pfd., Hadern MiU. 
Pfünd, Oelkuchen 6 MiU. Pfd., gesalzene Uäringe 8 Mill. Pfd., getrocknete and geaal- 
aene Fische 1 Hill. Pfd., Thran 3 MiU. Pfd., Soda 100.000 Pfd., PorseUan nad Terra- 
Cotta 110.000 Pfd., Schafe 11.000 Stttck, Biader 14.000 Stück, Schweiae 10.000 Stück. 

Aach die Ausfuhr aus anderen Häfen ist sehr {^ros». So exportirte z. B. Aar- 
huns in Jütland während des Finanzjahres 1873/74: ca. 350.000 Tonnen Getreide, 
16.000 T. Butter, H/a Mill. Pfd. Speck und Schinke;i und ÖOOO StUck Uindvieh. 
Aas der ganzen Provinz Jfltland Warden w&hrend derselben Zeit auf dem Lsad* und 
Seewege Uber 60.000 Stflok Riader oder pr. Tag ca. 160 SMck exportirt 

Gleichzeitig mit der bedeutenden Ausfuhr von Getreide, Fettwaaren und Vieh 
haben sich hierzuland Ackerbau und Viehzucht zu einer bisher ungekannten VoUkom- 
meaheit emporgehoben, wozu nameatUch das langjährige Bestreben der künigl. Land- 
wirthsdhaflageseUschaft, die laadwirthsohalUtche Prodaetioa xa f5rdern, gani beson- 
ders beigetragen hat 

Auch die JährUchen Zusammenkünfte von Landwirthen, wofür die Kosten durch 
Beiträge von Privaten gedeckt werden, haben einen höchst günstigen Einfluss auf die 
iandwirthschaftUchen Verhältnisse Dänemark's ausgeübt. 

Gleichwie die DampfiMhü^biadnagen mit dem la- and Aaslaade ia bedeatea- 
dem Masse vermehrt wordea siad, ist auch das Eisenbahaaeta sowohl aaf Sedsad, ala 
aaeh auf den Übrigen Inseln und auf Jütland erweitert worden. 

Der speeiell mit Riltksicht auf den Export nach England bei Esbjerg an der 
Nordwestkiiste Jiitland's angelegte Hafen ist nunmehr voUendet und in regelmässige 
Yetbiadaag mit dea betrefÜMidea Seqptttsen des Tereiaigtea KSnigr^hs gebraclit 

Dänemark wurde nnr in geringem Grade von jenen ungünstigen Verhiltnissea 
berührt, welche auf den verschiedenen Geldmärkten des Auslandes herrschten, sowie 
überhaupt die vielen, in den letzten Jahren hierzuland gegründeten Unternehmungen 
sich durchgehends als auf soUder Grundlage ruhend erwiesen haben. 

Dlaeaiaifc's WaareaTerkehr mit der Bsterreiidüieh-aagarischea Moaarchie bestand 
im Finanijahra 1873/74 bei der Einfnhr, wie gewShalicb, zumeist in Bronze-, Holz- 
und Lederwaaren ans Wien, ia Olaswaarw aas Böhmen, sowie theilweise aach in Dro- 
gaen und Früchten. 

Ausserdem wurden nodi einige Partien Rleesaat aas Qalizien, Kltie aas Uagara 
aad Uala aas BShaien faaportirt, die diesOIiigea Ueagea lassea sieh jedoch «regea 
der ia^reetea Verseadaagsweise dieser Artikel aieht aiher aagebea. 
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Voa Weizen und Roggen worde aus Oosterreicb-Ungarn niohts eingeführt, and 
WM ugsriiehes Sohmtls belrillly ao ■ehdat daiMlbe difä dts amerikniitolie Prodnot 
rom hiesigen Markte ▼erdriUigt m sein. 

Die Ausfuhr Dänemark's nach Oesterreich-Ungarn hat sich nur auf kloinore Par- 
tien Thran und Häute, getrocknete Fische und auf hermetisch in lilechbiichscn ver- 
packte Butter beschränkt. Der letztgenannte Artikel, der auch anf der Wiener Welt- 
AaMtoUing in ier dXniwhen Alilheiluig n lohflo m», iat in naaeraif Zeit der Qegen- 
itend eines sehr lebhaften IBiporti nieiit bloe BMdi dem lilHigei Eiirop% •onden aneh 
ueh anderen Welttheilen geworden. 

Die Ergebnisse der Schifffahrt in sämmtlicben Häfen diesea Landes stellen sich 
für das Finansyahr 1Ö73/74 wie folgt: 

£ i n 1 a u f . 





SefeUohiffe 


Tonnen 
Lidaat 


Dampfer 


Tonnen 
Tia4iiin 




. 15.072 


165.541 
676.279 


6.545 

5.889 


172.450 
246.938 


Zniuumen . 


. 81.890 


841.820 


12.434 


419.388 


A 


n 8 1 a u f. 






Anslindisohe . ...... 


17.361 
. 14.482 


165.760 

175.088 


6.033 
6.138 


144.882 
211.703 


Zasammen . 


. 31.843 


340.848 


12.171 


356.585 


QesMuntrerkelur . 


. 63.733 


1,182.668 


24.605 


776.973 




88.888 Sebiffe und 1,968.641 Tennen 



Hit Hinnreehnnng jener Feluteofe, die blos in Havarie einliefen, sowie der- 
jenigen, welche im Vorbeiscgeln Waaren ein- und anslnden, erhöht sich die Gesammt- 
aahl der Schiffe anf 90.704 uiul das Gewicht der Ladungen auf 2,013.503 Tonnen. 

Die au der in- und ausländischen Fahrt betheiligten fremden Fahrsenge gehör- 
te» naehbenannlen Flaggen an: 



Inländisch« AttB I h n d iaehe 



Flagge Fahrt Fahrt 

Schwedische 175 8569 

MerwegiBehe 67 8618 

Seldesirig-lkeliteiniBelie : . . 321 2201 

Preossische 162 1390 

EngUsche 64 631 

Rassische 2 266 

BelUnaiselie 17 199 

FransSsische 4 64 

Mecklenburgische 8 67 

Hamburgische 4 16 

Bremische ^ 

Amerikanieelie 3 

Lübeckisehe < 

Belgische 1 

Spanische , 1 



Die österreichisch-nngnrische Flagge blieb bei diesem Verkehr unvertretetti 
dagegen hat eine verhältnissmässig nicht geringe Anzahl nationaler Fahrzeuge den 
Sand pMdrt. 
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SchifESaJirtB- i™i HandolsbGwefiruiur von LIvgocilq xbi 

Jahre 1875. 

Livorno. Im Jahre 1875 sind hier unter uaterreioliisch-ung&risoher Flagge nur 13 
Segelschiffe von 4247 ToiiMit eingeUufen j 7 denelbea von 1860 Tooiiea impoitktn 
▼enohiedeoe Waaren im GMmntwcttte m 168*600 fl. Gt g wilh t i tei Y<^|akM 
iMt akh die AniaU der SohifliB vm 3 mid der» TmflUiigkeit im 1188 TMna» «et- 
mehrt, dagegen der Werth der Etafoliren Hft 178.600 ä. verringert 

Mit Rücksicht auf ihre Herkunft verCheileD noh däd mit hmdmoe mgekomine— 
Kaaffkhrer wie folgt: 



Hetknaf t 


Schiff» 


T«i»«n 


ffeawttwwfli, fl. 






310 


12.000 






648 


80.000 






96 


4.000 






164 


3.500 






164 


94.000 






484 • 


46.000 



Ausgelaufen sind 14 nationale Fahrsenge von 4700 Tonnen, beladen mit Handela- 
glltem im Werihe von 218.700 6. Ihre Baatlmmnng war folgende : 



B«atimiB«Bg äoliUb Toutan Waarenwertli, fl. 







1 


548 




2.000 






3 


953 




7.Ü0U 






2 


373 




900 . 






8 


660 


11.800 






8 


1518 


155.000 






1 


164 


12.000 






1 


484 


25.000 


Pie SchiftanUtailte unter fremden Flaggen 


gestalteten alch In Jahn 1876 foU 


gendemMtnen: 














Sof^elschiffe 


Dampfer 




Zahl 




Tonnen 


Zahl 


Tonnen 








134.700 


1148 


506.890 








6.470 


4»1 


161.750 




79 




22.970 


. 218. 


168.900 




6 




1.633 


26 


19.889 




.3 




7(37 


18 


17.416 




. 44 




10.105 


• 


• 








14.390 


• 


• 








8.980 


• 


• 








3.870 


m 










2.145 
















2.916 








498 


• 


• 








214 




• 


Zniammen . 


. 1846 




301.743 


1898 


877.061 
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Ib 4m Mm6f «Ii die DsrnpftdrilRkliTt» t»M IM Ubenl], «o raeh bier an Ans* 
dalmg gevlBBt, »tigt sieh bei dem Verkehr der Begelfahrzeuge eine rückgängige 
Bewegung, tat 1875 hat dieselbe gegenüber dem Vorjahra im einer Abnahme nm III 
Sebifle und 19.796 Tonnen ihren Ausdruck getundeu. 

Die Aiuahl der im Laufe eines Jahres aus österreichiäch-uugarisuhen Haien nach 
Lbone kommeBdea fremde« XmfiUiNr M soben Mit Tielea Jabrea Kuaent geriug- 
fUgig; auch in 1875 war das nicht andere, indem deren Ansebl ledigUeb Sven 
8004 Tonnen betrug. Es kamen nämlich: 

Aus Triest: 1 italienischer Dampfer von 862 rennen mit gemischter Ladung; 
1 italienisohes Segelschiff von 193 Tuuuen mit Fassdaubeu tur Marseille; 2 amerika- 
nbebe flegelaebillb tob 1077 Tennen in Ballaat 

Ana Finme: Das bereits erwähnte österreicbieche Segelschiff von 310 Tonnen, 
8 italienische Segelschiffe von 867 Tonnen nnd 1 eaglieobea SegelscbiiT von 295 T., 
iimmtlicb mit Holz beladen. 

Alf der Inael Elba gingen voriges Jahr 8 österreichiaeh-angariaebe Handelt» 
aeUA Ton 310 Tonnen vor Anker, dts eine denelben anf der Fabrt ▼ob Galüa naeb 
OoBetentinopel begriffen, das andere von Sign nneb Marseille gehend. 

Unter fremden Flaggen erschienen daselbst, und zwar beladen: 972 italienische 
Segelsohiffe von 7776 Tonnen und 98 italienische Dampfer von 6ö3ü Tonnen; in 
Ballast: 1190 itniieniaebe Segelsebiflfo von 94.780 Tonnen, 16 fhmsMsohe Segel- 
schiffe von 1534 Tonnen, 33 en^isebe Segelaebilfe von 16.810 Tonnen und 18 eng- 
tische Dampfer von 2190 Tonnen. Auaaerdem kamen noch 1217 Kanffahrer von 
123.926 Tonnen nach Klba, ohne jedoch daselbst Handelsoperationen vorzunehmen. 

Die Einfahren der handelsthätigen Schiffe bestanden in : KornfrUchten, Colouial- 
waaren, Qnineaillerieni Blei, Zink, Venebmngsgegenaübiden, Tbieren, Banbobt, Leinen- 
und BanmwoUgam, Olaawaaren, ErdgesobiRen, Stab], Elten, Knpfor, Pakelfleiseb, 
Liquanren n. dgl. 

Was die Rückfracht anbelangt, so laden die italieniischen und englischen Schiffe, 
welehe Elba besuchen, daselbst in der Regel Eisenerz, und zwar die ersteren mit der 
Bestimmnng Ar Fknnkreieb nnd Italien, die tetsteren lediglieb für England. Za den 
bedeutenderen Ausfnhrgegenständen TOB Elba siblen aneb noeb: Faiberden, Wein, 
Maebe nnd getrocknete Früchte. 

Die bereits irtUier erwähnte Abnahme, welche sich seit einiger Zeit bei dem 
Besaebe des Ettem tob Uromo dueb SegeUehiffe and namentliob aneb dnreb aolebe 
anter Saterreiebiadi-nBgariieber Flagge bemericbar mutht, ttest rieb aebat dem Ein- 
flösse, welchen die gesteigerte Conenrren?: der DampÜMbiflfibrt bieranf aagenaeheinlieb 
aaeäbt, auf folgende Hauptarsaehen zurückfuhren: 

1. ist Livomo jetzt nicht mehr, wie vormals, Depöthafen für die vom Schwar- 
aen Meer nnd aaa Aegypten kommenden CoreaUen. 

2. Hat die VerviellUtignng der EisenbabnTMrbindangen einen Tbell dea Waarea- 
Torkehrs der Wasserstrass«' entzogen. 

3. Sind durch dio Aufhebung des luesigeu Freiliafens die Goi^uncturea dieses 
Marktes wesentlich andere geworden. 

Die anerat genannte Ursaebe bat jedenfalla die in Rede siebende Ersobeinung in 
erster Linie hervorgerufen. Lange Jahre bindoreh strümten in LiTomo, wo es an 
geräumigen Magazinen nicht fehlt, Massen von KornfrUchten zusammen, um hier 
bequem eingelagert zu bleiben, bis sich hieflir der entsprechende Abzug (hauptäüchlich 
nach England) fand. Dafür, dass dem heute nicht mehr so ist, liegt der nächste Erklä- 
rnngagnind wobl in den derseMigen HaBdelarerhiltnisseB jenes Landea. 

Die österreichisch-angarische Flagge betbeiligte sich an dem früheren Cerealien- 
Handel Livomo's in hervorragender Weise. Nach der Zahl der Schiffe, die sich gewölm- 
Uch auf 200 nnd darüber belief, gebührte ihr, durchschnittlich genommen, der dritte 
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Bng, «ad amh in Bemg auf den Tonaengehatt wnrde sie nur von svd Flagsen, d«r 
grieddaehOD «nd elieiiialigvn Bardiniseheiiy mn Weniges ttbenagt 

Der Aufschwung der DampfscbiffTahrt, ebenfalls eine der Ursachen, welche die 
Abnahme in der Anzahl der hier alljährlich einlaufenden Scgelfahrzeuge bewirkten, 
macht sieb übrigens nicht blus fUr die österreichiscb-ungarisobe, sondern geradezu fUr 
alle Flaggen fühlbar, die mit Livorno zu verkehren päegcn. 

So haben englische und hollündische Segelsohiffe fast gänzlich in Livorno zu 
erscheinen aufgehört, seitdem diesen beiden Fleggen angehörende Dampfer t$at tig- 
lieh Ueher kemnen, «nd jeder einselae deraelben vemSge eeiner groaaen Tragfähig- 
keit im Stande ist, Waarenmengen anfrnnebmeay fllr deren Träniert 8—4 Segelfahr- 
aeoge erforderlich wären. 

Auch die Eisenbahnen haben in ihrer Verzweigung einen Theil des Waarenver- 
kehrs, den vordem die Segelscbiife billiger und entsprechender, als es zu Land thun- 
lich gewesen wäre, vermittelt hatten, an sich gezogen und gleichzeitig erweitert. 
Oadnroii worden die BinUnfe von Segelaebiffen ana Trieat, Finme nnd anderen See- 
plitaen namhaft reducirt, ungeachtet derlei Fahrzeuge nicht selten von den hier aaais- 
sigen ÖRterreichiachen Handelsleuten und Rhedern ersten Ranges anstatt ihrer eigenen 
Schiffe, wenn diese sich in Reparatur befanden, mit Vortheii zum lYansport von Cerea- 
llen verwendet wurden. 

Mit der Aufhebung des Freihafens hat Livorno aufgehört, als Depot für Waaren 
jeder Art an dienen ; nnd sowohl dedialb, als anoh mit Rlleksioht auf die vervielfUtig> 
ten, erleichterten und nicht von den Witterungsverhältnissen abhängigen Commuuica- 
tionen haben die Plätzo im Innern des Landes, welche früher iliren Waareiihedarf in 
Livorno holten, sich mehr und mehr daran gewöhnt, diesen direct von den Erzeugungs- 
orten zu beziehen. 

Livome*s Einftihrhaadel beschrftnkt sieh jeiat todif^ieh auf die Deelnng des ört- 
liehen Verbranchea, nnd aeineAnaftdir nmlkaat nnr einheimiaehe Prodnote, die ttbrigena 
Im Norden Enropa'a Tortheilhafken Abaatz finden. 

Die Fabriken Hir canflirtc Citronenschalcn und andere Früchte konnten auch 
im Jahre 1875 ihre gcwolinte Thätigkeit fortsetzen, was ihnen zunächst dadurch 
möglich wurde, dass sie sieb mit einem bescheidenen Gewian begnUgten; denn ihr 
Fabrikal iat mit bedentenden Allgaben belaatet nnd der Arbeltalohn verliiltniaa- 
miaaig hoeh. 

Die Möbelfabriken erhielten sich bis jetzt hauptsächlich durch den Absatz ihrer 
Waare nach Aegypten, Griechenland und der I^evante im Allgemeinen; die Behaup- 
tung der dortigen Märkte scheint jedoch für dieselben durch das immer entschiedenere 
Auftreten der fremden Concttrrenz arg bedroht. 

Die hiesigen Banken haben einen scbwereu Stand, sie suchcu aus einem fast 
nominell gewordenen Handel ihre Lebenskraft an aohöpfen nnd laaaen aieh gemeinig- 
lieh in sehr gewagte Speculationen ein; die Folge davon iat FalUaaement oder Liqui- 
dation naeh kurzer Lebenadaner. 

Die Weebaeleonne stellten aieh Torigea Jahr wie folgt: 

Pariooon Niedrigste Höchste 
N otiranf 

Wien 350 833 (November) 243*87 (Janaar) 

London 25 26-58 (Juni) 27-38 (Januar) 

Amsterdam 214 221-8r) (Octobcr) 230 16 (Februar) 

Hamburg 188 127 91 ^Juni; 132-94 (Januar) 
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ParkMwra 



Nicdilgite 



Notirun^ 



Frankreich 
Augsburg. 
Italien. . 



100 
314 
lOO 



106-40 (Juni) 
SSO'OS (Jani) 



110-19 (Januar) 
9S8*S6 (Jaiii»ra.Febnuu) 
99»/, 



Da CS flir die hiesige Arbeiterbevölkerung an Beaohftftigoog fehlt, so sind viele 
Fainilien nach Neu-Caledouiea auBgewanderi. 



Wirt]i8C]iaft]iclie Lage der Provinz Almeria im Jalire 1874. 



Almeria. Die Ackerbauverhältnisse der Provinz Älmeria waren im Jahre 1874 
nicht die erfreulichsten. Der Mangel an Regen verhiuderte das Wacbsthum der Feld- 
frttebte und BMhto in Oameii dneii weiteren AnbM nninSglioli. 

Die OereaUenernte war nur eine mittelmissige, und um einer leicht mögliolien 
Theuoning vorzubeugen, unterlieM man dm Export. Nur von Hais wurde eine kl^o 
Menge ausser Landes gebracht. 

Die Durchschnittspreise der KomfrUcbte waren : Weizen 54 Realen, Mais 30 R., 
Oente 96 R. pr. Fuega. Der etarke Import Ton aneUndiaohem Mehl liatto Einflues 
auf die nur wenig eebwankenden Weizenpreiee. 

Der Gewinn an getrockneten Trauben war der eines regelmässigen Jahres und 
betrug 3ÜÜ.00Ü Arroben im VVerthe von 8i/, Mill. Realen. Man glaubt, dass sich die 
durch grosse Nachfrage erhöhten IVaubenpreise des Jahres 1874, nämlich: 25—30 
Boalen, nperiorea logar 36 Bealen pr. Anoba, Ar die Folg« nioht loieht wiedor 
erzielen lassen werden, denn sout müMton die mit dietif Froolit HandoindMi in Botroff 
dea Absatzes bedeutend verlieren. 

Die Production von Oel und Seifenwurzel war gleich Null, während Seide regel- 
mässig ausflel. Man bezahlte für die Arroba (11 '/t Kilogr.) Seide 10 Golonateo. 

Daa in dieser Ptorina ganx TorsttgUoh gedeibende fiMenueiebo Spartogna wird 
wegen seiner starken Fibern Ton den Engländern mit besonderer Vorliebe zur Papier- 
Fabrikation gesneht ; man bezahlte im Jahre 1874 flir inferior 30, für superior 36 Realen 
pr. Qaintal. Im Ganzen exportirte man 5800 Tonnen im Werthe von 208.062 Colo- 
naten. Aueh die Aniftibr Ton Palmenmark nach Portugal wir nfriadantelland. 

Die Zuckerpflanzungen gewinnen in dieser FroTins immer mehr an Ausdehnung, 
weil gerade hier der Znelcergebalt des Rohres «in raioherer als in den anderen Kttatan- 
strichen ist. 

Der Bergbau erweckt hier mehr und mehr Interesse und bietet den Unterneh- 
mern bei riehtiger Leitung und nttthiger Ansdanar ergiebigen Lohn. Die reieben 

Silberadern von Horreriaa y Sierra Almagrer% dann die Bleiminen der Sierra Gador, 
AitamilU und Cabo de Oata verschaffen ihren Besitzern fortwährend glinstige Resultate. 

Vor kurzem hat man im Disfrirte Velez Rnbio Silbererze aufgedeckt, und wie 
die Proben nachweisen, sollen dieselben an Gehalt die bereits bekannten Minen weit 
flbertreffiMi* 

Der Quintal (46 Kilogr.) Bleierz 1. Qualität wird, an Bord geschafft, mit 96 bis 
08, 2. Qualität mit 88—94 Realen bezahlt. Die Uuze Silber kostet 20 Beulen, fttnixig- 
prooentiges Bleierz durchschnittlich 27 Realen. 

Der Export von Eisenerzen nach England und Frankreich war im Jabro 1674 
bedeutand md ist in steter Znnabm« begriHbn« Der Quintal, an Bord geUefert, 
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«Reichte 8 Beelen. An Eisen wurden 637 Tonnen and an Stahl 392 KUten, an Zink 
und Kupfer verhiltoiaanBiMig gectegere Mengen Teneadei 

Die angenllgendeo ConunnnicationBverbältnieee nnierer ProTiaz ▼erhladera die 

weitere Ansbente dieser mineralischen Reicbthümer. 

Die Vorarbei^n fUr die Eisenbahnlinie Almei<ia-Linares worden fleiasig £o|i- 
gesetit; es ist dies da für ^e Provine nngemein widitigei Unternehmen. 

I^ts der aagflaetigen pol^ehen La^, weicbe 4e4ermAan yeranliwat^ fieh enf 

das unbedingt Nöthige zu beschränken, bat dcnnorb sowohl die Schiffsbeweg^g, fUs 
auch die Waareneinfahr dieses Hafens im Jahre 1874 gegenüber von 1873 ein günsti- 
geres Resultat geliefert. 

El liefen niadieh um 93 Sohillk «Ht Toaaea mehr als im Voijihre ein» 

wobei flhrigens sn bemerken kttmmt, dass sieb zwar die SegchchifTe am 47 mit 3071 
Tonnen verminderten, daß:egen die Dampfer um 69 mit l.S.J^fil Tonnen vermehrten. 
Die Zalvl der Ginläofe in Ballafit war um 199 und resp. 39 Fahrzeuge grÖB«er, bei den 
Segelschiffen mit 8333 Tonnen weniger, bei den Dampfern mit 33.881 Tonnen mehr. 
Die natieiitto Fiagiga iit im lehre 1674 hier nieht enehieiMsa. 

Der Waith der Einfhhrea fiberetieg das Jabr 1873 um 88.680 ü., während die 
Ausfhhr gegen dasselhe am M.ä74 11. sarUekbUeb, «bgleieh 163 ÖoWffe «ehr d^ 
Hafen verliesgen. 

Die feigenden Tabellen enthaltaa die alherM 4agahep bezUglieh der |m Jahre 
1874 etattgeftadeaeB Sohiflb- aad Waareabewegaag: 

SehifftajikUafte. 

Dampfer Segelschiffe 
^ 1 * ff S * Anzuhl Tonnen Anzahl Tonnen 

Spanische 424 77.292 1536 63.859 

EagHeehe 127 101.016 • 64 37.668 

Französisohe 1 '466 86 4.404 

Italienische . S 652 

Portugiesivsh^ ' . 52 4.916 

Rasdeeh 1 480 2 671 

Behwedfeeh-aerwegiaehe 1 340 11 8.411 

Dänische 2 681 

Belgische 1 585 

NprdajcQerikaDiscbe S 1.256 

Zmananep . . 555 180.128 1709 96.247 
Wtafeaeiafahr. 

Worth der 
Einfuhren, 

I e g K * Prorenieas BtnAilirg^iiatitnde fl. 

9)p^aNo)ie Tersehiedene HIfea . . Diverse 8,987.864 

Engiieehe .. .... . NeweaBtIe,Cai4iff»8wan- 

spa Steinkohlen 97.220 

Fr^pzc^sjBcbß .... Gyon^ Nemours, Orao . Getreide und Steinkohlen 19.898 

Portng^ieiisehe .... Portagiesisehe Häfen . Hole 10.480 

Basfisehe Westerwyck Baoholx 30.664 

Scbwedisoh-aonfegieche Christian8unil,HolmBnnd Bauholz up4 Stoekilsehe . 99.876 

Dänische Bjoorneborg Bauholz 23.7 ti2 

^orfiamsrik^oi^che . . New- York Fassdauben 28.3H3 

^usemquen . . 4,237.457 
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VV a u r e u a u 6 1 u h r. 

Werth 4»r 

F 1 a g p e Bestimmung AasfahrgegeOBtÄnd« fl. 

Spanische. ..... Ver»cl)iedene Hifen . . Diverse 4,766.354 

Englisohe NeweMtle,Cwdll^Ij|Ter- 

pool Sparlo ud Ueien . . . 1,279.979 

FransÖsuohe .... Antwerpen, Glftsgow, 

Liverpool 4o. . • . 104.326 

lUlienische Newcastle ond Palermo do. ... 19.798 

Portngietisehe .... PortigieBiselie Hifen . do. ... 133. B 70 

Ru-^sis. h«? Cardiff und Petersburg Trauben, Sparto n. Bleien 62.3 iB 

Schwedisc h norweglache Antwerpen u, Newcaatle Sparto und Bleierz . . . 75.720 

PäBisclie Antwerpea tiaUnei, Bleier» u. Sparto 18.766 

Belgiache Antwerpen . . . . Iflneralien 11.670 

Kordamerikaniiehe . . New-Tork und Phila* 

delpbU Tranben nad Bleien . . 44.296 



Handel der PMippinen im Jahre 

Mliiila. Das fletebllflejalir 1974 kann in AUgemeiaen aiaht ti dan gHaettgitaa 

gezählt werden. Der Import überstieg abermaU die BedflHnitM dM CawHUai, Preise 

t^ben somit für die meisten Artikel gedrückt. 

Der Gesammtwerth der Einfuhren beziffert sich mit 13,704.264 Doli., da%'on: 
aufl Spanien, unter spanischer Flagge, Waaren für 441.284 Doli.; vom Auslände, eben- 
fells uatar speaieeher Flagge, für 11,614.857 DoU. and anter fteiadeff flagge für 
1,648.618 Dollar. 

Diese Einfuhr, von welcher 928.445 Doli, an Zoll erhoben werden, umfasste 
unter Anderem : Baumwollwaaren filr 5,358.274 Doli., Baumwolla;arne fMr 85^.712 
Dollar, Leineuwaaren fiir 430.285 Doli., Seiden- und Halbseidenwaaren fUr 484.202 
Dollar. 

Der Export erreidite im Oaaeen einen Wertli vea 17,808.977 Doli., der rieh 

folgMdermassen vertheilt: Waaren filr 1,611. 677 Doli, nach Spanien und für 5,086.739 
Dollar nach dem Auslande, Beides unter spanischer Flappe ; für 10,605.561 Doli, naeh 
dem Auslande unter fremder Flagge. Der von der Ausfuhr erhobene Zoll beträgt 
164.462 Doli. Wühread die Deterreiehieeb-angaiieehe Flagge aa dem hiesigen Waaren- 
Import gSaslieh anbetheiligt blieb, war dieeelbe bei der Anefhhr dareh 3 Fahnenge 
vertreten. 

Als llauptartik«'! des Exprirts sind zn erwähnen : Hanf fllr 4,694.497 Doli., 
Zncker für 6,075.566 Doli., Katfee för 686.842 Doli., BlätterUbak fUr 2,200.073 DoU., 
Cigarren fUr 1,260.134 Dollar. 

Dae Exportgescbift hatte adiwere Zeiten, Indem jo Europa die Preise fllr alle 
Prodnete sehr niedrig ttanden nad daher grSietentheils harte Terlaite bnohtea. 

Die Verwendung von Dampfern bei der KOstengchiiHüirt breitet nf/h «l^ährlich 
inehr ans. D.is Telegraphennetz vervoUatilndigt sich nur langsam. Die Htägige Post- 
Terbindnng mit Kuropa mittels AnsohloBS in Singapore an die fransösischen Uesaa- 
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genes nationales wird regelmässig eingehalten; ebenso die einmonatliehe Verbindaog 
mit den KttstenplätMii. 

Die Ernte des Jahrei 1874 war in AUgMDeinmi gut WUurend der Anbsa das 

Zuckerrohrs airh fortwälircnd vermehrt, nimmt der Reisbau eher ab. Da Saigon den 
Artikel billiger liefert, hat der hiesige Export in diesem Prodaoto gau aufgehört. Die 
Caltor des Kaffeebanmes ist in Zunahme begriffen. 



Handelsbewegung von Philadelphia im Jahre 1874. 

Philadelphia. Das Jahr 1874 hat sich Uberall in den meisten Geschäftszweigen 
als ein ungewöhnlich lebloses hervorgethan. In den Vereinigten Staaten war dies 
womSgUeb in nooh liSliereni Grade der Fall als in Europa. 

Der Uberwiegende Tlieil nnaarer AoaAdir, ana Nalirangamittala und Rohatoffisn 
bestehend, ist von der Conaomtionafkhigkeit der Völkerschaften Europa'« abhängig, 
während unsere Einfuhr von Europa wesentlich die entbehrlicheren Manufacturen und 
Luxusartikel umfa^st, deren Verbrauch ebenfalls grösstentheils durch die Prosperität 
d«a Voll^ea bedingt wird. 

Die Fabrikindustrie unseres Landes Utt in gleidieni VerbKltniaae mit dem Dar- 
niederliegen des kaufmännischen Geschäftes im Ailgmneinen, und vielleicht sogar um 
so mehr und um so fühlbarer, als der Druck schleohtar Zeiten sohwerer anf der lüeinen 
Hittelolasse und der Arbeiterbevölkerung lastet. 

Di« Fabrifcindaatrie der Vereinigten Staaten, znm gröatem Thaile nntar dem 
SchutssoU- und Prohibitiv^teme entstanden und grossgezogan, ist mehr oder weni- 
ger eine künstliche und erzwungene, welche der freien und naturf,'emässen Entwicklung 
des Welthandels Hindernisse in den Weg legt, die zur Zahlung hoher Arbeitslöhne, 
anr Vertbaneraag der Lebensweise, zu Arbeitseinstellungen und bei dem Eintiitte 
einer Finanzlolaia oder irgend aber sonstigen dnrebgrdfendan UmwSlanng in dar 
Wechselwirkung von Begehr und Angebot zur Lähmung der jeder kritfÜgen Anabil- 
duog einer lebensfähigen Industrie unentbehrlichen Glieder flihrcn muss. 

Amerika ist und sollte dem Gebote der Mutter Natur gemäss noch lange ein 
▼orsvgaweiae aelcerbantKibaadea Land bleiben. Die Erzeugungsfähigkeit ist eine 
absolut unbeschränkte, die Prodnetion jedoeb wird doreb die Gommonioalioiiaaiittai 
bedingt, und diese haben in ihrem Fortschritte durch die Krisis des Jahrea 1878 and 
die infolge davon gewaltsam gebotene Einstellung aller bereits begonnenen Eisen- 
bahnbanten, sowie durch die voraussichtlich für mehrere Jahre gänzlich ausser Fraga 
geataUta Anlage neuer Linien einen berban Stoaa erbalten. 

Diese unfreiwilUge Besehrlnknng der groaaan Eiaenbabnbanten übte anf die 
ausgebreitete Eisenindustrie Pennsylvaniens einen verderblichen Einfluss aus, wel- 
cher in seinen Rückwirkungen auf den Handel Philadelpbia'a nooh für viele Jabra 
badaaailiobe Spuren hinterlaasen wird. 

Pbiladelpbia, der Hittelpunkt der ausgedehntesten nnd am reiobsten entwiokal- 
ten Eisen- und Kohlmintc rcssen der atlantischen Staaten, ist gleiobzeitig das 
Emporium der zahlreichsten Manufacturen und Fabriken jeglicher Art; es hatte daher 
im vollsten Masse seinen Antheil an dem allgemeinen Unglück zu tragen. 

Sein Vberaedseber Handel war jedoch, wie sich bereits in den letzten 3 Monaten 
dea Jabrea 1873 erwies, niebt dam vamrCbeiH, in gleiehem VerbKltniaae wie die mei- 
sten übrigen Geschäftszweige an der temporären nationalen Verarmung tbeilznneb- 
men. Im Gegentheii zeigt auffallender Weise das Jahr 1874 in seinen UbersaaiBchan 



Digitized by Google 



1 



— 139 — 

Beziehaugen zufolge speoiell für PbiUdelphi» gttostiger Unuttade «ine wetentUoh 
gesteigwto suUitt der n erwartendeii ▼eroladwtMi TUttigfcdk. 

Dieser Gewinn IKsBt sich nar als ein dnrchaas theilweiser, einseitiger und aus- 
nahmswciser bezeichnen, indem den durch die kUrzlii'li eröffneten dirccten Dampfer- 
linien erschlossenen neuen Bezugsquellen und Absugsoauälen Rechnung getragt; u wer- 
den nins. 

Was nun die Beistenemng dieses neuen Vehikels zu der Eandelsstatistik Phila- 

delphia'B betrifft, so bestätigt die Erfahrnnp in der erfreulichsten Weise, dass die 
während der letzten Jahre darauf gerichteten Hoffnungen durchnns nicht su sangui- 
nisoh waren. 

Auf der aadem Seite seift sieb in mehreren der ilteren Qeeebliftosweige, ramnl 

in der Importation von Eisenbalmsellieiien und anderem towobl neuem wie altem 
Eisen, desspleiclien in der Ausfuhr von Petroleum ein panz erheblicher Ausfall; 
Umstände, welclie die Benutzung von Segelschiffen und den Frachtenmarkt auf das 
Unvortheilhafteste beeinflussten. 

Diese AssflUle sind sehen am der Thatsaehe ersiohtUoh, dass die PraehtsUse 
für von hier abgehende Falmeuge während des grösseren Theiles von 1874 unge- 
achtet des bedeutend verringerten Angebotes frachtsuchender, im traneatlantisehen 
Handel beschäftigter Schiffe ungewöhnlich gedrückt blieben. 

Obgleich sich die europäischen Daropferlinien im Jahre 1874 in ihren finan- 
aiellen HesnUaten minder erfelgreieh erwiesen, als wohl an wttnsehen gewesen wire» 
was eine natürliche Folge der damals allenthalben bestehenden niedrigen Frachten 
war, haben sich die in dieser Beziehung gehegten Hoffnungen doch mindestens nach 
einer Ricbfung hin vollständig erfüllt, dasa nämlich ein nicht geringer Theil der bisher 
für Kechunug vüu Haudeltihäusem in Philadelphia via New-York importirten Waaren 
diesmal direet bieher gesandt wurde, und dass sieh der hiesiger Markt vergleiehsweise 
in ausgedehntem Masse an dem Transitbandel swteehen dem Westen und Europa sowohl 
ein- wie ausgehend bf'theiügte. 

Auch lässt sich seit der Eröffnung jener regelmässigen und in jeder Beziehung 
auf das Befriedigendste durchgeführten DampfschitTverbiuüuugcn eine namhafte Ver- 
mehning nnserer Handelsartikel sowohl der Gattung als der Menge naoh immer deat- 
lieher wahrnehmen. Von diesem fQr Pliiladelphia Aber den localen Terbraneh hinans 
grösstentheils ganz neuen HandrI, wie z. B. in Baumwolle, Terpentin, Harz und viel- 
fachen anderen Producten der südlichen und westlichen Staaten, hofft man sich hier 
allmälig einen grössern Theil anzueignen, so dass schliesslich wohl auch die Segel- 
sehiflfahrt Vortheil davon errieten dllifte. 

Im Gaaaen genommen, war das Jahr 1874 eine arge Enttlosehang der Erwar- 
tungen für die Mehrzahl der Handelsleute in den Vereinigten Staaten. Anfangs hatte 
eich das Publicum weder über die eingetretenen durchgreifenden Entwerthungen eine 
klare Vorstellung gemacht, noch wollte es an den effeetiven Capitalverlust glauben. 
Es war daher nichts Ungewöhnliches, die Erwartung einer schleunigen Wiederherstel- 
lung des VMirftnenSy des Oredites nnd des üntemdrarnngsgeistes saTersiehtlieh.aiis- 
apreohen ra h9ren. 

Man gab sich nicht die Zeit, die eigentlichen Ursachen der Krisis und der unbe- 
siegbaren deschäftslosigkeit ausfindig zu macheu oder ernstlich an der Herstellung 
der Mittel zur oaturgemässen Wiederbelebung des Handeis zu arbeiten ; nein, Jeder- 
mann Uess die Dinge gehen, wie rie eben gingen, nnd rechnete — bis jetst freilioh 
umsonst — auf baldige segensreiehe Erlösung Termittelst eines weisen Gongresses. 

Naohstehend folgt eine Uebersicht der Ein- und Ausfuhr der Vereinigten Staa- 
ten im Ganzen, sowie specicll der fünf bedeutendsten atlantischen Häfen wälireml des 
mit 30. Juni endenden Fiscaljahres lö74, im Entgegenhält zu dem Fiscaljahre 1872, 
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walehM iteh n «Ibmi ▼«rgMdw btmr dfMiy dt <m ia JBitvMDW äek bt««fwd« 
Jahr 1878: 

B i n f H h r Ausfuh r 

Zu- oder Z«> «dtr 

Abnahme Abnalime 

1878 1874 in 1874 1872 1874 in 1874 

Dollar DolUr pCt Dollar DoUmt pCt 

Vcr. Staaten 651,970.422 593,552.019 559,448.468 686,484.520 -t-23-70 

Baltimore . 28. 868.989 28,897.546 18,598.384 28.603.672 -4-58-80 

Boston . . 71,153.025 51,166.740—2« 21,6f 2.375 29,926.691 -»-38-4S 

V«v-OrIflttB8 18,909.f00 14,541.609 —20 69,176.608 91,688.807 -f-8-18 

New-York . 426,092.978 396,823.61« — 6-87 278,210.165 336,187.196 -+-20 

PbiladelphU 90,607.674 96,370.005 h-9S*50 90,886.818 89,779.988 h- 67 

AHB Obig«m erhellt, daM miter den aogefllhrtan HUn Phileielphla alteiii im 

Jahre 1874 8f>inen fanport gegenttber dem Vergleioh^ihte TergrSAserte und zwar um 
23 Vi pCt. Baltimore zei^ keine namhafte Veränderung, wogegen Boston um 28 pCt., 
New-Orleans um 20 pCt. und New-York um 6*87 pCt in der Einfuhr zurückging. 
Anderseits erfreuten sich sämmüiciie 6 Häfen eines Zuwachses in der Ausfuhr. Es darf 
hieb«! aiebt anaBer Aeht gebMaea werden, data daa Fiaoayahr 1874 nenn der Kriaia 
▼OV September 1873 folgende lionate in sich schliesst 

Die Einfuhrartikel sind so mannigfacher Art, and ganze Classen derselben sind 
von so geringem Interesse für den Handelsstand im Allgemeinen, dass es zu weit 
flhreii würde, dieaelban hier aoaftthrlich zu erwihaan. Der Ursprung der Einfohr- 
Oegenftlade Uaat aieb n fielen FiUen kanm «nnttteln, weil dieadben erat, naahdain 
sie ein, zwei oder mehr fremde Länder im Transit berührt haben, den Bcbliesslichen 
Verladungshafcn erreichen. Die Dampfer von Liverpool und Antwerpen z. B. bringen 
Güter, welche fast von allen Ländern £uropa'8 herstammen und da ein Theil der hte- 
aigen Inportatian üiilade^bia ▼emittelat der engliaehea nnd devtBcben Damp&rlinien 
via New-York erreieht, ao bleibt dem PabUean der Urapningaort dieeer Waaren gaai 
onbekannt. 

Jedenfalls befinden .sich darunter üsterreichisch-ungarischc Producte und Fabri- 
kate, aber in welcher Ausdehnung, lässt sich nicht feststellen. Ein directer Import aus 
dsterreiebieeb-nngariaehen Hilfen Andel aiebt atatt. 

Der Gesammtwerth von Philadeipbia's Ausfuhr in 1874 ist zwar hinter den 
gehegten Erwarttinpen zuriickjreblieben, allein in Anbetracht der allgemeinen Ein- 
schränkung in allen kaufmännischen Bezügen ohne Ausnahme während des genannten 
Jabrea mnas selbst die kleinste Steigerung unbedingt ala ein gttnstlges Zeichen fUr den 
Fortaebritl dieaea Plataea betraohtet werden. 

Ea kommt ferner zu bertteksichtigen, daaa nnsere Stapelartikel fast ausnahmslos, 
panz besonders aber Petrolrnm nnd Getreide, im Laufe des Jahres eine empfindliche 
Verriogerung ihres Werthes erfuhren, so dass also die Vermehrung der Menge viel 
grSaaer war, ala ana den gegebenen Zahlen benroigebt 

Daa Zollamt giebt den Werth der hiesigen Waarensendnngen naeh fremden 
Lindem im Jahre 1874 folgendennaasen an : 



« 



In Mnerikanischea In freudaa 

Bastimaanf SdUffea SohiiFen Z mtm m n 

Dollar Dollar Dollar 

Oesterreioh-Ungam 60.837 79.265 140.092 

Belgien 614.144 5^030.623 5,644.767 

Brasilien 18.645 . 18.645 
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XII Buii rilLAflibuuVB 






Bestimmung 


Schiffen 


Sohifffti 


Zutammeo 




Doltor 


DolUr 


Doltar 






S49.909 


946.608 






94.474 


1,375.485 


Dänisch-Wegtindien 


1 230 




1.230 






229.672 


229.672 






36.256 


85.266 






3,700.126 


10,131.384 




, . 106.072 


294.309 


400.381 






« 


27.255 


Fraoxöoiiche Besitzungen in Afrika . , 


. . 13.300 


• 


18.200 






8,291.657 


8,377.801 






185.698 


261.834 




72.522 


3,672.527 


745.049 






303.634 


414.171 






• 


17.045 




59.016 


887.914 


896.980 






125.500 


143.424 




. . 5.59.147 


21 2.m)0 


771.147 






I6b.21i 


146.734 






87.474 


189.899 


RnBsUuid 


. . 202.909 


84.188 


287.<Mi 




11.86S 


70.537 


82.400 






26.526 


26.526 






9.515 


95.930 






468.187 


509.564 



lu den Jahren 1870—1674 besifferte ucb der GeBammtwerth der Aasfuhren 
Philadelphia'« wie folgt: 

la «merikAolsehen In fremden 



Jahr Sehiffn SobilSea Tinummtn 

Delbr Dollar Dotier 

»874 10,685.659 M,M8.259 99,878.911 

1878 7,382.905 22,250.281 29,6.33.186 

1872 5.420.591 15,064.212 20,484.803 

1871 6,768.431 13,920.120 20,688.551 

1870 6,318.479 10,321.999 16,640.478 



Der hiesige Export von Lebensmitteln spielt mehr nnd mehr eine beachtena- 
wertiie Rolle im Welthandel. Dieser Zweig der Ausfuhr zerfällt in zwei Kategorien, 
nimlich : Brodstofib, an welchen Brod, Biscuits, Mais, Maismehl, Hafer, Boggen, Kog? 
gennehl, Weixcai^ Weftenmehlf Ckrtte v. s. w; fehSrtn; dann Provbionen, wonurter 
nuui iddnken, Speek, Rindfleitoh, Schweinefleisch, Bntter, KXse, SchniaU, Fttohn» 
Ansteni nnd Gemttse begreift Diese Anafahr erreiehte 1874 folgende Wertiie: 

Beftianattf Brodatoffe ProvisionAD 

Dollftr Dollar 

Belgien 1.028.596 848.850 

Brasilien 13.07O 

BriHach.Westiudieu 657.847 105.180 

OnlM 8a465 41.898 
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AP V W V * BH Hft W ■ 




Hrnfliltoffl» 


rrA vIbi nn t 




DülUr 


DolUr 






S4.444 


S.99S 








2,788.286 






60 30H 








17.7GI 


3.629 








• 






12.684 


66 








1.065 














c c o o o 

55.388 


22.240 






115 










68.488 




Im Oanten . 


. 8,169.964 


8,872.719 


Dagegen in 1878 . 


. 6,656.846 


1,187.889 


• 


n 1872 . 


. 4,100.979 


281.954 




n 1871 . 


. 4,148.696 


341.382 



Die Zunahme in der Aasfuhr von Fleischwaaren ist eine auiTallende. 
Der Genmmtesport von Petroleum nnd dessen Plpodnetmi der Menge nnd dem 
Werth« nneh, sowie die betreilbnden Darefasehnilttpreise beiilllMii sieb folgender- 



1874 1878 



Export 


Oallonpn 




Gallonen 


Dollar 


Raffiuirtes Petroleuni . . . 


. 70,810.711 


9,366.517 


80,166.187 


14,967.786 


Rohes a ... 


. 1,614.116 


146.939 


4,837.894 


666.443 


N^phth» nnd Benzin . . . 


. ],729.«n2 


1. ?').(*, 07 


1 . s 0 1 :! 2 


199.5G2 


Znsammen • 


. 74,164.689 


9,648.068 


86,848.018 


16,788.791 


Export 


1872 


^— ^ 1871 


lUffinirles Petrolenm . . . 


. 47,981.845 


11,209.583 


51,352.996 


12,612.109 


Rohes „ ... 


. 7,216.058 


IJ 92.090 


3,833.979 


673-906 


Nsphtba und Benzin . . . 


. 1,158.165 


1G8.10G 


714.615 


71.880 


Zusammen . 


. 66,356.068 


12,569.779 


55,901.590 


13,257.895 




1874 


1878 


1872 


1871 


Dnrehiehntttspreise 


pr. Oallon« 


pr. Gallon« 


pr Gallone 


pr. Oalloae 


Cents 


C«ntt 


Cents 


CenU 


Raifinirtes Petroleum . . . 


. 13-225 


18-671 


23-560 


24-365 


Rcdies n « . 


9-042 


11-710 


16-626 


17-677 


Nnpliflin nnd Bensin . . . 


7-840 


10-849 


4-611 


10-061 



Die Ausfuhr dea Jahres 1874 vertheilt sich ihrer Bestimmung nach wie folgt: 



BettimnvBg Rafiinirtes Petroleum Rohe« Petroleum Naphth* und Benzin 

Gallonen Dollar Oallonen Dollar Gallonen Dollar 

Oesterreich Ungarn . 1,145.852 140.092 

Belgien ..... 22,188.497 2,905.098 . 188.661 8,686 

Dinemnk 1,709.428 229.672 .... 

EnglMid 8,628.810 478.826 . 186.926 11.214 
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BeatimoiaBf 



Raffinirtot Petroleum 



Rohei Petroleam MAphtha and Beusia 







T\ _ II _ _ 


vuiooea vollMr 


QalloMB 


iMHnf 




2,141.177 


289.780 




430.681 


36.872 


Brittoeh-Weitliidien . 


111.944 


19.457 


• • • 


• 


• 


Frankreich . . . . 


493.193 


59.196 


1,608.456 145.439 


766.268 


57.049 


Fnnzös. Besitzungen 


« 








in Wesüudien . . 


U.b20 


2.070 




• 


« 


IViDsö«. Beiitnuigen 












in Afrika .... 


110.000 


13.200 


• • 


• 


• 








157.635 


12.800 




2,895.481 


392.285 


• 


• 


■ 




6,743.698 


896.430 


5.660 500 


• 


■ 




663.430 


78.971 


• • 


• 


* 




884.983 


135.954 


• 


• 




Snanieii. . . . 


623.679 


80.606 


« • 


18.881 


1.794 




5.946 


1.222 


• ■ 


• 


• 




149.555 


19.326 


• • 


86.910 


7.200 




iaa49 


1.864 


« • 




« 


Nova Scotia . . . . 


84 


15 


• • 


• 


• 


Porto-Rico . . . . 


18.950 


3.755 


• * 


• 




Gibraltar 


1. 954.530 


259.268 




• 


• 


Zntammen . . 


70,810.711 9,366.517 


1,614.116 145.989 


1,799.669 135.607 



Diese Sendungen vertbeilen sich auf nachstehende Hilfen: 



Antwerpen 

Bremen . 
Hamburg 
Rotterdam 
London . 
Oerie . . 
Stettin . 
Gibraltar 
Genua . 
Htvre . 
Trieet . 
Copenhagen 
Amsterdam 
Kronstadt 
Helsingör 
Lissabon 
Bordeaux 
Venedig . 
Marseiile 
Dttnkirchen 
Danzig . 
Rostock . 
Sautander 
Neapel . 
LHbeek . 
LiTerpool 



21,717.809 OaUonen 

16,664.301 , 

4,316.327 , 
3,521.412 

3,169.898 n 

3,140.424 « 

2,278.400 • 

2,020.20« . 
1,287.441 

1,216.862 , 

1,021.651 . 

947.414 . 

905.920 p 

894.883 , 

697.682 , 

682.410 n 

491.956 , 
451.647 

449.674 , 

438.869 • 

381.875 n 

367.636 n 
344.802 

342.163 « 

309.846 „ 

271.489 . 



Bareeiona .... 
Civitaveechia . . . 

Hristol 

ßelfast .... 
Königsberg. . . . 

Dublin 

HuU 

Aarhim» 

Wismar 

Ootlienbarg . . . 
LaRoehelle . . . 

Oran 

Palermo 

Pozznoli 

Oefle 

LlTomo 

Vigo 

Britisch- \Ve8tindien 
Spanisch- Westindien 
Viannn de Oaatella 
Jamaica . 
Sta. Lucia . 
Laguayra 
Martinique . 
Porto-Rieo . 



. 218.419 GaUonen 


. 208.890 


• 


20G.896 


» 


. 201.748 


n 


. 199.435 


n 


. 189.492 


• 


. 181.522 


• 


. 141 480 


• 


140.490 




. 139.750 


n 


. 124.454 




110.000 


• 


. 103.386 


n 


. 99.102 


» 


. 91.316 




. 90.270 


• 


86.339 


II 


. 66.158 


f» 


. 16.804 


n 


. 16.000 


« 


. 11.000 


» 


9.000 


II 


4.250 


n 


3.810 


n 


1.990 


II 
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Die Ge^iammtverschiffiingen von Petroleum und dea«eu Prodncten betifferten 
sidi in deD Jahren 1868—1874 folgendermassen : 

1868. . . 40,505.620 Onllonen 1872 . . . 5G,35r).06fi OAltonen 

1869 . . . 33,145.155 , 187;{ . . . 86.843.013 , 

1870 . . . 49,889.737 , 1874 . . . • 74,154.689 „ 
1671 . . . 55,901.590 „ 

Ausser PetrolMun, Cerealien und anderen Erzeugnissen des Ackerbaues and der 
ViehziK-ht sind es vorab die naclistflif-iidoii Artikel^ deren Wichtigk^ flir den 
Export Pbiladelpbia's von Jahr zu Jahr sich steigert : 

Auifubr In lS7t 



■Waarenfattnng 




Meng« 


Werib, Dollar 






14,898.118 


S. 167.981 






? 


315.568 






18,267.882 


374.353 






97.235 


6.649 






66.918 


2.115 






64.666 


3.93fr 






526.601 


126.257 


Talg 




9,126.657 


738.704 






9,878.159 


997.715 






17.467 


6.700 



Die directen Abladungen Ton biet naeh Oesterreich-Ungarn beschrinkett sieli 

auf Petroleum allein, und zwar geht dieses lediglich nach Triest. Im Jahre 1874 
wurden dahin 10 verschiedene Ladungen abgefertigt, von denen aber nur eine, 
bestehend in 116.479 Gallonen tUr 13.257 Dollar, unter nationaler Flagge ging. Von 
den Übrigen 9 Ladongen Mitfallen 4 aof die amerikanisdtOi 3 mf die italienische, je 
1 aaf die dontsohe nnd engliaehe Flag^ 



Im Jahre 1874 haben von hier fblgende Olarimngnn naeh dem Analaade- statt* 
gafhttden: " 









Werth 








der LadangM, 


l'tagge 


SebUfa 


Tonnen 


Dollar 






267.029 


10.635.652 






5.724 


288.772 




.... 13 


29.603 


2,217.4221 




.... 308 


168.494 


8,988.755 






1.903 


84.989 






1.890 


105.916 






493 


39.000 




... III 


72.353 


2,871.283 




.... 58 


24.908 


1,418.813 






2.123 


105.583 






9.751 


473.989 




... 9 


5.849 


231.G08 




.... 125 


57.850 


2,481.129 


im Ol 


insen . . 1104 


647.965 


89,881.911 
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Die CUrirungen von 1873, welche au Scliifizahl und Tonnengelialt eine Stei- 
gemiig TOB ea. 95 pGk. im Vergleiobe nim Toijahre asfirieBeii, becUBntMi tieh auf 
1123 Schiffe von 596.364 Registortonnen ; dabei war 187S das lebhafteata Jahr, irel> 
ebea Philadelphia in maritimer Beziehung jemals gehabt hat. 

Vor dem Jahre 1872 hat. soviel bekannt, kein österreichisch-angarisches 
Sobiff (iwischen 1866 und 1872 sicherlich keines) den hiesigen Hafen besucht. In 
den Jahren 1873 nad 1878 kamen deren je 10 fheile in Ladini8» theila in Ballast hie* 
her und nahmen in den meisten Fillen Getreide als Rückfracht. 

Die Frachten sind in den amerikanigclicn IlUfon oft plötzlichen und belangreichen 
Fluctaationen unterworfen ; die Erfahrung hat übrigens dargethan, dass sich dieselben 
hierorts in der Regel etwas günstiger als in New-Toik ond Baltimore stellen, 
weashalb es anoh niebt mehr sir den Ansnahmen gehSrt, dass SehifiB tob New-Tork, 
Hampton-Boads, Sandyhoolc, Tybee n. s. w. naeh Philadelphia versegeln, nm hier sa 
laden. 

Aus diesem Grunde kommen europäische Schiffsrheder in neuerer Zeit mehr und 
mebr zu der Ueberzeugung, dass es in ihrem Interesse liegt, ihre Sehiffe, welche in 
Ballast frachtsnobend nach den Vereinigten Staaten segein, daa Delaware-Breakmitor 

anlaofen sn lassen, um daselbst ihre Orders zu erhalten. 

Das Anlaufen des Breakwater ist für die Schiffe mit keinen Kosten verknüpft und 
die Capitäne können auf teiegraphiscbem Wege oder durch eine Eisenbahoreise von 
einigen Sfnnden nach Philadelphia sieh mit Leiebtigkeit Vber den Staad der Dinge 
unterrichten und in KUrze die ihnen bequemste ud Torflieilbafteste Befraehtuig von 
Ider oder einem der anderen Häfen abschliessen. 

Es dürfte auch den meisten Khedern in Europa bis jetzt vielleicht noch nicht 
bekannt sein, dass viele der hiesigen Abgaben neuerdings wesentlich ermässigt wor- 
den sind nnd dass in dieser Beiiehnng Philadelphia fegenvlrtig beaebtenswerthe Vor> 
sttge vor den Nachbarhiifon besitzt. 

Schliosslich wäre noch hervorzuheben, dass die Ansieht, Philadelphia sei zur 
Winterzeit den von See kommenden Schiffen nicht zugänglich, eine durchaus irrthUmliche 
ist. Wie die Erfahrung lehrt, wird dareh die erfolgreiche Thätigkeit der drei mich- 
tigen stidtisehen Bisboote die Eisgefahr in milden Wintern mit Leiebtigkeit gehoben 
und in ungewöhnlich strengen Wintern wesMitiieb vermindert, so dass auch in 
dieser Hinsicht Philadelphia pegen New- York und Baltimore keineswegs zurUckateht. 

Das Jahr 1874 war für die maritimen Interessen kein segensreiches. Zwar eröff- 
nete dasselbe mit einigermassen lohnenden Fraditsllieii nnd yenq^raeh danemd gute 
Resultate, die sieb aber nicht erfüllten, wdl die allgemeine Oesditftsstille auch In 
dieser Riclitunp ihren läbraenden Einfluss geltend machte und wegen der allmäligen 
WerthrediK'tion der meisten Waaren die Tendens des Frachtenmarktes folgerichtig 
eine nachgebende bleiben musste. 

Dessemingeaebtet sandten viele enropXisehe Rheder in Ermanglang eintrlg- 
lieberer BesebSftigung ihre Fahrzeuge auf gut Glück nach den Vereinigten Staaten } 
und trotz der spärlichen Erfolge wurden diese Versuche ira Laufe der Saison in der 
Hoffnung einer nahe bevorstehenden Besserung der Dinge wiederholt, ohne jedoch an 
mehr ermuthigenden Resultaten zu führen. 

Die Petrolenmfiraehten veifolgten, geringe Steigenmgen von knrtsr Dauer aus- 
genommen, durchweg eine fallende Eicbtong und gingen von 7 s. bis 7 s. 6 d. auf 3 s. 
6 d. bis 3 8. 9 d. für 42 Gallonen rafBnirtes Oel, nebst 5 pCt. nach directen Häfen 5n 
England oder zwischen Havre und Hamburg, zurück. Für Weizen und Mais zahlte man 
aniinglich ca. 8 s. 6 d. nnd schliesslich 4 s. 6 d. pr. Qaarter nach dem Vereinigten 
KSnigreieh. 

Selbst zn diesen reducirten Notirangen bewegte sich das Befrachtnogsgeschäft 
nngewöhnliob sehleppeadf theils w^;en des sn grossen Angebotes firaohtsnehender 

r,mtn. ts 
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SehUfey AeHs iofolg« d«r Ueberftllug der enropHlMheii PeiroleiiiMiiIrkte ind der 
reichen Oetreideemto in Regland nod anderen Ländern. Erst im Deoeaber Baektn 

sich wieder leise Symptome einer Besserung bemerkbar und man trat in das neue Jtkr 
mit der Hoffnung auf eine möglioherweiee laagaunei aber anhaltende Beaserang der 
Frachten ein. 



Wlrtbacliaftliche Verhältnisse der Präsidentscliaft Bombay. 

Bombay. Während des Finanzjahres 1874/75*) wurden in der Piitoidentschafl 
keine nenen Eiseubahnbanten in Angriff genommen. 

Die den MRuitlielien Beiriebe ttbeigebeaen Uaiea io elMr Utage toii 1736»/^ 
Migl. Meilen dfaid folgende; 

Fahrliin^p Sparweite 
engl. Meilen FoM en^. Zolles^ 



Great India-Peninsalar-Hailway (mit 6 pOt. Garantie der 

Regierung) 1978 5 6 

Mopani, Zweiglinie dieser Balm , 19«/« 6 6 

Bombay-Baroda- nad Central India-Bahn 389 5 6 

Dakore-ZweiK^linie 18*/« ^ * 

Patri-Staait^baha 22 5 6 

StaaMudu dee Oeekwan TonBMOda, Miagaon^Dabhefl- 

Streeke 91 9 6 



Zn ebigen Linien kommen noch folgende Staatsbabuen hinzu, welche als aosaer- 
halb der Prirideiilieliaft gelegen aageeahen «erden: 

FahrlSnye Sparweit« 
engt Heilen Fast engl. Zoll engl. 



Jallam-Khamganm, Berar-District 8 5 6 

Bndnaira-Oomrawutti-, Berar-District 6«/, 6 6 

Staatsbahn des Nizam, Wadi-Uyderabad 120 5 6 

Wnrdha-HinguDghat 19 6 € 



Die Staatsbahn des Gaekwars mündet bei Khundwa in die Great India-Pen- 
insular-Linie ein, und ist erst theilweise dem Verkehr zugänglich; wenn aber einmal 
Tollendet, wird rie «He ivichtige MilMIrelation Hhew mit den andern attdlHshen Bahnen 
in Verbindvag bringen, während anderseits Inder, die Residenzstadt des Fürsten 
Holkar, ebenfalls durch eine Zweigbahn ia direete Verbindnng mit den Bahnlinien 
Indiens gebracht werden soll. 

Die Great India-Feninsuiar-Bahn, die zweitgrosste an Ausdehnung, aber ihrer 
Bedeatnag aaeh Tielleieht die erste in gaos Indien, lieferte ia 1874 gegenllber dem 
Yoijahr folgende Betriebtresnltnte: 



Za* oder Abnahae 

187S 1874 in 1874 

Rupien **) Rupien Rupien 

Einnahmen 18,851.120 20,165.972 -»-1,814.859 

Ansgaben ; 19,081.198 11,939.588 —148.546 



Reingewfain. . 6,769.999 8,988.889 h-1,468.897 

*) Das Finanzjahr der Regierung von Britiioh-Indien reicht vom 1. April des einen bis sum 
Sl. Hüte des enden Jahres. 

^) 1 Bl9i« » 1 fl. 5. W. 
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Da9 höhere Erträgniss des Jahres 1874 ist fast gwz dem Waarentranspoite m 
verdanken, während der Personenverkehr merkwürdigerweise einen Hiickganp^ zei^t, 
der wohl zum Theil daiier rühren dürfte, dass in 1874 die Wallfahrten nach den hei- 
ligen Ortschaften und zu den GötzenbUdem der Hindus, entlang den Bahnlinien, weni« 
ger uUreieh ab in den Toijahren waien; denn die Alnialime in der Anulil der Bei« 
aenden zeigt sich hanptsKchlioh bei der III. und IV. WagenclMse. 

Von jenen Gütern, welche für den Eisenbahntransport von hervorragender Wich- 
tigkeit sind, bezifferte sich das Frachterträgniss in den 2 Vergleicbsjahreu wie folgt: 









Zu- oder Abnahi 




1873 


1874 


in 1874 


Waarenfattung 


'Bnpian 


Boplta 


Rapi«n 






4,246.674 


-f-786.191 






8,107.9S2 


-+-147.211 






815.770 


-H525.265 






755.394 


— 139.635 


BanmwoUseiige and dnriei Game . . . 


. 774.333 


733.911 


—41.423 






717.418 


H-141.668 




437.612 


477.972 


-f-40.360 




379. 92H 


431.304 


-f-51.376 






2U9.772 


—77.655 


Zusammen . 


. 9,112.053 


10,494.337 


+1,382.284 



Infolge der aUmaligen Vennehmng von Pressen xnm Verpaeken der Baomwolte 
im Linem des Landes und längs den Eisenbahnlinien Icommt jetzt der gr5sstc Theil 
dieser W.iare vollkommen zur Verschiffung herjjericlitct, and nicht mehr, wie früher, in 
losen Ballen, welche gewöhnlich vor der Verladung erst noch gepresst wurden, hier in 
Bombay an. 

Das VerliSltniBS pr. Hundert der Aaegaben sn den Einnahmen auf den Bahnlinien 
wlhrend des Jalires 1874 war 66*8 Rupien, and die Spesen pr. Bahnmeile en0. beUe> 
fen sieh auf 3-31 Rupien. 

Die Staatsbahn des Nizam, die wichtigste Zweiglinie der üreat India-Peninsnlar- 
Bahn, ist Ar Beebnnng der Regierung des Noam doreh die Qreat India-Peninsttlar- 
Gesellschaft ausgebaut und im October 1874 in Betrieb gesetzt worden; sie bringt 
die Hauptstadt de« Nisam, Hyderabad (Decean), mit den Übrigen Bahnlinien Indiana 
in Verbindung. 

lieber die möglichen Betriebsresultate dieser Bahn, deren Eröffnung mit Unge- 
dold erwartet wurde, liest eieh derieit noeh kein massgebendes ürtheil abgeben, aber 

Thatsache ist, dass schon jetzt der Waarcn- und Personenverkehr sich fühlbar steigert. 

Die Verwaltung der Staatsbahn des Nizam hat vor einiger Zeit für «/i Mill. Pfd. 
Sterling Prioritäten auf der Londoner Börse in Umlauf setzen lassen, mit Garantie von 
6 pCt Zinsen durch die Regierung des Nizam. Dies erscheint insofern als eine bemer- 
kenswertbe Thatsache, als es das erste Beispiel dieser Art bOdet» wo eine Emission 
TOn Werthtiteln durch einen NatiTe-Staat garantirt wird. 

Die Bombay- Baroda- und Central India-Eisenbahn durchschneidet in ihrer gan- 
zen Länge die sehr frachtbare Qegend Onzerat, und bildet das erste Glied in der 
Keila der Sebienenwege^ welche snr Verbindung von Bombay ndt den Nordwestprovin- 
aen liexgestellt werden seilen. 

Die Bruttoeinnahmen dieser Bahn pro 1S74 betrugen 5,858.414 Rupien, wovon 
auf den Personenverkehr allein 2,'21m.HS'2 Kupicn entfallen. Nachstehende Zahlen 
Beigen im Einseinen das Fraahtertrkgaiää von deu bedeuteudsten Uegeuständea des 
TMosforlss: 
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Zu- oder Abnalun* 




1873 


1 Orr j 

1874 


in 1874 




Rupien 


Rupien 


Rupien 






181.790 


-1-7.910 






973.931 


-1-133.341 


sBUiDwoiimi^ anO ttflrifli vWIlfl • ■ 




OKI Ol a 




Früchte, Oemüse etc. 


, . . 291.309 


281. .583 


-.>9.726 


Zucker und Jagree (Zackeriynip) . . 


, . . 307.834 


307.640 


— 194 






268.044 


+11.719 






86.860 


>Hl9.861 






66.787 


^18.001 






89.438 


H-S6.864 


Zniimme 


D. . 9,806.78S 


S,601.819 


+196.087 



Die Ausgaben der Gesellschaft während des Jahres 1874 beliefi ri sich auf 
3,053.216 Bnpieo oder 52*12 pCt der Brutto-fiinnahmen. Die Kütiteu pr. Bahomeile 
betragen ea. 47>19 pOt. 

Um das Bahnnetz der Westküste Indiens zu vervollständigen, erachtet nuui 
hauptsächlich die Verlängerung der Bombay-Baroda- und Central-India-Babn nach dem 
Nordwesten für nöthig, um Bombay mit Agta und den omUegenden Gegenden in nähere 
Berührung zu bringen« 

Der «rate Oontraet rar Lieftnug indiaeber Koblen Ar BteenbahMB «Bf dieMr 
Seite der Halbinsel wurde wXbrend des Jahres 1874 von der Nerbudda^Kohlengesell- 
Schaft mit dor Great India-Peninsular-Railway-Company abgeschlossen. Der stipulirte 
Preis ist 9 — 12 Rupien pr. englische Tonne von 20 Cwt. Es ist klar, d&ss die 
BenfiisiiBg einbeimieehw KoUeii einen bedeutenden Eintine anf die Bebriebskoiteii 
der Babngeaellsehnften in Indien raiVben muw nnd in gttmtigeren JahreewweiieB 
fuhren wird. 

Was den Handel der Präsidentschaft und der Stadt Bombay in der Jahresperiode 
vom 1. April 1874 bis 31. März 1875 anbelangt, so ist vorerst zu bemerken, da&s in 
keinem der hnapttfohliebeten Handelanrlikel MsaergewVbnllehe Sebwankungen statt- 
fimden. Man hält dafür, dass der Handel Bombay*» anf einer gesunden und nutzbrin- 
genden Grundlage ruhte. Wohlfeile Nahrungsmittel trugen hiezu das Ihrige bei, wäh- 
rend durch eine vermehrte Production von Baumwolle, die zu iolmenden Preisen Abaats 
fand, die Wohlfahrt der Landbevölkerung gehoben wurde. 

Der Oesammtwertii der wMbrend dea Finaasjahree 1874/76 anf dem Seewege 
im Eafen von Bombay ein- und von da augefUhrten Waaren, jedoch mit Ausschluaa 
von Baarschaft und Vorräthen des Staates, betrug 471,620.702 Rupien, was einer Ver- 
mehrung von 10 pCt. gegenüber dem Vorjahre gleiclikommt. Diese Wertiunmme des 
auswärtigen üaudeiB vertheilt sich also : 



E i B f n Ii r. 

Waaten 137,498.696 Rnpiea 

Edelmetalle 47,289.335 

174,717.960 Rupien 

A n • f n h r. 

Waaren 940.284.446 Rupien 

Edelmetaile 7,491.999 « 

247,776.445 - 



Ueberschuss der Ausüüur Uber die tUnluhr . . 73,068.486 Rupien 
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Der Rest von 49,126.297 Rapien betrifft den Handel mit anderen Häfen dieser 
PriMd«iilwhafl. Gegwtfber dem Yo^jalir« hat sidi bei der KafUir eine ZoBahme 
an Waaren am 2,800.000 BnpieB, mid an Edelmetallen um 12,900.000 Rapien ergeben. 
Auch die Waarenaußfuhr ist nm nahe/u 30 Mill. Rupien gestiegen, der Export von Edel- 
metallen jedoch hat sich verringert ; ein Umstand, der angeaiobta des so bedeutend ver- 
mehrten Waarenexportes nicht aoffallend erscheint. 

Die Einftihr m fremden Elfen mid der Eiporl deUii iteHen eleli mit Rtleicsielit 
aai die betlieiligten Gebiete nnd Im Vergleieb n deo Erg^bniiieB dee Voijabn fol- 
gendeiimuaen dar: 

B i n f V h r. 

Im Jahre 1874/76 

1873/1874 1874/1876 Zuaahm« Abnahaa 

ProTenienz Rupien Rapien Rupien Rapiea 

Grossbritannien und Suez . . 101,740.872 115,302.913 13,662.041 

Oesterreieb-Ungarn .... 835.368 888.800 53.447 

Fimikieieb 94.164 775.163 680.999 

Italien 1,654.377 940.836 704.541 

Andere Länder Earopa*a. . . 19.024 40.907 21.883 

OstkUste von Afrika .... 1,784.981 1,274.787 . 510.194 

Aegypten 50 95.150 95.100 

Mmnidw 4,342.756 4,498.358 165.608 

Vereinigte StMlen von Amerika 339.541 664.574 336.033 

Aden 1,601.320 1,352.365 . 248.955 

Rothes Meer 3,561.241 3,647.272 86.031 

Ceylen 688.990 719.848 S3.858 

Chinn 90,766.766 91,897.689 1,131.934 

Mekran und Sonmeuee . . . 174.702 131.443 43.259 

Persischer Golf 7,613.411 8,273.456 660.045 

Straits Settiemeuta ^Meerenge 

▼en Singapore) 1,444.659 1,368.819 . 86.840 

Andere Gebiete Asiens ... 854 254 . 600 

Australien .'i07.355 188.183 319.172 

Cutchu. Cattywar(HindusUaten) 10,766.661 11,638.385 871.724 
Goa, Damaun and Diu (porta- 

giesisehe Besitsnngen) . . 663.684 676.466 93.889 
Foreign Konkan (anter einbei- 
mischen Fürsten) .... 340.947 348.176 7.239 
Fondich^ry and Mah6 (franzö- 
sische Besitsnngen) . . 43.805 9.198 41.189 

100,973.894 174,717.960 17,697.809 1,953.743 

Zunahme . . 15,74£Ö66 

A n s f n b r. 

Im Jahre 1874/75 

1873/74 1874/75 Zonahme Abnahme 

Bestimmung Rupien Rupien Rupien Rupien 

Gro&sbritannien und Suez . . 100,162.159 106,464.955 6,302.796 

Oesterreieb-Ungarn .... 7,963.596 9,604.507 1,640.981 

Frankreich 10,402.076 22,919.057 12,516.981 

Dentsebland 338.356 1,773.340 1,434.884 
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Im Jahn 1874/76 





1873/74 


1874/7Ö 


Zunahn« 


Abnahm« 


BestimOlttllg 


Rupien 




— . — 




VT» _ J ^ 1 J - 


2,278.106 






A A*VO f 

8,278.106 


t A 1 ' _ 


5,797.198 


5,137.011 


• 


o60.1o7 




31.977 


158.895 


4 A 4 A4 a 

181.918 


• 




565.592 


1,415.951 


OKA OCA 

850.859 






.303.480 


13.825 


« 


2 o " . o o D 


Europaische rtirkei .... 


ö4.2oö 


38.237 


4 


16.040 


Andere Lander Laropa s . . . 


• 


65 


65 




Onktuw TOB Afrik* .... 


2,452.001 


9,909.107 


451.106 


• 


4 - - * . 


.')40.034 


5.981 




e o A /\c O 

5o4.05o 


MauntiuB 


1,814.599 


7 / 6.293 




l|038.30o 

• 


Vereinigte Staaten von Amerika 


86ü.bl2 


l,7ö7»713 


927.101 




3,601.965 


3,666.847 


64.888 


• 


^\ A t - _ mg - 


2,147.669 


8,007.731 


• 


'4 AA A 4 a 

189.948 




1,806.494 


1,551.891 




AK M AAA 

854.603 




61,814.994 


66,9o9.o48 


5,144.554 


• 




2.286 


n A A 

6.728 


J A A i\ 

4.442 


• 




1.171 


9.400 


A AAA 

8.889 


■ 


LaMadirea» und HaldiTet-lMelB 


48.799 


44.935 


• 


3.864 


Mfkran und SoTinieMI66 . . . 


135.037 


105.642 




AA A AC 

39.895 




q <i7Q 725 


\{) 2fi6 753 


887 028 






2,175.017 


2,067.712 


• 


107.305 




488 


• 


• 


488 




19.276 


36.333 


17.057 




Catch und Cattywar ... 


5,475.360 


7,203.379 


1,728.019 


• 


Goa, Damaun and Diu . . . 


634.764 


759.869 


125,105 


* 




73.128 


92.351 


19.223 




Pondieh<ry «nd MabA .... 


31.670 


4.099 


• 


87.571 



320.911.844 847,776.445 33,344.130 5,379.599 



Zunahme . . 26,864.601 
Die bauptgftehlicbaten Oegenstknde der Einftihr ergaben in beiden Jahren fol- 



gende Werthe: 

1873/74 1 «74/7 5 

Waarengattung Werth, Rapien 

Kleider und KleidentofliB 1,683.013 2,069.543 

WalliBn nnd Hnnitien 235.737 310.883 

Kerzen 171.589 112.858 

ühren 94.418 168.415 

Kohlen 4,482.337 4,378.753 

Kaffee 134.723 31.864 

Rohe Baamwolle 9,71().5r.H 10,808.200 

BanmwoIIzwirn tind Gam 6,890.758 7,5H5.5r.O 

Baumwollgewebe 47,890.252 42,692.654 

Farbiraarea nnd Farbstoffe 1,208.336 1,308.816 

Fenerwerksgegenstinde 331.045 351.694 

Leinenwaaren 277.908 216.872 

Glaswaurcn 1,465.975 1,550. 15:{ 

Getreide und UttUeofrüohte 338.061 280.983 
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1878/74 


1874/76 




Werft, ] 


tajilaik 


Qanwii 


816 329 


761 452 


ElffinbAiii und WkArm ilftMns 


1.873.684 


1.257.338 


Jäte .... 


33.560 


70.005 




1.898.938 


1.894.661 




1 994 534 


1 819.101 




158 n03 


228 386 


M&Anhin An nnil MühlvArlrji 


3 545 774 


5 115 209 


Kunfftr ... 


. . . 896.888 


2.224.620 




718.479 


1.197.066 


Eigen . . 


9.918.864 


8.782 140 


suhl 


43 728 


192 980 


Zinn 


352 118 


214 128 


Oel 


362 686 


410.722 




1 877.176 


1.448J190 


pTAviRiAnpn 


3 209 937 


9 831 655 




840 174 


590 872 




. . . . 6,978.238 


7,687.772 




. . . . 9,691.931 


3,132.914 




. . . . 5,917.467 


4,887.059 






1,052.109 


Tabak 


. . . . 156.207 


164.591 






770.458 






9,019.675 



Bei der Ausfuhr des Jahres 1874/75 hat in dem Werthc der BMptwtikel gegen» 
über dem Vorjahre folgende Zu- oder Abnahme ttaUgefonden: 

1b Jahre 1874/75 

1878/74 1874/76 Z«Bahme Abnahm« 
Waareagattvng Kapten Rapiea Baplaa Baplaa 

Rohe Baunwolle 79,604.103 88,581.147 8,977.044 

Farben und Fnrbatoffe .... 492.153 618.78G 126.633 

Opium 108.790 213.5ÜO 104.710 

SKmereien 1,826.191 2,678.997 859.786 

Bearbeitete Wolle 694.883 646.494 60.611 

Getreide nnd Httlaenfirttehte . . 1,825.377 726.561 . 1,008.816 

Häute 1,469.375 851.256 . 618.119 

Elfenbein 1,144.246 832.677 . 311.569 

itobe SehafwoUe 6,789.398 6,186.889 669.669 

Die Ausfuhr von roher Baumwolle aiiB BoBbaj gestaltete lioli in der lOjikrigeo 
Periode von 1865/66 bis 1874/75 wie folgt: 

Naeh fremden Häfen Nach Oroagbritannion 

Finanzjahr Menge, Pfd. engl. 'Werth, Rupien Menge, Pfd. engl. Werth, Hupirn 

18fi5 66 . . . . 627,065.714 255, .Sil. 791 60.5,057.882 245,612.290 

1866/67 .... 276,913.646 119,996.6;il 261.647.596 113,429.344 

1867/68 .... 445,494.788 155,571.474 392,252.587 137,469.780 

1868/69 .... 493,144.184 149,790.619 398,078.986 190^779.846 
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N*rh fremden Häfen N*ch Orossbritannien 

Fininzjahr Menge, Pf t. pngl. Werth, Itupien Menge, Pf"l. engl. Werth, Kupien 

1869/70 .... 384,691.169 141,977.010 311,364.293 114,866.529 

1870/71 .... 438,061.674 , 166,310.658 364,776.644 130,208.431 

1871/72 .... 533,450.070 146,266.548 378,115.991 103,672.821 

1872/73 .... 320,204.354 09,677.22R 233,543.804 72,871.958 

1873 '74 .... 390.910.558 106,980.943 288,987.048 79,565.278 

1874/75 .... 501,477.439 126,194.035 347,912.723 87,334.191 

Die Befttrchtang, dan infolge der in Deutschland stattgefundenen Einlttlinuiff 
der Goldwährung Massen von Silber auf den hiesigen ^farkt geworfen wttrdeili ver* 
ursachte, dass der Wechseloours auf London in's Sinken kam. 

Silber war in London so billig zu beschaffen, dass es zeitweise hieher ▼erscbifll 
und hier gemllnst werden konnte. Die Rnpie kern den Inportenren von Silber infolge 
dessen nicht thenrer als auf 1 s. 9i/a d. zu stehet), und die iiieeigen WediselbankeB 
konnten Wechsel auf London zu niedrigen Raten kaufen. 

Während des Jahres 1874/75 standen auch die Schiffsfrachten niedrig, so dasa die 
Eiportonre im Stente waren, beaaere Rupienpreiae flir Banmwolla^ d«i kaaptiSelilidi* 
aten Anafnhrartikel dieaer Prftddentaobaft, aaanlegeo, waa natttrlioh den Ftodnoenten 
ebenfalls zugute kam. Da der Handel China's im genannten Jahre nicht besonders 
befriedigend sieh gestaltete, so wurde dadurch Indien das beste Absatzgebiet für Silber. 

Die diesfällige Einfuhr in Bombay von fremden Häfen allein betrug 34,458.620 
Rupien, wlhrend an Gold nnr ein Betrag von 12,496.034 Rupien impwtirt wnrde. Im 
Vergleich zum Voijahre ist der Import von Silber vm 10,689.776 Rupien, deijenige 
von Gold um 2,385.719 Rupien gestiegen. 

Die Ausdehnung des Exporthandel? erklärt zum grössten Theil die starke Nach- 
frage nach Edelmetallen, und die allgemeine Wohlfahrt des Landes erlaubt den Ein- 
gebornen, sich mehr Gold- und Silbersohmuck anzuschaffen; eine ihnen eigenthttm- 
liehe Gewohnheit, wenn aie ttber Brapamiaae an verfllgen haben. Herrsoht dagegen 
Noth im Lande, so wandern die Geaehmeide der Franen und Kinder in den Sehmela- 
tiegel der Münzstätte. 

In guten Jahren sind Schmucksachen von Gold und Silber sehr gesucht, weil die 
niedern Volksclassen nicht genügend civilisirt sind, um den Werth einer fruchtbringen- 
den Anlage ihrer Gelder einanaehen. Eine noeh andere Art der Nntabarmaehnng vor- 
rltfhiger Baaraehaft beatehi in der Anaehafting von Knpfergeaehirr fttr Hanahaltanga- 
iwecke. 

Man nimmt an, dass aus Deutschland Silber im Werthe von ca. 5 Mill. fl. nach 
Bombay gelangte j und da man weiss, dass noch ein bedeutenderes Quantum von dort 
Abflvea aneht, ao iai ala natlrliehe Folge an erwarten, dasa die Bilbeipreise für längere 
Zeit niedrig bleiben werden. 

Von dem Gesammtwerth der Einfuhr nach der Priisidentschaft Bombay im Jahre 
1874/75 (ausschliesslich der Edelmetalle) entfallen auf: fremde Häfen 115,740.674 
Rupien, Häfen in Britiach-lDdien 26,935.211 Rupien, üafeu fremder Colonien in Indien 
19,964.760 Rnpien. 

Der Import ans HIfiNi in Britiaoh-Indien beatand hauptsäohlieh in Getreide 
vnd HOlsenfrUchten (m^atens Reis von Calcutta) im Werthe von 2,900.000 Rupien, 
•Säcken und Parkzeng nus Jute und ähnlichen FaRersfoffen (ebenfalls von Calcuttai für 
3,300.000 Rupien, Oel (hauptsächlich vegetabilischem) für 1,600.000 Rupien, Lebens- 
mitteln, geläuterter oder gesottener Butter, Specereien etc. für 2,225.000 Rupien, Bau- 
hola (meiatena Ton Bormab) fHr 3,400.000 Rnpien, roher Sohafwolle für 3,575.000 
Rnpien. 
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Mit Ausnahme von Wolle, welche meistens hier gereinigt nnd für den Export 
hergerichtet wird, sind die anderen Artikel zum grössten Tbeii für den hiesigen Consum 
bestimmt,- einige, wie Säcke u. dgl., dienen zur Verpackaog von Baumwolle, Getreide, 
SiaiereieD and derartifen HandelBwaann. 

Von dem Wertbe der BmfUir ans AremdeD indisohea Hltfeii eatfUlt der gr9Mte 
Theil auf Baninwone aoi Staaten eingeborener Fürsten, welche anm Verkaaf nach 
Bombay gesendet nnd von hieran» verschifft wird. AuAserdem nmfawte dieser Import 
Früchte und Gemüse, Lebensmittel, Holz lueistenB Hrcnnholz). 

Was den Import aus dpin Auslände betrifft, so beziffert sich der Werth der 
Hauptartikel wie folgt: Kleider und Kleidungsstoffo 2. 100.000 Rupien, Kohlen 4,375.000 
Rupien, Eisen- nnd Stahlwaaren 1,276.000 Bupieii, Kupfer, Eisen, verarbeitete Metalle 
7,500.000 Rupien, Maschinen und MaseldBentheile 5,100.000 Rnpien, roliee Elfenbein 
1,175.000 Rupien, Schmnckwaaren 1,660.000 Rnpien, Seidenstoffe 3,150.000 Rupien, 
Rohseide 7,700.000 Rupien, WoIIenwaaren 2,000.000 Rupien, Haumwollstoffe 
42,675.000 Rupien, Baurawolizwirn und Garn 7,575.000 Rupien, Papier uud derlei 
Artikel 1,450.000 Rnpien, Lebensmittel 2,635.000 Rupien, Zocker und Oandis 
4,825.000 Rnpien, Tfaee 1,000.000 Rnpien, OetriUike 3,225.000 Rnpien. 

Die WaareaeinAihr ans Oeeterrdeh'Ungam ist in erfrenlicher Zunahme begrifEsn; 

der diesfäUige Werth betrug in 1874^75 888.400 gegen 564.025 6. m 1870/71; 
es hat also innerhalb 4 Jahren eine Wertherhöhung um 324.375 fl. stattgefunden. 

Die hauptsächlichsten Einfuhrartikel in 1874/75 waren: Baumwollzwirn und 
Garn für 195.350 fl., FarhBtoffe für 152.556 fl., Papier und derlei Waaren für 
147.022 fl., Seidenstoffe tür 83.473 fl., BaumwoUstoÜe für 66.370 Glaswaaren für 
47.273 6., Kleiderivaaren für 25.656 fl., Eis lür 25.500 fl. 

Von dem bereits angegebenen Warthe der Waarenansftibr pr. 240,284.446 
Bnpien entfalleD 220,854.454 Rnpien aaf den Verkehr mit dem Auslände, d. h. mit 

anderen als fremden indischen Häfen. Darunter sind begriffen: BaumwollefUr 128,335.791 
Rupien, Opium (meistens nach China) für 64,227.712 Kupien, rohe Schafwolle für 
6,150.926 Rupien, Oelsamen für 5,773.282 Rupien, Getreide und Hülsenfrüchte für 
4,296.256 Rnpien. 

England ist immer noch der grSsste Abnehmer fttr Getreide, BnisenUrttehte, Oel- 
samen nnd rohe Schafwolle, seit den letzten Jahren nehmen aber auch die continen> 
talen Häfen. vorzUglich Marseille, Venedig und Triest, einen lebhaften Antheil an die- 
sem Zweige des diesseitigen Exporthandels, was durch den schnellen und wohlfeilen 
Transport via 8nex-Canal ermöglicht wird. Es ist alle Wahrsoheinliebkeit dafür vor- 
handen, dass diese Absatsgebiete aUmSlig eine grössere Bedeutung gewinnen werden. 

Baumwolle Überragt alle anderen Artikel der hiesigen Ausftihr an Wiehtigkeit, 
und ist diesem indischen Producte, dessen Qualität von Jahr sn Jahr besser wird, der 
europäische Markt fp-^t ^rcsichert, trotz der ernsten Concurrens, welche von AmerilM 
seit Beendigung des Bürgerkrieges ausgeht 

Jedes Jahr ist Zenpe. von Verbesserungen in den Maschinen znr Reinigung und 
Verpackung der Baumwolle, und man kann nun ohne Besorgniss sein, es m(>chte die 
indische Baumwolle durch die ameiikaaiiehe von den Märkten Europa's verdxingt 
werden. 

Der Baumwollezport des Jahies 1874/75 war der grVsste seit 1871/72, nnd die 

Qualität dcR Artikels fiel im Ganzen zur Befriedipriing der Spinner au». Die folgende 
Tabelle zeigt die diesfälligen Ertjebnisse in den Jahren 1870 71 — 1874/75, und es 
verdient hier besondere Erwähnung, dass Oesterreich- Ungarn mit seiuem Bedarf an 
diesem Stapelproduete Indiens den dritten RaAg unter den Besugslindem einnimmt. 
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Bnf^Iftnd Frankreich 0 e s te r r ei c h - Un garn 

. J*h r Menfr«, Pfd. Werth, Rupien Menge, Pfd. Werth, Rupien Menge, Pfd. Werth, Rupien 

1870 71 354,776.644 130,301.431 17,968.224 6,669.561 19,686.564 5,869.107 
1871/72 378,115.994 1«<3,672.821 67,477.592 18,725.442 28,621.572 7,819.086 
1879/78 233,643.804 72,871.968 18,886.316 6,146.706 27,325.873 8,298.648 
1873/74 388,987.048 79,566.378 33,945.193 8,870.967 38,589.333 7,861.556 
1874/75 347,913.733 87,834.191 76,458U)93 19,533.403 38,661.300 9,390.679 

DeatsoblAod Italien Russland 

Jftkr M«ag«, Pfd. Wwth, Bapi«ii Menge, Ffi. Werth, Bopien llenge,Frd. Wertk, Rupien 

1870/71 1,794.800 456.750 13,301.446 3,636.745 567.616 1 53.300 

1871/72 8,416.-576 3,316.999 15,698.576 4,364.966 12,637.296 3,403.771 

1872/73 2,528.400 891.125 9,641.856 2,973.110 4,613.392 1,488.541 

1873/74 1,313.984 336.200 20,568.576 5,574.005 2,164.456 556.592 

1874/76 7,115.192 1,773.240 18,186.30 4,506.806 5,536.440 1,415.853 

Der Gesammtwerth der Aasfuhr nach Oestorreioh-Ungtrn beziffert sich für das 
.Talir 1874 75 mit 9,589.380 Rupien, wovon, wie eben anj^egeben, 9,390.679 Rupien 
aul BauDiNvoile allein entfallen. Weizen wurde im Warthe von 132.262 Rupien nach 
Triest ▼enehUR, imd swtr faarter rother, der dMelbst tboli nv Fabrikaten tob 
Macearoni, iktih zum Hieehea aiit inttadisehem Qetrdde Verwendang finden soU. 

Gegen Ende des Jahres 1875 wurden einige Abiadttangen im indischen Zoll- 

wesen vorgenommen, welche dem freien Verkehr sehr förderlich sind nnd einer wei- 
tern EntwicklnTi<r Vorscliub leisten. Es waltete flahoi das Princip vor, Artikel don all- 
gemeinen Verbrauches, soweit als suläsaig, einer gleichförmigen Besteuerung von 
5 pCt. tu aaterwerfftn. 

Während des Militäniufstandes im Jahre 1857 wurde der Zoll auf 7% bis 
10 pGt. ad valorem erhSht, alMr seitdem Uess man Jahr fBr Jabr, wo es mbglicb 
sobien, ErmiasigangeB eintreten. 

Die hfiiiptsäc lilichsten Aenderungen sind : die ginsliche Beseitigung des Aus- 
fuhrzolles auf Oelsaat; eine niedrifjere Worthbemessung von Baumwollfabrikaten bei 
Erhebung des Eingangszolies ; Ermässigung des Einfuhrzolles auf Kupfer und einige 
andere Artikel von 7</, avf 5 pCt Dagegen wnrde der KinftihraoU anf Spiritaosea 
nnd Weine, mit Ansnalmte der Bordeaux- Weine, bodentend erb6bt. 

Die Ansabl der Sebiffe, welche in 1874/75 von anslindisehen nnd fremden indi> 
sehen Häfen kommend Bombay besoehten, stellt sich also: 

Sohiff» Tonnen 

Einlauf 5708 718.013 

Aaslanf 8084 550.573 



Znaammen . . 7793 1,368.586 

Gegen das Vorjahr haben sich die Änkttnfle um 458 Schiffe von 132.132 Tonnen 
Termebrt. IXo Mdhrmhl daranter bilden iMeimisdia Fabraenga toii kl^em Toomee- 
gehalt. Die Segel- nnd DampfiMsbilTe vertbeilen sich der Flagge nach wie folgt: 

Flagge Schiffzahl Flagge Sohiffzahl 

Englische 822 Italienische 33 

Französische 76 Amerikanische . . 26 

Oestenreicbisch-nngariacbe .... 40 Sehwedlsdi-Borwegiaebe 17 
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Dm TerbiltniM d«r Dampf« und Segelschiffe, welche von fremdländischen See» 
Plätzen ans (die firemdra tadiaeheB Hifen oioht inbegriffen) mit Bombay verkehrten, 
stellt eieb also: 

En^ÜBche Frpmde 



Zusammen 



Zahl 


Tonnen 


Zahl 


Tünnen 


527 


609.846 


93 


93.486 


379 


972.142 


61 


61.805 


799 


881.987 


164 


154.791 



L'nter den SchifTen österreiobisch nngarisRher Flagge, welebe den bieugen Hafen 
beaacliten, befanden sifli 20 Lloyddarapfer von 20.8U4 Tonnen. 

Die Dampferliniü des österreicbiticb-angariscben Lloyd geniesst bei dem hiesigen 
Publicum eines guten Rufes, der auch ein wohlverdienter iat Noeh nie sind den Pahr- 
aeigen dea Lloyd anf der Bombay-Trieater Linie emato UnfUle mgwtoaaeo; aie kom- 
men und gehen mit gFOSser Regelmäseigkeit, liefern ihre Ladungen in gntem Znstande 
ab, und das zuvorkommende nnd höfliche Benehmen der Commandanten und Offioiere 
wird von den Passagieren sebr gerühmt. 

Das Salzregal hat vor einiger Zeit eine Veränderung eriabreo. Daa Einkommen 
der Indlaeben Regierung von dieaem Staatsmonopol belXnft sich jährtiob anf nahen 
60 MiU. Rupien. 

Inloli,'* des reichen S.ilznif'derschlags nn vielen Plätzen längs der Küste, und 
ganz begouders in hiesiger Umgebung, entwickelte sich ein ansehnlicher Schleichhandel. 
Das neue Gesetz hat nun die Einhebung der Salzsteuer einem eigens hiesu bestellten 
Beamten (Salt Commiaaioner) übertragen nnd daa Seesollamt der Venraltniig dieses 
Begala entiioben. 

Es verbietet femer Privatpersonen, ohne amtliche Bewillignng Salzgräben anzu- 
legen, während früher eine einfache Anzeige genügte, dass man Salz zu produciren 
wünsche. Das Gesetz ermächtigt auch die Regierung, bereits bestehende Salzgräben 
sn Boblieaaen, wo es wttnaebeDawerth adn dtlrfte. Eadliob sind die Beebte der Regie- 
roBg mit Hinsieht anf fremde Salaladnngen erweitert 

Die Münzstätte in Bombay, welche nach der in Calcutta eine der bedeatendsten 
der Welt ist, hat im Finanzjahre 1873/74 geprägte Münzen im Werthe von 15 MiU. 
Rupien an das Schatzamt (^General Treasury) abgeführt. Der Gesammtumlauf von 
Papiergeld in der Prüsidentschaft Bombay betrug bis zum 31. März 1874 nur 24 Mill. 
Rupien, gegenüber von 42 Hill, im gleichen Zeiträume des Yoijabra. Der Minimal- 
betrag, fllr welchen Noten ausgegeben werden, ist 5 Rupien. Papiergeld der Regia- 
rnng bat den Zahlwerth der wirklichen Siiherrnpie, nnd wird, mit Ausnahme einiger 
entfernten und isolirten Districtc, iihcrall bereitwillig angenommen ; Überdies kann es 
jederseit an der Ausgabestelle gegen klingende Hfbise umgetauscht wnden. 

Dem Unterriehtswesen wurde von der hiesigen Regierung zu allen Zeiten inner- 
halb ihrer Mittel eine besondere Sorgfalt gewidmet, indem sie ateta bestrebt war, die 
Erziehung des Volkes zu befördern und die Kenntnis>j der englischen Sprache zn ver- 
breiten. Diese letztere befähigt /um Kintritt in den öffentlichen Dienst, zu Aüstel- 
lungen im Handels- und Industriefachc u. s. w. 

Inmitten einer so diehten Bevölkerung können jedoch selbst die grössten 
Anstrengungen in dieser Hinsieht relativ nur wenig bewerkatelligen; immerhin bleibt 

08 aber eine erfreuliche Thatsache, dass die Zahl der einheimischen Elementarschulen 
nnd die Frequenz derselben bedeutend und stetig im Zunehmen begriffen ist. Die 
Ausgaben für Erziehuugszwecke beliefen sich in 1873/74 auf 2,300.000 Rupien. Die 
folgende Tabelle zeigt den Stand dea Sebnlweaena in der Präsidentschaft Bombay : 
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Anzahl der Schulen 



Zfthl der Schüler 
am Ende des Jahres 





1872/73 


1873/74 


1872/73 


1873/74 


CoUegien 




7 


797 


984 






1 


129 


99 


TedtBisobe Solitilen . , 


. . . 3 


3 ' 


127 


158 






43 


7.167 


7.148 


MittelBcbuIen 


. . 176 


164 


16.612 


16.582 


Primärschulen . , . 


. . . 3695 


3682 


182.147 


191.730 






241 


10.885 


11.285 




. . . 19 


12 


609 


589 


ZutauiM 


« . . 4086 


4163 


218.466 


328.561 



Die in Jabre 1879 TorgeDMiimeBe VolknlUihuig ergab flbr die PrIlsid«iitMhMfl 
Bombay und die Provins Soind eine GesammtbeTÖlkenuig toii 16,288.774 Seelen, aleo 

ca. 130 Personen anf eine englische Quadratmeile. Der Flächeninhalt dieser Präsident 
Bohaft ist ausß:edelmt(>r als der von Grossbritannien und Irland zusanunengenommen, 

aber die Bevolktirung nur ungefähr halb so gross. 

In Betreif der Mortalitätsverhältnisse verdient als feststehende Tbatsaobe henror- 
geboben zu werden, dass die Sterbliohkeit von Kindern unter 6 Jabren (todtgeboreae 
aiebt eingareebnel) ein gamea Drittel der gatioaiteii TtodeafUle in etneni Jahre 
beMgt. 

Vom 6. bia smn 20. Leb«u^abr nimmt dann die Sterblichkeit ab, vwn 90. bia 

zam 30. verdoppelt sie sich, vom 30. bia zum 50. hält sie sich die Wage, und nacb 
dem 50. Lebensjahre beträgt dann das Sterblichkeitsverhältniss 82'26 von Tausend. 

Unter den verschiedenen Krankheiten fordert Fieber die meisten Opfer, und sind 
ea die EiDgeborenen, welche wegen schwacher Constitation und karger Kost demselben 
am meisten erliegen, während der EuropSer bei gröaawor KSrperstlrko «nd bfliMrar 
Nahmiig wenigor leieht eine Beute der Senehe wird. 

Die Bebntipoekeii'Impfnng nimmt in der ganien Friaidentieiiaft atetig an, irtQi- 
rend gleieliieitig die Blnttemkraakheit mebr nnd mebr an B6aartigk^ ^riiert 

Znr Heilnng oder Lindoraof kStperlieher Ctobredien beatehea in der Präsident- 
schaft 40 Civilspitäler, wo zahlreiche Patienten (im Laufe eines Jahres etwa 200.000) 
ärztlichen Beistand geniessen. Ausserdem giebt es eine grosse Anzahl Armenapotheken 
(Dispensariesj, welche von wohlhabenden Eingeborenen gegründet und erhalten, die 
nnentgeltiiebe Xntlicbo Hilfe mid Vombfolgung von Medioameaten anm Zweoke bnben. 



Handels- und ScMfRfahrtsverkehr von Sin^pore 

im Jahre 1875. 

SIngapore. Die Waarenbewegnng im diesseitigen Hafen erreichte während dea 

letztverflossenen Jahres einen Gesammtwerth von 81,997.731 mexikanischen Tlialem, 
nämlich 44,056.623 Thlr. bei der Einluhr, und 40,941.108 Thlr. bei der Ausfuhr. 
Gegen 1874 hat die erstere um beiläufig l'/, Mill. Thlr., die letztere um ca. 500.000 
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Thator abgenonmeii ; flibrt mui jedoch den Veiflcieli Ue anm Jahre 1869 aarflok, 
daon aeigt sich nach beiden RichfwigeD eine anaehnliehe Termehning. Die folgenden 
Ziffern Hefen hiefttr den Beweia: 

Einfuhr Ausfabr Einfuhr Ausfuhr 

Jahr Maultanltaha Thaler Jahr Heiikaiiiwhe Thalor 

1876 . . . 44,066.688 40,941.108 1871 . . . 86,767.680 81,746.182 

1874 . . .45,479.511 41,49«.715 1870. .39,058.411 31,780.688 

1873 . . . 42,022.565 3(5,307.122 1869 . . . 31,606.470 38,887.712 
1872 . . . 43,403.704 39,023.617 

Waa den Anflieil der einaelnen Ftaggea an dem WaarenTerIcehr von Singapore 

betrifft, 80 entfallen ungefähr * ^ der gesamnten Binüihr und «/i der geaammten Ana- 
fabr anf die engliacbe, der fieat anf fremde flaggen. 

Im Jahre 1875 sind hier 1117 Dampfer and 556 Segelschiffe ein-, dann 1118 
Dampfer und 617 Segelaehiffe aoagelanfen, velehe folgenden Flaggen angehörten: 

Einiaaf Auila a,f 

F 1 A ff g e Dampfer ScgilaeUff» Dampfor SagalMUlb 

Englische 781 259 778 246 

Holländische 84 78 82 71 

Deutsche 42 64 42 60 

FnnaSaisebe 71 '80 71 86 

Siameiiaehe 23 45 23 48 

Spanische 52 2 52 8 

Sarawak'sche 32 6 32 6 

Amerikanische 1 29 1 29 

Italieniaehe 1 88 1 17 

Dänische 18 7 18 7 

Schwedische 7 1 7 1 

Biissische 4 3 4 8 

Nonre^aehe 1 8 1 1 

Oeateneichiach-nngariaehe 8 2 

Portugiesische 8 . 8 

Belgische 1 . .1 

Andere 4 8 4 8 

Zoaammen . . 1117 666 1118 617 

Mit Ilinzurechnnng von 2413 Junken nnd Barken beim Einlauf nnd 1995 
derlei Fahrzeugen beim Aualauf stellt sich die Oesarnrnttragfähigkeit der angekom- 
menen Schiffe auf 1,637.004 Tonnen und jene der abgegangenen auf ca. 1,600.000 
Tonnen. 

Die 8 Mneiehiach-nngariachen Fahnenge, welehe voligee Jahr mit Singapore 
Tericehrten» tnran: der „Jiipiter T.*, Capitln 6. L. Ivaaeiehi von 778 Tonnen und 
die »Plroeeipina«, Capitln O. IL Ivaaeieh, von 848 Tonnen. 

Das erstgenannte dieser zwei Schiffe, welche 1870 Tonnen Steinkohlen im 
Werthe von 72.000 fl. aus Northshields hieher brachten, nahm hier Rückfracht nach 
New- York, bestehend in : Gambier (Terra Japonioa), Pfeffer, Zinn, BUffelhäaten, Mus- 
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katnÜBsen, Copalgummi und Binsen im G o-;.imnitwerth6 TOB 421.167 fl., ud enielte 
dabei einen Fraciitgewinii Ton 2700 Pfd. Sterling. 

Dio , i'ri)seri)iiia". naclidom sie hier Sa^ro, Pfcffor, Oambirr. HüffelhiintP nml Rio- 
sen {rohidcii halte, nahm über l'enang, wo sie noch ihre Latluug mit schwarzem Pfeffer 
ergänzte, den Weg nach London. Ihre an liurd befindlichen Güter hatten einen 
Oeaammtwerth von 215.000 fl.; an Fraeht Terdiente sie 2226 Pfd. Sterling. 

Yon den Ländern, welche sieh an der vorjährigen Waaren-£in- und Anafnhr 
betheiUgten, aeien hier die ▼onttgUehmren mit ihren dieslUUgen Wertbqnoten, sowie 
unter Beifügung der entapreehenden Belange des Voqahrs genannt: 



• E infuhr Au«fuhr 

Linder 'l875 " ^ 1874^ '1875 ^874^ 

Werth in msxikaiiischen Thalern 

£ngland »,987.921 9,845.316 7,003.442 7,267.822 

Fnnkreieh 919.672 861.313 1,497.420 568.923 

DeutseUand 540.315 733.070 553.240 198.516 

Oeaterreiob-Üngam (via Snex^anal) 50.760 47.900 302..5»0 233.460 

Italien 49.925 22.600 l>«>.870 11.420 

Vereinigte Staaten von Amerika . . 44.500 100 3,023.258 3,199.456 

HoUand . . 336.449 181.560 625 

Britlsoh-Indien 4,949.618 6,030.350 592.603 653.785 

Holländisch Indien 6,866.072 6,4Ht.r.60 8,731.165 9.048.628 

Französiseh-Indien 2.338.916 2,230.UitH 2,694.614 3,077.296 

Philippinen 607.460 433.384 255.335 249.583 

China 4,236.703 5,769.965 3,165.981 3,838.682 

Siam 3,623.636 2.639.970 3,243.800 2,659.741 

Burmah 1,664.045 509.050 685.915 1,093.206 

Borneo 880.551 793.200 654.929 610.867 

Halbinsel Malacoa, Penang etc. . . 7,288.379 8,198.700 7,922.374 8,359.406 

AnatraUen 348.142 244.500 264.103 166.112 

Ala die Yonflglieiiaten GegenaUnde der Anafnhr aind folgende an beaeielinen: 

Waarengattnnf 1875 1874 

BUffelhÖmer Picnl 6.229 5.647 

Kaffee 46.559 40.595 

Cutoh n 5.026 5.369 

Bohr (Malaeea ete.) Tausend 2 154 2.450 

Qummi: Benzoe Pionl 1.129 1.094 

Elasticum „ 7.160 7.796 

Damar r 2.423 2.316 

Oonal « 8<326 2.862 

Laak • • 2.492 4.952 

Gnttapef^ • » 14.662 21.843 

Binsen n 68.442 91.048 

Gambier n 618.561 525.679 

Sapanhols 3.921 3.715 

Perlmutter » 2 768 1 T".«? 

MuskatnUsBe und MnakathUttbe . 4.261 3.593 

Pfeffer, schwarzer a 226.947 145.904 
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WasreairAttiinf 



1875 



1874 



PfBflBr, weiBser 

BIIIKilUlitte . . 

Sagomehl . . . 

Perlgago . . . 

Zinn . . . . 

Sesam . . . . 
Tapioca . . 

Znelnr. . . . 



rical 



n 



9 



26.173 
S5.617 
241.723 
82. '293 
88.MJU 
1.464 
66.086 
27.268 



32.760 
28.647 
238.843 
63X)92 
83.620 
3.388 
61.862 
22.236 



Unter den letztjährigen Einfuhren aus Oesterreich - Ungarn befanden atioh 
ansser den alljährlich vorkommenden Gegenständen diesmal auch noch : Waehsfabri 
kate aas einer Wiener Fabrik, Lampen, La«ter, eiserne Casaen, Fease, SohafwoU- 
deeken, Farbttoffs n. dgl. 

Die bedeutenderen unter den hiesigen Uandelsfirmen, welche sich mit Import- 
g«tcblft6B bclttaea, lenden jedw S. oder 4. Jahr dn«n ibrw G«noBWii naeb Enropa, 
um daselbst Eiaklnfo la madien, und neae Verbindangeo mit Fabrikanten oder Agen- 
ten anzuknüpfen. 

Die Ausfuhr jiarli 0 c st er r r i o h - U n gam fTriest), deren Werth im Vergleich 
zum Vorjahre eine nicht unwesentliche Zunahme erfuhr, uiufa33te : 3755 Picul K.iffce, 
25 Colli Maailla-Hanf, 4 Pioul Guttapercha, 571 Picul Bintieu, 41d6 Picul Gambier, 
866 Kiaton Indigo, 8460 Pievl sehwanen Pfeflbr, 89 Pical Bttffelblate und 8 Eieol 
Sehadpatt 

Eine aaofa Trieat beatimmte Ladung PfeflSnr, Gambier nnd Binaen wnrde anf 

directem Wege über das Vorgebirge der g^ten Hoffnung abgefertigt. Die Übrigen 
dahin gehörenden Waaren wurden durch IIolt-Dampfer und durch .Schiffe der Messa- 
geries maritimes bis Port'Sa'id und von da auf Lloyddampfern an ihren Bestimmunga* 
ort gebraeht 

Die Meerenge von Sunda paaairten während des vorigen Jahres 12 i>8terrei- 
ehiaeli-uigaoriBcbe Handalaaohift^ nnd awar: 7 anf der Fabrt von CardiiT nnd 1 von 
London andi Hongkong; 1 von New- York nach Yokohama 2 von Northshieids nach 
Singapore, wo sie — wie oben bereits angeführt — lohnende Bttokfraoht fanden; end- 
lich 1, das von Cardiff nach Java ging. 

Aus England wurde im Jahre 1875 wegen der unKÜnstipen CoursverhältniHse 
fUr Rimessen eine geringere Menge Mauufactureu als gewiiliulich eingeführt ; im Liebri- 
gen blieben Import nnd Biport ana nnd naeb dem Vereinigten KSnigreidi liemliob 
unverändert Zu bemerken wire noeh, daaa die Znftihren von engüaeben SteinkoUen 
fortwKhrend aich steigern. 

Frankreich lieferte yon den gewöhnlichen Einfuhrgegenständen eine etwas 
grossere Menge ; auch der Export dahin zeigte einige Zunahme^ and awar nanentlioh 

in Kaffee, schwarzem Pfeff"er, Sago nnd Gambier. 

Bei der Einfuhr aus Deutschland wirkten die Wochselconrse ebenfalls 
beschränkend; dagegen wurde von hierländigeu Producten mehr als im Vorjahre dahin 
veraebift. 

Ana Itnlien wurden mittele firaaaSeiaeher Dampfer auf dem Wege durch den 
Snei-Oanal fanportirt: Ohuperlen, Ckildftden, Wermuth, Brdtgeaebirrey BanmwoH- 

waaren, ParfÜmcrion, Bier und Lebensmittel,* femer brachte ein Dampfer au9 Gtonnn 
Sala für Penan& Steinkohlen und eine Ideine Menge bunte Schweiaer BanmwoUwaaren. 
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Die Rtlekfi(i4shton nMh Anoont, Venedig luid Geniift beeUnden nur in wenigen Pro- 
dneten, snm TheU ans Batevit. 

Besttglioli des Wenrenverkelm mit den Übrigen Stetten de« Orients iint lioh 

lieine hervortretende VerXndflmng wahrnehmbar gemaeht. Zn bemerken ist nur, dasa 
sowohl Ein- als Ausfuhr von und nach Australien, Siam, Burmah und den Philippinen 
sich infolge der Einrichtung neuer regelmässiger Dampferlinien immer mehr erweitert; 
wogegen besliglioh der Halbinsel Ualnco« wegen der eingetretenen Wirren eine Ver- 
fingemng dea Gatoranatansehea aieh ergab. 

Der Conra Air Londoner Bankwechsel blieb bei dem grossen Oeldttberflnaae^ den 

der mexikanische Thaler (frei von allen SpeRen zu 3 r. 11 d. bis 4 s.) den hieaigen 
Banken gewährt, dag ganze Jahr hindurch niedrig, und atand im Maximnm anf d B* 
3*/g d., im Minimum anf 4 s. 1 d. für den mexikanischen Thalcr. 

Die Schiffsfrachten Air Segelfahneuge erö&eten zu 3 L. 12 s. 6 d. und sehloa- 
aen sn 1 L. 15 a. Bei Dampfern notirto man Ar: Pfeflbr 8 L. 5 a. bia 6 L.; Kaffee 
3 L. 16 B. bis 4 L.; Zinn 6 a. bia 9 L. 16 a. 



Pgfonalnaohriohten. 

— 8«iiM k. trad k. Apoitoli««li« Mi^tit babM den k. und k. Coamilanigantsn In Dront* 

heim, Christian T h a u I o w , zum unbesoldeten Viceconsul und Ii«itM dar k. und k. Coualaraf«atl6 
daselbst mit dem Beeht« com Bmii(0 der tarifuiM8»igen ConsuIarg^ebUhren allergnädigst zu ernennen 
geruiit. (Allerhdchste Entschliesaung vom 13. April 1876.) 

— Sf-ine k. und k. Apostolische Majestät hahen allerfjniidigst zu gestatten geruht, das:« der 
k. und k. Qeneraiconaul Conrad Was sitsch in Scutari den kaiserl. russischen Stanislausorden 
n. Olan« Bit d«n Smn«; d«r k. «nd k. TlMeonral JosafValenel InTniiit dl« OrotsoMden- 
Deeoralioa d«« toaMlselMB Ntwliaii-Iftikar-Oidiens, und d«r k. nnd k. Consalarafsut Anton P 1 isoll 
in Mo!«taganem das RitterkNOS dss kSnl^ spanischen Ordens Tsabelln der KathoUeohStt aiUieb-^ 
men and tragen dQrfen. (Allerhöchste Entschliessung vom 12. Mai 187 6.) 

— Der k. und k. Genpraiconsol Qeoig T. Martjrt hat di« Leitanf d«» k. aad k. Conaa* 
l«t«a in Sjrra bereits übernommen. 

— Der neu ernannte k. und k. Honorareonsul Max Schamberg in Pittfburg hat von Seiten 
dM Präsidenten der Vereinigten Staaten das Exequatur erhalten und sohin seine amtliche Wirk- 
•aakolt bsfouiea. 

•— Der k. and k. Qeneraiconaul Oaitav Bohlsen in Havana hat sich auf Urlaub begeben 
und I8r die Zelt seiner Akiresenkelt Herrn Adolf Votrath nH der Leitang der Dieniigmekifte 
betraut. 
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Wirtbschaftliclie Lage Süddeutsdüands im Jahre 1875, 
mit besonderer Rücksicht auf Mannheim. 

Mannheim. Das Jabr lb75| von dem mau sich bei seiuem Begiuue in DeuUcb- 
Uhd, auf die Toransgegangene reiche Getreideernte hin, vielfach eine Besserung der 
wirthsehaflUchen YerhSltnissc erwartete, liat diese Hoffnungen niobt nur unerfüllt 

p;oI:isrtf'n, sondern es sind im Verlaufe desselben zalilreielic und deutliche Symptome 
li«Tvoi;;etreteii, naeh welchen die Krisi;*. in der wir uns nnch Ijofinden, von einer Art 
und einem Umfan^je ist, dass einer ileascruiig liaum so bald entgegengesehen werden 
darf. 

Nicht allein Deatsehland, sondern nahezu alle dem Verkehre eröffneten Länder 
beider Ileinispbären befinden nich in dieser Krisis, die sich mehr oder wenif^er allent- 
halben in unbefriedigendem Absätze der Industrieerzeugniasc und gelähmter Tbiitig- 
keit des Handels, sowie infolge dessen in abnehmendem Wohlstände der Bevölkerung 
imseri 

Bei dem innigen Verbände, in welchem das wirthschaftliche Leben der civilisir- 
ten Länder stellt, ist es für den (lesiehtskreis des Einzelnen gewiss eine schwierifjo 
Aufgabe, die Ursachen der auf ausgedehntem Gebiete sich zeigenden £r8cheinungen 
«V erkennen, umso sehwieriger, als die ▼erllssUdiMi Grundlagen der Bearth^nng, 
offieielle statistische Daten ans der Gegenwart nur in vereinselten Füllen vorliegen. 

Abgesehen davon, wird aber auch bei Beurtheilnng ökonomiseher VerbUtnisse 

anf Grund solcher Ziffern immerhin die banptsKch liehe Frage unerledigt bleiben, wie 
weit aus denselben Nutzen oder Schaden fUr das Natitmulvermiijren resultirt, weil 
ungünstige Conjuneturen iui lulande, t'uucurrcnz und Öpeculatiuu den Handel und die 
Industrie in so manchen Flllen su Transaetionen mit dem Auslände Teranlassen, welche 
den Nationalwohistand nicht vergrö.ssern, »ondern i-ber verringern, wie es beispiels« 
weise in neuerer Zeit bei dem Export der Eisenindustrie geschehen soll. 

Die einseiti;:c Entwicklun;; der Industrie während der letzten Jahre, die ihren 
Ausdruck fast ausschlieüslicb in der Massenproduction fand, war uaturgemäss mit der 
Gefahr einer früher oder später eintretenden Ueberschreitung des legitimen, d. h. zah- 
lungsfllhigen Bedarfes verbnuden. 

Namentlich besteht aber die sohwache Seite der Orossindnstrie darin, dass sie sieh 

abnohmendeni Kedarfe nicht leicht anpassen kann, und auch letzterem gegenüber die 
Erbaltuufj der meist ndilie\<»ll beraufrczosreiien Arheitskräl'te soweit als möglich anstre- 
ben niusä, weil ileren Kutlassung nicht allein vollständiges oder theilwcisos Aufgeben 
des Betriebes nach sich zieht, sondern in der Regel gloiehbedentend ist mit der Ent- 
werthang der Immobilien und Maschinen, ganz abgesehen davon, dass entlassene 
Arbeitskriifte sich zerstreuen und im Falle des Erfordernisses nieht raseh wieder in 
gewinnen sind. 

Trotzdem im Laufe des lel/.tverflossencn Jahres in verschiedenen Zwei^'cn der 
Industrie eine weitere Verminderung der iVoduction und Herabsetzung der Arbeits- 
löhne durch die wirthschaftliche Lage theils erzwungen, theils auch frdwillig herbei- 
geführt wurde, haben die vorgenannten Grllnde auch vielfach den Fortbetrieb nicht 

Vi. H«A. (Anmaben la 3ni ISYS.) tt 
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nur ohne entsprechendes Erträgniss, sondern selbst mit Verlast veranlasst, wodnreh 
das Nationalvermögtn in Deutsehland sehr geschädigt worden ist. 

Es erklärt sieb hieraus auch die Anomalie, welche man in den letzten 2 Jahren 
Ro oft wahrnelimen konnte, da»8 cinzeliio Holiproducte sifli fortwährend vcrliältniss- 
müesig hoch im Preise behaupten konnten und leichten Absatz fanden, trotzdem die 
entsprechenden IndostrieenEeognissa hXnfig unter dem Herstellangswerthe xn erstehen 
waren. 

Diese ungHnstig:en Indnstric- und IlandelsvcrliUltnisse waren iiidit olme heil- 
samen Einfluss auf den denkenden Theil der Arbeiferbevölkerung hinsichtlich unbe- 
rechtigter Agitationen, die im Jahre 1875 hier niclit mehr zu Tage traten. 

Ungeachtet aller «gegentheiligen Anstrengungen wird jener Theil der Indvstrie, 
bei welchem die cnrBckgehende Verbrauchsthfttigkeit noeh immer eine üeborprodiu tion 
ausweist, allmiilip zw woiteier T?eductioii gezwungen werden, währoiiil derjeniire Theil, 
der sieh durch Vollkommenheit «einer Erzeugnis.-<e und relativ billig-ste rreise aus- 
zeichnet, die jetzige und auch zukünftige Handelskrisen ühulichcr Art bestehen wird. 

Die wirthschaftlicbe ErFahning, naeh welcher nicht Prodcction an und fUr sich, 
sondern nur quantitativ wie qualitativ beste und verhiiltuissmässig billigste Produetion 
Hedingung gnt< i Erfolge für jede grössere indotttrieUe Thätigkeit ist, wird sich dadurch 
aufs Neue bewähren. 

In der Hauptsache wird daher per8i>nlicber Intelligenz und richtiger Auffassung 
der Verhältnisse die Anwendung entsprechender Massregeln aur Ueberwindnng der 
jetzt bestehenden Schwierigkeit! n ühorlassen bleiben müssen, wozu jedenfalls Zurück- 
fuhrung der Unternehmungen auf das Mass eigener Mittel und vorsichtige Benützung 
des Credites gehört. 

Bs ist bereits bemerkbar, dass, wie früher die Entwicklung der Grosslndustrie 
aahlreiehe ArbeitskrSfte aus anderen Erwerbssweigen angezogen bat, die jetzige Lage 

den Impuls zu einer gegentheiligen Strömung giebt. 

Die Ernte des Jahres 1874 in Hroilfi ücliten war eine der reiehsten, die Deutseh- 
land in den letzten 10 Jahren gehabt hatte, allein auch in den übrigen Ländern 
Bnropa's und ebenso in Amerika war dieselbe in jeder Beziehung vorzüglich ausge- 
fallen. 

Unter den Narhbarländ. rn >'iiddeutsehlands war l'rankrci' h v<ui der Natur am 
meisten begünstigt, weil es trotz der reiehen Ernte in Di iit^i-lilainl tlneli walneud des 
ganzen Jabres 1875 durch billige Preise einen müssigeu Export nach Mittel- und Süd- 
Dentsdiland erzwingen konnte. 

Hieraus uinl au-; «lem Umstände, dass während der Jahre 1872 und 187."? der 
Auf^ehwung des Handels uml ib r Industrie in Frankrei<'h solehe Dimensionen wie iu 
Deutsehland in der geschilderten Hieliiung nicht angenommen hatte, erklärt es sich 
auch, dass Frankreich von der wirthsehaftllchen Krisis bis jetzt verhältnissmässig 
weniger stark als Deutschland berührt worden ist. 

Ebenso geht daraus hervor, dass die günstigen Emterosultate des Jahres 1874 
in Deutschland die daran vielfacli geknüpften Holluungen selion desliall» niebt erfüllen 
konnten, weil die Ernten allenthalben gut ausgefallcu waren und im Allgemeinen die 
ZuAihren von amerikanischem und mwiechem Weizen und Roggen der 1874er Ernte 
auch Im Jahre 1875 auf den grossen Märkten Europa*s durch äusserst billige Preise 
den Bieg davon getragen haben. 

Naelidcm das Uchergcwieht Uusslands und Amerika'« im ftctrcideltati seit- oinor 
Keibe von Jahren den früher gowolintcu Export aus äüddcutschland nach iioUand und 
England unmdglioh gemacht hat, kann dies in Baden und der Rheinpfalz nur ermun- 
tern, in der Production von Handelsgewächsen, die daselbst bekanntlich schon einen 
grossen Umfang erreicht bat. fortzufahren und der Vi redlung derselben eine erhöhte 
Sorgfalt zuzuwenden, um dadurch eine vortheilhaftere Verwcvthuug von Grund und 
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Boden zn erreichen, al8 sie bei der Concnrrenz mit aiDerikAnisoheiil und liusuoh«iB 

Getreide auf den tonaiifrebcndtMi Mürktcn iiiii^'li' li ist. 

Welch ausgiehi^'cs KiM sich tür « ine lohnende Thätigkeit eröffnet, wenn man 
auf diesem Gebiete eine Veredlung der Production ins Auge fasst, ergiebt sich für die 
hiesige Gegend ans der Tbatsaohe, dass Gemeinden mit gleieher Bodenbeschaffenheit 
für ihren Tabak nnd andere Ilandcl'i^ev.-ächse sehr versohiedene Preise erzielen, und 

zwar /inneist nur infolge der mehr oder \v< ni.:rr sorgsamen nnd sachverständigen 

Behaiidliin^' t\vv Kr/i if^tU'iüc Seitens der Prudiut iiton. 

Die starke Zunahme im Vorhrauelie von liier, sowie der Umstand, dass Brau- 
gerste die einxige Fmchtgattung ist, in welcher sich Rnssland nnd Amerika bis jetzt 
nicht exportfILhig erwiesen haben, legen den Gedanken nahe, daRR die Preisfluctua- 
tionen dieses Artikels sich, wir e.n jetzt schon der Fall ist, auch fernerhin beinahe 
unahhiinfrifT von denjenijren der ei;;eutlirhen Hrodfrilehto pestaltcn werden. Insbeson- 
dere gilt dicä von den besseren Qualitäten, wofUr uameutkich in England, wo die. Bier- 
fabrikation in grossem Massstabe betrieben wird, die höchsten Preise besahlt werden. 

Aneh in Dentsrhiand hat die Bierersengnng numnehr einen Umfang erreicht, der 

es für die Landwirthe erapfehlenswerth macht, Braugerste in grÖHserem Masse zu pro- 
dueiren, nnd diix li stmipt- Sortiruiig der Qualitäten ihr widdvcrstandenes Interesse 
ebenso zu wahren, wie es in der Saal^^o^'eud geschieht, vou wo England last alljähr- 
lich grosse Quantitäten der besten Braugerste bezieht. 

Auf dem (iebietc des Bank- und C'rcditwesens ist die Errichtung von Comman- 
diten nnd Agenturen der deutschen Reichsbank an den Hauptplälsen Sttddeutschlands, 
speciell auch einer Reicbsbank-HanptateUe in Hannheim, an erwähnen, die das Dis- 

oontirungs- nnd Lombaril^'osfhiift b('tr(ib< n. 

Im Eiseiibahin erkt lir erwiesen sii Ii die bestehenden DifTerentialfraehttarife zwi- 
sehen norddeutneiien iiml Klsass lolhriii;:ise]i»'n, sowie zwischen österreichisch-ungari- 
schen und niederrheiuiHchen .Stationen liir den hiesigen iUata auoli im letstverflossenen 
Jahre als höchst naehtheilig. 

Solange solohe Tarife nioht naeh ehiheitUcbem Sjttem eingeriditet sind, wel* 
ches eine Bevorzugung einzelner Städte zum Naebthcil anderer unmiiglich macht, wer- 
den die Klapen des Handels und der Industrie darüber nicht verstummen. Es bricht 
sieh daher mehr und mehr die Anschauung Bahn, dass die Scbieuenwegc in Deutsch- 
land nur durch vormehrte Goncentration der Leitung die Aufgabe erfttUen kSonen, die 
ihnen hu nationalökonomiseher llinsioht gestellt ist. 

Mehrfache Versammlungen, unter anderen diejenige deutscher Ilolzhäiidler in 
München, lialien Im -.t hlf-sen, retitittnen um Abhilfe ;:eg»'ii die l)estehenden 1 )ifferenf ial- 
Kraclittarite zwiselien ^alizisehen und niederrheinischen Stationen an den deut.s(;hen 
Keiehstag zu richten, und verschiedene llandelHkammerberichte weisen ebenfalls auf 
die Nachtheile dieser Tarife hin. 

Die bedeutende Erhöhung der Eisenbahnfraohten fttr StBokgftter nnd Wagen- 
ladungen, welche im Jahre 187 t und zu Ende des vorigen Jahres eintrat, hat insbe- 
sondere den internen Verkehr der davon Ix'trufTenen Stationen beeinträchtigt und diese 
(iütcr der Eisenbahubetörderuug Hogar theilwcise cutzogeu, so dass neuerdings eiu- 
aelne Eisenbahnverwaltungen die Bentttsnng der erhöhten Tarife in gewiesen Fällen 
wieder aufgegeben haben. 

Am 15. August y. J. fand hieraelbst die festliche Einweihung' der neuen Hafen- 
Anlagen statt, die we;;en ilirer jrrossartipren, den Bedürfnissen des Handels und Ver- 
kehrs in ausgiebigster Weise enl>i>reclienilen Einrichtungen hervorgehoben zu werden 
verdienen. Bei jenem Auia.sse wurde durch die Staatsbehörde die Benützung des hie- 
sigen Hafens, des grössten Flnsshafens in Deutschland, «frei von Gebfibren* erklärt. 
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Nach dem Jahresberichte des badischen Handels-Ministerium's für 1874 sind seit 
imgefXhr 12 Jahren flir die hiesigen Verkebnaintalteu gegen 20 Millionen Harle aus- 
gegeben worden. 

In üetroff des Irtztjahripen Waaronverkehrs am hiesigen Platze geben die nachfol- 
genden Daten Uber einige der hauptfiäch]ichi»tea Handels- und Industriezweige nähere 
Auskunft. 

Getreide. Während der ersten BXIfte des Jahres war das Geschäft in allen 

Fruehtgattungen Stett sehr beschränkt. Von Weizen wurden hier einige Partien aus 
Elsass-Lothringen bezogen; von Hafer fanden ein/chie Verladiintrfn aus Württemberg 
Uber Mannheim rheinabwärts statt. Die Landmärkte boten im Lebrigen hinreichende 
Gelegenheit xnr Yetsorgung des Bedarb mit inUndiseher Waare. 

Im Juli veränderte sich diese Lage Infolge von Gewittern, die an jener Zeit iibtt 
einen grossen Theil von Europa verbreitet waren und hier fast tUglich wiedei^ebrten» 
zumeist von starken Ropenpüsson, hie nnd da auch von Hagei8(>hhig begleitet. 

Dies rief ernste Uetiirchtungen hinsichtlich der zu Felde stehenden Ernte her- 
vor, und fanden dieselben gegen Ende des genannten Monats ihren Ausdruck in einer 
rapiden Preissteigerung von oa. 5 Mark fttr Weisen nnd 3—4 Mark IDr Roggen 
pr. 100 Kilogramm. 

Von Kussland und Amerika waren hier bedeutende Quantitäten Wciz< n und 
Roggen gekauft worden, allein auch die Seeplätze hatten ihrerseits, in Erwartung einer 
ungünstigen Ernte in Deutschland, grosse QuantitSten aus den gleichen Besugslindeni 
angehäuft; und als sieb Anfangs August die Witterung wieder günstig gestaltete und 
die gehegten Befürchtungen sich tli<'ilwpisp als Übertrieben erwiesen, insbesondere 
aber, als der trockene warme Nachsommer auch die Besorgnisse betreflfs der Kartoffel- 
ernte zerstreute, trat die Reaction in BrodfrUcbten ein, die sich in mangelndem Absatz, 
sowie in aurttdiigehenden Preisen Xusserte und um so intensiver sich gestaltete, als 
das Bestreben, die angehäuften Vori athe wieder los zu werden, nicht allein atn hiesi 
gen Markte, sondern gleichzeitig auch an den Seepifttzen hervortrat, denen der Absatz 
nun ebenfalls fehlte. 

In Wirklichkeit Ist die Getreideernte in Sttddeutsohland quantitativ wie quali- 
tativ nicht günstig ausgefallen, allein die grossen Zufuhren übten hier auf den Preis- 

stand immer einen gewissen Druck :iui< und die Vermiscliung der geringen hierlUndigen 
Qualitätni mit hcsseren rnssischeu und amerikanischen Sorten machte die ersteren für 
das Publicum wenig ilihlbar. 

Mit Oesterreich-Ungarn hatte Mannheim voriges Jahr in Getreide nur einen 
unbedeutenden Verkehr, weil Rnssland und Amerika bessere Qualitäten zu billigeren 
Preisen lieferten. Von den Donanfiirstentiiüinerri wurden durch die direrten billijjon 
Tarifsätze der Donau-DampfsoliitTralirtspeHellscliaft während des Preisaui'aehwungH im 
Juli einige Verladungen von Weizen nach Bayern und Württemberg ermöglicht, wo 
diese Frucht mit der seewürts über Galats und nordeuroplisohe Hifen gekommenen 
Waare derselben Provenienz concurrirte. 

Die Qualität des Weizens aus den Donaunirstenthüraern ist indessen für Süd- 
Deutschland zu gering und findet daselbst nur bei verhältnissmässig billigen Preisen 
Absats. 

Kaffee. Das vo^ührige Geschäft In diesem Artikel verlief sehr unruhig. Es 
wechselten in raaeher Aufeinanderfolge steigende Conjuneturen mit rttckgüngiger 

Bewegung. 

Diese Schwankungen sind besouders einer nachhaltigen Entwicklung des Geschäf- 
tes in Triest ungünstig gewesen. Der Import von Golorabo mittels Dampfer via Suez 
nimmt, wenn es damit sehnell geht, Immeriiin einen Zeitraum von ca. 6 Wochen in 

Anspruch, und bei rasch wechselnden Preisen ist dies doch zu lange, um grosse Par 
ticn vorzukaufen. Der englische Markt wurde daher auch mit Vorliebe benutzt und 
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hatte namentlieh während der letxtmi 8 Monate des Jahres, in welehen in Colomlw der 

TTeber^ang von der alten zur neuen Ernte stattfindet, keinerlei Conenrrenz in Triest. 
Die Vorräthe an diesem Platze sind jetzt hedentend, allpin der Absatz ist doch haupt- 
sächlich auf Oesterreich- üugaru und einen Theil Italiens beschränkt, so dass grosse 
AmftiiireB den baportonren all wenig lolmenda Oet^ifte bietm. 

England hat dae grSaste Abaatsgehiet nnd in seinen tXglichen Anotionen ein 
System, welches die Importeure stets rasch wieder zu ihrem Oelde kommen iRsst. 
Dem Tricster Markte fclilt dieses AhRatzgebiet bis jetzt und deshalb wird die Ent- 
wicklung des Kaffeehandels daselbst nur langsam vor sich gehen können. 

Pfllner Tabak. Das 1873er Prodnet wnrde bekanntlieh infolge tu hoeh 
getriebener Notimngen nnr mHlisam nnd schliesslich zn riickgän^gen Preisen gerilnnit, 
ungeachtet die lS74rr Ernte zur Cigarrenfabrikation grösstentheils unbrauchbar aus 
jrefallen ist nnd die Fabrikanten deshallt auf 1873er Tabak angewiesen waren. Die 
allgemein uugUnstigen liaudelsverhältnisse dürften jedoch die rückgängige Bewegung 
den 1878er OenHehses snr Oenttge erUXren. 

Obwohl, wie gesagt, das 1874er Erzeugniss fUr die CSgMTenfabrikation kein 
geei^'netei) Material bieten konnte» wurde doch Manohes davon Terweiidet| um billige 
Fabrikate herstellen zn können. 

Die Uauptergebuisse der 1874er Ernte waren Scbnrid- nnd Spinntabak und 
Carrottengnt. Die besseren Sorten Sobneidtabak gingen vom Monat November bis 
Ende Juni nach Belgien und thcilweise nacli Holland, doeh waren die diesfäiligen 
Men^'en nicht SO groBSy'dass der hiesige Markt davon nennenswerth beeinflnsst wor- 
den wäre. 

Im Sommer erftihr Kentneky- nnd Maryland-Tabak, welcher in den genannten 
Ländern vornehmlich gebraucht wird, einen bedeutenden Mdcgang im Plrdie, nnd da 

«las Pfälzer Gewächs nur als billigeres Surrogat daselbst verwendet wird, 80 h5fte der 
Abzug nach der vorerwähnten Richtung für Pfälzer Tabak alabald auf. 

Spinntabak in guten und Mitteisorteu war im Laute des Sommers stets gut ver- 
klnflieh. Oarrottengnt, welehes seit lingeren Jahren nicht mehr so gut wie in 1874 
gewachsen war, wnrde von bedeutenderen Fabrikanten siemUoh stark gekauft 

Im (Janzen war das Tabakgesi häft während des letzten Jahres ein schleppen- 
des, \vf»zii in I r^ter Linie die allgemein ungünstige Lage, sodann aber auch die mit 
jedem Julire starker auftretende Concurreuz des norddeutschen, resp. ukermärkischen 
Tabaks beitrugen. Derselbe ist nicht so schSn von Blatt wie PflUter Tabak, wird aber 
von ^ ielen Fabrikanten wegen seiner leichten Qualität vorgezogen. 

EiHlIirli waren auch die geringeren Sorten von amerikanischem Tabak nicht in 
entspreeliendem Verhältnisse tlieurer als Pfälzer Gewächs, während sie bei nicht zu 
grossem Preisunterschied dem Unttndigen Erzeugniss •vorgezogen werden. 

Die für England prtparirto Waare wurde trots thcilweise mangelhafter Beschaf- 
fenheit von englischen BXnscrn rasch anfgekanft, soll aber zumeist noch am Markte 
"^oin. da sie bei den englischen Fabrikanten nicht sehr beliebt ist. Nach Spanien wnr- 
den im vorigen .lahre nur kleine <,^uautitätcu verschickt. 

Von ungarischem Tabak wurden versnchswelse kleinere Partien hier einge- 
führt, derselbe konnte aber seiner ktlfligen Qualität halber snr Cigarrenfabiikation 
nicht verwendet werden. AIp S( Imeidegut vermochte dieser Tabak dem hierländigen 
KrzeugnisH keine ('nncnrr(!nz zu marlien, da bessere ungarische Waare sich im Preise 
liöber als Pfälzer Gewächs stellte; Überdies ist hier ungarisches Schueidegut bis jetzt 
noch nicht in die direete Fabrikation eingeltthrt 

Wie schon erwähnt, war auch Schneidegut das hauptsächliche Product der 
I^^71er Ernte in Baden und der Pfalz, weshalb der Bedarf mit den dadurch enntan 
denen Vorräthen in einem ungünstigen Verhältnisse stand, welches durch die Einfuhr 
unganscheu Tabaks nicht verbessert werden konnte. 
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Bei Bepinn des Einkaufs der 1875ei' Erzcnpnissc wurde Sniidhlntf in - Ihinor, 
farbiger und blattiKcr Waarc mit hohen Preisen bezahlt, allein da keinerlei zutierteude 
GrUnde tür dieselben vorlagen, so wichen die Notirungen allmülig um einige Gulden 
vnd worden daron namentlieh geringe Sorten betroffen. 

Die Qualität des 1875er Tabaks lUsst sich im Ganzen nnr als aiemlicb gut 
bezeichnen, weil das Oewiiehs. obwohl nicht sehwer, doch meist unzuverlässig im 
Brande ist. Das quantitative Ergebniss ist klein und belauft sich auf 270.O0U bin 
290.ÜOÜ Centner. 

Dieser kleine Ernteertrag gegenfiber der grossen Ooncnnrens der TabakhSndler 

und Fabrikanten im Einkauf brachte, trotz der bestolieudcn ungünstigen Vcibältnisge 
im AliK(>nieinen, doch gute Mittelpreise hervor, welelie sich pr. 50 Kilo gestalteten, 

wie folgt: 

Uerbattabak prima 38—41, secunda 31—38, tertia 21—26 Hark; Cigarrendeck 
fehlend ; Uniblatt96<— 37 >/„ ümblatt und Einlage 22«/«— 24 Hark ; Schneidegnt, leichtes 

20«/a — 24, kräftiges Iß'yV IT'A Mark; Ilaj^ellabak, leicht verhagelter 19— 22«/,, 
stark verhagelter lö'/g— 19 Mark; Carrottengut, gnte Waare 19 — 20*/«, geringere 
17 — 19 Mark. 

FOr England wird dieses Jahr sehr viel präparirt und erlangte die daau geeig- 
nete Waare, meistens badischer ObeiUnder nnd aneh etwas Neekartaback, Preise von 

31—331/, Mark. 

Die Aussichten auf das diesjährifre (Jegohäft sind infolge der fortdauernden all- 
gemein ungünstigen Verhältnisse natürlich auch im Tabakhaudcl recht trübe, umiio- 
mehr als UkennSrker Tabak billiger Pfitser und badisehes Qewiehs ist und auch 
geringere amerikanische Waare nicht eataprechend hSher im Preise steht. 

Wein. Der Verlauf des Geschäftes im Jahre 1875 war infolf^e des Mangels an 
alten billigen Weinen, der günstigen Aussiehten auf die Dene £mte und des Darnieder- 
Liegens von Handel und Verkehr ziemlich schleppend. 

Die 1876er Eitite fiel quantitativ sehr gut, qualitativ aber, wie es bei so grossen 
Mengen nioht anders zu erwarten stand, verschieden aus. Was die geringeren Weine 
anbelan^'t. so giebt es darunter sehr prutes OewXchs iUr den Consum, dooh mnss das- 
selbe vorsichtig herausgesucht werden. 

Der Weinfabrikation ist durch den guten Ausfall der leuteu Ernte vorläutig ein 
Ende gemacht. Ueber die mittleren nnd feinen Weine kann sowohl in der Pfals als im 
Rheingau erat dann ein definitives Urthoil gefUlt werden, wenn der erste Abstich vor- 
über ist; jedenfalls irieht es aber darunter ausfrezeichnetc! Q.ualitäten. 

Aus manchen liegenden der Pfalz, die geringere und bessere Weine producircu, 
wird neuerdings berichtet, dass nicht allein die Augen, sondcru auch die Heben bei der 
UelMrwintemng erfroren sein sollen. Infolge dessen haben die Preise etwas angezogen, 
nnd wenn sich die erwähnte Nachricht bestätigten sollte, wUrdo sie auf den ferneren 
Gang der N<itirun<;en nicht ohne liervorragejiden KinHu-s bleiben kluinen. Teber die 
Verbreitung der Keblaus in der Pfalz und im Kheiugau hat luau nichts mehr gehurt 

Hopfen. Die kleinen TorrSthe von 1874er Waare wurden bis zur neaen Ernte 
vollständig dnrch den Bedarf absorbirt Der verhSItnissmXssig grossere Theil davon 
^ ging nach Oesterreich- Ungarn. 

Die neue Ernte zeiirte sieh quantitativ als die gr!>«>ste seit vielen Jahren nnd zwar 
sowohl hier, als auch in iiühmeu, Steiermark und Oberöstcrreich. Die (Qualität war 
in den genannten Gegenden ebenfalls vorzOglieh nnd infolge hievon die Ansftihr nach 
Oesterreich-Üngam sehr gering. Die Preise varürten hier, wie in Böhmen, swiseben 
26—60 fl. pr. Centner. 

Infolge des schleppenden ( iesehäftsganpes in den Brauereien, weleher durch die 
allgemciueu liaudelsverhültuisse, aameutlich aber auch durch tlio hohen l'reisc für 
gnte Braugerste vemrsaeht wurde, war in 1875 der Hopfenhandel des Inlandes weni- 
ger lohnend als in den vorausgegangenen Jahren. Nnr die Ausfuhr des nach Deckung 



Digitized by Google 



I 



— 167 — 

des iilän>1is< Ik'u Bedarfes gebliebonrii grossen Ueberscbusses iiuaerer Ernte konnte eft 
oniii^^lii lien, dass Prdge sich auf dem erwähnten Standpunkte ttberlianpt erhalten 

konn.en. 

Hanf. Dieser Artikel wurde liier uucii iiu letztabgelauiciieu Jahre au» Ungarn 
(Bie«)r Gomitat) ond Slavonien besogen und swar in grosseren Qnantititen als in den 

beidei Vorjahren. Die ITanfemte ist an und fUi- sich besser ansgefUlen und der Stand 

der österreichischen Valuta war zu RozUf^ou fjünstiger. 

Der grössere Theil dea Uaufes wurde auch iu 1875 in gehecheltem Zustande 
bezogen, veil der Rohbanf von den ungarischen PÜanzern, die meistens kleine Bauern 
sind, m unsauber hergeriohtet wird. 

Es fehlt diesen Pflanzern an den uöthigen Brechmaschinen, wie solche aaf eini- 
gen Iltrrschaften schnn seit inolirm n .Iiilircii mit Erfolg in Betrieb stehen, und es wäre 
zu wU Jüchen, dass auch der minder bemittelte Landmauu in den Stand käme, sich 
solcher Masdiinen bedienen xn können. 

Zneker. Die guten Hoflhnngen, welche man im FrOhjahr nnd theilweise aaeh 
noch in Laufe des Sommers 1874 in ßetrclT der HUbenemte hegte, wurden mehr nnd 
mehr hirabgeraindort, je nälier die Erntezeit heranrilckte, und schliesslich Hess doch 
noch dss erzielte Erträguiss iu manchen Gegenden auch die bescheidensten Erwar- 
tungen inerfBlIt 

Dir quantitative Ausfall in der 1674er Rttbenemte gegen das Vorjahr wird auf 

'2'J pft. geschätzt, indem nach amtlichen Angabni in 1874/75 55,072.412 Gtr. grUae 
KUbeu v-Tsteuert wurden, g^ gf-n 7o.r)OS.S71 ( Ir. iii 1873/74. 

lu der Fabrikation lielerieu die Kübeu dagegen meist ein reoht günstiges Kesul- 
tat, und stellte sieh die durchschnittliche Ausbeute an Füllmasse, dem Gewichte der 
liülx-n gegenüber, auf 13-4 pCt., gegen 11-8 pCt. in der nächstfrUheren Campagne, 
wälireid die Zuckcrausboute die seltriip Hidic \on 9-10 pf't. erreichte, gegen 8-2, 
8-13 und resp. 8 40 pCt. in den 3 Vorcampagneu. Ausserdem war auch der Ertrag 
au Melasse um ca. \^ pCt. hüher. 

Der Grund hievon dürfte hauptsächlich duia in snchen sefai, dass die Oam- 
pagne bei der kleinen Kübencrntc überall einen sehr frühen Schluas erfuhr, indem 
viele Fabriken sdinn vor Wcilmacliten, das (irf^ ,ihcr L'es^cii Ende Januar ihre Küben- 
vorrithe aulgearbcitct hatten, wodurch das Uendement dem rapiden Uückgango, wcl- 
ehersieh gewöhnlich iu den späteren Monaten der Campagne zu vollziehen pflegt, über- 
hangt gar nicht ansgesetit war. Auch erhielten sieh dl% eingekellerten Rtlben bei der 
während der Wintermonate bestehenden normalen Witterung ond niedrigen Tempera- 
tur sehr gut. 

Die iiohzuckcrproduction im Deutschen Reiche wird für die 12 Monate vom 
1. September 1874 bis 81. August 1875 mit 5,011.589 Gtr. angegeben, gegen 
5,779.443 und resp. 5,173.262 Gtr. in den swei früheren Gampagnen. 

Hei den erustli< Iicn Klagen Uber den Ausfall in der Rübeuerutc und der festen, 
zni llaiiss«' neigt mb ii Haltung des aiisw ürtigen, namentlich des englischen und hollün- 
dis-hcu Zuckermai ktes, erüttuctc die Campagne gleich mit dem hohen Preise von 37 
bis 37*/« Marie fOr 97 pCt. Kornzncker, welcher iwar im ferneren Verlaufe der Garn, 
papie etwas fiel, immerhin aber sieh durchschnittlich um 1-^1*/^ Mark htther stellte, 
als in 1873 71. 

llci liolu ii l'rt isiMi und glJnstigeui AiHln ingt ii konnten die meisten Rohzucker- 
Fauriken, trutz einer qantitativ geringen Kiilieuverarbeituug, dennoch befriedigende 
Remltate ersielen. Anders war es aber beim Rafifineriegesehlfte, das die Garapagne 
1874/75 zu den imgUnatigHten Jahrgängen zählen muss. 

Die noch iniUKT sidi änsscriulcii ii.H litliciligen Folj^'on der allgeraeineu Oescliäfts 
8t(ckuiig \ fiursaclitcn einen entschiedenen Rückgang des Zuckerverl)rauchä, und dieser 
in Verbindung mit der furtdauerud drohcudeu Cuucurrenz des Auslandes, namentlich 
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Oesterreichs und Frankreichs, macliten es den deutschen Raffinerien nnniöglich, aueh 
nnr niif kurze Zeit den Preis flir rnffinirtcu Zucker in ein annähernd richtigeB VerJÜt- 
nisB zum Werthe der rohen Waare zu bringen. 

Iinihrend, wie vorher eohon bemerkt, Bohxacker sieh durchschnittlich nm 1 bn 
IVg Mark höber als in der vorhergehenden Oampagne stellte, varen die Preis« für 
rafBnirten Zucker durclisrlmittlirh um 4 Mnrk niedriger als im Jahre vorher; und 
dieses Missvorhältniss vcruisaf ht(\ das^ ein grosser Theil der deutschen Raffiierien 
ohue Mutzen, viele sogar mit V'erlust gearbeitet haben« 

Die Binfnbr an rohen Zucker betrug in 1874 ca. 300.000, an rafHiiirteni 
ca. 300.000 Ctr.; von ersterem ist wohl der grüsste Theil aus Oesterreich einfegan- 
geOy während von letztorom otwa » ^ franzüsischen Trsprung« waren. 

Die Ausfuhr besrluünkt.' sicli nuf ni. 280.000 VAv. Rohzucker und 130.0CÜ Ctr. 
Meliä und Candis, sowie gemahlenen Zucker und Farine. 

Dass bei derldeinerenProdnetion imlnlande niehtmehr5BterreichiBeberRoHKUoker 
eingeführt wurde, dürfte wohl hniiptsächlich dun l tnstande zuzuschreiben seil, daas 
die üstorrt'i^liisrlidi mnl namentlich die böhmisclicii E.xpoilcurr mehr dio u'oriigeren, 
stark Hyruphaltigen (Qualitäten Kolizucker ausbieten la^^sen, während die deitachen 
BafBnerieu in den letzteren Jahren mehr sur Verarbeitung der höher polarisrenden 
bellen Komznoker Übergegangen sind. 

Die meisten Raffinerien haben ihren Betrieh soviel wie möprlirh nusgedelnt, um 
die Fabrikationskosten zu vermindorn; die Einrichtunfren sind dabei oft difsclbon 
geblieben und die griissere Production ermöglicht iu vielen Fällen nur eben üe Ver- 
arbeitung besserer Qualititten Bohraeker. 

Ein weiterer Uebelatand bei» Handel mit böhmischem Bobsuoker sind lie vor. 
kommenden bedeutenden PolarisationsdiflTerenzen, w^elche häufig schon bis zu ? pCt. 
betragen h.iben. Wenn die betretVendcn Exporteure darauf eingingen, dass bei /bsen- 
duQg uud Ankunft d« r Waare massgebende Muster gezogen, diese nicht allein w« bis- 
her von dnem Prager, sondern andi von einem deutschen Handels-Ghemiker poltrisirt 
würden und alsdann der Durchschnitt dieser Polarisationen als Banis für die Bo-och- 
niini,' des Zuckers zu dienen hätte, dann würde sicher die Einfuhr von böhminhem 
Rohzucker an Bedeutunf; p wiiiiK n. 

Was die nächste Cauipagne betrifft, so sind die Auäsicliteu lür die deutsthcn 
BafiBietien günstiger. Die 1875er Rübenemte war eine ungemein reichliche, nnc im 
In- wie im Anslandc wird man mit einer Rehr grossen Rohzuekerproduotion ZU reohien 
haben, was auf ilcn l'if is des Artikels nielit ohne Eiuiluss Mcilit n kann. 

Der vorjälu'i^'e Gosammtverkehr im Rhein- undNeekarliafen umfasstc 11,044.H)4 
Ccntuer Güter und 4,394.930 Ctr. Flösse, zusammen 15,439.830 Ctr. Gegen tas 
Toijahr mit 13,438.807 Ctm. ergiebt sich hiernach eine Zunahme um 2,016.623 Qr. 
Auf Sin- und Ausfuhr vertheilt sich die Summe des Jahres 1876 wie folgt: 





Einfuhr 


A n s f tt h r 






1,334.689 




2.O92.0:>.3 


2,, 30 1.04 3 


Znsammen . 


. ctr. 11,903.248 


8,586.682 


Mittels Eisenbahn wurden : 








1875 


1874 




Ctr. 9,846.533 


9,514.027 




. „ 5,606.184 


7,942.943 


Znsammen . 


. Ctr. 15,352.717 


17,467.570 


Abnahme . 


. „ 2,104.853 


• 
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Haadelsverliältiiisse von Havre im Jahre 1875. 



Navre. Die von dem hiesigen ZoUamte im Jahre 1675 elngehoheae« Importsdile 
besiffern sieh mit 33,862.086 Franc», es hat sieh also bierin gegen 1874 mit einem 

ZoUertriignisso von 19,020.310 Francs eine Zunahrao um 4,831. 7 Tfi Francs ergeben. 

Aueli der Ertraf? <kr Vorzolirungssteuer vom Salz liat eine Stei^'onin;? um 40.753 
Francs erfahren; dieselbe brachte nämlicli 123 8ti8 Francs ein, gegen 78.115 Francs 
im Voijahre. 

• Dagegen wurde an SehiffTabrtsabgaben, die im Jahre 1874 1^037.680 Franca 
hotniprrn, diesmal nnr 1,016.787 Francs, sonach um 30.833 Francs weniger einge- 
nommen. 

Die Summe aller dieser Gebühren stellt sich für lö75 auf 24,992.741 Francs, 
gegen 20,136.045 Francs im Jahre vorher, erscbeint daher vm 4,866.696 Francs 

grösser. 

Die bei «leii Importzöllen walirfronnrnmene Erhöhung der Ertragszifl'er bat nidit 
auch in den Ergebnissen «les (leiieralliandels bezüglich der Waarcuzufuhr ihren ent- 
aprechenden Ausdruck gefunden. Vielmehr ist da eine Abnahme zu Tage getreten, 
die aber nebst anderen Gegenstilnden gritastentheils nur Weiien, also einen gering 
besteuerten Artikel, betraf, während hinwider manche EinAibrwaaren, für welche die 
Zollsätze hoch liomcsscn sind, in namhaffercn Mengen importirt wurden. 

Besonders be i Zucker und Kaffee erweist sich diese Verkehrssteigerung als sehr 
bedeutend, wie folgende Zahlen beweisen : 



Auch die Zufuhren von Baumwolle haben zugenommen. Während man nämlich 
davon in 1874 107,886.044 Rilogr. empfangen hatte, betmg der letstjfthrige Import 

112,975.970 Kilogr., darunter 8,G68.044 Kilogr. aus Indien. 

Nennenswerth ist fcnier der gesteigerte Import v(»n (iuauo iiutn fremden Flaggen; 
derselbe betrug 13,956.400 Kilogr., gegen 9,794.978 Kilogr. im Vorjahre, war also 
nm 4,161.423 Kilogr. grösser. 

Dagegen hat die franzSsisehe Flagge, welcher in 1874 der welUtns grössere 
Thcil der Einfuhr dieses Artikels zugefallen war, während de>i letztverflossenen Jahrs 
hierin eine empfindliche Einbussu erfahren. Französische Scliifle braclilru nämlich nur 
3,860.806 Kilogr. Guano, gegen 19,917.952 Kilogr. in 1874, somit um 16,057.146 
Klogramm weniger. - 

Unter den Hanptgegensiänden der Einfuhr haben noch folgende hn Oeneralhandel 
gegen das Toijahr ein namhafteres Brgebniss aufenweisen: 



Zneker 
Kaffee 



7,918.707 
38,393.338 



1H74 
Kilogr. 



1875 
Kilogr. 

19,665.537 
48,375.135 



Zunahme 

in 187 S 
Kilogr. 

11,746.830 
16,883.787 



Zunahme 



Pfeffer 

Reis 

Rohe Häute 

BavmwoUgcwebe 

Schafwollgcwebe 

Indigo (aus den Entrepots) . 

Eisen 

Hetallarbeiten 

Steinkohlen 



W aar engattang 



1874 1875 
KUocr. Kilogr. 

5fi4.947 652.606 



in 1876 
Kilogr. 

87.6.'>9 



5,480.807 17,1.33.846 
20,490.632 25,760.495 



11,65.3.039 
5,269.863 



13.036 60.835 
13.013 83.060 

217.913 279.995 



47.810 

11.037 

62.082 



5,152.3.30 7,319.865 
125.887 344.709 
391,903.166 307,340.800 



2,167.535 
218.822 
15,337.646 



I 
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Die bedeutendste Abnahme in Bezug auf di«» Kinliiln trilfi. wie bereits erwähnt, 
den Artikel Wcizon. wovon Ifavn' im lofztM iflosBcneu .lalirc 1.77s. .')0(> Kilofrr. orhiclt, 
gegen 116,793.040 Kiiugr. iu 1874, so daäti mithin eine Diüereii/ von nicht weniger 
all 145|016.140 Kilogr. sieh ergab. Dank einer schSnen Ernte, warde von dieaer 
FmchtgattoDg nehr verladen als angelUhrt. 

Die Übrigen Hanptartikel, bei welchen der Import gegen da« Vorjahr znrOek- 
blieb, sind : 

A hnahmo 

WaarengattunK 1874 1876 in 1875 

Caoao Kilogr. 3,506.370 3,138.897 888.983 

Stahl 57.fif<3 3.909 53.774 

Alkohol, roiner Liier lM37.3.')9 2,021.713 lir».Gir, 

Schafwolle, rohe Kilogr. 2.o,y.')7.yG7 21,799.705 4,15^.202 

Weiaenmehl „ 1,374.816 139.0U0 1,235.816 

Petroleum, geläutertes . «24. .572 .')3l.7r>4 292.818 

unf.Mläiitprtes „ 3,839.38.5 237.009 3,G02.31G 

Leinen- und llanlgani , 4.475 3.132 1.343 

Baumwollgarn „ 3,505.807 2,000.054 905.153 

SehahroUgarn , 35.073 19.380 5.792 

Leinen« nnd Hanfgewebe „ 5.299 1.790 509 

Baumwollgewebe „ 71.988 63.655 8.283 

Die Einfahr derjenigen Waaren, welche die Zollfreiheit geniessen, hat gegen 
das Voijahr grdsstentiieils zugenommen, am bedeutendsten jedoeh bei rohen Hänten, 
deren Import das ganze Jahr hindurch ein flchr lebhafter war. Dit> Anfuhren erreich- 
ten ZHsammon 23,585.014 Kilogr.. jregen 10,859.940 Kilogr. in l.s74. 

Den rohen Häuten zunächst steht, was die Steigerung des Importes brtiitVt, der 
Artikel Baumwolle, wovon Havre im vorigen Jahre 112,339.858 Kilogr., gegen 
106,706.819 Kilogr. in 1874, zollfrei erhielt. Die Zuführen wXhrend der zweiten 
Jahreshälfte und namentlich diejenigen in den letzten 3 Monaten sind es, welche zu 
diesem günstigen P>gel)nifise da.s Mei.ste beitrugen. Es wurden näinlirli von Octolit-r 
bis Ende des Jahres 12,927.970 Kilogr. Baumwolle, d. i. gegen das vierte (Quartal 
1874 um 8,777.548 Kilogr. mehr, importirt. 

In hervorragender Weise angenommen hat auch noeh die zollfreie Einfuhr fol- 
gender Ailikel: 

Zunahme 

Waarengattang 1874 1876 . in 1875 

Onano (unter fremder Flagge) . . Kilogr. 9,794.978 18,966.400 4,161.422 

R(diea Blei „ 6,940.928 7,791.603 860.674 

Indigo (aus den Erzeugnngsländern) „ 10.5.992 185.807 19.875 

Erdharz „ 1,909.255 5,080.337 3,177.082 

Alkohol, reiner Liter 1,201.070 1,379.890 178.226 

Von jenen Artikeln, deren zollfreier Import im letzlvertlossenen Jahre kleiner 
als in 18 74 war, verdient nel)?<t (in.nno. soweit dessen Zufuhr in franzi.Hischrn Scliitfen 
gemeint ist, wovon bereits Iriiher gesprochen wurde, nur noch Schafwolle besonders 
genannt sn werden. Diese Ist von 23,493.622 auf 21,207.946 Kilogr. gesuuken, hat 
sidi um 3,385.67^ Kilogr. verringert. Im vierten Quartal allein wnrde ein Aus- 
fall von 074.841 Kilogr. oc^tatirt. 

Die Veränderungen, wei he sieh bei dem letztjährigen Sj>ecialli;uidel dem Vor- 
jahre gegenüber ergeben haben, si dien zumeist mit denjenigen im Einklänge, welche 
auch im Oeueralhandel wahrgenommen wurden. 
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ZonSehst findet man da in Besni^ aaf Kaffee eine Zonahme, «reiche daher rtthrt, 
dass in 1874 die rjrsn Ii üftc dnrc^li sehr starko Prpisschwankunjreu gehenunt waren. 

Dil' im letztjuliri:;!'!! ( Icm'r.'illiandel bei der Zuckereinfulir zu Tapre pckomraeiu* 
Veriueliruug tritt bei dem tipCi iHiliaudel besonders hervor, indem hier einer Importmeuge 
von 9,492.000 Kilogr. das Voijabr mit nur 3,856.322 Kilogr. (Differenx 5,636.676 
Kilogramm) gegenübersteht. 

Dio bcdputonden Znfiilireii von fremdiändiscliem Zucker haben natürlich auf 
dessen l'roiso einj^ewirkt. welche sich mit denjenif^en für HUbeuaiucker ins Niveau 
stellten und dadurch den Umsatz in grossem Maiise begünstigten. 

Die Transaetionen in Rohzneker waren derart lebhaft, dass viele Ladungen, die 
nisprOnf^eh fQr England bestimmt waren, die lUchtung nach Frankreich erhielten, wo 
man dio rommorcicllo Ln;;e f^edeihliclier filr die Kaftinerie bctiaclitete. Die Ent- 
wicklung, welche im Jahre 1875 die Ausfuhr von liaffiaatzucker ertahreu hat, lie- 
fert einen Beleg für die eben berührte Erscheinung. 

Die Einfuhr von Steinkohlen hat sieh, was den Specialhandel betrifft, um 
25,982.036 Kilogr. vermehrt — eine DiffisrenB, die grösser erseheint, als die bei dem 
üeneralliandol runstatirte Zunahme. 

Die Thätigkeit, welche das ganze Jahr hindurch in den meisten Hüttenwerken 
dieses Departement geherrscht hat, gab eben Anlass eu grösseren Bezttgen dieses 
BrennstollM als im Voijahre. 

Nicht unerwähnt darf femer die in der Einfuhr von Reis stattgefnndene Erhöhung 
bleiben. Die iniportirte Menjr«' beziffert «ich im Ganzen mit 10.77.5.(551 Kilogr., gegen 
4,409.024 Kilogr. im Yorjahr, erscheint somit um <i,3oO.()'J7 Kilogr. grösser. Das 
Abschälen hat seit einiger S^it ein« bedeutende Ausdehnung gewonnen. Namhafte 
Partien Reis gingen anch nach Ronen für Zwecke der Branntweinbrennerei. 

Andere Artikel, in welchen der Speeialhandel des Jahres 1875 eine Zunahme 
gegen 1874 ergab, sind folgende : 







1874 




Zanahm« 


Waarengattnng 




1875 


in 187& 






68.799 


126.400 


57.601 






3.403 


• 13.733 


10.3.30 






2 H 4. 087 


287.676 


3.589 






l.'i.ü25 


60.335 


47.310 




12.013 


23.050 


11.037 






126.887 


344.079 


218.192 



Aus dieser Aul'stellung ist zu entnciimen, dass Stahl und Alkohol, deren Import 
im Geueralhandel eine Abnahme erfuhr, im Specialhandel gegenüber dem Vorjahre 
höhere Belange anfenweisen haben. 

Gleichwie im Generalhandel fst auch im RpeciaDiaiidcI Weisen derjenige Artikel, 
welclifr den stärksten IMlckfran? erfulir. liedeutend abfrcnommen haben ferner im 
Speeialhandel die Anlulnen von Schafwolle, und musa diese Erscheinung der immer 
grösseren Concurrenz zugeschrieben werdeo, welche der Markt von Antwerpen dem 
hiesigen Platse bereitet. 

Ausserdem hat i^ieh im Speeialfiandel noch bei folgenden HanptverkehrsgUtern 
eine Verringerung der Einfuhr wahrnehmbar gemacht: 

Abnahuie 

Waarangattang 1874 1875 In 1876 

Kilogr. Kilogr. Kilogr. 

Cacao 401.483 372.063 29 420 

Kisen 4,033.209 3,360.020 673.189 

Guano i^iu französischen SehilTen> 43.399 149 43.250 
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WasrengaltVBg 
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KMojjr. 








223.111 


_ _ TV»t X _ 




1,638.667 


1,606.268 






112.343 


15.281 


jr% , 1 1 _ 




35 1 .800 


150.351 


1 1 r * II 




8.400 


1,367,240 






J7I.Ü21 


aöo.Uü 1 






267.363 


1,793.663 






3.132 


1.343 






2,no<).or)4 


905.1 5:{ 






iy.280 


5.792 






4.770 


609 






63.666 


8.283 



Untor den oben angefülirtm Wanron befinden Mich mehrere, web-he im General- 
Handel einen Aufschwung gegen das Yurjahr gcuummcn haben; so namentlich: Eisen, 
Hiote, BAiunwoUe uscl Guano (bei der Binfnlir in fremden Schiffen). 

Beitlglicb der Vermindernng, welche oben bei dem Artikel BaumwoQe angeführt 

ist, kommt zu bemerken, dass sich die Cnltiir dieses Spinnstoffes in Indien und don 
Vereinigten Staaten von Amerika mehr und mehr verbreitet, und daas in den Pit i^pu 
desselben, trotzdem sie bereits ziemlich niedrig sind, die rückgängige Tendenz auhält. 

Dieeer Znitand der Dinge lastet in siemlieh nnerfrenlioher Weioe nof dem hie- 
sigen Platze, wo sich im Besitze der Händler starke Vorräthe befinden, fttr welche es 
an Abnehmern fehlt, weil die Spinner immer melir Neijrunj^ zeigen. iing:faelitet gewisser 
damit verbundener MiBslichkeiten ihren Bedarf direct von den FroducUonsorten zu 
beziehen. 

Diese swei Ursachen im Vereine, namentlich aber die letitere, haben eine Art 

Krisis hervorgerufen, von welcher der hiesige Marlct besonders in den letsten Mona- 
ten des vorigen Jahres fühlbar zu leiden liatte. 

Noch ein anderer Uraataud hat za der bestellenden Krisis mitgewirkt, nämlich 
die wahrhaft übermässige Höhe der Eisenbahntarife, welche zum Yorthdl der ansfriir- 
tlgen IfXrfcte den Transport sowohl des Rohstoffes, ab aneh des Fabrikates beschweren. 

Man neigt hier deshalb der Ansicht zu, daas in dem Augenblicke, wo die Eisen* 
bahnf^esellsehaften il)ro Tarifsätze erniässipren, wn prewisse Abfjaben nicht mehr die 
der Industrie nothwendigeu Gegenstände belasten, und wo der französische Handel in 
den Prodnetionsllndem die nnerlXsslich werdende Ausdehnung gewinnen würde, HaTre 
der erste BanmwoUmarfct Enropa's werden müsste, weil seine geographische Lage ilun 
die Versorgnnfr unseres ganzen Continenls mit diesem Spinnstoffe zuweist. 

Was speciell den (lanfj des hiofsitren B.iuuiwolUiaudels in 1875 anbelangt, so ist 
zunäclist zu bemerken, dasa zu Antang des Jahres bei ziemlich schwachen Zufuhren 
die Gesehlfte keine grosse Bedeutung erlangten, umsomehr, als die Spinner viel 
Waare auf directem We^e erhielten. 

Im weiteren Verlaufe gewann jedoch der M.irkt wieder oiniges Leben, und 
dadurch daas die Speculation sich re^te, erfuhren die i'rei.se eine allmälige Krliiihung; 
auch entwickelte sich namentlich in lieferbarer Waaro eine ziemlich grosse Reg- 
samkeit. 

Ein im März eingetretener leichter Rückschlag war von kurzer Daner, aber im 
Juli, da man erfuhr, dass die neue Ernte in den Vcreinii^ten Staaten eine Mcnc^e von 
41/4 Mill. Ballen hoffen lasse, stellte sich ein abermaliges Sinken der Preise um 
4 Francs ein. 
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Von der Zeit an gab es in dem Rückgänge keine Unterbrechung mehr. Anfangt 
October betrug derselbe mehr als 12 Francs für sehr ordinäre Louisiana j der Sohlaas- 
eoars Ar diete Gattung war 81 Franos, und fttr sehr ordinXre Georgia 79—80 Fianc«. 

Die Spinnereien hatten dagegen ein lehr gntes Jahr nnd braehten ihr Eneng- 

iiiss mit Leic-hti<,'keit an den Mann. Gespinnste waren im März sehr wenig vorräthig 
und Preise beli:uip(» t«'n iliro Frsti-^keit bis zum Herbst, wo die starke Baisfle des 
Kohstulles auch das iiulbtabrikal ein wenig herabdrUckte. Trotzdem blieb aber die 
Lage dieses Indnetrlesweiget eine sehr gnte. 

Die nachstehende Tabelle zeigt die YerkehrBbewegnng in BanmwoUe während 
der 2 letatverflosaenen Jahre: 



Verkäufe Zufuhr 



Proveniens 


1874 


1875 


1874 


1875 




Hallen 


BHlIen 


Palten 


nallen 






234.446 


34Ü.OU1 


43U.989 






20.257 


88.217 


22.718 






65 


985 


100 


Martiuiqne nnd Guadeloupe. . . 


27 




08 


86 


Haiti 




492 


1.698 


3.172 




122 


212 


136 


308 






162.278 


199.482 


212.165 






3.388 


8.588 


7.692 


Zusammen . 


. 421.084 


421.136 


589.155 


677.225 



Sehliesiüeher 

AI» fuhr Vorrath 

ProT«aieos ^1874^^ ""187? 1874 ^^^ISTlT 

ßalhn Rallen Ballen Ballen 

Vereinigte Staaten 341.201 350.569 28.740 109.960 

Brasilien 35 577 23.463 8.030 7.480 

Fem 485 340 570 330 

Martinique und Guadeloupe ... 08 X6 

Haiti 1.468 2.6.^2 320 840 

Juuiel und Levante 136 448 310 170 

Ostindien 180.892 198.705 66.340 80.500 

Andere 9.238 4.742 2.140 5.190 



Zusammen . . 569.095 581.005 106.450 204.470 

Iiifolg«^ des in den La IMata Staaten aii«^;ehrorheneu l{iir>;erkrie;res war der Vor- 
ratli an Scbafwollc dieser Provenienz auf den franzüHischeu Märkten Anfangs 1875 ein 
hüjir geringer und konnten sich infolge dessen die Preise dieses Artikels unschwer 
behaupten. 

Hier in Havrc nolirte man im Januar: Prima Montevideo 265 Francs und Prima 
Buenos- AyrcH 210 Francs, bei einem Vorrath«; von TOC) und resp. 120.'» Hallen. 

Da die neue 8elnir eine gute Qualität zeigte, so machte sich für diese bald eine 
kleine Begünstigung geltend, wihrend gleichseitig IQr alte Wolle eine mSssige Ent- 
werthnng eintrat. 

Die Notirungen blieben anf den Hanpfcinfiihrmärkten Frankreichs bis zum Juni 
sehr fest behauptet, von da an ginir es aber mit (Icn-iolbeu unter dem driickeiuien Ein- 
Husse des wenig günstigen Ergebnisses der Auotiuncu in London und Havrc rückwärts, 
und sohliesslich standen Preise siemlieh weit unter denjenigen, mit welchen das Jahr 
erSlltaet hatte. 
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Was die Fabrikation von Wollwaarcn hotrifTt, ho verlipf das Jalir an. den vor- 
cUglioberen Mittelpunkten der franzüäiMcbea Industrie unter gUu&tigen YerhältDissen. 

In den letetverflonenen 3 Jnbren lieferte der WolUumdel von Havre nach- 
stehende Ergebnisse: 

Einfuhr Ausfohr 

Provenien« 1875 1874 1875 

Ballen Bailea Ballen Ballen 

Bnenos-Ayres 37.444 44.863 41.420 38.809 

Montevideo und Entre-Rios 10.560 10.944 19. :{94 11.527 

Peru nud Chili 2.fi92 2,8.30 3.949 3.101 

Rnaslaiid 990 1.941 2.753 2.557 

Levante 650 291 946 565 

Spanien nnd Portngnl 86 3.233 984 963 

Andere 2jM2 2.iir, 2.192 2.O8O 

Znsammen . . 64.014 66.368 71.638 69.602 

Vorr.HthlK hlieben zu Endo 1871: 3781 Rallen .Sdiafwcdlo und .'U 5 Hallen 
Hammel- und Lammfelle; zu Ende lb7ö: 10.911 Ballen von der erslereu und 190 
Ballen von den letsteren. 

Pttr Häute und Felle herrschte am Pchlus«e des Jahres 1874 eine ^Unatige 
Stimmnnfr. Die rrcise belinuptpton sich snwnld auf dnin Itiesi^on. als auch auf dem 
Londontu- Markt(', mit Aiisuahnio d< rjt nii.'( n tür fn>ck» no La Tlatu Häut<-, welche 
etwas schiver abgingen, und als zu Ende Januar 1876 neue Zufuhren einlangten, 
vollends in Flanbeit verfielen. 

Die Frage belebte sieh orst wieder geg:cn die Mitte des Jahres, wo der in den 
La Plata-L&ndem eingetretene Ausfail in den Scblachtangen anfing, sich lUlUbar zn 
machen. 

üu dritten Quartal 1875 stellte sich ein Rückgang der Preise ein, und zwar sowohl 
Ar einneimische Provenienzen, als aneh fllr fremdlXodische Waare, welehe nament- 
lieb duroh bedeutende Sendungen in ihrem Marktwerthe gedrückt wurde. Das Jahr 
fichloss mit schwachen Preisen, da die l niRätze sich blOB auf die DeukttDg des angen» 
blicklich vorhandenen Bedarfes beselii iinkten. 

Die Ein- und Ausfuhr, sowie der schlieüsliche V'orralh an Häuten uud Fellen 
besififert sich fllr die Jahre 1874 und 1875 wie folgt: 

1874 1875 

Einfuhr StUck 930. .')12 J,U43.019 

Ausfuhr « 1,055.874 1,033.062 

SehliessUeber Vorratb „ 106.376 261.482 , 

In Betreff der l'ferdehäute, welche in obiger Aafsteilung nicht mitbegriffen sind, 
ergaben sich folgende Belange : 

1874 1875 

Einfuhr. . Stück 78.051 r.9.072 

Ausfuhr „ 61.032 54.461 

SchlieHsliuher Vorrath , 42.102 26.998 

Der hiesige Znekennarkt war im Januar 1876 siemlich fest, obgleieh die Pro- 
dnotion derCampagne, die einen Augenblick durch ausnahmsweise Trockenheit gefährdet 
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erschien, im Soptpmhor von Ans^pbi^pm Regen begtlnstigi wurde and von da an «if 
430 Mili. Kilo gehchiitzt werdeu kouute. 

Die beim Jahresbeginn herreehende Feetigkeit war jedoeh tod korser Dauer 
nnd mneete bereite Ende Janaar einer gewissen Flauheit weichen. 

Eine leichte Beescrang, die Anfiuiga Febniar wahrnehmbar wurde, traf zu Ende 
desselben Monats noch entschiedener hervor. Im Marz j^ewann dann wieder ein Riick- 
gaug der Preise die Oberhand, dum aber bald eine »ehr ausgesprocheuc Hausse folgte, 
veranlaget doreh den Umstand, dass die VorrSthe in den fransSsisehen nnd engttsehen 
Entrepots gegenüber dem Vorjahre um 800.000 Säcke niedriger sich herausstellten. 

Die hrdien Nolirungen blielicn während der nächstfolgenden Monate behauptet; 
darnacli stellte sich aber ein rapides Fallen der Preise ein und das Zuckergeschäft 
verlor alle Bedeutung. 

Das XU Anfang des Jahres 1875 eingetretene Thanwetter gestattete eine reieh- 
liehe Approvisionirnng des Cerealienniarktes. Eine allgemeine riioi(|^ngige l;. s. i ;;ung 
drückte Weizen auf 22 1 , 25 Francs, b'oi -« n auf IS«/,— 19 Fnues, tierste auf 20 
bis 23 '/j Francs nnd Haier auf 23 — 26 Francs herab. 

Im März, als 68 wieder kälter geworden, befeHtigte sich der Uarkt. Die Ver- 
heernngen, welche spKter in mehreren Theilen Frankreichs dnreh Ueberechwemmnng 
der Culturcn an r !it< t wurden, veranlassten im Juli gegenüber den Notimngen vom 
April nnd Mui blus ( ine Slt'iireriinfr inn 1 Franc. 

Von Juli bis September hielt die Vertiieu« rung der KornfrUcbte an, uad erat beim 
Eintreffen der neuen ISrnte auf dem Markte ei^ab sich eine Baisse von 1— 1'25 Franes, 
und die rückgängige Bewegung dauerte dann bis zu Ende des Jahres fort, welches mit 
23 >/2->27 Francs für Weizen, 17 Francs für Roggen und 19— 22i/, Franes fttr Hafer 
Hchloss. 

Mehl befand »ich wahrend der ersten Mouate des Jahres im KUckgaug, so zwar, 
dass man hn April eine Rednetion der Preise um 2i/« Francs constatiren konnte; allein 
die im Jiüi auftretenden schlimmen Nachrichten über den Ausfall der Ernte brachten 
eine Erhöhung der Mehlprcise um 2' . 4 F'ranes je nacli dci Qualität zu Stande. 

IMc«( r Hausse, welche Kis zum Oftobcr aiiliieU, fol-ir eine Zeit des Röckschlages, 
welche den Zufuhren von neuer Fruelil zu danken war, uuil am Schlüsse des Jahres 
notirte man 5ß — 57 V't Francs. 

Kupfer zeigte Anfand's Januar eine gewisse Flauheit, die aber schon gegen Ende 
de< niiiiilifln-n Mitnalcs sich in Fc-ifi:rkrit \ cr\v;in<lclic. Im März kam dann wieder eine 
mattere Siimmung zur (ieltung, M<ige;;Lii vom Monate Juli an die l'rcise neuerdings 
stiegen. Chilenisches Kupfer war zu Endt> des Jahres am Pariser Markte mit 213 
Francs, auf jenem von London mit 81 L. 10 s. bis 82 L. notirt. 

Die Preise für Zinn, welche in slarker Hausse eröffnet hatten, nahmen Im April 
eine rii' k;/;iim-itre |;ewe;rung, wrlelie bis zum Juli anhitdt. Auch die im October einge- 
tretene ziendich tilidliare Erholung war nur eine vorübergehende und am 31. Decem- 
ber uotirto man Baucazinn nicht höUer als mit 225 Francs. 

Scblesischcs Zink, im Januar sehr fest, wurde bis zum Wkn flau, stieg aber von 
da an ununterbrochen und schloBS mit 67 Francs.. 

Mit spanisr hem Ülei ping es in den ersten .T M<maten tles Jahres ebenso; dann 
besserte sich dessen Preis allraälig und im October waren bereits wieder die tjröflf- 
nungscouTSe erreicht, die sich aber nicht zu behaupten vermochten. Das Jahr sohloss 
niedrig, mit 56*/, Francs. 
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Wirthschaftliche Verhiltaisse von Mahon. 

MlhOll. DiMer Seeplats, bekannt als der gerftumigste nnd aiohente Kriega- 
nnd Handelshafen der swar kleinen, aber seiner vorzüglichen Weizengattang wegen 
geaehätzten Insel Minorca, hat nur einen unbedeutenden Haudeläv( ikchr. 

Die spanisflie Regierung verweist alle aiiH peHundheitsvcrdiiciiti^ren Ländern 
kommenden Fahrzeuge lüeher, um die durch diu Lmstäudu gebotene Quarautäuc zu 
bestehen. 

Mahon empfängt Colonialien, Hanufaotnren, Oel, Bretter, Steinkohlen u. 8. w., 
doch ist der Bedarf Imld ^'i derkt. und eheiiRn sind auch die Uem'.ise und Garten- 
gewächse samnit den geringen Quantitäten des liier gebauten Weizens bald ausgeführt. 

Dieser beschränkte Verkehr spricht sich auch iu der geringen Anzahl der 
Sehilbankllnfte ans. Kftstenbarken mitbegriffen, langten hier im Jahre 1674 im Gän- 
sen 266 Sehiffe (damnter nur 8 fremde) mit einer TragfXhigkeit von snaammen 19.000 
Tonnen ein. 

Beinahe die gleiche Anzahl Tonnen, nämlich 18.800, wurde von den iu Mahon 
bloB Sehntz snehendoi 70 Fahrzeugen registrirt. Von diesen gehörten 36 fremden 
Flaggen, darunter die B&lfle der engUseheni an, indem dieser Hafen auf der Rente von 
Malta nach Gibraltar im direeteaten Fahrwasser liegt. 

Wohlbestelitc spanische Dampfer unterhalten zwischenPalma undMahon wöchent- 
lich einmalige Fahrten. 



WirÜiscliaftliclie Verhältnisse von Turn-Severin 

im Jalire 1875. 

Turn-Severin. Die letztjährige Handelsbewegung dieses Platzes hatte im Allge- 
meinen jenen flauen Cliarakter, der sieh seit mehreren Jahren immer iTihlbarer niaidif. 
Geschäitslosigkeit, hcrvurgeruicu durch den geringen Oapitalzutiuss vuu aussen, 
Hangel an Unternehmungsgeist und dedialb verringerter Verkehr sind die Süsseren 
Merkmale der im hierortigen Handel herrsehenden Kraftlosigkeit Andemthcils Übten 
auch die politischen Verliältnisse des Orient« auf die hiesigen Geschäfte insofern einen 
narbtlieiliv'eii Einflnss aus, als denselben ganz oder doeli zum L'rnssen Tlieih' jener 
Credit entzogen wurde, ohne welchen ein lebhafter llandels\ trki lir niclit dcnkliar ist. 

Zahlungseinstellungen und Fallimente hiesiger Kautleutc uud hiedurcii uauihafte 
Verlnate öeterreiehisch-ungarisoher Firmen kamen im Laufe des Jahres 1875 viel* 
faeh vor. 

Die aus der Ernte des Vorjahres anfgespeioliertrn Vonätlie an Weizen erfuhren 
weder Abnahme, noch Nachfrage, trotz der fast aul ein Minimum jresunkenen Preise. 

Die ursprünglich sehr gUnatigcn Aussichten auf die neue Ernte haben sich nicht 
realisirt» denn abgesehen von der Quantitit» welche mittelmissig ausfiel, mir die Gat* 
tung des Weisens eine geringe und blieb derselbe deshalb am Weltmarkte vemaeh- 
lissigt. 

Wohl war die Maisernte in jeder Hinsieht eine vorziifrliche, doch fand Iiierin 
bis zum Jahresächlu.sse und darüber hinaus kein Umsatz statt und dürfte deren Ertrag 
erst seinerzeit seine wohlthuende Wirkung äussern. 

Dieser Zustand des absoluten Stillstandes im Cerealienhandel danerte bis Ende 
Juni, in welchem Monate eine kurze Aeuderung eintrat. Es liefen nSmlich pldtzlleh 
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KavfovftrSg» Ar Wdcen ani GtUtz, Braila und Badapest ein, was das Prdi dieMT 
Fracht von 50 auf 105 Frames pr. Killa (10< ^, Wiener Metzen) hol). 

Allein ebciHu rapid, als Nachtiago und l^reise sicli erhöhten, wurden die specu- 
lireudeu Eigentiiümer und Producenteu in ihren Erwartungen getäuscht, denn die 
Preise sanken wieder auf ihr frtthereB Nirean snrttek, elie noch die gemaohken Soblttsse 
zur Lieferung f^elangten. 

liiiiiH i liiii betrug' der hiercrlipe Export von Weizen ans der 1874er und 187r)er 
Krntc im Laufe des vorigen Jahres 522.010 Zolictr., gegen 156.172 ZoUotr. in 1674. 
Davon gingen nach: 



Unter Binsnreelmvng Ton 10.890 ZoUetr. Mais stellt sieli die GesamiiitiiieBge 

des verfrachteten Getreides mit 532.830 ZoUctr. heraus. Auf die Donau- Dampfschiff- 
fahrt.^fresellschaff entfallt n von diesem Quantum 424.320 Zollctr., auf die SeliilTe der 
ottomaniöchcn Dumpldcliiäfuhrtsgcsellsohaft 70.900 Zullctr., auf die romanische Eisen* 
bahn 27.720 Zollctr., letztere lediglieh bis gor Landesgreose ans den n&ebstgelegcnea 
Stationen. 

Der mit jedem Jahre sich verringernde Export von Grosshornvich betrug im 
Jahre 1875 über die (irenze naeli Orsova 2211 Stück; dagegen vergrüsserto sich der 
Austrieb von liorstenvieh pr. 12.428 StUcii gegen das Vorjahr um das Dreifache. 

An Ziegen, Schafen nnd Oelsen wurden 16.870 Stttck nach Oesterreieh-Ungan 
getrieben; in dieser Menge sind aber aneh die ans der Wdde rttefckehrenden Thiere 
InbegrilfiDn. 

Von Produetcn dieses Bezirkes sind noch zu nennen : Bier (3000 £imer jähr- 
lich), Alkohol und Wein. 

Die Bierprodttction verbesserte sieh bedeutend nnd besteht berdts die Conenr- 
rena mit dem hier früher üblich gewesenen Bier von Pancgova und Steinbruch. Die 
hiesige TJrauerei vermag jedoeh den Bedarf nicht zu decken, weshalb anoh der Import 
von Bier zwar noch statttindet, aber in Abnahme begriffen ist. 

Die Wefaifechsung war im Jahre 1876 eine sehr ausgiebige und an Qualität eine 
▼inrtiigtiohe. Der Preis des jnngen Weines (am liaehen Lande) war ein so niedriger, 
das» Air 1 Vadra (12 Mass) kaum 2 — 3 Francs bezahlt wurden. Da nun ca. 13.000 
Pogone (Joch) Weingärten in diesem Distriete bebaut zu werden pflegen und das letzt- 
jihrige Ergebniss mit 20 Vadra pr. Pogone angenommen werden kann, so dürfte ein 
Quantum von ea. 60.000—70.000 Eimern Wein gewonnen worden sein. 

Diese an sich namliaftc Prodaction bewirkte infolge der Absatalosigkeit und des 
niedrigen Marktwertbes der Felilfriiebfe einen verhältnissmässig geringen f'apitalzufluss. 
Der rrzieltf J'>trag gelangte zumeist in die Caasen der Regierung tlir ruckständige 
PaclittjcliilÜQgc und ötcuern, so dmd nur wonig Geld zur Belebuug des Verkehrs 
In den Binden der Prodneealen verblieb. 

In sonstigen Handelsartikeln gestaltete sich sowohl Ein- als Ausfuhr gegen das 
Vorjahr etwas günstiger. So betrug der Gesamrateaport nach Oesterreioh-Ungam 
26.136 Zollctr., gegen 1H.491 Zolletr. im Vorjahre. 

Die wichtigsten Gegenstände dieser Ausfuhr waren : Häute und Felle 2000 Zoll- 
oentner, Knoppein 1051 Zolletr., Wolle 677 ZoUetr., Wein 1613 Zoliotr., Mehl nnd 
Mahlprodncte 11.222 Zollctr., Fassdauben 5389 Zolletr. 

Die GesammfeinfUlir aus Oesterreich-Ungarn verringerte sich gegen das Vorjahr, 
und zwar von 80.766 auf 72.850 Zollctr. Eine Zunahme des Imports fand bei folgen- 
den Aitlkeln statt: 

Tl. H«ft iz 



Oesterreich Ungarn 
Braila und Galatz 



1875 

. Zollctr. 235.010 
. - 287.000 



1874 
140.648 
16.524 
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Wmareogattang 




1874 


1875 






l.ooO 






532 


1.400 






1.359 




i>a4 11^ 1} WM «« n 4 «b r dl ■ •« 




918 


1 4 ort 






6.324 








572 




yv ■ t o V 1 U %% A /I A • 




124 


1 .01 0 


Viel /Ulli Liciiussi' uiui zu gcworDiivitwi 0W6CK6II ■ > 


• • • II 


1.936 








488 


1.013 






348 


1.094 






l.ÜOÜ 


3.419 






707 


1.542 






3.130 


1 6.955 






397 


2.453 






45 


1.537 


Eine Abnalune des Imports ergab sieb dagegen bei nachbenanntmi wichtigereo 


GegeuätäudeD: 








'Waareagattiiiig 




1874 


1875 






2.725 


1.071 






1.Ü29 


540 






8.618 








4.089 


8.7'99 






4.225 


2.588 






82.243 


837 






7 


• 



Die seit Anfangs Januar 1875 eröffnete Eisenbahnlinie ron der Ltodesgrenzc 
bei Vcrcero%n bis Bukarrnt äussrtl nur auf den Binnonvcrkohr einen geringen Einflusa, 
beschränkt sich auf den noch uubedeutendeu Personenverkehr und die Verfrachtung 
der Otter awii^en den eimelBen Statiooeii. 

Der Gesanunttransport der hieBigen Station wihrend des Jahres 1875 betmg 
212.480 C(r. an diversen Gütern, darunter 127.720 Otr. Getreide; feiner 5940 Stück 
Borstenvieh aus dem Innern des Landes bis bisher oder bis Vereerova behufs Weiter- 
Verfrachtung. 

Am Markte von Tom^SeTeiin nehmen die Ssterreiehitch-nngarisehen TndnsMe- 
Ersengnisse noeh immer den ersti n Rang ein, doch drängen sich ailiuUlig auch'Pro« 
venienzen ans Deutscliland, Iln^hunl und Frankreich ein. So z. B. fanden in der 
neuesten Zeit deutselie Kisenfaln ikatc, hauptsächlich aus Westphalen und ThUriui^en, 
wegen ihrer Billigkeit einen nicht uubedeutuudeu Absatz und drohen die an Qualität 
swar viel höheren, jedoeb anob tbenreren Itotenreiebisdi-ongariBchen Fabrikate zn ver- 
drtogen. 

Ebenso wird liohatahl aus derselben Quelle bezogen, was zur Folge hat, d.i'j^ 
Breßcianer Stahl der grätlich Thurn'schen Gewerkschaften in Kärnten trotz geiuer 
vorzilgliclien Qualität und des billigen Preises dem oben erwUhuteu deatscben Fabri- 
kat weichen mnss. Als Motiv dieser Ersebeinnng kSnnte nnr die grössere BtUiTigkeit 
der deutschen Oeschäftslente und deren Agenten, sowie nicht minder die l iuirere Sicht 
bei Zeitgeschäften und die Coulance bei vorkommenden l'rulonirfiti'men u'clteu. 
* Oesterreichische Sensen behaupten noch immer ihre hervorragende Bedeutung 

anf dem hiesigen Markte, wenn auch der Bedarf daran infolge des Umstandes, dass 
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siel] die GroBsgrandbcsitzer melir nnd mehr ao Am Oebimneh landirirtlitehaftlididr 

Maschinen gewöhnen, fortwährend abnimmt. 

Sicheiu werden da^^cgeu seit ueucdter Zeit beinahe ausschliesslich aus Sheffield 
▼i« Galata besogen, was der bedentenden Billigkeit gegenüber der Seterreiebiseheii 
Waare zn danken ist. 

Dasselbe gilt von Weiss- und Schwarzblech, wie aueh von ordinärer Blechwaare, 
welche zumeist .ms Enfrland ebenfalls über Galatz hieher gelangt. Grobacbmiedwaareo, 
dann Eisennägcl werden noch immer aus Oesterreick-UngarD bezogen. 

In Drabtstiften ▼ermag dagegen weder vnaere, nooh die deatsebe Waare mit d«r 
belgischen und englischen zn concnrriren, und zwar hauptsächlich wegen der Billig- 
keit der letzteren. So kostet z. B. am hie.-iigen Platze die Oka (2« 4 Pfd.) Drahtstifte 
aiittlerer äorto im Detail Centimes, während das gleiche Quantum Stifte öaterrei- 
ohifldi-iiBgaiiseber oder deutscher Erzeagung sohon en gros dem Händler auf 90 Oen- 
ttmes so flteben kommt. 

BanmwoUzenge, ChiiTon n. dgl. sind meist engliseheB Fabrikat, und nehmen den 
Weg hiehor via Biikar> st mittels der (Jroasimportenre. Ein englischer Yard farbige 
Cottous kommt dem hierurtigen Kaufmauu locu Bukarest mit Eiuscblusa des Zolls auf 
76 Centimes sn stehen, wihrend die Elle Settfreiehisehes Fabrikat ohne Zoll in der 
Fabrik selbst S4 kr. kosten soll. 

WoUwaaren, wie Frauenshawls, Wolltücher u. dgl., werden ans Berlin bezogen, 
weil das Wiener Fabrikat gleicher Gattung an Qualität und Preis dem Berliner 
nachsteht. 

GewSbnliehe 8e^ wird noeb ans Oestemieh-Ungarn am bedentendsten Impor- 

tirt nnd erhöhte sich deren Einfuhr im Jahre 1875 infolge des Vorfalles der Galatzer 
Seifenfabrik. Kielitsdestoweniger begimil man si-lion der ordinären Seife aus Odessa 
unil Marseille liier Eingang? zn verschairen, nnd dürfte diese Coneurrenz sich sehr 
empfindlich gestalten, wenn SchiÜe, welche aus Frankreich nach Galatz kommen, am 
da Getreide sn laden, thdlweise Seife als Ballast mit geringeren Transportspesen auf- 
nehmen sollten. 

Feine Seifen und (Ilyrerinfabrikate werden zumeist ans Frankfurt und Paris hie- 
hcrgcbracht, weil sie im Preise niedriger zu stehen kommen, als Jene aus Oesterreich- 
Ungarn. Als Motiv dieses Rückganges in unserem Import dürfte eben nur die offen- 
kundige Sorglosigkeit unserer IndusMeUen su betraehten sein, denen fremde Agenten 
mit viel schlechterer Waare den Rang abgewinnen. 

In Stearinkerzen bcherrsr lit seit 1 •/., Jahren da« Erzeugniss der Sooieta Triestina 
die llauptmärkte der kleinen Walachei, während diu Fabrikate der sonstigen oster- 
reicbisch-ungarisehen Etablissemento anrfiokweichen, hanptsSehlleh der höheren Preise 
halber. Die bessere QnalitXt der letsteren wird zwar anerlcannt, jedoch als Handels- 
waare findet sie deshalb keine frrossere Berücksichtigung. 

I Um 'riiestincr Fabrikat erwächst alluiälig auch Cniiciirreiiz durch den Impod 
der Miinrhener Stearinkerzen, welelie sieh mittels i^achahmuug der Apollokerzen- 
Envcloppe nnter diesem beliebten Titel Eingang zn versohaffen snohen. Im Preise nnd 
in der Qualität sind diese Kerzen dem Trienter Artikel ganz gleich. 

Rationelle Rührigkeit nnd billigi-re Fra' lit-iit/.e dürften in dieser Branche loh- 
nenden Absatz nnd i-'mt'u dauernden Markt gi wühren, in.s(dange noch die Galatzer 
Fabrik iu dem gegenwärtigen Stadium de.-i Daliinnicchcus sich befindet. 

Die Einfuhr von Spiritus oder Alkohol erseheint vermSge der vielen sollamtlldien 
Cantelcn und der hohen Abgaben, die oft 45 — 50 pCt. des Werthes betragen, f5rm- 
lieh untersagt. So wird zur Vermauthung nnr 4Ügradiger Alkohol znjr» lassi ii, dessen 
Werth auf mindestens 120 Francs pr. Eimer gestellt, und von diesem Betrage die 
8 pCt. Zollgebühr, dann die Regierungs- uud Stadtaccise, die ebenfalls auf 16 Francs 
pr. Eimer sieh beUnfk, eingehoben. 
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Oeßtcrreichiscli-ungariachc Weine können nnr importirt werden, wenn sie rait 
25 fl. pr. Eimer bewcrthet erscheinen. Von diesem Worthbctrn^'^t' werden dann Zoll und 
Accise fUr die Regierung und die ötadt entrichtet. Die iiiuiulir von Wein in Flaschen 
kommt noch tbenrer an stehen. Infolg« dieeer BeitenerangimodalHXt kSnnea ansore 
Weine mittlerer Gattung unmöglich zum Import gelangen. Alle diese BesohrÜnkongen 
gründen sich auf das hicriändige Gesetz über die Spirituosen, deesen Bestimmnngen 
das neue Mauth- und Zollgesetz im Artikel 10 nnberührt läsat. 

Glas and Glaawaaren werden ausschliesslich aus Oestenreioh- Ungarn beaogen, 
tt. sw. ordinife Glatmmnn ms BMegg, feinere ans den OeterreieliiMken oder b&kmi- 
echen Fabriksniederlagen. 

Der Import von Zucker hat sich im Laufe des Jahres 1875 freien das Vorjahr 
bedeutend erhöbt, obzwar die hierläudigen wirthsohaftliobeo Verhältnisse zu der 
Annakme einet eingetretenen ttiikeren Verbianohes im Allgemeinen woid niebt bereeii- 
tigen. Diese erfrealicbe Thntanehe dibrfte eber In der beben Entwieklung unserer 
Zuekerindustrie und deren ConcnrrenzfHbig^eit gelegen sein; denn ungeachtet bereits 
im October v. J. französische Waare hier zu sehr niedrij;en Preisen angeboten wurde, 
hatte sich unser Zucker, wenn auch im Preise gedrückt, doch am Markte behauptet. 

So offetirte man frensöslsehen Balllnntitteker 2. Qnalitlt (hmeo Oiltti in 83i/t 
Francs pr. Doppeicentner (100 Kilo), Wahrend die Anbote der Österreichisch-ungari- 
Bchen Producenten flir Meliszucker, welcher der vorerwHhnten Sorte an Qualität naeh- 
steht, franco Tum-Sevtriu zwischen 85 und 85' Francs variirten. 

Die Folge hievon war, dass die Diüirenz der Transportkosten zwischen hier und 
Galat^, jedoeb nur xnr Hilfte (bie Tmm-Maglirelle nnd Ginrgevo), die Prelee nhrelUrte 
und somit der dieiaeitige VortiieU inseren Prodneenten ingnte kam. 

Trotzdem versorgte sidi auob der hiesige Markt bis zu 40 pCt. seines Bedarfes 

mit französischem Zncker, und wenn nicht die Schifffahrt so unorewöhnlich frühzeitig 
eingestellt worden wäre, hätte sich die Zuckereinfuhr aus Oesterreich-Ungarn um ein 
Bedantendes gehoben. 

Die fhuis5sifleben Fabriken trachten der Beqnemliebkeit der jeweiligen Abneh- 
mer in Form und Menge ihrer Waare thnnliehst an entsprechen. So z. B. bringen nie 

Würfelzucker, wovon sich Kleinhändlrr stets grössere Vorräthe anzuschaffen pflegon, 
ferner Brodznoker in verschiedeni'n (irwichtsnienj^cn von 1, 3, 2, ja selbst von 1 Öka, 
weil diese Form von der ländlichen Bevölkerung mit Vorliebe gesucht wird. Auch ist 
die gelbe Cartonnimng dea Brodanekers eine wesentliebe Bedingung fttr dessen Absats. 

Die Öeterreiehisoh'Ungarisohen Fabriken liefmn leider keinen Brodznoker unter 

4 Oka (9 Pfd.) Gewicht und hätten eigentlich in dem Xeliabrode «nen mächtigen 

Factor des Absatzes, welcher hei gleicher Oewiehtsmcnge voluminöser ist und Vom 
gemeinen Manne viel höher angeschlagen wird, als der beste. Haftinatzucker. 

Mit Rücksicht auf die stets zunehmende Einfuhr französischen Zuckers in diese 
Linder, nnd in Anbetracht der rieh nunmehr erhSbenden Zoll- nnd Aeeiseabgaben 

wäre es für unsere Zackerindnstrie von hohem Interesse, wenn sie für den Transport 

möglichst billige Frachtsätze erwirken und die Waare in Form und Gewiclit den eigen- 
thUmlichen hierläudigen Bedürfnissen in der angedeuteten Weise anpassen wollte. 

Hiedurch wäre es noch möglich, das verlorene Terrain zurückgewinnen und den 
hiesigen Markt ausschliesslich zu beherrschen. Wenn jedoch die Rilbenernte in Frank- 
reidi sieh gtbaatiger gestalten sollte, wodnrdi die Preise des Znokers noob mehr sin- 
ken wttrden, dann dttrfle eine Cononrrens mit dem fransSsisdien Prodnete nnrnSgÜidi 
werden. 

Der Ausfall beim Importe von Roheisen im Jahre 1875 ist im Allgemeinen in 
der missliehen irirthsehsftlioheii Lage dieser Utnder, sowie nicht minder in der stets 
waebsenden EinAihr von englischem Bobeisen an sQcdieo. 
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Aber auob ein besonderer Umstand liesse sich fUr diese Erschebiing aiifllhiea. 
Es haben nämlich einige Brlirriidfr OroHsIiiindlor i\e.n während der 2 letzten Jahre 
angeschafften übermäHsigcn Vorratli an ungarischem Fvohcisni in der sog. bosnischen 
Form (Samokov) nach allen Stationen der unteren Donau, selbst nach Craiova, abge- 
teilt und hiebe!, da sie durch die sehleehten eorameroielleii VerhUltiiiase in Serbien 
sn diesem Auskunftsmittel genöthigt wurden, namhafte Verloste erlitten. 

Aehnlichcs fand mit mehreren hiiiidei-t Kisten Brescianor Stahl sUtt^ welohe in 
den türkischen Stationen unter dem Werthe bintangegebcn wurden. 

Leder und Ledcrwaaren, sowie fertige Schabe österreichisch-ungarischer Pro- 
renlens behaupten naeb wie Tor aasaehlieMlieh den hiesigen llarkt. 

Aus dem Angeführten eneheint dargethan» dass sich der fremdländische Import 
nach diesen Ländern allmälig erhöht und dass anien ludiuttieprodaeten fast auf lülen 
Gebieten die Gefahr droht, verdrängt zu werden. 

Diese Thatsache lieiae sieh dnreh die ▼orgeiohrittene Industrie der ooncurriren- 
den lihider, die grössere SoUditSt in Waare und Oebamag, femer dvreb die inten- 
sivere Thätigkeit ihrer Handelsagenten und insbesondere dnreh die beispiellos billige 
Seefracht erklären. 

Unsere Trausporte gelangen jetzt, sowie früher, lediglich mittels der Dampf- 
schiffe liieher, welche, abgesehen von der die FmAtsItM mMiopolUbwnden Conenr- 
rendodgheit, öfters eben in einer Zdt den Dienst versagen, wo die Handelaeonjnnetar 

benutzt werden soll. 

Wie lähmend auf den ganzen Handel auch die Langsamkeit dieses Transport- 
mittels einwirkt, ersieht man aus dem Umstände, dass hieher, knapp an der Grenze 
der österreiebiseh-nngarisehen Monarchie, Waaren ans Qaiaii mittels der Eisenbahn 
binnen 36 Stunden einlangen, während Wochen bo^thigt werden, am Xhnliche Waa- 
ren aus Budapest oder Wim zu erhingen. 

Ein weiterer I mstand des Rückganges unserer Einfuhr nach diesen Ländern 
dürfte in dem Mangel an erprobten und auch mit den nöthigeu Fachkenntnissen aus- 
gestatteten Handelsagenten oder ConuniarionKren liegen. Der Handeissgent oder Oom- 
misäionär ist das mächtigste Glied in der Kette, welche die Industrie mit dem Verkehr, 
dem Handel und dem Consum zu einem gedeihlichen Ganzen verbinden soll. Nur im 
engen Vereine können diese Factoren ihre hohe volkswirthschaftliche Aufgabe lösen, 
indem sie sich gegenseitig ergänzen nnd nnterstlltton. 

Es wirft sieh somit die IVage anf, ob and auf welche Weise dieses Verbindangs- 
gUed seine Pflicht thut, nnd ob hiedurcli die Industrie und der Handel gerdrdert oder 
geschädigt werden ? So wie die Dinge sich liier verlialten, Icönnte man leider das 
Letztere behaupten. 

Nnr wenige Industrielle oder Handelsleute verstehen sich cur jihrlieh einmaligen 
Absendung eigener Agenten mit Mustern ihrer Fabrikate, behufs Aufnahme von Bostel- 
langen. 

Die fernere Abwicklung dieser, die Waliriiehniung neuer Geschäfte und die son- 
stige Vertretung überhaupt überlassen diese Industriellen oder Handelsleute den zufällig 
am Platze als Agenten oder Commissionire sich gorhrenden Individuen, die meistens 
Lente ohne erprobte CMhmSnnische Kenntnisse sind und selten das volle Vertrauen 
der Committenten geniessen, welches sn einer erspricasliohen Wirksamkeit absolut 
ndthig ist. 

Innerhalb vier Jahren wurde gegen vier solche Agenten der Ooncurs eröffnet, 
mehrere versehwanden vom Platse naeb Yerttbnng ^eler Betrügereien nnd Vemn- 

treuungen, und schädigten um viele tausend Gulden sowohl ihre Mandanten, als auch die 
Geschäftsleute, für welche sie intervenirten, und discreditirten nicht nur den österrei 
chisch- ungarischen Industriellen und Handelsmann, sondern erschütterten auch das 
Vertrauen desselben für weitere Untemehmongen* 
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Denrtige Agenten oder CommiMioiUlre sacben stete nnr Yertheile für neb, 
Koeten ihrer Mandanten oder der Conunittentoni anbekflmmert um die Ebre and das 

Interesse Beider. 

Da nun diese Agenten eine guwiü»c Pruviäiun aU Entlohnung erlialteU| so wer- 
den durch sie auch nnr jene fremden oder luerländigen Finnen ▼ertreton, tob denen 
sie günstigere Bedingungen erlangen^ wenn anob deren Waare an Gattung geringer 
nnd im Preise bisher sieh darstellt. 

Oefters kam es vor. ilas^ dicso Aprenten selbst die Preiso willkürlich crhühton, 
ohne diesen Vortheil ihren Mandanti n ziiirt'wondet zu liabcn, was oft zu Ueclamatioueu 
und Procedsen Veranlassung gab, huuplHüchlich aber die österreichisch -ungarisblien 
Importertikel, eben wegen ihrer Yertfaenernng gegen jene des Anslandes, vom Absatse 
femliielt. 

Es wäre somit von höchstem Iiitcn -J^o für uni^oron Kxport, in die^^cr Richtniii: 
Abhilfe zu scharten. Dieser wahrhaito Kiel^sschadtn unseres AuHfuhrhandols nach 
diesen Lindern könnte vielleicht dadurch beseitigt werden, wenn die Vertretung 
nnserer Industriellen und Handelsleute nnr solchen Agenten oder GommisaionXren 
anvertraut würde, deren erprobte Ehrlichkeit und Fachkenntnisse seitens der Snter- 
reichisch-ungarischen Uandelskammern anerkannt worden sind. 

Dajrc^ren mUsate diesen Agenten tlir die ihnen ans der obii:on Referenz zaflies 
senden Vortheile zur PÜicht gemacht werden, lediglich für den Absatz österreichisch 
ungarischer Industrieprodneto au wirken. 



Wirthschafdiche Verhältzüsse von Bosnien im Jahre 1874. 

SerajevO. -K-nc Umstiunle, welche der w irtli^chaf'tlichen Entwicklung Bosniens 
im Jahre 1878 in den Weg traten, haben sich auch noch im Jahre 1874 recht fühlbar 
gemacht Handel und Verkehr stockten nnter der Einwirkung der Wiener Böreen- 
Katastrophe» die Importeure waren in GewUhruug von Crcditen Torsichtig und miss- 
tranisch geworden und trachteten ihre noch ausstehenden Fordenin'jrcn zu liquidiren. 
Anderseits machte auch die Kauffähigkeit der bosnischen Bevölkerung in ihrem 
Ersterken nnr langsame Fortschritte. 

Die Cerealienemte des Jahres 1873 war in den westUehen Kreisen, welche an 
Oesterreich grenxen, eine ganz selüechte, in den ÖstUcben Kreisen und im Herzen des 

Landes eine mittelgute gewesen. Sclion zu Ende 1873 war die Befürchtung allgemein 
gcw(»rden, dass die (letreitlevorrätlie nielit hinreichen werden, der Bevölkerung jouer 
Landstriche Nahrung bis zur nächsten Krnte zu bieten. 

Diese Befürchtung hat sich leider bewahrheitet. Schon im FrUhjahre 1874 brach 
in der Herzegowina nnd im Mntessariflik Travnik ein allgemeiner Notiistand ans, und 

die Regierung sah sich nicht nur genöthigt, für den letztj^enanntcii Gouvernement* 
Bezirk vom Monate Mai an bis zur Ernte ein (Jctrcideansfuhrverbot, von welchem 
jedoch früher abgeschlossene Lieferungsvorträge nicht ^^etrolTen wurden, zu erlassen, 
sondern musste anoh der notbleidenden Bevölkerung durch Spenden von Ctekrdde und 
Miüs zu Hilfe kommen. 

Die Cerealien hatten sidi hn April 1874 infolge des warmen Wetters krSftig 

entwickelt und die Obstbäume standen im lippigsten BlUtlienflor, da traten Fröste ein, 
MO heftig, dass sie seihst in einem so rauhen Laude wie Bosnien als uuerhürt erschienen, 
und behinderte u uiciit nur in empfindlicher Weise das Wachsthum der (Jerealien, son- 
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dem veniieliteteD gemdani die Hoffnung «nf eine nur balbwegB mlaiige Obeternte. 
Um das Ungllek voll in maeben» folgte den FHtoteii ein nehnroobentUoher Begei. 

Bei allen diesen Umttblden muss es Wunder nehmen^ dws Bosnien nicht aber- 
mals von cntschiedouera MisBwachs hoimgcaucht wurde, sondern doch noch eine ortrilg- 
lick gute, wenn auch unter dem gewÜhuUchen Ertrag bleibende Ernte aulzuweisen 
hatte, welebe es möglich machte, bedeutendere QnaotitXten aU hn Vorjabie aoisn- 
fttbrai. 

BczUglicli der Obsfcriitu jedoch gingen die trehegten Bef'iri-lidingen nirlit nur 
im vollsten Masse in Ernüluii^, sondern wurden noeh ühertronen. Kaum ''- der l'Hauinen- 
emte von 1873 war das Ergebniss in 1874 und diese Calamität erstreckte sicli aul das 
ganse Laad, iaBbeeondere auf die obstreiche Posavina. 

Die sdion seit 12 Jahren wUthendc Epizootie (Milzbrand und Rindertyphus) hat 
ftueli im Jfthrr ls74 nicht aufgehört. Verseucht waren insbesondere die Kreii^e Bihar, 
Banjaluka, 'i'ravnik nnd Serajevo. Die Herzegowina, mit wenigen Ausnahmen, und der 
Kreis von Zvoruik blieben hievon verschont. 

Bs ist nioht alHnuehen, wann dieee den Reichthom Bosniens untergrabende Cala- 
mität endlich aufboren soll ; denn einerseits wird die Sauitätspolizei in dieser Riehtang 
nicht mit der nöthigen Thafkraft gehandhabt, anderseits blickt die Beviilkerung, ihre 
wahren Interessen verkennend, nur auf den momentanen Gewinn, und scheut sich nicht, 
das Fleisch gekeulter Thiere, sowie deren Häute und Abfälle auf den Markt zu 
bringen. 

Ocfallene Thiere werden oft gar nicht verscharrt, sondern aufs Feld geworfen, 
von wo dann Raubvögel die Keuche weiter verbreiten. An der Save nnd Unna 
oete es sich schon oft, dass man getallene Rinder ins Wasser warf. 

DasB diese !>eklagenswMihen Terhlltnisae ivnlebst fBr den Handel mit Rindvieh, 
Rindablaten nnd Talg die naebtheiligsten Folgen haben, bedarf kaum der Erwibnnng. 

Für die Veredlung des kleinen schmJlehtigen Rindersohlages zeigt keiner der 
gTÖSBcren Orundbesitzer einen Sinn. Ebensowenig geschieht etwas zur Hehnng der 
Schaf- und Schweinezucht, und doch wäre namentlich die ersterc in einer so weide- 
reichen Prolins, wie es die hiesige ist, dessen dringend bedürftig. 

In dem Abhängigkeitsverhältnisse der Zinsbauern zu den Omndberren ist keine 
Veränderung ein^ref retcn. Olciehwohl hat der an Ackerbaugrllnden arme Boden Dal- 
maticns schon seit .Jahren viele Dalmatiner bewogen, nach Bosnien auszuwandern und 
ala Zinsbauern ein kärgliches Brod zu verdieneu. Am dichtesten wohueu diese einge- 
wanderten 2tinsbauem liags der dalmatinischen Orenze, in den Ortschaften Ljnbntki, 
Ariano und Rifizze, dann im Innern des Landes bei Krcnevo, Fojnica und Travnik. 

Das Princip des Fruchtwechsels int hier noch iinbt-kanut nnd wird deshalb der 
Boden ganz erschöpft, da die DUngang durchaus nicht in zureichendem Hasse 
geschieht. 

WttnBehenswertb irifare es, wenn das Areale der abgestoekten Waldungen der 
Oaltor Bberlassen würde, statt voll Gestrüpp and Baumstmnke zum Aufenthalt der 

Ziegenheerden zu dienen, weh hn da^ Aufkommen jedes Jungwaldes verhindern. 

Von der Berechtigung der Au.slüuder, liegende UrUnde zu erwerben, wird im 
Allgemeinen wenig Gebrauch gemacht. Die bestehenden VerhIUtnisse sind eben nicht 
dana^ angellian, um in dieser Richtung fordernd nnd ermnthigend einzuwirken. 

Mit dem Abholzen der Staatswaldungen wurde im Jahre 1874 fortgefahren. Im 
Monate Octobcr kamen ansehnliche Waldcomplcxe in den Kreisen Zvoruik. Banjaluka, 
Bihac und Travnik unter den llanimer. Die Wälder in der I<iähe der Ortschaften sind 
sehr geHehtet; in der Umgebung von Serajevo seibat ist in eiaem Umkreise von 
2 Standen keine Waldpareelle zn finden. Die Schuld an diesen Devastationen trifft 
zum Thcil die Gemeinden, welebe oft ttber ihren Bedarf, ans blossem Mntbwillen die 
Wälder lichten. 
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Im Frai^ahr 1874 wurde cIm Tabakmooopol aacb in Bognien efaigeftllirt. 

Bezüglich der Ausbeutung der Mincralscliätzc ist es beim Alten geblieben. Eine 
bergmännische Schürfung der roii'lion Kison-, Kohlen , Blei- und Kiipfnilager hat nir- 
gends stattgefunden. Das vorzügliche EiHcu wird in primitivster Weise gewonnen und 
in kleinen Hammerwerken, wie z. Ii. in Kredevo uud Foch, zu Mügeln, Hufeisen und 
Measeni Tenurbeitet 

Sehr wohtthuend könnte gerade in dieser Richtung die Heranziehung fremder 
Capitalskrüftc wirken, wciclie beroitwilligst zuströmen würden, wenn ihnen seitens 
der liegierungsorgaue eine wiiil'ührige Aufnahme gesichert würde, welche jedoch bis- 
her ginzlioh mangelt. So konnte dn bedeutender Ssterreiehiieber Indntlriellery der 
Uber namhafte Mittel verftlgt, die BetriebseoneeeBion, um die er sieh bereits seit paar 
Jahren bewirbt, noch immer nicht erlangen. 

Selbstverständlifli kann eine lucrative Ausboutnng der Miueralsehätze nur mit 
der Vermehrung uud Verbesserung der schon bestehenden Commuuicatioueu iiand in 
Hand gehen. Aber aneh in diesem Punkte IKsst sieh kaum viel Lobenswerthes heraus- 
finden, insoweit Rücksichten ökonomischer Natur in Betracht gezogen werden. 

Im Jahre 1874 wurde die Strasse Serajevo Mosfar halb vollendet, die Anlafrt' 
lässt jedoch viel zu wünschen ühri^' und der Fraclitenverkolir mittels Wagen ist naliczu 
null. Die enorme Steigung auf dem l'apraskaberge in einem Terrain, wo bei dem häu- 
figen Regen Erdabmtsohnngen nieht zn den seltenen Ereignissen gehören, behindert 
wesentlich den Wjiarcnrerkehr und wird, wenn auf diesen mehr Gewicht gelegt wird, 
die Umlegung der Strasse nnumgänglieh nothwendi^' machen. Im Spätherbst und 
Winter ist diese Strasse wegen der Kotiimassen, die sich daselbst ansammein, nicht 
fahrbar. 

üeber die/Neretva bei Jablanitsa, zwisehen Hostar nndSen^evo, woide im 
Herbst 1874 eine eiserne Brtteke gesohlagen und eine aweite sieht der AufttelluBg 

entgegen. 

Ferner wurde im genannten Jahre die kurze Sirassenstrecke Dobcrlin-Kostajuiza 
hergestellt, diese ist jedoeh nur bei troekenem Wetter gut fahrbar. WUnschenswerth wäre 
es, wenn auch die fehlende Brtteke bei Trebiije fiber die Trebilniza vollendet wttrde, um 
diesen Theil der Herzegowina mit Ragusa in direote Verbindung zu bringen. Ebenso 
gehört auch die Anlage einer gut fahrbaren Strasse zwisehen Grab und Petrovaz .in 
der dalmatinischen Grenze bislang noch in deu Bereich frommer WUnsche. Die Strasse 
von Brood naoh Serajevo, welehe den hauptsSehiiohsten Vericehr mit Bosnien ver- 
mittelt, ist der Ausbesserung in hohem Grade bed1lrftig| insbesondere die Strecken 
bei Vranduk, über den Vetrenicapass bei IVavnik und Uber den Kobilaglavaberg, 
4 Stunden von Serajevo. 

Im Mai und August 1874 wurden sämmtliche Brttcken, bis auf die Jochbrücke 
bei Doboj, vom Hoehwssser weggesehwemmt und der Verkehr auf dieser Streeke 
blieb tagelang unterbrochen, bis die Brlieken nothdürftig wieder hergestellt wurden. 

Die Frachtpreise für Lastwiigen zwisehen Brood und Sorajevo sind iinveriindert 
geblieben j sie varürten pr. Zoilcentner zwischen 3 fl. im Sommer und 4'/, ti. im 
Winter. 

Im Mal 1874 trat eine österreiohisch-tnrkisehe Oommission zusammen, um die 

Ansehlusspunkte der bosnischen an die kroatischen Bahnen festzusetzen. Statt des 
gewünschten Anschlusspunktes Brood wurde die zwischen Brood und Scliamaz irele- 
gene Ortschaft Novigrad gewählt^ weil die Bahnstrecke nach dieser Ortschaft auf bei- 
den Snve-Ufera weniger des Uebeisehwemmuugen ausgesetzt sein wQrde, als wenn die 
Bahn Ihren Ansohluss in dtm tief gelegenen Sehamas Onde. Brood wurde tttrkiseher- 
seits nicht acceptirt, weil Her Bahnbau dahin zu kostspielig wäre. 

Im HerlKt 1874 haben die Sectionen Banjaluka-Bnsovaca-Serajevo, Busovaca- 
Doboj Schamaz uud Serajevu-Priepoljc-Mitrovitza ihre Vorstudien für die zu erbaueu- 
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den bosnisehen Ei8eiil»s]iii]i]iien vollmdet md ihre nine eingesendet Die Ingenieure 

wurden cntlasBcn, mit Ausnahme jener der Sectiou ßuHOveia-SclianuuE, welotie im 
DeceroljfT l><7i ihr II:uipt(jn:irtior narli Scrajcvo verlcpte, nm von liier .hih dir >>lu- 
dieu der Variante Serajevo-Vinoka-Zcuica im Bosnatliale vorzunehmen. Im betriebe 
befindet sich gegenwärtig in Bosnien die EieenbelinatreelEe Buijalok**0obeilin. 

Seit dem FrtU]jahr 1874 Dmfen die Dampfer der Donan-Dnmpfeeliiifolntageeell> 
Bohaft die tUrkieelien Save-Echellen Alt-Gradislu» (Berbir), Tflrkiscb-Brood, 8elumns 
and Efeka an. 

Auf dem Gebiete der geistigen Cuitur ist Icein Fortschritt bemerkbar geworden. 
Die tlirkiflchen Sehnten bieten dem Lande keinen NntEen, und die ans Gemeindemitteln 
und durch fremde Subventionen erhaltenen Lehranstalten eind an wenig sahlreieh, um 

dit' Aiirkliininfr niu'li auasj-r doii Bereich der Städte und der prri'iaBeron Ort-^cliaften zu 
tra;:f n. Das im Juiirc lh74 rrlassoiio S( liu|n;pgetz, welches alle Schulen unter staatliche 
Aufsicht stellt, ist bis jetzt im Wesentlicheu noch ein todter Buchstabe geblieben. 

Es Itann nur an Gunsten der Fortsohrittsffthiglceit des Landes spreeheui wenn 
trotz der vorerwälmteii. sum Tbeil durch BlementarereigniHsc herbeigeführten Hemm- 
v\<^i' a*'r Handel im Grossen und Gänsen gegen das Vorjahr sieh nioht schlimmer 
gestaltet hat. 

Bosnien, welches vor 30 Jahren ein von der abendländischen Cuitur ganz abge- 
schlossenes und mit den Bedürfoissen eivilisirter TdUcCr gans nnvertrantes Gebiet bil- 
dete, tritt mehr und mehr in den Weltverkehr ein , und wUrde nach dem Ausbau der 

Eisenbahnlinien seiner Aufgabe in dieser Heziehung vollständig ^ererbt werden. 

Der Ein- und Ausfuhrhandel nach und aus Oesterreicb-l ugaru hat im Vergleiche 
mit den Ziffern des Voijahres nach beiden Riehtnngen einige Besserung erfshren. 

Bei der Einfuhr seigtsieh eine Zunahme in: KalRBesnirogaten, raflBnirtrai Zucker, 

Südfrüchten. Cereaiien, Reis, Mehl, Iiaisenfrilchten, Wachs, Honig und Käse, Hopfen, 
0<-h!*en. Kühen, Pferden, Kselu, Solnveincn und Schafen, Esaig, Spiritus und gebranu- 
teu Flü.tsigkeiteu, Eäswaarcn, Brenn und Werkhulz, Farbholz, Arzenei- und Par- 
fBmeriestoffen, Stahl, Kupfer, Bleiglätte, Blei, Qaeeksilber, Zink, Zinn, Seliafwolle und 
Sehafwoilwaaren, Hanf und Flachs. Baumwolle und Baumwollgarnen, Seilerwaaren, 
Leinengarnen und derlei Wanren. Seide und Seidenwaaren, fertigen Kleidern, Bürsten 
und Siebmaeherwaareii, Sdiiit"- und StriOiwaarcn, Papier und Papierarbeiten, Leder- 
und Uummiwaaren, Uolz- uud liluHwaaren, Thun- und Eisenwaaren, Wägen, Instru- 
menten, Kunwaaren, ehenüsehen Prodneten und Hilfatoflbn, Waehs- und Ünschlittiier- 
aen, Seife, Zündwaaren, BOehem, LederabnUlen und Holzkohlen. 

Eine .Mmahmc erfuhren: Tabakfabrikate, Gartengewächse nml Obst, Heu, 
Fische, Fettwaarcn und üele, Felle und rohe Häute, Bier, Dach- uud Mauerziegel, 
BLalk und Steine, Koch- and Steinsalz, Streck- und GuBseisen, Pelzwerk, Beinarbeiten, 
Steinarfoeiten, Metallwaaren. 

Eine Zunahme des Verkehrs tritt also insbesondere in Textilstoffen hervor, 
was seine Erklärung darin tindet. das» der Landbevölkening die Erzeugnisse der llaua- 
InduBtrie nicht mehr genügen und sie nunmehr auch zu den ver.oUkommneten und 
billigen Manufactnren des eirilisirten Europa greift. 

Zu der Einfuhr ans Oesterreieh-Üngam müssen die dureli die Monarchie transi- 
tirenden Waaren liinaugerechnct werden, um ein Tdlkommenes Bild des Importhandela 
zu gewinnen. 

Die hauptsächlichsten Einfuhrartikel, als: Baumwollgarne und BaumwoUmanu- 
faetnren, werden aus Oesterreioh-Üngam und England Uber Triest, Colonialwaaren ana 

Triest, Tücher aus Oesterreich und Deutschland, Stahl- and Eisenwaaren, Quin« 
caillerien, Medieinalicn nihl Parfümerien aus Oesterrt^ii-Ii riifrarii imi)ortirt. 

In den baunnvoUcnen Kopftüchern, welche liicrlauds von den Frauen aller Con- 
fessioneu getragen werden, beherrscht die Schweiz voUitäudig das Terrain. 
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tn der AnsAihr erglebt sieh eine Ztmabme bei: SAdfrllebten, QewVraen, Ttbak- 

Fabrikaten, Gemilse, Weizen, Uog/jcn nn(l Mais, Reis, Mehl, Ocisantcn, Schweinen, 
Scliafon. (i<'tni;r(l, Fellen und rolien Hiiufcn, Polzwork, frischoin und zubereitetem 
Fleisrh (Kastradina), thierificlien Productei:, Wein, Esswaaren, Ziegeln, Steinen und 
Sl einarbeiten, Petroleum, Alaun, Kupfer iu Bruclistiickcn, rolier Schafwolle, W©U- 
waaren, Seilerwaitreii, Blirsten und SÜrohwuren, Leder- und Ononniwaaren, fiisen- 
und anderen Metnllwnaren, Leim, Kleien und Salpeter. 

Besonders bemcrkenswcrtli ist die Zunalitne, welche sieh bei dem CtMoalien- 
£xport ergab. Die Ausfuhr von Weizen ist gegeu das Vorjahr um das Doppelte, jene 
Ton Roggen und Mais fiftst nm das Yieifaebe gostl^n. 

Säne Abnahme des Exportes hat stattgefhnden bei: Kaffee, frisehem und snbe- 
reitetem Obst, Nüssen, Hülsenfrüchten, Oerate und Hafer, Heu, frischen und zuberei- 
teten Fisclien, (lr(tsshf)rn%'ieli, l'ferden und Eseln. Hliite;;eln, Speck. Schweinfett und 
Uindschmalz, Olivenöl, iiier, Liqueuren, lixlzwaareu, Brenn- und Werkholz, Arzenei- 
nnd ParfDmeriestoffen, Eicheln und Knoppern, Eisen und Blech, Leinen- nnd Hanf- 
waaren, Baomwellgnrnen ond HaurawoUwaaren, Seidenwaaren, Glas- und Thonwaaren. 
Knrzwaareii, Seife. Hadern, liosshaar nnd SchifTstheer. 

Am namh.dtesten cischeint der Anslall in 01»st nnd Hornvieh. Im Jahre lö73 
wurden 3062 Ctr. Obst, iu ltj74 nur 522 Ctr., demnach etwas mehr als »/, der erst- 
genannten Menge exportirt. Ebenso sank wegen der mehr nnd mehr nm sieh greifen- 
den Epizootic die Ausfuhr von Grosshornvieh V(»n 0)953 auf 2.^)11 Sliirk. Auch im 
Export von Urenn- und Werkhoiz, Rowie von Holzwaaren ist der bedeutende Räok- 
gang um 80.571 Kubikfuss und rei^p. 2110 Ctr. eingetreten. 

In den folgenden Uebersichteu sind die hauptaächliohsteu Gegenstände des 
Waarenverkehrs von 1874 snsammengesteUt: 

Einfuhr ans Oesterreich-Ungarn nach Bosnien ond der Hersegowina. 



QegHii lins Jalir 1879 



Waar«ngattttng 






mehr 


weniger 




Pfnnd 


167.659 


167.582 


« 




» 


1,780.066 


563.132 


• 




n 


520 


164 




Gkirtengewäehse nnd Obst .... 


II 


212.805 


• 


178.293 




1» 


18.375 


17.495 


• 




» 


237. «49 


234.098 


* 


Mehl 




543.162 


292.940 


■ 




r) 


2.479 


2.333 


• 




II 


8.563 


2.739 


• 




» 


1.876 


1.491 




Pflanzen und Hen 




4U.137 




52.963 


Ocliseu, Kühe, Stiere und Jungvieh 


StTlck 


35 


32 


• 




1) 


112 


87 


• 


Kleinvieh, Sehweine nnd Schafe . . 




216 


119 


• 




Pfund 


740 


« 


331 




n 


28.1H6 


• 


44.816 




ri 


466 


e 


1.081 




n 


601.269 


• 


11.497 




« 


616.082 


596.051 


• 


Spiritus, Branntwein nnd Liqnenre . 


II 


1,070.533 


585.285 


» 




fl 


379.235 


122.483 


• 




»1 


14.056 


1.041 


« 
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Cirget) da* Jabr 1R73 



Waarengaktutig 

Brain- nnil Werkhols 

Daeb- n. llrawstegel, Kalk n. Steine 
Farbholz, Arzcnei- a. ParfÜmeriettolfe 

Kooli- uml Steinsalz 

Audere Miueralieu • . 

Streck- and OnsBdsen 

Stahl 

Kupfer, Bleifrlättc, Blei, Quecksilber, 
Zink, Zinn uiul >oiisti;;c Metalle . 
Schafwolle uud SchutwuUguruo . . 

Hanf und Flaehi 

nanmwolle und BanmwoUgaroe . . 

Baum w 0 Ii w a areil 

Seilerwaarcu 

Leinengarne und Leinenwaaren . . 
Wollengame vod WoUenwaaren . . 

Seide und Seidenwaaren 

Pelzwerk 

Fertige Kleider 

Bürsten nnd Stebnaolienraaren . . 
Sehilf- und Strohwaaren 

Papier und Papierarbeiten .... 
Lcder- und Gummiwaaren .... 

Beinarbeiten 

Holswaaren 

Olaswaaren 

Stein :irlH-iten 

Tbouwuareu 

Eisenwaaren 

Metallwaaren 

Wägen • , . . 

liiütriiineiite ......... 

Kurzwaaien 

Chemische Ti oducte und Hilfsstoffe 
Waehs- and Unaehlittkersen . . . 

Seife 

Zündwaaren 

BUcher 

LederabflUe 

HolakoUen 

MUlilschiffe 

Bilder 







mehr 


weniger 


KubikfiiBi 


238.446 


160 078 




Pfund 


4.294.688 




658.858 


n 


49.728 


88.619 




II 


5.661.224 




11.630.629 


n 


80.955 


70.133 


• 


n 


122,912 


• 


10.275 


II 


20fi.899 


148.897 


• 


n 




13.159 




II 


1.751 


1.716 




w 


1.962 


740 


• 


M 


80.734 


47. .344 


m 


II 


88.21 6 


49.725 


• 


I» 


58.180 


15.452 


* 


n 


23.411 


8.977 


• 


II 


198.589 


5.408 


• 


• 


6.003 


1.782 




II 


258 




1.102 


• 


18.397 


8.793 


• 




8.714 


675 


• 


1» 


46.610 


28.174 


• 


n 


40.239 


7.269 


• 


M 


31.721 






II 


333 




674 


II 


127.052 


75.204 


• 


II 


86.988 


2.788 


■ 


II 


1.010 




590 


n 


220.867 


36.054 




R 


307.717 


87.500 


• 




28.045 




6.298 


Stiiek 


86 


65 


• 


Pfund 


12.G42 


12.142 


* 


ti 


35 898 


938 

V %ß \J 


• 


fi 


22.185 


14.787 


• 


* 


26614 


8.788 


• 




48.620 


.3.'). 068 


• 




67.458 


22.371 


• 




1.382 


1.282 


• 


» 


2.420 


425 


• 




1.460 


775 


* 


Tonnen 


40 


40 


• 


Pfund 


220 


220 


• 



Ausfuhr ans Bosnien und der Heraegowina naeh Oesterreieh-Ungarn. 

Oo(ren das Jahr 1873 

Waarengattang mehr weniger 



Eaffeer. . 
Sttdfirttchte 
Qewttrae . 



Pfund 



» 



7.128 
2.121 
8.896 



mehr 

104 
1.457 



8.898 
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W4*r«iigftttnng mehr w«ii%Ar 




Tabakfftbrikato Pftind 114 

Gartengewächse ^ 146.146 

Frisches und sabereUetM Obat . . , 52.195 . 254.002 

NUsse „ 5.r>33 . 3Ö.39i 

Weken „ :i,lHö.0OU 2,5^6.332 

Roggeo und Mais , 21,436.873 16,633.626 

Fisolen, Buhuen vnd Wicken ... . 18.441 . 23.143 

Gerate und Hafer ^ 9,856.965 3,950.412 

Reis „ 23.062 11.393 

Hehl „ 20.959 6.222 

Fflttiteii and Heu , 76 11.931 

Oelsaaten , 146.995 67.666 

Frisrhf und zubereitete Fische . , „ 4.851 . 83 7:32 

GrosBhuruvieh Stück 2.611 . 4.442 « 

Sdiweine und Spanferkel .... „ 82.636 2.960 

Schafe , 28.608 28.808 

Pferde und Beel „ 1.343 . 7G8 

Blutegel „ 319.088 '. 609.791 

GeÜUgel „ 3.671 1.690 

Rohe Pelle nnd HSiite Pfand 366.466 226.770 

Pelzwerk „ 923 368 

Frisches und zubereitetes Fleiseh . , 772 232 

Thierische Productc ^ 6.558 1.483 

Speck, Schweinefett und lUudschmalz „ 5.372 . 5.135 

OUvendl 6.472 268 

Rier « 31 . 181 

Liquen re , 91 660 

Baswaareu « 3.362 3.361 

Brenn- und Werkhok Kabikfesa 183.674 . 80.671 

Ziegel Pfand 1,600.110 899.610 

Steine and Steinarbeiten . 22.000 3.936 

Arzenei- und Parfüm erieatoffe . . „ 95 , 143 

Eicheln und Knopperu „ 448.536 . 27.197 

Petroleam n 80.789 16.167 

Eisen and Bleeh « 3.871 816 

Alaun , 120 120 

Kupfer in Brnchs^tUcken . . . . „ 22.761 20.487 

Rohe Schafwolle „ 339.927 89.028 

Lein- and Haafwaaren „ 7 309 

Seiden waaren « 173 160 

Baumwollgarne n. Banmwollwaaren „ 1.235 . 1.261 

Wollenwaaren „ 8.807 2.736 

Seilerwaareu „ 947 907 

Bttrsten and Stvohwaaren . . . . , 161 161 

Leder- and Gannniwaaren .... « 26.479 16.231 

Holzwaaren „ 21.381 . 210.981 

Glaawaaren „ 2.847 . .2.376 

Thonwaaren „ 1.098 * 614 

Eisen- and andere Metall waaren. . „ 131.267 126.728 

Kanwaaren » 96 116 
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Gegen dss Jahr 1873 



Seife FAmd 

Leim n 

Hadern » 

BoMhftar « 

Kleim • 

Maschinen , 

Schiffstbeer n 

Salpeter « 

D tt r e h f 





nehf 




X o 




139 


2.245 


2.245 




130.608 


• 


9.641 


49 




2.078 


32.076 


346 


• 


617 


668 




193.367 


• 


293 


583 


583 


• 



a h r. 



w 



g • 1 1 u n g 



Ant Boanian noi 



Über Geste 
Uogai 



Kaffee 

Gewürze 

SttdfrHchte 

Raffinirter Zucker ..... 
Melil und Malilproducte . . • 
G arte Dge wachse und Obst . . 

Zwetschken . 

Reit 

Pflanzen und PUttuenflieile . 

Tahak 

Weizen and HttlsenfrUclite . . 

Fieehe 

Ssswaaren 

Honig, Wachs und Käse . . 
Oele und Fettwaaren . . . . 

Liqaeure 

Bnimtirein 

SpiritoB 

Wein . . . 

Kum ... 

Essig 

SditfWolle 

Arzcnei- und ParfUmerieetoffe 
Färb- und Gerbestoffe . . . 

Kochsalz . 

Chemische Hilfsstotfo. . . . 

Eisen nnd Stahl 

Andere Metalle 

Mineralien 

Flachs und lianf 

BuunwoHe 



44 



640 



482 



Seide 

Banm^oUgarne . 

Leinenfjarnc . . 
BaumwoUwaaren 



reich- 
n 

P f B 



050 



Nach Bo«nien 
und darHene- 

gowir« Ober 
üe«teiTeich- 

Ungani 
n d 

3,016.755 
8.209 
269.137 
603.462 
58.488 
219.467 
49.797 
1,259.816 
18.614 
73.505 
4,089.879 
24.676 
461.622 
30.934 
403.969 
30.680 
282.546 
1,820.657 
841.794 
149.947 
9.468 
2 

. 187.781 
85.441 
13,983.360 
48.760 
77.671 
37.167 
2.668 
11.612 
16.882 
893 
1,183.130 
1.094 
1,082.904 
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Nnoh Bosoieo 
Aus Bosnien und and derH«nc«- 
d«r Honagiawin« gowin» fiber 
WsftrengAtlung ttbar 06iMmIdb> OMtezteiolt- 



UngttB Uiigsm 
Pfand 

Leinonwaaren , 63.835 

Wollcnwaareo , 65.647 

Seidenwaaren , 4.666 

Wachstuch. . 1.416 

KleidungHfttUcke und ModeWMUren . 4.682 

Papier und Papicrwaaren . 174.312 

KUrschDerwaareu uud Pelzwerk . 16.003 

Leder- und OnmmiwaareD 12.473 60.590 

B^^^iuÄTbeiteil .• . . ^ . . . . . 370 

llolzwaaren , . 19.810 

Glas und Glas waareu . 247.784 

Stein* und Thonwaaren .... . 74.658 

EiMnmuuren . ^ 685.162 

Metallwaaren , . ' 148.481 

Instramente . 570 

Maschinen , 1.508 

Enrawaaren 27.736 

Chemisohe Prodacte • . 73.874 

Kerzen nnd Seife . 242.727 

Zlindwaaren . 15.778 

Literarische Gegenstände . 707 

BBeher and OemSIde . 1.019 

Rohe Felle nnd Häute 85.858 228.477 

Bürsten und Siebmacberwaareo . 214 

Strohwaaren . 1.505 

Schafwolle . 761.282 

DreehsIerwaareD . 1.998 

Bier . 2.350 

Blei nnd Quecksilber. . 5.559 



Fallimente von Bedeutung sind iu öcrajevo währeud des Jahres 1874 uicht ror- 
gekommen. 

Banken und VVechselgeschiitto existircn hier noch nicht. Der Kespiro betrug bei 
Einfiibrartikeln 8, 6 bia 9 Monate; AnsAihrwaaren wurden gegen Gaase gekauft. 

Der Zinsfnsa hat rieb anverlindert auf 1 2 pCt. gehalten. Ebenso ergaben aich 
in dem Conne der Oold* «sd Silbennttnzen im Vergleich mit dem Yoijahre keineriei 
Verlndemngen. Bs galt nSmlieh: 

Die türkische Goldlira 120 Piaster, der Silbermedschidie 24 Psti ., da» 20-Franc3- 

stück 104 Pstr., der Duoaton Hli/^Pstr., der Kn^u-l 20 Patr., der d.'iit><4M. Thaler 
19 Pstr.. der östcneicliisclie Guldeu 12 V^tr., der österreichische uDgelöcherte Silber- 
zwanziger 4«/4 Petr., der gelöcherte 4 Piaötei . 
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WirtliscliaiUiclie Lage von Baltimore im Jalire 1875. 

Baltimore. Angesiditi der r«o godriickttn Lage der commerciellcn und iuda- 
etriellen V( rliiiltnisse im ganzen Laude kana Baltimore sieb noch gltlcklich scliiitzcn, 
das Jahr lHi:> in genrli-iftlicher Beziehung nicht schlechter durchgemacht zu haben, 
als es thatsächlich der Fall war. 

Die harten Lehren, welche die OeachXftakriBiB tod 1873 mit sieb braeht«, haben 
nu<-h im ktztvcriloäscnen Jalire fortgefahren, eine heilsame Zurückhaltung zu bewlr- 
^ kcn. wodurch der Werth von Grundeigenthum, sowie von Artikeln, die in den früheren 
Jalircn groaeer Prosperität auf eine fast fabelhafte Höhe getrieben worden waren, all- 
mälig wieder auf eine vernünftigere Basis zurückgeführt wurde. 

Wenngleich dieser Uebergang Einselnen aehwere Verluste gebracht hat, so ist 
dadnreh doch eine viel Rolidere Onindlage fHr die Zukunft gewonnen, was der 
Oescbäftswelt znfrntc korampn wird. 

Die liauptausfuhrgegen stünde von Baltimore sind, was ihre Preise betritl't, auf 
einem aiemlieh niedrigen Standpunkte angekommen, nnd gilt dies namentlich von 
Mais nnd BaumwoUe, welche niedriger notirt werden, als seit Jahren. Auch Tabak 
und Weizen sind gegen frühere Jahre pnta( lii<>dcii billig, es fltiht dnlior zu erwarten, 
dass darin in der nUohstrn Zeit ein irrossca CJesch-ift tremaclit werden wird. 

Der Gesammtwertü der Ausluhren betrug im vorigen Jahre 27,135.038 Doli., 
gegen 98,617.690 Doli, in 1874, hat also nm 1,482.552 Doli, al^nommen; wobei 
man aber berücksichtigen mnsa, dass, wie schon oben erw&hnt, der Harktwerfh der 
Producte gesunken ist. 

In der Ausfuhr von Tabak liat sich ein Rückgang bemerkbar gemacht, welcher 
durch kleine Ernten nnd damit verbundene höhere Preise, dann aber auch durch 
schlechten QesehXftsgang auf den Consumtionsmärkten Enropa's hervorgerafen wurde. 

Auch die Ausfuhr von Weizen hat in 1875 ni.dit ganz den Umfang erreicht, den 
sie im Vorjahre hatte, nnd ist der Ctruiid hiefiir in den billigen Preisen dieser Frucht- 
gattung auf den curopäisclicn Märktrn zu suchen. t 

Dagegen wurde Mais in bedeutenden und zwar grösseren Mengen als in der 
DScbstfrttheren Saison verschifft, dabei -aber dennoch infolge der kolossalen Ernte ein 
grosser Vorrath im Lande behalten. 

Ganz wesentlich hat der Verkehr in Petroleum sagenommcn, welches jetzt den 

Ilauptcxportartikeln lialtimore's beigezählt werden niti=?s. En wurden von hieraus 137 
Ladungen, enthaltend 542.154 Fass, expedirt. gegen 51 Ladungen mit 214.173 Fass 
in 1874, uud mau macht grosse Anstrengungen, dieseu Export noch weiter auszu- 
dehnen. 

Besondere Erwähnung verdient noch der Umsatz in Schweinefleiscli, welches 
tn einem grossen Theil von Baltimore aus verschifft wird. Wiiluend der let/ton Saison 
wnrdeu im Westen mehr Schweine geschlachtet, aU je zuvor, uämlich 5,560.000 StUck, 
nnd der hiesige Markt erhielt 140,000.000 Pfd. Fleisch, gegen 124,568.000 Pfd. in 
1874, 111,158.000 Pfd. in 1873 und 100,160.000 Pfd. in 1872; ein Beweis, dass das 
Oesohlft von Jahr an Jahr zunimmt. 

Von Schmalz war der Export cbenr.nlls roelii bodeatcnd. Ansehnliche Verschif- 
fungen ergaben sieli noch in l5aiimwolIe, Kloesaiit etc. 

Was den Importhandel betrilTt, sn zeigt sich hierin gegen das Vorjahr eine 
Zunahme; der Gesammtwerth desselben erreichte uämlich 29,799.821 Doli., gegen 
26,578.554 DoU. in 1874, also ein Mehrbetrag von 3,221.267 Doli. 

Von diesem letsteren entfällt eine bedeutende Quote auf Kaffee, dessen Einfuhr 
nicht weniger als 67a202 Säcke im Werthe von 13,730.020 Doli., uud zwar sUramt- 
lioh aus Brasilien, betrug. Gegen das Vorjahr zeigt sich eine Zunahme um 43 pCt. 



Digitized by Google 



Ein groppor Theil des Artikels geht von liier nach dem Westen nnd ist die« 
der Energie und dem Unternebmuugsgeist der grossen EisenbabugeäcllBchaften zu ver- 
duikeii, welche viel Geld daran gewendet haben, um jede mögliche Erieiehtening zum 
Aoft- and Einladen, sowie zum Lagern zu sohaffen, wodurch viele Unkosten erspart 
werden, naltimoro ist in dieser üeuehnng gOnsUger gestoUt, als irgend ein anderer 
Hafen in den Vereinigtcu Staaten. 

Das Zuckcrgeschäft, wehdien ]m jetzt sehr Mllhend war, hat im Jahre 1875 
durch Zahlungseinstellungen verschiedener Kaliincuro sehr gelitten. £s sind aber 
berdKt Schritte gethan» um ebige von den fidliten EtabUaeemenIa dnreh neue Ctoeell* 
Schäften wieder anfiiehmen tu lasaen, und wird dadurch sweifelsohne ein i>edenteDder 
Theil dieser wichtigen Branche Ar Baltimore erhalten bleiben. 

t 

Der Verkehr mit Europa erweiterte sich durch eine neue Dampfcrlinie nach Liver 
pool, welche wenigstens einen Theil des Jahres hindurch in regelnU&ssigen Fahrten 
betrieben wird. 

Der letztjülirige Schiffsverkehr in> hiesigen Halen war ein wenic khMnor .als in 
1874, nämlich 938 gegen 1036 ScbiiTe, und wurden Frachten im Durciischnitt etwaä 
höher notirt; auch liat es den Anschein, als ob Baltimore fernerhin gute Chancen 
Ar Handelsfahnsenge bieten dttrfte. 



PmonalnachriohteiL 

— Seine k. und k. Apostolüsche Majettüt haben den llandelsmann Manuel Joäo da Costa 
e Silva in LiaMbon xum unbetoldeten Generalconsul daaelbst mit dem Rechte zum Bezüge der 
tarlflniarig«!! ConaalaigabShran allogaldlfst ta «nennen getobt 

(AUerbSebtte EDtseblieasoDg Tom fi. Mal 1876.) 

— Seine k. und k. Apot^t« !' ' MajcstHt haben die Errichtung eines k. und k. Consulatas 
inZanzibar, im Staate gieitheii Namens, nllcrgnädigst zu gonobrnigcii und den Hai <l<'Isniann 
Karl Fi»ch zum unbesoldeten Consul daselbst mit dem Bechte zum Bezüge der taritinüseigen Con- 
•olargeblhfeB ImldMlebat an erpennen gerubt. 

(AllerbSobsta Enfsobliflsaang vom 18. Mal 1876.) 

— fieln« k. und k. Apoatollsebe Majesttt baben allergnSdigvt so gestatten gemht, dass 'der 

k. nnd k. Vicecon^iul Cajetan Zagorskl das Ritterkreuz des Ordens der italienischen Krone 
anseblDen und tragen dürfe. ( Allerhörhsle I^ntF^rhliehsunf,' vom 10. Juni 1876.) 

— Der neu ernannte k. und k. Consul Ludwig Emanuel Degen er in Leon iiat seitens der 
Regierang der Republik Nicaragua das Exequatur erhalten. 

— Der k. und k. Graenleenaot Josepb Ritter v. Cifleblnl fo Aleiaadrien hat «leb auf 
Uriamb begeben und für die Zelt seiner Abweienbrit die Leitong der AmIsgeMbifke aa den k. and k. 
Consol Uckard Franeeaebi flbertrageD. 

— Der k. nnd k. Conaolaragent MareaiOaetraTelli in MMtina ist mit Tod abgegangen. 
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Leipziger Ostermesse 1876. 

Leipzig, Anfangs Jnni IHTTi. L'nter dem Drucke der gegenwärtigen Verhältniase, 
die tidi liberall durch Besohränkung und Zorticlüialtaiig wahrnehmbar machen, hat 
eich die diesjXbrife OBtermefiae der so intenBiv auftretenden rtteklMnllgen Con- 
junctur nicht zu entziehen vermocht. Sie hat derselben im Allgemeinen und auoh in 
jenen einyelnfn Branchen, die sifli noch eines hovnrzupton Vericehrs za erfreuen hat- 
ten, mehr oder minder empfindlich Kechnuug tragen müssen. 

Wie herkOmmlieb, erSflbete mit dem ersten Heastage der Harkt in fabrieirtem 
licder. Die Meinung für den Artikel trug aich mit einen snm Theil tcbon eingetre- 
tenen starken iVeisdruckr. von welchem jcdor h die durch gute Gerbung, sorgfältige 
Appretur und Trockiinn^ sich niiszcichnondc Waare nur wenig oder gar nicht, desto 
mehr aber die darin vernaohlä<'8igten untergeordneten Fabrikate betroffen wurden. 

Die Znfabr war im Allgemeinen keine besonders reicbllohe. An SohUeder in 
Prima- und gaten Qnalititen iat sie geradezu mangelhaft gewesen. Malmedy, Trier, 
Luxemburg. St. Vith waren nur zn kh^ncm Theile vertreten. Was vorhanden war, 
holte befrie(ii;.'ende Preise. iJhciiii^che Sohiieder waren vorzuirsweiHC am Sicgener 
Gerbereien am Platze. Bayerische .SohUeder sind »tark zugelühi t gewesen und mussteu 
sieh bei ungenHgender Trocknung niedrigere Preise gefollen lassen, ohne geräumt an 
werden. 

Die Prci-ie iiir Hohlled' T we rden aiifjcgeben, wie ft>I<.'t: la. Luxemburger Und 
Trier 19ü~2ot» Mark pr. Centner, IIa. 17.^-185 M.; Malmedyer la. 180 — 190 M., 
IIa. 165—175 M.; Siegener la. 180-190 M. und für kleine Posten noch 6—10 M. 
hSher, IIa. 165—175 M. 

Kschwegcr SohUeder in einzelnen Posten bevorzu^rtcr Gerbereien bis 170 Mark 
nnd darüber, ^Mit<> kr ;ift ige Waare 140 1. *>;')>(.; leichtes deutsches Zahmleder 120 
bis 140 M. und .stärkeres dergleichen löO — 160 Mark. 

Vaeheleder war in yorziiglicher QualKKt wenig vertreten nnd worden Erftirter 
nnd HannoTer'scbe Fabrikate mit 150—180 Mark nnd noch h5her besahlt; dagegen 
waren untergeordnete Qualitäten auch zn billigen Preisen nur schwer zn begeben. 

Niederländer Riemenleder liestcr Sorte galt 175 — IHO Mark, geringeres war 
verhältnissmässig billiger; Oberleder, Landrindlcder 160 — 190 M., leichtere Häute 
bis 310 If., in la. Qualität an« sttddeotseben Gerbereien bis 240 Hark. 

Geschirrleder war reichlich am Platze und wurde schwarzes bis l M. 10 Pfg., 
braunes bis 1 M. 6») Pfg. pr. Pfd. bezahlt. Rraunes Kalbleder bedang' 270— .T.IO M., 
bestes Gera'er 360 — 550 Mark; sämische Kalbfelle iu guter schwerer Waare 60 bia 
66 Mark. 

Ton Kipsen war die Zuftibr betricbtlieh, es fehlte aber an feineren Qnalititen; 

letztere erzielten gute Preise von 200 — 300 M., während andere je nach Qualitit 140 
bis 170 M. ^'alten und von diesen ein starkor Rest unverkauft blieb. Schwarzes Blank- 
leder wurde mit 140—170 M., helles mit 180—200 M., leichte gefalzte Waare ver- 
hältnissmässig höher bezahlt. 

Braunes Schafleder wurde in gr5sserer Menge als weisses sugefilhrt nnd ist toü* 
ständig) wenn auch langsam, rerkanft worden, nnd zwar gegoittber der Michaelismesse 

VII. Hffl. (AwfftgdbMi I« J«U ISTS.) IS 
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SU billigeren Fteisen. In SKmischleder war kein lebluifteg Oeschtft, doeh ist dentaehe» 
Eeh- vnd Rennthierleder zu annehmbaren Proisen gefragt gewesen, wogegen amerilui- 

nischc^^ Ilirschk'dcr vonia<'lil:issi;:t Mifii. 

Iii (lou> mit ilcm Lo<l<'nii:iikto conrsjHiiKlirciKleu Uros^oliaiulel mit rolieii ll;iut«'n 
und l'^elleu zur Lctlerbcreituiig war die Siimuiuii^; eine sehr ungünstige^ Kuh- und 
Oebsenbünte wurden ra stark gedrtteliten Preisen abgegeben; KnhhXnte galten an 
Anfang' d. r Messe 20 Thlr., I»riiiia Waarc trocken 23 -24 Tlilr. pr. Centner. 

Kalbfell«' in schwerer Prima- Waan- wur lcn /ii 1') — 10 Ngr., froriiipc Sortrn zu 
18—14 Xf:r., leichte Waare zu 11 — 12 X;,'r. pr. Pfund verkauft Leipziger Scblach- 
tung ziemlich gefragt und mit lOi/, Ngr. bezahlt. 

BosBb&vte in grosser Waare braebten 43—46 Thlr. pr. Deoher, waren aber in 
kleiner Ud gcriu^cr Sorte nur zu selir i^edri'u kton Preisen anzubringen. Ziegenfelle 
sind um ca. 20 p('t. billi<:pr als wälireml der Nenjalirsmossc verkauft worden. 

Schaf- und Lammfelle wurcu liau und laudeu wenig Kaulluat. 

Bnenos>Ayres-8ma80h«n konnten nar mit Naebtheil VM'kanft wwden nnd haben 
in geringen Sorten gar keine Beachtung gefbnden. Anoh Ziekelfelle waren wenig begdirt 
nnd wurden nur zu reduoirton Prcis?en auf Speculation ans dem Markte frenomineu. 
Der Preis für 42 Pfund sclnvrrc sächsifscho Waare ist olwa mit 70 Tblr., lür Mittel- 
waare von 32 — 3ö Pfd. mit 40- öO Thlr. pr. iiundert anzunehmen. 

Von Hasenfellen ist der liallen (&00 StUok) Landhasen mit lOü— 110 Thlr. 
beaahlt worden; in russisehen Hasenfellen fehlten grössere und massgebende Umsätze. 

Veberseeische Iliiufo varen nur in beschränkter Zufuhr am Platz«'; fie liatfen 
unter dem nll;:emoinon Drueko zu kidcn und sind trotz billigeren Angebotes weniger 
als iu den frühereu Mcsseu abgesetzt worden. 

Mit der ersten Messwoohe pflegt auch das OrossogeschSft in Tuchen und den jetst 
snm Tnohmarktc gehörenden Buckskins, sowie in anderen vieluainigen Bekleidung9- 
stoffen zu beginnen. Obwohl die Fabrikation vieler Orten sich Beschränkungen auferlegt, 
war die Zufuhr doch eine beträchtliche und trug noch immer in constanteu Lagern 
von scliwarzen Tuchen aus Burg, Bischofswerda) Finsterwalde, Goldberg, Gubeu, nnd 
▼on farbigen ans Kamenz, Döbeln, Kirchberg, Lengenfeld, Wittenberg etc. die soklim- 
men Folgen von rcberjiroduction zur Schau. 

Voraus»ichtli('h werden bei dem fortdauernden Mangel an Naelifrage nach sol- 
chen Fabrikaten zum Export die frUhereu Käufer aus liollaud uud den Hansestädten 
sieh so bald nicht wieder einstellen. Aber auch die Grossisten ans Slcandinainen nnd 
aus derSobweiz zeigen nicht mehr den frfiheren Bedarf in derlei Artikeln, welche der Ver- 
nachlässigung zu verfallen scheinen. In richtiger Würdigung dieser Verhältnisse haben 
einzelne Fabrikanten in Finsterwalde, dem lit ispiel von iiuudamm folgend, sich eben« 
falls der Productiun j^cnuisterter Stolle zugewendet. 

Der fast gSnzIich gestörte Export liat aber auch einige angesehene rheinische 
Fabriken bewogen, es auf dem deutschen Markte zu versuchen, nnd Cottbus, Forst, 
Crimmitscliau und Werdau Concurrenz zu iiiaelieu, von welehcn die auf feiiieie Quali- 
täten cingcrichtcteu Fabriken iu üiusicht auf Farben, OUte und Breite als reell aner- 
kannt üind. 

Die mit den Erfahrungen auf allen Weltmärkten ausgerüsteten Rbeinilnder 

können sehr wohl dazu licitragen. die lb<t;iiidi;:keil dos deutseheu Marktes fordern 
zu Iielfen uud seine Unabhängigkeit vom Auslände, besonders Frankreich gegenüber, 
mit Erlbig zu mehren. 

Namhafte i^artien Sprembergcr, billiger Förster und Crimmitschauer Buckskius 
wurden von den in mSssiger Zahl vertretenen fremden Grossisten unter Zugeständ- 
nissen zu Gunsten der Käufer «'rwoiben. Kiigliselio Cheviots halten an l>e dcutung sehr 
verloren nnd die doutseluMi Naeli:ilmier dersell)en abermals theuere l'^rfahrungCU 
gemacht. Die Vorliebe für engli.schc rauhe btolVe ist Überhaupt sehr in Abnahme. 
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Eiue anpenphnie Position nahm Brünn mit pewjiMtfti, in Ix^lleren Farben boRon- 
ders ausprecheiiden ]klii8tern iur bfiiikltidoristoffe ein. Das Biüiiuei Fabrikat kommt 
flbrigena bei der Messe nur indirect zur Anolagc, wie dies aorh mit cngliBcheu, bcl^^'i 
Bchen und franzügiscben Enengdssen in dieser Branche der Fall ist. 

Glatte Einhnlb- und Dreiviertel-Tnclie sind noob immer ▼emaehlVesigty da die 
Confoction mit Vorliolie andere Stoffe verwendet. 

D:is GcsamuitrcHiiltat de» Tuclimarktes i^t nur aln ein nieiit günstiges aozuueh- 
men^ da nach allgemeiner SehXtzung die grSesere Bftlfte der ZnAibr nicht abgeaetst 
wurde. Die Rückwirkung auf die ohnehin ermatteten und im Weichen b^priffenen 
Wollpreise wird lyi lit ausbleiben. 

Die mannigfaltige, auf die Frülijahi und .s<»ramcr8ai8on mit einem grossen Tlieil 
ihrer Productiou angewiesene Branche der Uaumwollcnwaareu hat, trotz der UugUDBt 
der Witterung, in bedruckten Katinnen und dergleichen seit Januar bis in die Messe 
hinein ein sehr IcMinftes Gesoliiift l'« inarlit. Die neuen ReicliH.landc haben an demsel 
ben direct und durch Zv\ iscli» ulianticl einen wcsentliclieu Autlicil genommen. Die 
Besorgniss vor ihrer C'oncurrenz längt indessen au, sich zu vermindern, und in Süd- 
Deutsehland hat der anregende Einflus« derselben schon zur Folge gehabt, dass es nun- 
mehr gelungen ist, in Manchem ihnen gleich, jn suvorsukommen. 

Die den Namen Creme tragende neue Modefarbe, welche jetzt bei den im Dienste 
der niodi!*cIi( 11 Damentracht arbeitenden I'äclicrn Anwendung findet, ist in der Kattun- 
Brauche aul der Messe noch sehr gering vertreten gewesen. Das Complique, eine Mode, 
welehe ein gemostertes Oberkleid und ein einfacheres, aber eorrespondirendes Unter- 
kleid fordert, war noch xu neu und ist jedenfalls eine Erfindung im Interesse des 
erhöhten CoiHum«. 

Die Cr»*uierarbe hat auch in der Ihauclie der baiimwullcnen Weisswaaren Ver- 
wendung gefuudeu, die dadurch einen erhöhten Absatz hatten, während lllr Weiss- 
waaren im Allgemeinen und insbesondere fUr die als voigtlkndische Weisswaaren 
ausanimengefassten Artikel die Messe ungünstig verlaufen ist. 

Sclir unbefriedigend hat ^^ieli auch das Messgesehäft in baunnvolleneu Km-k und 
llosenstüdi n gestaltet, welches indessen, wie der Absatz so vieler Fabrikate, gop'en- 
• wärtig nicht mehr vorzugsweise von den Messen Abhängig ist. £in Theil dieser Erzeug- 
nisse der sSehsischen Lansitt findet seinen Abzug nach fernen östlichen Oegenden, 
muBB aber vorher zu Kleidungsstücken verarbeitet werden. 

r.aumwolleiie Strumpfwaaren, Ftitterarlikel. Tücher ete. wurden von Zwischen- 
häudlcrn in gewohnter Menge erstanden, da diu Jahreszeit, sowie auch die l'reise bei 
der flauen Position der Baumwolle den Consum begünstigen. Das Ezportgesehift in 
baumwollenen Strampfwaaren wird hauptsächlich von dem Fabriksorte ans besoi^ , 

Für gemischte Wcbewaaren (natiinwollc und Schafwolle, auch Seide und Leinen), 
wie (Jlaucliau und amlcre Orte, daiiu die prcu-;sischcu Hlieinlande sie liefern, konnte 
die Mceisc auch nicht besser ausiallen, als die allgcuieiue Uuujunctur es mit sich 
brachte ; doch war der Absats in diesen Artikeln, die neuerdings im Zollvereine, 
besonders was die weniger leinen Sortimente betriflH, an Verbreitung gewinnen, swar 
kein befriedigender, aber nicht uulK leht 

Die dem Luxus abholde Sliuirnung der Zeit liess es in der Seiileubranche. deren 
Bedeutung ffir die Mc-^sc immer mehr verliert, zu keinen ncnnenswerthcn Lmäatzen 
kommen. Mit Ausnahme breiter 8ammtbXnder, welche stark begehrt waren, blieb das 
Geschilft fodt. Im Durchschnitt wurden franzdaische und englische Fabrikate den deut- 
schen vorgezogen. 

In der Leinenbranche regten zwar die hohen IVeisc des Flachses die Kauflust 
an, doch war das Gescliäft schwierig, wo die Verkäufer ihre Forderungen auf Grund- 
lage der Aussicht durchzusetzen suchten, dass sie sich ihre Waare nicht wieder an den 
bisherigen Preisen würden herstellen kennen. 
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I'nfjewiUinlirh vernachlässipt hlioben auch Pendulen und Uhren; selbst Begala» 
toren landen trotz ihrer zurückgogangeucu l'reibc nur bcschriinktou Absatz. 

Knne Waare pflegt in der Ostermeese überhaupt keine grogse RoUe m spielen, 
namratlidi nieht in Mode- und Pbantasieartikeln, wenn, wie diounal, gewohnte über- 
seeische Nohmer nnd Besteller sirh nicht eingefunden haben. Mit ordinHren Sachen 
und durch empfangene Dcstfllung< n auf Spio lwaar<'ii li:i]>cn jedocb einzelue Fabrikan- 
ten und Inhaber von Mu8terlagern Icidlichu Kctiultute erzielt. 

Das weite Feld der bShmischen Glaaqaincaillerle war sehr vernaohlässigt Leider 
machte man auch in böhmischen ilohl- und Luxusglaswaaren keine boäHi-re Erfahrung, 
woil die lucistgcwnliiiton Käufer nu8 den skandinavischen Lilndem, Amerilca and dem 
westlichen Eiudpa giinzlicli fehlten. 

So gut wie resultatluB i»t auch diesmal die während der Messen an mehreren 
Tagen in der Leipziger Börsenhalle stattfindende Gambörse vorübergegangen. Die 
vorherrschende Verstimmung im Handel mit Webewaaren, die rückläufige Tendena 
der Schafwolle und des Haiimwitllmarktes, sowie rinderrrseitH die feste Haltung der 
f lacbsmärkte liess es bei ilem Überdies sehr wenig zaiilreicheu Besuche der Bi)rben- 
Versammlungen zu irgend uennenawerthen Abschlüssen nicht kommen. 

Selbst die wiehtige Branohe, in welcher die Lelpsiger Ostermesse nieht unbe- 
rechtigt eine vorzugsweise Bedeutung für den Welthandel beansprucht, der Rauh- 
waarenhandel, ist diesmal, wenn auch minder als andere ZweigCi von der Ungunst der 
Zeitverhältnisse beeinträchtigt worden. 

Ein in weiten Gebieten herrschend gewesener langer und anhaltend kalter Win- 
ter, ebenso wie die sich behauptende Mode der Pelzbesätse, hatte die Vorräthe der 
Kürschner sowohl in Luxus- als direeten (Jebrauchsartikeln jedoiifalls stark lichten 
helfen, und es mangelte daher nieht an Anhaltspunkten, um die Situation des KauU- 
waarenhandels als eine günstige zu betrH(diten. 

Allein der EinÜuss der allgemeinen commerziellen und finanziellen Lage hat 
auch diese Branche nieht unberührt gelassen. Auf die günstigen Aussichten für die- 
selbe bei Beginn des Jahres fussend, wurden in der Londoner Auction für ameri- 
kanische, wie auf der Messe in Irbit tUr russische Waaren lioiic Forderungen gestellt 
und auch meist zugestanden. Dieselbe Tendenz machte sich beim Einkauf der mittel- 
europäischen Landwaare geltend. 

Daas ein wirklicher Bedarf vorhanden war, documentirte allerdings das frtthaei- 
tige EintreffiDu xahlreicher KXufer, wozu ausserdem eine kurz vor der Messe hier ver- 
anstaltete grosse Auotion amerikanischer Pelzfelle mit beigetragen haben mag. 

Es wurden auf derselben aiieh für Sehuppen, die In sonders zu Besätzen gefragt 
waren, sowie fUr rothe Füchse gute Resultate erlangt; weniger tlott gingen reiehlich 
ausgeboteue Bisam, von denen, sowie von anderen Artikeln ein gro.9ser Tlieil zurück- 
geaogen wurde, um im Laufe der Messe mit verkauft zu werden. 

Die Zufähr zur Messe war von allen Artikeln gross; der diesmalige spftte Anfang 
derselben gestattete, die Landwaare (EUdise, Marder eto.) voUständig auf den Markt 
zu bringen; auch war es möglich, ausser den von der reich ausgestatteten J,(M!<lHner 
Auction herrührenden amerikanischen Waaren noch starke Partien dirccter Sendungen 
der Messe zozufBhren, wie denn die Amerikaoer mit zunehmender Vorliebe den hie- 
sigen Markt direct «uCiuehen, ebenso wie Leipziger Hänser auf den amerikanisohen 
Sammelplätzen für eigene Rechnung h&nfiger als frUlier einkaufen lassen. 

Selbst die russischen Waaren sind diesmal noch während der Messe eingetroffen. 
Als Käufer haben die Russen trotz des Piir sie ungünstigen Courses die Icbhatteste 
Thäligkeit entwickelt. Dieselben nahmen grosse Partien Schuppen, Silber- und Krcuz- 
fttcbse, Seeotter nnd Skunks, sowie Steinmarder ans dem Markte. Die deutsche Kund- 
schaft zeigte sieh dagegen zurückhaltender, als man erwartet hatte. 
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Nerse, welche billiger waren als seit vielen Jahren, aind in der Londoner FrHh- 
Jahnaneiion mit 88.000 Stttck, gegen 72.000 StBek im Torigen Jahre, vertreten 

gewesen. 

OesterreicbiBche Rauhwaarcuhändler und KUrscliner bethütigten nur mäasige 
Kanflaat; daBselbe gilt von den Abnehmern aus Galizicn; die uogamcke Kundschaft 
war sogar anffallend flan gestimmt nnd sehenkte selbst dem fttr sie wlohtigen Artikel 
Biaam nur geringe Uenrhtung, 

EntschloBscnc Aliin hmor w.iron dipsmal die französischen Käufer flir die verhält- 
nissmäsaig schmalen Vorräthe von Urauwerk, sowohl Fchrlkken- als Fehwammeu- 
Fntter, nnd hinteiliesBen daittr auch noch ansehnliche Aufträge. Ansserdem fanden von 
ihrer Seite Hermelin, Persianer, Astrachaner, 8ehnppen, Sknnks nnd schwarze Kataen 
aufmerksame Beachtung. 

Gut verirrten waren auch Italien und die Schweiz. Engländer und Amerikaner 
spielten dagegen infolge des »chleuhten Geschäftsganges in ihrer üeimat diesmal im 
Messverkehre nur eine untergeordnete Bolle. Ana naheü^nden Qrllnden waren sehr 
wenige KXnfer ans drm Orient snr Messe anwesend nnd ihr Einkavf blieb gana nnbe» 
deutend. 

Von den Zufuhren ans Kussland räumten sich die ansehnlichen Vorräthe von 
Feh ungewöhnlich rasch und zu gewinnbringenden Preisen; auch Fehschweife und 
einige Partien Hermelin gingen mit Nntsen in die andere Hand. Kolinskj waren nnr 
schwer und an gedruckten Proisen anzubringen; russische Nerze sind gar nieht an 
verwerthcn gewesen. Mit weissen ilasen war der Markt überfuhrt. 

Von Halbfabrikaten erzielten llanistorfutter hohe Preise, während Kaoinfutter 
und dergleichen Felle nur bei sehr niedrigen Forderungen Beachtung fanden. 

Fflr die Sammler von Landwaare ist das Oesehilft wegen des an thenem ESin* 
kaafs schwierig und mehrfach ungünstig gewesen. 

Wenn aneh Fiiehse, die bin 20 Thlr. (= 60 Mark) pr. Bund bezahlt wurden. 
Nutzen brachten, und litis ihren Werth behaupteten nnd ziemlich geräumt worden 
sind, anch an Katzen nicht verloren wurde, verflanten doch im Laufe der Messe Stein- 
und Baummarder und konnten nnr mit wesentlichen Opfern abgesetst werden. Auch 
in Landotter ging daa Oesebift flan und war nieht Uber 45 Thlr. (136 Hark) pr. Band 
daitir zu erlangen. 

Was den Eingang der Gelder betrifft, so hörte man in der Kaubwaarenbr&nche 
wenig Klagen. Nor einige fremde EinkXnfer von untergeordneter Bedentnng tind ihren 

Verbindlichkeiten nicht naehgekommen. 

Die Fremdenfrequenz bei der diesiiihripeii, unter so raissliclien Conjuncturen 
abgehaltenen Osternicsse hat davon nieht zu l'>idcn gehabt. Im Fremdenbureau des 
hiesigen i'oiizeiamtes wurden 22.301 Fremde gemeldet, davon 11.585 aus Gasthäusern 
nnd 10.716 ans Privatwohnnngen. Zu der Ostermesse 1876 kamen Mos 20.184 derlei 
Meldungen, also um 2117 weni^'er, vor. 

Der Cours der österreifliiselien Bank- und Stnatsnryfen, der bei der vorjährigen 
Ostermesse mit 181 — 18.") Mark ilir lou H. ö. W. n^tirt war, ist diesmal nach einigen 
Schwankungen bis auf 168 — I7u Mark zurückgegangen. 



SchifETalirtä- und Haadelsverkehr von Marseille im Jalire 

1876. 

Marseille. Das Jahr 1876 arwies <ieh für die MeliiffTahrtsbewegnng und die mari* 
time Industrie iui Allgemeinen sowohl, als auch apeciell mit Rücksicht auf Marseille 
als ein sehr ungünstiges. 
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üeberall winden laute Kln^ron über Manpol an Fraclitfrut crliolx'n, und wo solljor! 
xufilllig vorLandt n war, driukle die groasarlige (Joucuirtuz der Trausportmitlcl den 
Frsehtenloliii derart, daas das Resaltat der Operationen aieh fOr den Rheder nur naoli- 
theilig geatalten konnte. 

Das allcrorton coustatirte Voili:ni(U'ii^<'in einer dir NnclilVa^rc ludoutend tiber- 
sclireitendcn Men.u'e vdu Transportmitteln., und namentlich von Dampfern, bekräftigt 
die Waluiielimung, dass auch in dieser Kiehtung Ucberproduetiou und nicht entspre- 
chender Verbranch eine der Uraaehen der allgemeinen Krisis sind, durch welche ao 
bedeutende Intere^sKon in Mitleidonscliaft |^o/o;,'en werden. 

Zalilroiclie D uniitf r mimsten in AnhoHung einer bessern Znkuult abgetakelt wei- 
den ; eine andere bedeutende Anzahl derselben wurde zu sehr niedrigen Preisen zum 
Verkaufe .auggeboteu, und auf den Scbiflfswerften mussteu die Lieferungsbedingniese 
bedeutend herabgeaetat werden, nm dieae Anstalten nur in tbeilweiaer Thätigiceit an 
erhalten. 

Ea war eben zu viel «rebaut worden, und eine Aufbesserunf; der Frachten ist bei 
den andauernd UDgUustigen Conjuncturen auch für die Zukuaft uicbt so bald zu gewär- 
tigen. 

Jedenfalls atebt ea feat, daaa die bereits seit Jahren anhaltende Krisis von der 
DampfschiffTahrt leicliter und mit mdir Erfolg ertragen wurde, als dies bei der Segel- 

soliifffalirt (b'r Fall war. 

Diese letztere ist bereits vuu vielen Kouteu und Orten verdrängt worden, die 
ihr etttst ausaefaliesslich angehört hatten ; anderseits sind die Fortsehritte der Dampf- 
adiilffabrt au evident, als dass nicht, zumal mit Hinblick auf die Waiimehmungen, 

welche gcgenwärtip: in Italien, Scandinnvicii und Nordamerika diesfalls fremacbt wor- 
den können, eine ^ron^^e Zurückhaltung in der Constructiou von Segelschiffen sich ganz 
besonders empfehlen sollte. 

Seit mehreren Jahren nimmt die Dampfsohiffitehrt im hiesigen Hafen atetig an, 
und auch das Jahr 1875 weiset ein gleichartiges Resultat aus. Kin- und Auslaiif der 
Dampfer unter französischer Flagge beziffert sich für die 2 letztverflosseuen Jahre 
wie folgt: 

E i n 1 a u f Auslaut 

Jahr .""^tliitre .Tonnen Schiffe Tonnen 

187Ö .... 1474 9.'i9.879 1720 1,010.891 
1674 .... 1491 933.619 1755 999.957 

Demnach ergicbt sich gegenüber dorn Vorjahre wohl eine Abnahme der Schiffs- 
zahl um 17 beim Einlaiif und um 20 lu i der Ablalirt, al)er die Traf-'tlibitrke't der 
Fahrzeuge war um 27.^60 und resp. 10.934 'l onueu grösser als in 187 1 — ein Resul- 
tat, welohea auch in frfiheren Jahren beobachtet wurde und immerhin einen steten 
Fortschritt der franziSsischen Dampferflotte darthnt, in welcher allmSlig die ganae 
franaÖBiBclie Tlandelsmarinf aufzuf?ehcn scheint. 

Ein trleiehes Bestreben nianifestirt sieh auch riieksichtlich der fremden Flasrgen. 
Die dieslälligen Einläute und Abfahrten in diesem ilafen stellten sich nämlich folgen - 
dermasaen : 



Jehr 

1876 
1874 



In 1875 I 



Mehr. 
Weniger . 61 



E i n 


IMnf e 


Abfahrten 


Dampfer 


Tonnen 


Dampfer 


Tonnen 


. 654 


883.169 


503 


280.633 




326.G70 


499 


231.455 


■ • 


6.499 


4 


49.167 
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Werdea die Oesammtergcbniase der Damplscliifffuhrt unter französischer and 
fremder Flagge einander entgegengwtellt, so ergiebt steh fttr die erstere in mnder 
.Summe ein Antbeil von 1 Mill. Tonnen, während auf die letztere etwa 325.000 bis 
Sao.OOü Tonnen entfallen — ein Vciliiilfniss, das liir die französiurlir Flii^'irc inimer- 
liin ein günstiges genannt werden muss. \vt im auch dabei die bedeutenden Subven- 
tionen an einzelne Gesellscliafteu in Betracht gezogen werden wollen. 

Minder vortheilhaft gestalten sieb die Ergebnisse der Segelscbifffalirt anter fran- 
zösischer Flagge im Yergleiebe an denjenigen, welehe in dieser Beaiehung von den 
fremden Flaggen erxielt Warden, wie nachstehende Zuaammenstelliing entnehmen lässt : 

E I n 1 a V f. 

Französi 8(. 1> e Flagge F r e m de Pl«gg*n 

.) ii ii r Sobiff« langer Fuhrt Tonnen 8< hiffo Tonnen 

lö75 583 iÜ6.U41 26UO 523.761 

1874 662 167.846 2481 494.788 



In 1875 



\ Mehr 



1875 
1874 



• * 


• 


119 


28.973 


69 


1.806 


• 


• 


A a 


s I a n f . 






. 630 


142.638 


1395 


943.119 


. 649 


136.078 




L'7 1.11).'. 


• ■ 


7.566 






19 




66 


30.986 



Wie obige Zaiilen darthun, ist der Antbeil der fremden Segdaebiffe an der Hafen- 
bewegang von Marseille nngleieh bedeutender als jener der französischen, .welebe der 

fremden C'oncurrenz nicht gewaeliBen sind. Gleichwohl ilarf nicht übcraehen werden, 
dass auch für di<- frouiilrn Srtrler die hiesifrcn Vcrliiiitriisse keine glänzenden sind, da 
weuigütenä die liUlfte der beladen eingelaufenen fremden Fahrzeuge dieser Kategorie 
den Hafen iA Ballast Terlassen mussten. 

Die stets nngttnsti^er sich gestaltenden Ergebnisse der Segelschifffahrt sind 
lediglich durch die fortwüliromli' Venuehning der DampfschifTc bedingt, wcldic die 
erstere nach und na< h sogar von solchen lläfcn und Gt geadeu verdrängen, die den 
SegeUchitfeu aussehiicüslich vorbehalteo zu sein schienen. 

Dadareh wird jedenfalls die Meinnnfir erbXrtet, dass die Znkanft nnr den Segel- 
schiffen mittlerer TragHibigkeit nnd nicht den Leviathans dieser Gattung gehöre, 
deren Hau in letzterer Z< it so zu sagen leiilensehaftlicli betrieben wurde. Hir welche 
aber ciue Fracht .-^o Hcliwer zu erlangen, und deren Ladung iu der Kegel iaugdauernd 
und mit vielen illnderuiäseu verbunden i.nt. 

Es giebt nnd wird noch lange Zeit Hilfen nnd Landangsplfttae geben, wo nnr 
Segelsehiffe eine Handelsoperation mit einiger Aussicht auf lohnenden Erfolg werden 
versin'hen können; Gegentien. deren Anlauten lilr die kostspieligen modernen Trans- 
portmittel der Dampfseh itffahrt zu gefährlich idt, und die deshalb kleineren Segel- 
schiffen vorbehalten bleiben raBssen. 

In der stetigen Zunahme nnd Entwieklnng der frans&Ssiaehen Dampfsohiffiahrt 
will man hierorts ein glückliches Anzeichen d»'r neuen Situation wahrnehnicn. die der 
franzÖ".ischen Handel-<mariiie überhaupt bereitet wird, und eben in Anbetracht dieses 
nnaufbaltsameu Fortschreitens wird beständig auf die Nothwendigkeit einer ununter- 
brochenen Verbessemng der inländischen HSfen, auf die Herstellnng rcbneller nnd 
ökonomischer Vorrichtnngon zum Ein- und Aasladen der Transportguter and anf eine 
grössere Ausdehnung nnd Entwicklung des gegenwärtigen Magazinirungssystemes 
gedrungen« 
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Aus der nachstehenden Leborniclit ist der Antheil der eiuzelueu Flaggon an der 
Torjährigen SchiffTahrtsbewegung im Marseiller Hafen zu entnehmen : 

Flagge Schiffe Tonnen F I a r e Schiffe Tonnen 

Italienische 1734 i^62.6'3ti lluUandiüclie .... 22 14.146 

Spanische 465 83.813 Nordamerikaiiische . . 19 9.166 

Griechische 456 112.578 TUrkische ...... 13 2.672 

Englisclie 267 161.722 Diiiüsrhc 4 982 

Oesterreichiscli-ungarische 201 70.064 Andcrf fremde .... 16 6.832 

Schwediflcli-iiorwegische . 80 32.643 Französische: 

Rnasiaehe 66 38.130 Hoobbordfahrer . ) ^^..r i aon 

Dentodhe 53 33.637 Kttatenfabrer . . J "'^^'^ i**'^*^-«^* 

. Die nationale Flagge war im £inlauf durch 201 Schilfe mit einer Tragfähigkeit 
von 70.064 Tonnen nnd einem Ladnngswertbe von 9,358.000 fl., bei der Abfabrt 

durrh 193 Schiffe mit 67.963 Tonnen und einem Wertho der LadungsgUter pr. 
1,828.500 fl. vortreten. Im Vcrgleicli zum Vorjahre bat bei der Einfuhr eine Abnahme 
um 13 Schifle mit 9211 Tonnen und einem Waarcnwerthc von 825.000 fl., bei der 
Ansftibr eine aolcbe von 41 Scbiffen mit 17.610 Tonnen, gegenüber einem Mebr des 
Ladttogswertbes um 397.500 fl. stattgeAinden. 

Unter den rin- und ausgelaufenen Schiffen nationaler Flagge befanden sich 
17 Dampfer mit 14.G41 Tonnen, daher im Vergleich zum Vorjahre um 4 Dampfer 
und 2343 Tonnen mehr. Dieses Ergebnis« wtlrde sich aber noch gUnstiger gestaltet 
btben, wenn die too der Direetion dea Seterreiebisob-iiiigiiiiicben Lloyd im Hiln.1875 
ins Leben gerufene Dampferlinie swieeben Odessa und Marsdlie Hiebt tebon im niohtt- 
folgenden October aus mehrfachen Ursaclirn wieder hätte eingestellt werden müssen. 

An dem directeii Verkehr zwischci) Marseille und den Häfen unseres Küsten- 
landes betheiligten sich voriges Jahr unter nationaler Flagge bei der Einfuhr 40 Schiffe 
mit 18.336 Tonnen nnd einem Ladongswerthe von 468.000 fl., bei der Ansfiibr 33 
Schüre mit 7080 Tonnen and einem Waarenwerthe von nar 380 000 fl. 

Dieses auffallend ungiirstipe Ergebniss findet seine n.'itiirliche Erklärung in der 
fortwälirond zunehmenden Anznlil der die obige Linie betiihrenden Dampfer; dauu aber 
auch in dem I mstande, das^i unsere Schiffe sich nur im Falle grosster Noth au dem 
wenig oder gar nicht lohnenden direoten Yerlcehr iMtbeiligen, densell>en vielmelir 
zunächst den Venetianer Schiffern tllMrlasBen nnd ihre Oewohnheitsreisen nach den 
HKfen des Schwarzen und Aznw'sclien Meerra vorziehen. 

In den übrigen Hüten dieses Bezirkes haben folgende Scbiffsankünfte unter 
nationaler Flagge stattgefunden : 

1875 ^ 1874 

H S f e n Sohiffe Tonnen Lndungswcrtb, fl. SchilTe Tonnen J^adungswerth, fl 

Cette 84 29.328 2,140.300 93 28.854 2,162.300 

Toulon . . 1 320 50.000 

Nhu» 1 853 30.000 3 544 84.000 

Znsammen . . 65 39.680 3,170.300 96 39.718 3,396.300 
Marseille .... 301 70.064 9,358.000 814 79.275 10,183.000 

Qesammtvericehr . 886 99.744 11,538.300 310 108.993 13,479.800 
Abnahme. . 84 9.849 951.000 

Gattung und Menge der vorsUglicheien Gegenstände der letztjährigen Ein- 
nnd Ausfuhr von Marseille, im Veigleiehe mit den entsprechenden Ergebnissen von 
1 874, sind ans der folgenden Uebrnsicht an entnehmen: 
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£ i a f a h r. 







lo70 


4 AV J 

1874 


Zucker au den fimnESeiichea Golonieo 


Kilogramm 


24,690.026 


28,459.153 


Zucker an» andern ProdnotionBlindarn 


n 


27,705.000 


31,077.717 


Kaffee »•.. 


n 


24,458.382 


20,183.862 




9 


1 2,^07.383 


17,244.288 






16,823.789 


11,578.997 




« » 


23,744.414 


21,080.819 






2,999. 7H3 


2,937.466 




• II 


2,599.420 


1.778.428 




• 


18,116.38» 


20,681.670 






18,766.278 


7,581.755 




Stück 


7,167.839 


33,615.250 






10,271.648 


11,540.063 




. Stares (ä 29 Kubik- 






13.602 


20.716 




Kilogramm 


16.207.869 


15,904.102 




» 


82,080.225 


77,030.398 






89.593. Jl 1 


57,943.518 


Audere Uelduuiereii u 




38,704. 4f<2 


71,082.992 






9,807.557 


8,742.732 






19,223.391 


24,008.807 




Metr. Ctr. 


495.298 


744.718 




Kilogramm 


i\ o 4 n ICO 


9,981.481 




Metr. (Jtr. 


4,797.276 


5,636.597 


a a 


II 


16.886 


22.147 




later 


4 4 APV fVAÜ 

4,127.796 


4,920.091 




• n 


44.480 


32.048 


Alkohol 




985.377 


1 916.162 


Uanf 


• Eviiu^iaiuui 




2,980.241 




Gramm 


41,898:712 


22,162.486 




• m 


104,654.683 


711 ftRiS 


Seide 


Kilogramm 


3,584.7t)3 


3 367 '>07 


Tale' und Sphweiiifftt 




3,007.379 




Petroleum eeläutertea 


« 


1,667.782 


3 785 570 


nnMllntAitM ... 


• » 


5,652.915 


6 877 897 


A u 


• fahr. 










1875 


1874 




Kilogramm 


2,692.707 


2,394.513 




Liter 


32,592.731 


32,506.194 




it 


2,642.759 


8,685.057 




Hotr* Ctr* 


198.044 


514.541 


Ii 




250.727 


350.404 




Kilogramm 


259.125 


329.800 






16.639 


21.777 




• 


899.225 


281.840 






707.488 


910.335 


m 


5,315.200 


3,612.207 




• n 


93.724 


191.847 




Francs 


879.866 


826.745 
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Waar eng At taug 1875 1874 

Steinkohlen Hetr. Gtr. 8,470.900' 3,317.073 

Oel aus Siiraereien Kilogramni 7,347.243 7.8G4.663 

Olivenöl . . , 4,479.99.'$ 4.s:].'>.Gfi8 

Maacbljieu uiul iiRcliuiiiäclie Arbeiti'ii . . Francs 4,925.644 t'^, 61V. 890 

Gold in Barren nnd HOnzen Oramm 11,551.681 14,447.340 

Silber „ .. n » ^ 166,83.5.900 171,503.534 

Möbeln aller Art Frnuc^ 2,8»)4. Ö8r, 3.1 .•}0.4.3f; 

Bleiarbeiten .... üilograuHU 2,970.66.'» 3,797.651 

Kupferwaareu „ 562.506 439.802 

Andere Metallarbeiten . , 11,159.599 19,660.013 

Häute, xabereitete und gegerbte . ... „ 3,395.199 2,154.350 

sonet verarbeitete , 196.112 878.115 

Seife „ 7,599.542 8,158.961 

Meersalz Metr. Ctr. 308.339 150.999 

Soda Kilogramm 8,389.686 7,483.914 

Raffinirter Znoker „ r) }.r)41.50fi 57,346.876 

Seide « 1,990.390 1,490.271 

Seidenwaaren „ 425.147 379.985 

WoUwaaren . 1,353.305 4,018.186 

Banmwollwaaren „ 11,780.907 11,143.186 

Oelkuchon , 39,796.900 28,757.254 

Qlas- und KrysUllwaaren „ 13^ 726.984 725.923 

Die Einnahmen des Marseiller Zollamtes erreichten 1875 die Mher nooh nie 

dagewesene Summe von 41.236.653 Francs, welche im Vergleich zu dera Er^^ebnisse 
des Vorjahres mit 31.741.69.'} Frane« ein Melir von b<'iiialie 10 Mill. Francs t-rfriebt. 

Die (ietrcideeinl'ulir naeli M.nrseille brzitVcite .sii'h im vorigen Jahre mit 
4,797.276 metr. Ctr., gCj^en 5.635.597 metr. Ctr. iu 1873. 

Der Stand der Saatfelder berechtigte im Frtthjahr zu den schüosten Erirartungen, 
die aber leider dnreh die im Laufe des Sommers eingetretenen WitternngaverlülltnÜMM 

an manchen Orten gUnzIieli zerstört wurden, und die 1875er Ernte hat eine Krisia 

durch^'emaeht, die eine Zeitlang sogar sehr beunniliif^end war. 

Diesen abnoruK ii Witteruugsverhältnisson und den dadurch verursachten gross- 
artigen l'eberächwemniungcn ist es zuzuschreiben, dass sich an der hie8igcn Börse, in 
der allgemein gehegten Yoranssetzung des gänzliehen Misslingens der Ernte, der 
Gemlither eine fieberhafte Aufregung bemächtigte, welche im Lanfe des Juni, infolge 

der durch die Speeuiation erfolgten zahlreichen LieferungsaViscliliissc für die letzten 
Monate des Jalires, die (ictreideprcise in kürzester Frist aut' ein»' Ilidie empordchnellte, 
wie sie selbst iu auerkannten Nothjahren kaum gerechttVrtigt erschiene. 

Als aber kurze Zeit vor dem Beginn der £rnte das eingetretene günstige Wetter 
so ManehM vieder gotmaehte, da musste man einsehen, da« ümb au erhoffende Resultat 
jedenfalls einer gewöhnlichen Ernte entsprechen nnd awisehen 79 und 85 MilL Hekto- 
liter ergeben würde. 

v'^o wurde es nun klar, das« die 1875er Ernte fiir die Bedürfnisse Frankreichs 
jedentalis ausreichen werde, und bei dem Umstände, als für die Saat 14 Mill. liekto 
Itter erforderlich sind nnd durchschnittlich 78 MiU. Hektoliter Getreide verzehrt wer- 
den, mnssto man ferner zu der Ueberzeugung gelangen, dass dem Auslände nnd beson- 
ders England ein beträchtlicher Thcil um so leichter werde abgetreten werden kiMinen, 
als bei den Landwirthen nnd im Uandel noch bedeutende GetreidororrütUe von der 
1674er Ernte vorhaudeu waren. 
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Diese leider zu spät ein^'otretenc Erkeuntniss hatte denn auch die violcu Oala- 
mititen znr FoIp;e, wclcli«' di»' lii(>si<:e (iescliäftäwclt iii den letzten Monaten ilcs Jahres 
bei dem KintrelVi ii ^vv muI Li< ii iim^^ hesti lltcn Getreidemengen <lurch den iladurcli 
hervorgeruleueu Kiii kjjanjj der l'reirfe zu ertragen hatte, uud welche eine sehr fühl- 
bare Krisig bewirkten. 

Die seitden lierrsehende Apathie im hiesigen Getreitlegeschäftc lässt nicht sobald 
ein Ende ni<selien, zumal die Torbaadeaen Vorräthe nooh sehr bedeutend sind und fast 
jede Naehlrage tVhlt, 

Die Wcizenprciso erreiehteo ihren hüchsten Stand in den Monaten Jani uud Juli, 
wo sie je naeh QualitXt oder Proveniens der Waare mit 31—43 Franespr. Charge von 
160 Liter notirt waren, während sie zu Eml.- Deeember bei einem rerfügbaren Vor- 
rathe von ea. • , Mill. Hektoliter auf 24 — .'i J Francs pr. Phargf standen. 

An der Einfuhr von Weizeu naeh Marseille betheiligteu sich im Jahre 1875 ful- 
gende Linder und Ilifen in nachstehendem Ansmasse: 



ProTVnleas Hektoliter 

Odessa 1,695.840 

Mariauopel und Berdiausk. . 1,717.200 

Taganrog und Jeniseisk. . . 1,273.280 

Galats und Ibraila ..... 643.0S0 

Vama, ßnrgas und Bombay . 275.980 

Constantinopel 60.470 



Provenienz Hektoliter 

Alexandrien und St. Jean d'Acre 82.080 

New- York 52.340 

Jaffis nod Mersina 217.960 

Barletta und Genna 86.034 

Algier 393.460 

Spanien 9.920 



An sonstigen Cerealien wurden eingeführt: Roggen 1280 Hektoliter^ Gerste 
303.679 Hektoliter, Hais 148.317 Hektoliter, Bohnen 181.007 Hektoliter, Hafer 

796.076 Hektoliter. 

Die im Vergleiche zu früheren Jahrgängen unbedeutende M« hlauafnhr erklärt 
sich durch da» Ausbleiben jeder grösseren Nachfrage aus Spanieu, der Sohweiz uud 
dem Innern Frankreichs, Infolge der ttberall gflnstig ansgefallenen Ernteergebnisse. 

Mit dem hiesigen Getreidehnndel wdtt ifern au Wichtigkeit die Transactionen 
in OelHütneroien. Die gexammte Einfuhr davon betrug voriges Jahr 2,286.250 metr. Ctr., 
mithin um 260.000 metr. Ctr. mehr alä in 1874. 

Der verfügbare Yorrath zu Ende December 1875 bezifferte sich mit 147.500 
metr. Gtr. nnd bestand zn V« Sesam aus Indien nnd Afrika. Diese letztere Sorte 
hat nämlich von allen Sämereien den reichsten Oelgehalt und ist daher nach am meisten 
gesucht. Es v urden davon in 1875 nahe an 700.000 Ballen indischer Provenient hier- 
orts zur Oelfabrikatiou verwendet. 

Die wXhrend des vorigen Jahres In Marseille produdrte Menge Gel wird mit 
72 bis 73 Mill. Kilogr. angenommen, wovon etwa 34 Mill. znr Ausfuhr gelangten, 
ry Mill. consnmirt und etwa 84 Mill. in den sahlrelehen Selfenfitbriken verarbeitet 
wurden. 

In der fortwährend zunehmenden Coucurrenz, welche der hiesigeu Gel- und 
Seifenindttstrie von Seite nen entstehender Ühnlieher Etablissements im Innern Frank- 
reichs, dann in Italien nnd Dentsohland seit einiger Zeit erwSehst, wollen Sachverstftn- 

dige eine iiiclit /n misi^aeht'Mide Mahnung erblicken, der gegenwärtig selieinbar niass 
losen Geiralirikation vernünftige Selnankeu zu setzen, um nicht duieh eine übergronse 
Produetiou bei nicht entsprechender Nachfrage und geringem Verbrauche neuerdings 
jene CalamitHten bervorxnmfen, die beiseite im Vorjahre insserat empfindliehe Opfer 
erheischten nnd bei etwaigem Wiedereintreten eine Katastrophe als nnvenneidlioh 
wttrdcn besorgen lassen. 

Die Läuder, aus welchen Marseille seinen Bed;irf an Oelsämercien vorzugsweise 
bezieht, sind: fUr Sesam: Calcutta, Coromandei, Kurachee, Bombay, Slam, Mozam- 
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biqae, Zftazibar. Laj,'os uud Senegambicn ; für Erdmaiulclu : Afrika und Spanien; für 
Leiiisarapn: RusKlaml, die Donauhiifeii. Aiialolini, nmnclit u, Italien und AI;rior; für 
Colza: die Donauländer und Indien; für Baumw«dlsamen und andere Üelkürner: 
Aegj'pteu, Smyrua, Italien, Afrika, Spanien und die Autillcu. 

Die 1Y«in«nite des Jahres 1876 wird, allgemein für die reioblicliBte seit Hea- 
«cbengedenken gebalten, da sie in ihrem GcBamintergebnisse selbst den bisherigen 
stärksten Jahrgang (18(59) um 13 Mill. H»'kt(Oiter iiU- itrofrni >!<ill. 

llievon kommen auf die südöstlichen Departements: liouches du Uhöue 289.092 
Hektoliter, Alpes maritimes 83.967 Hektoliter, BaAses Alpes 107.549 Hektoliter, 
Hantes Alpes 121.429 Helctoliter, Drdme 237.048 Hektoliter, Gard 943.966 Hekto- 
liter, H4ranlt 9,428.193 HektoUter, Var 1,403.754 Hektoliter, Vauelnse 68.220 
Hektoliter. 

Infolge der reiehlichen Fechsung gestaltete sich auch die vorjährige Weinaus- 
fnhr iMSOoders günstig. Marseille ezportirte in FSssern 25,663.354 Liter und avar 
naeh: Englaad 110.439 Liter, Belgien 9.518 Liter, Dentsehlaad 46.522 Liter, Italien 
574.653 Liter, der Schweiz 66.091 Liter, Ae-yptrMi 3.608.721 Liter, Nordaniprik:i 
1,304.747 Liter, Brasilien 2, 60 1.1 Ol Liter, Algier 594.636 Liter, anderen Ländern 
16,543.426 Liter. Ausserdem wurdeu in Flaschen 1,662.247 Liter verschiedener 
Weine naeh dem Auslände nnd den Colonien versendet. 

An süssen Liqueuren gelangten 5,181.593 Liter (um 450.079 Liter mehr als im 
Vorjahre 1 zur Aiisfnlir. aher trotzdem verlauten n<><'h mehrlaclie Klagen Uber die filr 
das liiosi^'c Erzeu;L,Mil.ss naclitlieilif^e Coiicurreuz des gloicUartigen hoUändisobcu Pro- 
ductes auf den raciäten auslandisehen Märkten. 

Im SpiritosgesehXfte gestaltete sieh der Export besonders gttnstig; er betrug im 
Ganzen 3,692.154 Liter, mitbin Uber dieHSlfte mehr als im Vorjahre, in welebem nur 
1,679.538 Liter zur Ausfuhr kamen. 

üegen die diesen Industriezweig betreflendeu fiscalischeu Massnahmen mehren 
sich die Manifestationen der allgemeinen Unzufiiedenbeit, uud wird deren Aulhebuug 
oder dooh entspreehende UodlfieiniBg immer dringender begehrt 

Für den KalTeehandel hat sieh Marsdlle den Sang als Hanptstapelplats im Mittel- 
meere schon längst errungen, wie dies die jährlich zunehmenden Einfhlirmengen in 
diesem Artikel und die statttindenden Transaetionen dartbun. 

Für 1875 bezitfert s^ioh der Import mit 24.4.')8.3«2 Kilogr. »'gegen 2o Mill. 
Kilogramm im Vorjahre). Es kamen aus: England 164.332 Kilogr., Uelgien 1353 Kilogr., 
Holland 126 Kilogr., Britisch lndien 5,673.155 Kilogr., HoUftndiseh-Indien 698.687 
Kilogramm, Aegypten 796.682 Kilogr., HaVti 833.103 Kilogr., Gnba und Portorieo 
904.420 Kilogr., anderen Ländern 2,290.742 Kilogramm. 

Von der Gefiiuniuteiiifnhr wurden hlns si ^ Mill. Kilopr. für den örtlichen Bedarf 
verwendet, alles l'ebrige bildete den Gegenstand grossartiger Trausaotionen mit den 
am Mittelmeere gelegenen Ländern. 

Ton den 91 Ifiil. Kilogr. Kaffee, welohe gans Frankrtieh in 1675 importirte, 
entmit anf MarseiUe mehr als ein Viertbeil. Der Werth der naoh Ftankreieh svr Ein- 
ftahr gelangten nnd daselbst Terbmvohten Mengen Kaffee wurd mit 110 Mill. FVanes 

angegeben. 

Für die Uber Marseille aliein gekommenen Quantitäten wurdeu an Zollgebühren 
18,169.687 Franes entrichtet. 

An Wolle wurden 1875 im Ganzen 179.016 Ballen eingeführt, ein Resultat, das 
bisher noeh nie erreicht vnrde. Das Geschäft war das ganze Jahr hindurch lebhaft, 
znnäcbst wegen der eonvenirenden Preise, die sich um 10 — 12 pOt. niedriger als in 
1874 stellten. Zu Ende December 1875 bezifferte sich der disponible Vorrath mit 
39.091 Ballen. 
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Die Gesammteinfnhr von Banmwolle hetriifr 107.658 Ballen; der Absatz gestal- 
tete sich rcgi'im:i>^si;^'- und leiclit, l'iei.-ic w aren für den Verkäufer entsprechend, 80 das» 
.IUI Schlüsse de8 Jahres nur 3693 lialleu vorrUthig blieben. 

Die Einflihr von dohenen FMBdanben ans dem 9sterreiohieeh-iing«rimhen 
Kiistenlandc erreichte nngorähr 7 Hill. StUck 1 6 '/, Mill. Stück im Vorjahre), welche 
durchschnittlioh zu 50 t'.u Fr.nu"; pr. 100 Stück Mir I^ordclaise«» von 30 Hm. Dicke, 
die übrigen Dimensionen iiai h Vt rhällniss, an Mann frebraeht wurden. 

Ungeachtet der ausuehineiul i rgiebigeu Weinernte bewXhrte sicli die Hoffnung 
auf bessere Plreise nicht, dieselben sogen jedoeb gegen Ende des Jahres an and lassen 
ein günstigeres Ergebnis» ftir nn.sere Producenten gewirtigen. 

An hnchcuen Fnssdaubcn verschiedener Dimensionen lanpfen etwa 3' j Mill. 
StUck ein, welche 6—7 Francs pr. 100 Stück zu 3 Palroi, die übrigen nach Ver- 
liiUtDiss, erzielten. 

An Banhola esterreiehisch-nngariseher Herkunft wnrden etwa 6000 St^ Fleh- 
tenbalken eingeführt nnd zu 40 — 55 Franca pr. Sl^re verkauft. 

Die Einfnhr von Fichtenbrettt rii In trug ca. 70.000 Stück, welche zu 26 — 38 
Francs pr. Dut/end willige Käufer landen. 

Das seit zwei Jahren bestellende Monopol flir ZAndbölschen kann nicht besser 
in seinen Wirkungen gewürdigt werden, als durch Angabe der zur Ausfuhr gelangten 
Quantitäten dieses Artikels. Dieselben bezifferten sich 1874 mit 077. 82.S Kilogr nnd 1H75 
mit 477.342 Kilofrr.. wahrend im Jahre 1872 2,186.550 Kilogr. versendet wurden. 
Dieser Industriezweig beschültigte vor seiner Muuopolisirnng mehr als 3000 Indivi- 
dnen, wogegen jetzt deren Anzahl sieh kanra auf 1000 belaufen soll. 

Anderseit.H erfährt man an^ (Jenna nnd Turin das beste Gedeihen der seit zwei 
JhIu < n d iselbst von früheren Marseilier Fabrikanten ins Leben gerufenen Zttndhölzchen- 
Fabriken. 

Bei der in Marseille stets herrschenden grossen Cononrrenz von frachtsnehenden 
Schiffen aller Flaggen ISsst sich Uber das FraobtengesehXit nur Ungünstiges sagen 

nnd err^chcinen dii diesfülligen Klagen der Rheder und Snhiffsflihror nur zu sehr 
gerechtfertigt. Die Notirnngen waren folgende: Triipe/nnt. Toti. (lalatz und Ihraila 
10 — 12, Taganriig 12—16, Odessa 8 — lU, ("onstautinuiiel 5 — 6 Francs pr. Tonne 
gemischte Ladung; Alexandrien 7 — 10, Port->*iaid 9 — 10 Francs pr. Tonne Kalk und 
Steinkohlen; Smyrna 6—6, Salonioh 6—7, Beimt 8—16, Mersina 10—12, Alezan- 
drette 10 -14 Francs pr. Tonne gemischte Ladung. 

Algier. R..ngie, IMiilippeville 0 — 9, Tenes 10 12. Dran 8 10 Fn s. pr. Tonne 
gemischte Ladung; England 12 — 16 Francs pr. Tonne Uelkuchcn, 3 s. pr. (.^uarter 
Getreide; Qnebeck, Montreal 7—9, Boston 4—6, New- York 8-4, New-Orleans 
6 — 10 Francs pr. Tonne gemischte Ladung. 

La r.uayra, Porto C'abello, M.iracaibo 60 — 70, Rio .laneiro 25- nO, Bahia, Per 
nambneo 30 35, Antillen 25— 35 Francs pr. Tonne ^.'t misclite Ladung ; La Plata- 
Staateu 45 — 60, Valparaiso 60—65, S. Francisco 65 — 70, lläfcu an der Westküste 
Afrika's fttr Hin- nnd Rückfahrt 46—70 Francs pr. Tonne Erdmandeln. 

In den zahlreichcu Fabriksetablissements von Marseille und lJni;-'^ol>ung fanden 
im Laufe de.s Jahres ]\]<' und da zeitweise Arbeitseinstellungen statt, wobei es jedoch 
stets in kürzester Frist ^'elang. die dieselben veranlassenden Streitpunkte infolge 
Intervcniruug der Behörde gütlich beizulegen. 

Der GesundheitSBUstanl erwies sich dorehans ahi befHedigend. 
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Russlands auswärtiger Handel im Jabre 1875. 

OdCSta. Das rttssisohe Zolldepartement hat eine Uebersieht des im Jahre 1875 

Uber die earopftiBcho lirenze stattgehabten niiswürtigcn Haixlels des ni»siselien Reiches 
in Verfrlf'iolmng mit den Erfrelniis?<eii des J;iliies 1874 vcriitrentlichl. Die Zilfern 
drücken nur die Import- uu<l Exportuiengen aus; eine Wertliangabe ist nicht beigerUgt. 

Danach haben nur 12 von den 39 Kategorien der Ansfohr grössere Belange 
als in 1874 aufsttweisen, bei den Übrigen 27 Artikeln ist der Export liinter dem des 
Vorjahres zurüekgeblicbcn. 

Die ersten 8 Katef?nrieii iinifM'<son die Cerealien und weisen im Ganzen eine 
Exportmenge von 22,414.551 Tselietwert, gegen 26,8üü.82G Tschetwert in 1874, 
daher eine Minderdifferen« nm 4«/, Mili. Tschetwert oder 16i/« pCt. im Vergleicli zum 
Vorjahre auf. 

Der Export der verscliieüenen Getreidesorten gestaltete sich wie folgt : 





1875 


1874 




T 8 c h 


e t w e r t 




. 0.41»9.rtl3 


8.122 7 f»9 




5,704.304 


1),707.673 




1,466.288 


2,174.804 






134. 82ß 




17^.01 3 


3«3..'J.-jU 






5,373.1 1"J 




241.720 


523.533 






405.702 



Aus diesen ZiiTern ist zu ersehen, dum bei dem let^tjährigen Getreideexport 
Roggen die bedeutendste Abnahme erfahren hat, indem dessen AnsAihr nm 4 Hill. 

Tnchetwert oder 41 pCt. gegen das Vorjahr zurückgewichen ist. Dagegen hat sich der 
Export von Weizen um 1,377.m00 'rsehcf wt if ndcr 17 pCt. frehuhcn. 

\Veiui man blos diese zwei !lau|)tlruelit;;attiiiij:eii mit liiicksieht auf ilircu Wei tli 
ins Auge fasst, so ergiebt sich ein auhelinlichcs Delieit. Wird nämlich einerseits der 
Werth der in Rnssland verbliebenen, nicht exportirten Menge Roggen sn 6 Rubel pr. 
Tschetwert oder im Ganzen mit 24 Mill. Kübel, au li rseits der Werth der mehrexpor- 
tirteii Wt izenmeiifre zu K» iJultel. re-jp, 133 ^ Mjn. I^il.»-! anjrcnommen, s(» .stellt sich 
ein Unterschied zu I n^^uusten des Jahres 1875 mit mclir als 10 Mill. Rubel lieraus. 

Von den anderen Erzeugnissen des Landes, deren Ausfuhr in 1875 gegen das 
Vorjahr abgenommen hat, sind hauptsJiehlich fblgende hervorzuheben: 

Hanf- und Leinsamen um 3GO.O00 Tsrhi ( v , i t oder 12 pCt.; Spiritus um 42f».00O 

I'ud oder22p('t.; Klaclis um .')37. i Tüd oder 5)/, pCt.; Hanf um 475.000 Pud 

oder 12>/, pCt.j Flachs- und llautjrespinnste um Ü2.U0O Tud oder 21 y, pOt. ; rohe 
Häute um 30.000 Pud oder 13 pCt.; Knochen nm 524.000 Pud oder 45>/. pCt.,- 
Pottascbe um 75.000 Pud oder 31(/t pCI.; Talg um 183.000 Pud oder 24*/s pCt.; 
Eisen um 86.000 Pud oder 26«/j| pCt; Hndern nm 96.000 Pud oder 16 pCl.; ;:robr 
Leinwand um 2,868.000 Arschin oder 44 pCt.; Uolzwaareu um 6,243.000 Kubei 
oder l«Vs V^^- 

Dagegen haben, ausser Weizen, nooh folgende Artikel in der Ausfhhr zugenom- 
men: Kleinhomvieh um 147.000 StHok oder 26 pCt.; Pferde um 6000 StUck oder 
22 pCt. ; Tabak um 15.700 l'ud oder 78 pCt.; Borsten um 32.000 Pud oder 33 pCt.; 

hölzerne llansjreriitlie um 7700 I'nd oder 33 pCt. 

Ganz umgekehrt verhält es sieh beziii^lich der lelztjährigen Ergebnisse des russi- 
schen Importhandels im Vergleich zu j<>nen des Jahres 1874, wie aus nachstehender 
Uebersieht hervorgeht: 
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1874 


1875 


Roher iiml ;,'('st(>.ssciier Zucker .... 


Pud 


341.796 


1,428.436 






923 


5.606 






733.496 


793.738 


Knflce 




443.066 


457.1.Ö9 


Weiii (iti Fässrrnl . 




958.4U8 


1,028.449 




StUck 


347.415 


392.944 


Champagner (iu Flaschen) 


„ 1,159.383 


1,133.661 


Sals 


11,826.294 


Häringe, gesalzene . . , . . . . 


n 


4 350 463 


4,407.033 


Andere Fische ttberhaiipt . 




Ron »Sfi? 


674.736 






1 .^99 924 


1,605.271 


Blftttert&bftk «. . . 




431 KAI 


361.663 






3 719 


3.559 


Rohe ll.nimwollc 






4,964 041 


Bauuiwollgarni' , . 




331.938 


356.780 


Farbholzer 




506.104 


512.853 






63.422 


46.634 






2,524. liU 


2,654.312 


Roheisen 




2,795.215 


3,467.129 


Eisen in Stangen oder Platten 




5,178.529 


5,264.101 
1,843.071 


Eisenpanzer, Kessel, Blocke 




1,263.084 
6,824.697 






3,461.736 


Blei 




1,018.928 


922.566 


Rolle ScliafwoIIr ... 




263.226 


805.739 






64.949 


58.841 




8.666 


41.671 






819.317 


848.333 


Seide 




16.966 


18.285 






1.171.294 


1,195.465 






63,2»a.590 


63,517.666 






2,936.346 






92.987 


92.121 






ir)6.489 


168.778 


S»'idc'D\va;ir(ii 




11.962 


1.3.311 






2. .'»72. 775 


2,699.634 



V(tn den 3.') Kafcgorieii der Kinfulir zeigen nur 7 eine Al>iialime j,'e;reii 1S74. 
Line bedeutende .Stei;^ertiiij^ ist sowohl bei rohem uh ral'liuirtem Zuckt r er.siclitlioh j 
im Jahre 1874 sind im Ganzen 342.UUÜ Pud, in 1875 hingegen l,43i.UUU Pud oder 
320 pCt. mehr eingeführt worden. 

In I'i'M ( nt< II auffgedrBckt, ergeben sieh bei den vorsttglichsten Importartikeln 
folgende Mt linlürereiizen gep:enUber dem X'orjahre, und zwar bei : Tliee un^'elälir 
10 pCt.; Kaffee etwas mehr als 3 pCt. ; Wein 7« . p('t. (^Champa^rner dagegen 3 pCt. 
weniger; j llaumül 15 pCt. ; Baumwullc 11% pCt.; l'etroleum 5 pCt. j Koheiiien 24 pCt.; 
bei Eisenpanxem ond Kesseln 46 pCt. ; Dampfmaschinen 20 pGt. ; Steinkohlen kaum 
*/, pCt. ; roher Schafwolle 21 pCt. ; S. i.le l I p('t.; Leinwand 5 pCt. 

l'nter den (Jegenstiiiulen, deren Einfuhr eine Abnahme pegen 1874 aufweist, 
äiud iusheäuudcre Eiscnschieucu mit 33 pC't., Blei mit 91/3 pCt. und Indigo mit 13 pCt. 
aninfUhren. 

Der aaswSrtige Handel Rnsslands hat während der letzten 36 Jahre in bemer* 
kenswerther Weise zugenommen. Im Jahre 1860 bezifferte sieh der diesfilllige Werth, 
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Ein- und Ansfnbr znaiimmen^enommeil, mit 205 Hill. Silberrub«l; 1866 mit 358 Mil- 
lionen; 1874 mit 804 Millionen. 

Wie hoch Bich die allgemeine Werthsiffer für 1875 beläult, ist noch nicht bekannt ; 
de dürfte jedoeh, vageaelitet in diesem Jahre der Export eieh vermindert hat, doch 
infolge der gesteigerten Einfahr nicht um Vieles von der vorjährigen differiren. 

Dasß sich im Laufe eines Vicrtf'ljalirlninderts der auswäitifjo Handel Rnsslands 
80 bedeutend gehoben hat, ist hauptüäciilich dem Ausbau der russlücheu Eisenbahnen 
BD verdanlcen; denn aeit 1866, in welchem Jahre das Eisenbahnwesen dieses Landen 
eine gesteigerte Entwielclnng erltehr, datirl aneh die progressWe Zunahme in der Eln- 
nnd Au.'^fiihr. 

Ein zweiter Grund des Aufsoliwuiifjes, welclien der russische Handel im letzten 
Decennium genommen, ist auch die im Jahre 1868 erfolgte Reform des russischen Zoll- 
tarif, welche vornehmlich die DiflferentialsdUe beseitigte. 

In dem dieser Kt form folgenden Jahre 1869 hob sich der Import von 260-0 
auf 34l> Mill. iiiid der Kxixut von 226-fi auf 264-4 Mill. Silberrnbel. so dass sirli in 
einem einzigen Jahre der frc sammle Waarenumsatx um 119 Mill. Silberrubel steiprerte. 

In den angegebenen WertlizitVern ist ausser dem Handel mit Europa auch Jener 
mit Finnland nnd Aulen mitbegriffen. 

Anderseits hat zu dem commersiellcn Aufschwünge nicht wenig die erhöhte 
Entwieklung der Schifffahrt beipetraf^en. Vor 10 Jahren wurde d'T Verkelir mit Europa 
zur See durch 9385 Schiffe in der Anfahrt und 9442 in der Abfahrt, im Jahre 1874 
hingegen durch 12.342 und resp. 12.584 Schiffe vermittelt, wobei nicht ausser Acht 
gelafsen werden darf, dass in dieser Zwischenseit die DampfiHshifl&dirt immer grössere 
Fortschritte machte und die Steigerung in der allgemeinen Sdlifffahrtsbewegnng Boas- 
lands grossenthcila der Dampfkraft zu verdanken ist. 

Im Jahre 1865 betrag die Gesammtzahl der in den drei Haapthäfen Russlanda: 
Kronstadt, Riga JoA, Odessa, ans dem Anslande eingelaolbnen Dampfer blos 636, im 
Jahre 1874 dagegen 2580, so dass mithin die Zahl der Dampfer innerhalb 10 Jahren 
sieh melir als vervierfacht hat; womit aber noeh nicht gesagt sein will, dass diese Eni 
Wicklung durch das Waehsthum der Handelsüotte dieses Landes hervorgerufen wurde. 

Die Zahl der russischen Schiffe ist im Laufe von 10 Jahren nahezu stationär 
geblieben; sie betrug nümlioh im Jahre 1866: 1321 nnd hn Jahre 1674: 1474 Sehiffe. 
Darans IXsst sieh sehliessen, dass der internationale Handel Russlands gegenwärtig in 
einem grösseren AbhingigkeitsverhKItnise sn den fremden Handelsflotten als vor Jah- 
ren steht. 

Wenn auch seit 25 und insbesondere seit den letzten 10 Jahren die iuter natio- 
nalen WaarennmsitBO in Rassland in einer fortschreitenden Zunahme begriffen sind, so 
kann doch bei Vergleichong der russischen Ilandelsansweise nicht übersehen werden, 
dass namentlich in den letzteren Jahren der Export von der Einfahr um ein Bedeuten- 
des überragt wird. 

Zudem ist zu bemerken, dass gegenwärtig die Hälfte des gesammten russischen 
Exports auf die Oerealien fftllt, nnd dass die Ausfuhr der flbrigen russischen Produete 
und namentlieh der Industrieerzeugnisse nicht blos Uber die europSiscIie, sondern in 
gans erheblichem Masse auch Uber die asiatische Qrenze abgenommen hat. 



Waarenverkehr von Reval im Jabre 1875. 

Reval. Das Jahr 1875 ist dem auswirtigen Handel Russlands im Ganzen weni- 
ger günstig gewesen, als sein Voriger. Wenn trotzdem der Gesammtwerth des Über 
den Hafen von Reval stattgeftindenen f^mdlXndischen Waarenverkehrs eine nicht 
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unwesentliche Steigerang anfreiit, lo dürfte hierin eta Beweis dafttr zu erblicken sein, 
das» der in letzterer Zeit wahrgenommene Anfschwung Revals als Handelsplatz nicht 
vorübergehenden Ursachen seine Entstehung verdankt, sondern auf der festen Grund- 
lage danenider Conjunctaren bemlit mid deehalb fifar die Zvknnft aleh tu erhalten rtßt- 
sprieht. 

Der Werth drr im lefztverflossenen Jahre hioher einpofiihrten Waaren beziffert 
Rieh mit r)2,4r)7.fi.ll Silberrubcl (gf^'en 44.91 2.308 Silberrubel in 1874). An Zoll- 
gebühreu wurden dafür 3,014.044 Silberrubel entrichtet, es hat also gegen das Vorjahr 
mit 3,018.287 Silbermbel eine Steigerung des ZoHertrXgniBses um 995.767 8Qber> 
Rubel stAttgefanden. 

Die nachstehende Tabcllp enthält Menge and Werth der wichUgeren Gegenatibide 
dieser Einfuhr, nebst Angabe des diesfäliigen ZoUbetrages: 

Menge Wertk Zollbetrag 



WaarenfattVBg 


Pud 


Rubel 


Babel 


TC" A Vi 1 


IfW 1 1 ,000 




• 


I^aumwolle 


9,353.586 


25,889.446 


• 




24.821 


124.105 


• 




68.679 


169.189 


• 




88.614 


487.877 


• 




36.853 


184.265 






474.494 


.^,795.902 


CO HOC 




62.487 


18.746 


3.148 


mjf _ e_ e • mm 


. 99.360 


117.000 


A fV4 A 

9.713 


f9 1 


190.447 


119.982 


73.322 




46.346 


löÖ.oö4 




^% _jl 1 TTl ■< . 1_ ^ 


18.923 


132.461 


16.923 


mm^^ %TU — 


9.611 


63.714 


0.348 




3.010 


81.873 


13.041 




7.512 


115.480 


24.141 


HHfino^p 11 A nflif AFffk 




1 O ■ t > 1 » ? 










22.930 




171.898 


1,199.786 


894.370 




18.680 


648.460 


386.869 




7.359 


73.690 


11.098 




1.386 


94.564 


18.912 




31.211 


345.176 


86.394 




Flaaohra 






Wein, Arac, Cofi^nao fin Flaschen) 


59.157 


96.435 


38.551 




183.062 


36.640 


3.661 




9.121 j 








Pud ! 


93.710 


6.490 




4.131 \ 








19.376 


387.520 


107.857 


Schafwolle 


71.900 


1,392.200 


21.826 


Garne aus Schafwolle, Baumwolle oder Seide . 


67.122 


2,550.600 


226.550 


MsnvlMtinren ane Sobafirolle, Btnmwolle^ Seide 










34.171 


2,485.735 


463.010 




25.473 


657.412 


109.362 




117.098 


703.189 


48.407 




3.14Ö 


116.945 


25.980 




360 


68.716 


6.066 


TU. HM. 




14 
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TT o r » n 


fiOll O C 1 ■ B ^ 


Waftreagattung 


Pud 




Rubel 




OHO uQl\ 




j£D • .OOv/ 




K AUA 








9 Ol 1 




1 '> ROß 




A ü OA1 






M H Vk 1 m ^ f 


Ii' O / 1 ß 


Ow 7 Cid 


o.uoo 




i\ 7 1 1 




1 97 ß"!'» 

1 .DO.« 








OO.V«i9 




KD 4AO 




f 0.40 1 






57.702 


8.222 




50.826 


127.077 


27.829 




1,256.094 


2,512.188 


126.043 






479.196 


81.533 






1,590.472 


24.681 






:jf)8.514 


7.293 






:3 7 6.870 


42.707 






178.936 


16.291 


Der Werth jener Güter, welche 


im Transit (d. h. unter Zollverschlu's-', ohne 


Erhebung einer Zollgebühr) hichcr gelangten, um von da weiter gesendet 


zu werden, 


betrug 10,294.472 Silberrubel, somit 


gegen 1074 mit 


einem Waareuwerthe von 


7^660.667 Silberrnbel um 3,748.806 Silbemibel mebr. 


t Als die vorztt^ieliBteii Importgüter der beseiohiieten Art im Jabre 1875 «ind 


folgende ra beseiehnen: 












Menge 


Worth 


Waarengattung 




Pud 


Rubel 


£i8ea, Kupfer und Zinn, unverarbeitet , 




108.834 


684.712 


tt n n n Verarbeitet . . 




46.171 


49S.870 








6^.415 








9.865 








401.116 


Guruc aus Schal'wullc oder Baumwolle . 






2,191.780 






34.596 


122.940 


Manufaetnrwaaren am Seide, SebefWoUe. Baumwolle oder Flachs 20.67 1 


1,187.630 






. . 0.713 


198.322 






. n.us2 


H0.715 








2,090.167 








219.317 








620.674 






l'laöchen 










37.820 








94.490 








72.H.'J5 








30.340 








199.712 








26.090 








67.748 






. . 10.259 


19.435 








90.216 








146.903 
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Ifang« Werth 

WftaieagftttiiBf ru<1 Rabol 

Opwtirzo 9.874 82.846 

Schafwolle 10.209 244.510 

AbflUle 10.694 151.300 

Tftbak vnd Oigarren 1.805 66.736 

Mandeln und NttBse 2.036 10.180 

FriBche Früchte 3.341 19.438 

Conserven 2.857 32.720 

Gwnmifftbrikftle 849 26.470 

Knüpfe and Perlen 3.SS6 89.843 



Zur Ausfuhr pjclangten Wnnron im Wertho von 8,086.232 Silberrnbel, wogogeu 
im Vorjahre die diesfällige Werthsumme 12,148.998 Sitberrubel betrug, so dam der 
Cntersohied sn Ungimeteii de« letstverfloaeeneD J«lureB sieh mit 4,063.766 Silberrnbel 
herftnestellt Unter den TOijlIhrigen Exporten befanden eleb folgende Hanptgegen- 
Btinde: 



Wa arengattanf 






Werth, Rubel 


Uafer 




493.046 


2,465.230 






180.558 


1,354.186 






81.468 


977.616 






12.324 


96.610 






8.643 


60.501 






2.716 


33.937 






1.380 


10.340 






876.676 


1,851.162 






39.935 


139.773 






9.770 


107.470 






4.553 


10.212 






11.837 


9.061 






506 


4.119 






22.566 


338.510 






2.068 


71.480 






1.767 


35.340 






1.976 


9.876 






3.184 


26.208 






2.246 


8.984 






121.023 


169.432 






1.884 


103.620 






176 


14.000 



Hat sonach der Import oinp frfr(>ulif'lif', durch die Htattlirho Ziffer von mehr als 
10 Hill. Silbenrabel dargestellte Steigerung gegen das Vorjahr erfahren, so lässt sich 
ein Gleiches nicht aneh von der AniAihr sagen. Die hierin eingetretme YemündiMning 
ist aber nicht etwa einer ZnrUeksetsnng Bevals gegen andere Elfen mansehreiben, 
sondern die nothwendige Folge natürlicher Bedingungen. Diese sind: die weniger 
ergiebige Getreideernte der betreffenden Gebietstheile Rnsslands in 1875 und die 
ungünstigeren Conjunctaren für den Cerealienexport Uberhaupt, dann aber auch der 
nngewShnlioh firILhzeitig eingetretene EisTersehlnss dernUba Ton Reval und Bal- 
tischport. 

Während sonst die SchiflYahrt bis in den Januar unbehindert zu bleiben pflegt, 
war voriges Jahr infolge anhaltenden und strengen Froatwetters der hiesige Hafen 
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ßchon am 11. Dooembcr durch Eis genperrt. Einer Anzahl im Laden beg:riffenor Dam 
pl'er war dadurch das Auslaufeu, andereu hieber gecLartcrten ächitTen daa Eiulauleu 
tinmbgliob gemacht ; and so moBSten betrilehtlicbe QnantitXten fttr d{e Herbst- und 
WiDteransfnhr bestimmter Waaren big zur FrUbjahmencbiffun^ liegen bleiben. 

Unter den Artikeln drr Einfuhr nimmt rohe Raumwcdle wiedir den ersten Platz 
ein. Die vielBeitip gehe-rto Erwnitunj,', es wi idr die Kinluhr vcu Baumwolle in uäch 
8ter Zeit oocb eine Zunahme trlahreu, hat .sich vullkummen bestätigt. Eb vurdeu 
▼origes Jabr 9,363.586 Pod importirt, «Im gegen 1874 mit 3,193.068 Päd um 
161.518 Pud mehr. 

Der Werth der letztjährigen Zufuhren beträgt 2.'i.«80.4 40 Silberrubel. Erwägt 
man nun, dass nach den officiellen AuBweii^eu des Departements der ZoUgefälie die 
Geaamratmenge der im Jahre 1874 nach Russlaud importirten roben Banmwolla eiaea 
Werft von 53,963.000 Bnbel reprSaentirt, and daaa diese Ziffer im letstverflosMnen 
Jahre eine wesentliche Erhöhung kaum erfahren haben dUiftey.ao springt die Bedeu 
tung des hiesigen Hafens für die Einfuhr dieses Artikels alsbald in die Augen. Nimmt 
doch fast die Hälfte der für die Industrie Itusslands so Uberaus wichtigen rohen Baum- 
wolle ihren Weg Uber RevaL 

Eine sehr bedeutende Steigemng ergab aldi bei der Einfnbr Ton Thee. Während 
dieselbe in 1871 10.211 Pud erreichte, sind im letitverflossenr ii .Tnliic mit Hinzu- 
rechnung der über Keval trsnsitirenden Mengen, 141.481 Pud im Werthe von 
2j63ä.617 Rubel eingegangen. 

Diese betrXobfliehe Znnabme ist avf einen Umstand znrflckanfttbren, der fVr die 
nieeeinfuhr nach Reval von hervorragender Wichtiglceit zu werden verspricht. 

Bisher entbehrten die nissisehen Ostseehäfen einer direi-ten 8i-hitlsvorbindiinL' 
mit China, dem Producti<>u!*lande des Thee. Was von diencr Waare dahin gelaiifrte . 
nahm seinen Weg zumeist Uber London, in kleineren Partien auch über die deutschen 
HXfen des Baltiseben Meeres. 

Dieses Verhältniss hat sich geändert, seitdem im Jahre 1^7 'y eine Spcculation 
der angesehenen Hoscan er Importfirma L. Knoop mit glänzendem Is^olge geluönt 
worden ist. 

Die Haaptnmsltze in Thee werden auf der bekannten Messe in Nishni-Nowgorod 
eifeetnirt; es kommt demnaeh für die Importeure Alles daj«nf an. die Waare reeht- 

seitig, d. h. etwa Ende Juli a. St., am Platze zu haben. 

Für den directen Import zur See bieten sich zwei Wege d:ir : über Odes'^.-x und 
mittels der russischen äUdbahueu, oder Uber einen der russischen Ostäcehiifeu und die 
bttrdTenden, dasdbst ausmündenden Bahnen. 

Im vorigen Jabre wurden nnn dardli die genannte Firma beide Wege erprobt. 
Von zwei Dampfern mit voller Tlieeladuug, wiche ziemlich ^eicbaeitig von S)i ii-l ai 
abgingen, langte der eine am 2. .hili in Odessa ein, wogegen der andere, nämlieh der 
Bremer Dampfer nätrassburg** von 3ÖU0 Tonnen ^beiläuüg das gröaate Handcisschiflf, 
weidiea je den Finniaeben Meerbusen befnbr), am 15. Juli Reval erreiehte. 

Trota des Vorspninges, welcher somit der Odessa'er Ladung zur Seite stand, 
gelang es aber doeh. Dank der prompten Spedition am hiesigen Platze und dem 
raschen Transport .luf der balti.sehcn Nieolai und Moseati-Nisliui-Bahu, die Revaler 
Ladung um einige Tage frUhcr an Ort und ^Stelle zu schaffen. 

Naeb diesem entsdiiedenen Erfolge wurde eine aweite, noch schwimmende directe ] 
Theeladnng sofort -ebenfalls nach Reval beordert. 

Da solehorgesfalt der baltische dem Pontus Hafen nicht .nllein in Betreff der ! 
indischen und ägyptischen DaMinwcdle, .sondern aueli hin^iehtlieli des für Hussl.md k.ium | 
minder wichtigen Thee den Rang abgelaufen, ist gegiiiudcte Aussicht vorhanden, dass I 
es gelingen werde, brnde Artikel trotz des kolossalen Umweges zur See bleibend ao ' 
Beval in fessein: ein Erfolg, der kanm weniger der sebon vielfoeh gerügten Saum- 
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Mligk«ik der Südbalmen, «b dem exuten Betriebe der ii9rdlielieD Bahnen rasiuohMi» 

ben ist. 

Die liiemit ^^eschehenc Eröffnung eines directou Ilatulel-iwcfro.» von China ist 
ein Ereiguiüs von nicht zu unterschätzender Tragweite in der Maudelsgescbichte 
Revftls. In Yerbindpng mit dem sobon Artther vorhandenen lebhaften Verkehr von den 
Productionsländem der Baumwolle verleiht < s dtnn hiesigen Hafen eine hervorragende 
Bedeutung filr das gc^icimmtc Gebiet des russischen Reichs, sofom er fortan bestimmt 
scheint, zu nickt geringem Theile die Einfuhr zweier so wichtiger Artikel za ver 
mittein. 

Bine sehr etarfcoi wenngleteh vorausiiehflieh nnr vorübergehende Zunahme maehte 

sich bei dorn Sandsaeker bemerkbar, dessen Einfuhr von 7551 Pud fai 1874 anf 
186.308 Pud zum Werthe von 1.272.G21 Silbrnnbol frostiegon ist. 

Durch die bekanntlich in achr blUhcudem Zustande befindliche Rübenzucker- 
Industrie Ruaslands wird unter normalen Vorkältnisseu das BedUrfnise der inländisohen 
Conanmtion sichergestellt; der Import von Zneker ans dem Auslände dentet demnaeh 
lediglich auf eine durch schlechte Ernten bedingte Einschränkung der Fabrikatton hin. 

Obgleich min die Tendenz der Staatsverwaltung auf eine allmtilige Ermässigung 
des EiugaugäzoUea lür auswärtigen Zucker hinweisti ist doch kaum zu erwarten, dass 
d«r Zueker anf die Daner einen hervorragenden Plate unter dmi länlkhfartikefai dieses 
Platses behaupten werde. 

Dagegen dürfte die Wolle, welche in der Importliste von 1874 gar nicht, in der 
Ictztjälirigen jedoch mit der stattlichen Ziffer von 82.109 Pud iui Werthe von 
1,630.7 10 Silberrubei figurirt, fortan zu den wichtigeren Gegeustttudeu der Einfuhr 
zn zShlen sein, da seit der Emancipation der Bauern die Schafzneht, wie ttberfaaupt 
die Viehzucht, in ganz Kiisshind in einem entsehiedenem Rückgänge begriflisn isty der vor 
Allem in dem so cmpfindlirh gesunkenen Export von Talg und WoUe (Letztere aumeist 
ans den südlichen iläfeii ' zu Tage tritt. 

Wenn gleichzeitig ein verstärkter Import von Wolle in der nördlichen Hälfte 
des Reiehs sieh geltend maoht, so weist dies auf das Vorhandensein eines Bedürfiaisses 
hin, welches aus inländischen Quellen SU befriedigen, wenigstens fttr die nXehste Zeit 

keine Aussiclit vorhanden ist. 

Sehr merklich die Eiiiluhr von Metallen und Manchinen gestiegen. Mit Ein- 
schtuss des Transitä gestaltete sieb dieselbe in den letztverflosseaen 2 Jahren, wie 
folgt: 

1874 1875 

0«wi«bt Werth Qewieh« Warth 

Pud Silberrubel Päd Silherruhel 

Maschinen 333.151 2.(;tir).208 528.108 4,197.308 

Verarbeitete Metalle .... 233.101 1,398.624 31G.061 1,786.290 

Unverarbeitete xMetalle . . . 717.9S).5 2,999.138 1,646.410 5,635.082 

Zusammen . . I,2ö4.250 ^7,062^970 2,490.585 11,618.740 

Eyne entsdiiedene Abnahme der Einfuhr ist bei frisehen Stldfrttchten eing^reten, 
welche sich dem Hafen von Baltisehport, da derselbe ISnger eisfrei bleibt, mehr und 
mehr zuwenden. 

Auch der importwerth der Garue aus Baumwolle und Seide hat sich gegen das 
Yoijahr um 629.540 Silberrubel (von 5,371.920 auf 4,742.380 Silbermbel, mit Inbe- 
griff der Dnrchfhbr) vermindert, während anderseits die Manufacturen aus Baum- 
wolle, Sehafwnllr, Seide oder Flachs, welche in 1874 nur einen Gesaramtwerth von 
3,625.206 .Siiberrubel erreichten, in 1875 auf 4,376.445 äilberrubel, sonüt um 751.239 
Silberrubel gestiegen sind. 
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Nene direote Tttkclm^i ege, mit Aiunuüime d«i ber^ em^UmteD von China, 
mirden im vorigeii Jalire für den Seehandel Revals nieht anfgeeehloasen. Aber selion 
macht sich in Sehweden, dcRsen Erzeugnisse gegenwärtig Uber Finnland ihren Weg 
nach Russland nehmen, eine Af,'itatioii zu (Iniiftcu oiuor rcgelniäasigen Dampferver- 
biudung mit dem Uafeu von Baitischport, beziebuugäweise Rcvat geltend. 

£8 wird dabei der Zweelc TerfolgC, eine nihere, rasehere und hiliigere VerWn- 
dung mit dem Innern des Reichs und dadurch die Möglichkeit zu gewinnen, die Erzeug- 
nisse der schwedischen Industrie, zumal Mctallfabn'kate und Eisenbahnzubehür. auf 
dem rnsaischeu Markte den englischen Produoteu gegenüber concurrenxfaiiig zn 
machen. 

Wihrend im Gaoxen genommen das Jahr 1875 der Entwieklnng des baport- 
Handels dmrehaas gttnstig war, hat sich bei der Ausfuhr, zumeist wohl ans den schon 
früher angofrcbenen OrUnden, ein entschiedener Rückgang eingestellt. Den Ausschlag 
gicbt hier immer das Getreide, wovon in 1874 1,U1 2.G«j6 'JHehetwert und 190.229 
Pud im Gesammtwertbe von 7,405.467 Silberrubel, dagegen iu 1875 nur 780.035 
Tsehetwert im Werths tob 4,997.319 SUbermbel exportirt wurden. 

IXer stXrlute Unterseliied tritt beim Boggen hervor, von welehem in 1874 

612.953 Tsehetwert, in 1875 aber nur 180.558 Tsehetwert zur Verschiffung gelang- 
ten. Hafer ist mit 493.046 Tselietwert dem Jahre 1874 um 186.585 Tsehetwert voraus. 
Flachs weist eine Differenz von 86.504 Pud im Wertbe vou 421.218 Silberrubel zu 
Qnnaten des Jalires 1876 auf. 

Bedeutend gesunken ist der Export von Spiritus, nihniich von 398.104 Wedro 
im Vorjahre auf 1 '21 .023 Wedro in 1875, was nmsomehr auffällt, als die Spiritus- 
Fabrikation in EliBtland, nach der Zahl der neu entstehenden Breunereien zu urtheilen, 
eine fast unverhiiltnissmässige üntwieklung nimmt. 

Im Zusammenhang damit steht die ürUndung eines industriellen Etablissement 
in Beval, welehes die Aufgabe hat, den Sprit dnreh Beetifteinuig exportfllliiger an 
maebMU Es bleibt absnwarten, ob diese Operation, an Ort und Stelle ausgeführt, die 
Conen rrcnz der grossen BectiSeationBanatalten des AuslandeSy sumal Hamburgs, wird 

auszuhalten vermögen. 

Der bisher wahrgenommene Mangel an industrieller Thütigkeit am hiesigen 
Platse k5nnto alsbald dem Gegentheil weiehen, wenn der von einer grossen und wohl- 
renommirten Berliner Firma in Verbindung mit der Verwaltung der baltischen Biseu- 
bahn gefass^te Plan der Eiriohtung einer Looomotivfiülirik nehst Stahlwalawerk in Berat 

verwirklicht würde. 

Es hat auch in der That den Anschein, als sei dieses Unternehmen ernsthaft 
geplant,' und man musa lugcben, dass dafttr in Bassland ein noch jungfi^tnlieher, die 
reiehsten Bmteii Terheissender Boden Torhanden ist 

Noch befindet man sich hier in Betreff des Eisenbabnzubehörs in fast absoluter 
Abhängigkeit vom Auslande ; es wird daher für die Realisirung von Projectcn. die 
eine Lockerung dieses Verhältnisses in Aussicht stellen, «rewiss au der uüthigen Unter- 
stützung nicht fehlen. Der Absatz des Fabrikätes iu Kusdlaud selbst erscheint, sofern 
es nur naeh Q;nalittt und Preis mit dem ansUndisehen Produefc m ooneunrim veramg, 
für Jahnehnte hinaus gesiehert. 

Von Erschütterungen durch Handels- oder Geldkrisen ist unser Platz fast ganz 
verschont geblieljcn. Weder der Sturz der M(^skaner ('onimorzleihbank, noch die gros- 
sen Zablunggeinstellungen in Kiew und Riga haben in ihren Folgen bis nach Beval 
geteioht. 

Lediglieh das Sehwnnken einer bedeutenderen Petersburger Finna für den 

Getreideexport hat auch Iiier einen kleinen RUckschlag geübt, der indessen dem 
Auscheine nach ohne eine tiefergreifende Wirkung bleiben wird. 
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Durch die Elabliruag oiuor Filiale der Keichsbauk am üiesigeu Platze iat die 
Staatsregienmgr den Credifbedttrfnissen der BudeUwelt in wohlwollender Weiie enk- 

;;e^eup:ekominen. Nach kaum halbjähriger Wirksamkeit hat dieses Institut durch seine 
bedeutenden Mittel, den verhiiltiussmiU.sig niedrigen Zinsfiiss im WtM hseMijicoiit und 
Loinbardfrcschäft, sowie (lincli die Grundsätze seiner Creditgcw'iihniii;^ bcwie.^«'ii, duss 
es m ciaer festen Ötütze für den Handel Kevais, soweit er äich iu äolidtu liahueu 
bewegt, werdem kann. 

Der Verkehr nr See mit dem Auslände wurde durch 424 angekommene und 
41 G ab°:ogangene Schiffe, joiter mit runsigchen Hi&fen diirob.a264 angekommme und 
2275 abgegangene Fahrzeuge unterhalten. 

Das erste Schiff kam am 2ü. Januar hier an, das letzte lief am 11. December 
Toa Beral ans. 



HandelsverMltnisse des Donau-Vimet im Jalire 1876. 

Rusitchuk. Die Stagnation, welehe wShrand des Jahre« 1874 in dem Handelt- 
▼erkehr der Donanprovinz gehemeht hatte, hielt taeh In. 1675 an und führte in Ver- 
bindung mit der Ziusenredacinuig der tflrkisehen Beirte sehr tmorige Folgen fUr den 

hiesigen Ilaudelsi<tand herbei. 

Schon die im Mai v. J. abgehaltene Messe zn Eski-Dschuma, welche fttr die ganze 
Saison von ausschlaggebender Bedeutung ist, ergab ein wenig iM^edigendee Resnitat; 

der Wanrenumsatz erreichte kaum die Hälfte der in frttheren Jahren enielten Menge. 

Die Ernte fiel wohl ziemlich ergiebig, in einigen Districten sogar sehr reichlich 
aus; da sich jedoch die Einheimsung der Fcldfrlichte infolge des ausserordentlich lang 
anhaltenden Winters um einige Wochen verspätet hatte und die Nachfrage vom Aus- 
lande nur gering war, so liess sieh hn Ganzen keine grOseere GetreideausAihr als im 
Voqahro zu Stande bringen. 

Die Ausfuhrlisten der verschiedenen Agentien der Donau-Dampfschifffahrts- 
üesellachatt, deren Schiffe jedoch nur einen Theil des Getreideeiporta vermitteln, 
ergeben für diesen letzteren bezüglich der Jahre 1874 und 1875 folgende Daten: 

Exporthifan 1874 1876 

Rnataehnk ZoÜctr. 39.878 39.572 

Sistow „ 984..30Ü 40.825 

Silistria , 8.035 18.615 

Üeher die mit türkischen Segelschiffen nach den HXfen der nntem Donau ans- 

gelilhrten Gctreitb mengen liegen keine verliiaslichen Anpraben vor; und da in 1875 der 
Oetreideexport niclit mehr wie in den beiden Vorjahren Uber l^ngarn, sondern Uber 
Calatz und Braila erfolgte, so dlirfteu die durch diese Segelschiffe exportirteu Getreide- 
mengen eine ansehnliche Ziffer ergeben. 

Was dagegen die Ein und Ausfuhr anderer Plrodnete anbelangt, so geschieht 
dieselbe fast ausschlicssUcb uut der Don;ni, und der gesammtc Verkelir mit Industrie- 
Erzeugnissen auf diesem W^cge wird durch die Schiffe der üsterreicbischen Donau- 
Dampfschifffahrtsgesellschaft vermittelt, weshalb auch die Ausweise der Agentien 
dieser Gesellschaft ein getrenes Bild der Waarenbewegnng In den Donanhifen bieten. 

Von den Haupt.nrtikeln des Verkehrs wurden wrlges Jahr ÜBlgende Mengen »nf 
dem Donanwege in Eostschak ein- nnd ansgefttbrt: 
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I 

Einfahr Ausfahr 

WaArtngattung SEolIoentiM» 

Colonialmwrai . 6.886 666 

Znoker und Synp 3.384 90 

Eisenwaaron 2.722 193 

Branntwein und Spiritaa 3.799 232 

Garne und Twiste 1.10& 

BMunwoUinuuren . • .... 1.086 447 

Roheisen 3.813 77 

Chemische Prodaote 1.141 187 

Olaswaaren 1.809 303 

HSlier und Bretter 11.149 

Eenen md Seifen 668 1.864 

Knrzwaaren 271 136 

Mannfacturwaaren 829 734 

Material- und Specereiwaaren ö4I 174 

Reis 8.066 80 

Schafwolle 368 

Mehl und Mahlprodncte 630 11.867 

Felle und Häute 174 2.085 

Leder und Lederwaaren 393 531 

ThietiBeheAbfiUe (HVmer, Knoehen) 8 8.988 



Die Gesammteinfuhr der Station Rustechuk betrug 47.368 Znllcentner im bei- 
läufigen Werthe von 1,279.435 fl., gegen 63.957 Zoilctr. fUr 1,360.680 fl. im Vor- 
jahie. 

AiindüieaaUch ans Oeitorrei«li>Ungnni kamen folgende Artikel: BanmwoUe «nd 

derlei Gewebe, Chemikalien, Flachs, Hanf, Werg, Papier, Bücher und Seidenwaaren. 
Dagegen wurden ausschliesslich aus fremden Staaten und vorzliglich über Galataimpor- 
tirt : Colonialwaareu und SUdärüchte, üoizer and Bretter, Oel und Petroleum. 

Die Ataftihr des hiesigen Platses^ welehe suAdni naoh Oestenrdeh-UDgam, 
theilweise anch naoh den unteren Donaa-Staiionen erfolgte, beziffert sidi auf 82.738 
Zolloentner im Werthe von 628.115 fl. fgegen 59.054 ZoUetr. iltr 636.487 8. in 1874), 
wobei jedoch der Getreideoxport nicht mitbegriflFen ist. 

Einen noch grüsaeren Kiickgang der UandeUthätigkeit weisen die Stationen 
Sittoir und Sllistria anf. Der Clesammtwerth des Waarenyerkehrs betrug flir Siatoir in 
der Einfuhr 1,420.350 fl. und in der Ausfuhr 1,137.450 6. (gegen 8,066.610 und 
reap. 1,816.840 fl. im Vorjahre). Ba worden daselbst im Jahre 1876: 

Eingeführt Ausgeführt 



Waarongattttttg ZollemtDar 

Getreide 40.825 

Branntwein und Spiritus 6.760 348 

Colonialwaareu 5.179 376 

Roheisen 10.129 220 

Game und Twiste 1.474 

Reis 8.804 

Zucker 8.053 

Papier 1.025 

Petrolenm 1.534 

MannftetarXnMren 668 868 

Keiien nnd Seifen 466 
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Blnffefttlirt Ansr^ffllirt 



WaftrengattiiiBg 



Zolleantner 



Felle und Hiate 
Fische . . . 
Cordnanleder . 
Goeont . . . 

Knochen . . 
Mehl .... 
Uolzwaarea • 



1.226 1.923 
3.326 102 



298 3.683 
OS 329 



2.659 
468 
6.418 



In Silistri« würden mit den Sehiffen der Donnv-DampflnliiilyirtogeeellMilinft 

12.042 Zollcentner Waaren eingeführt, wovon 2961 Ctr. aus Oesterreich Ungarn, 1756 
Zollcentner aus verachiedenen Stationen der untern Donau stammten mul 7326 ZoUctr. 
Uber üalatz und Braüa importirt wurden. Der Export, mit Aasschluss von Getreide, 
betrog 9212 Zolletr., wovon 6616 ZoUotr. nuh Oeileneieli-irngnni bentisunfr wnien. 

Der Lnport nni Oesterreieh^üngam bewlullnkte neh anf Zodcer in StSdcen ' 
(BrSselzncker), Spiritus, Schuhwanren und Kurzwaaren, wogegen über Galatz vornehm- 
lich Colonialwaaren uiul Südfrüchte au3 Coustantinopel und sehr grosse Mengen Mano- 
facturwaaren, Glas und Steingut aus England bezogen wurden. 

Et Bclieinty daee nnsere nationalen Indnatrieproduet^ trota ihrer Cone«tena> 
fiUügkeit, in SÜiatria nicht hinlänglich bekannt sind, and der Meinung melirerer dor- 
tigen Kaufleutf zufolge bedürfte es nur des Erscheinens österreichisch-ungarischer 
Handlungsreisenden am Platze, um dauernde, solide Verbindungen anzuknüpfen und 
der nationalen Industrie ein grosseres Absatzgebiet zu erwerben. 

Ala besondera concnrrenzfMiig nnd fttr eine derartige Specalatton geeignet 
werden unaere Eiaenwaaren, Olaa^ Knrswaaren, Leder- nnd Zttndwaaren Iwaeiehnet. 



Wirtliscliaftliclie VerhSltDisse von Ginrgevo im Jahre 1876. 



Giurgevo. Fast alle Waaren, die im hiesigen Donauhatcu eingeführt werden, 
sind nach Bukarest bestimmt. Im Jahre 1875 blieb der Import fremdländischer Indu- 
atrieeraengniaae mn 117.411 Zolleentner (480.664 gegen 697.976 ZoUetr.}, also nm 
beiläufig * j hinter dem des Vorjahres zurück. 

Bedenkt man ahcr, drisf» poit Anfangs 1875 die von Vcroorova nar-h Bukarest 
führende Bahnlinie in Betrieb gesetzt ist, welche naturgcmäss, solange die SchifiTahrts- 
Hindemisse am Eisernen Thore nicht beseitigt sind, wenigstens die Eilfraoht zu ver- 
nütteln am beaten geeignet iat, ao aeh^t im Oanaen die Waarenehiflihr ana Mittel- 
Bnropa naeh Bukarest doch kaum sich vermindert zu haben. 

Weniger günstig zeigt »ich die Verbranchsfähigkeit der Landbewohnerschaft. 
Hier ist es, wo die Subsistenzmittel fast ausschliesslich vom Ertrag der Ernte und der 
Anaftihr des Uebenebnaaes abhSngen. 

Beide Bedingungen waren jedoeh ToHgen Jahrea in noeh geringerem Maase als in 
1874 vorhanden. Denn nicht nur, dass die leiatjäbrige Ernte kaum einen mittleren 
Ertrag lieferte, mangelte auch nooh die MögUohkeit, den verfügbaren Beat an das Aus- 
land zu verkaufen. 

Indeaaen betrigt der Ausfall, welchen im vorigen Jahre die auf Naturprodnete 
beaehriUikte Gesarnrntanaftihr dieses Hafens im Yei^leiehe zu 1874 erfbhr, blos cirea 

100.000 Zolictr. oder ungefähr < Das Gesamratgewicht der expnrtirton Produkte 
besiffert sieh nimlieb mit 1,624.842 Zolictr., gegen 1,620.734 ZoUctr. im Vorjahre. 
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Ton der firemdllbidisdieii Einfiihr naeh Giurgevo entfallen dnrebsohnittUeh •/,« 
enf Oesterreiüli-Ungarn and Dentsohland, der Rest von t/g, anf Frankreich, England» 
die Schweiz, Türkei, Italien und Oriechenland; dagegen Yon der Aneftdir */|f anf 
Mittelearopa und f/t« ^uf andere Gebiete. 

In der folgenden UeberHiclit it^t die Ein- und Ansfubr der letatverfloeaenen 
2 Jabre nach den vorzüglicheren Waareugattungeu dargestellt: 

B i n f n b r. 



Waarengattnnf 1874 1876 

Zolleeata«r 

Manufactnrwaaren . . '. 17.348 7.771 

Colonialwaaren 10.858 4.418 

Eisen and derlei Waaren 67.382 48.157 

Olas und Olaewaaren 7.833 6.460 

Chemikalien 15.293 616 

Leder und Lederwaaren 2.1)^7 2.051 

Leinwand und Zwilch 2.655 2.947 

Marmor und Steinarbeiten 5.661 10.899 

llaadhinen nnd derlei Bestandtheile 7.211 9.483 

, Hehl nnd Mahlprodnete 3.915 3.833 

Metalle 2.018 4.789 

Mineralwässer 1.963 1.387 

Stearinkenen 4.675 3.737 

Ponellan nnd Steingut 5.623 4.656 

Papier 17.411 14.449 

Tabak und Cigant-n 4.509 6.04.3 

Geistige Getränke 8.285 6.101 

Zneker . . .* 13.493 30.469 

Zündhölzchen 5.840 5.854 

Steinkohlen 321.705 264.958 

• Coaka .' 71.800 

Amaerdem luunen noch 17 Stilek Lunswlgen und 41 Glaviere ans Oeeterreieh- 
Ungan, dann Thiere im Werthe von 2600 IL 

A n 8 f a h r. 

WE»reng«ttuug 1874 1876 

Zolloentner 

WeUen 5410^10 954.750 

Gerste 95.000 84.914 

Mais 618.140 103.086 

Reps 78.540 

Sali 313.190 366.062 

Sehafwolle 4.938 4.560 

Thierige he Abfälle 4.223 5.865 

Felle und Häute 1.020 1.879 

Petroleum 39.650 13.212 

Spodiun 3.068 10.900 



Als eine Folge der erweiterten Ei3enl)ahuconcnrrenz, wie auch dp^ Ansfalies im 
Waarenhandel erscheint die Abnahme der äohififahrtabewegaug im hiesigen Uafeu. 
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Es sind D&mlieli Toriges Jahr nur 89ö Uandelsfahrzeuge hier eingelaofeu, gegen 
1418 in 1674. Der Flagge nach vertfaeileii aksh aie l^Ünigm Sehiflbukttiilt« 
folgendernuuMen: 

Flagge Sehifikähl Flagge Schiffzahl 

Owterreiehiaeh.iiiigariBche . . . 435 Englisohe 8 

Türkische 807 Serbische 8 

Griechische 70 Russische . . , , S 

Komaoiacbe 68 Samiotisohe 8 

Die SkiMiopiiBehe und flnantielle Lage der Ueiigen €fegend ist tob deijttiigen 

des ganzen Landes nicht verschieden. Die Steuer und PnchtzinsrttokatSnde beliefen 
aieh zu Ende 1875 auf 17 Millionen Francs und niUssen fortan sich steigern, bis nicht 
die überachUsgigen Vorräthc an Producten zu entsprechenderen Preisen abgesetzt wer- 
den k9nnen. 

Die PSditer der zahlreichen Domlnen der Begierong, welche im Verkraaen anf 

eine constante Wiederkehr der früheren guten Erntejahre und auf den Fortbestand guter 
Kürnerproiso dio Paohtunj:^ nehr theuer erstanden haben, erleiden infolf^e der unbefrie- 
digenden Ernteergebnisse der letzten 5 Jahre, wie nicht minder durch die allgemeine 
Herabdrfleknng der Oetreidepreiee vnd den Eintritt der amerikaniaehen ConenrrMit 
anf den eoropäisclx n Fmchtmärkten ungeheuere Verluste. 

Ausser Stande, den Pachtzins zu entrichten, sind sie grösstcnthrils dahin gelangt, 
daas sie sich die Sequestration der Früclite, nowie die Einleitun;,' zur Wiodorverpachtiing 
der Güter auf ihre eigene Gefahr und Kosten gefallen lassen niussten. Uebrigens 
glaubt man nicht, daaa ea der Regierung deraeit gelingen werde, nm einen halbwegs 
annelunbaren Zins neue Pächter an finden. 

Was ausserdem in letzterer Zeit zur Verschlechterung des Credits empfind- 
lich mitgewirkt hat, sind die Verluste, wovon die Besitzer türkischer Staatspapiere, 
deren Zahl hierlands eine verhältnissmässig grosse ist, infolge des eingetretenen Coars- 
Bfiekganges betroffiro wurden. 

Giurgevo allein (mit kanm 16*000 Einwohnern) verlor dadurch bei 200.000 
Francs, und es ist kein Wunder, wenn deshalb viele romanische Banqniers und Private 
an ihrem auswärtigen Credit eingebttset haben. 

Die RQckwirkttng dieser CalamitXten auf den Handel iosserte sich aneh bereits 
dnrch vermehite Zahlnngseinstellnngen, nnd giebt für aolange, als sidi nicht Anssiditen 
fttr ein Steigen der Fmch^irrise, somit für eine Wiederbelebung des Exports eröffnen, 
allen Anlass an der Besorgniss, dass die finansielia Lage immer mehr sich verschlim- 
meru werde. 



Handels- imd ScliiffVIalurtsverkelir von Trapeznnt 

im Jalire 1876. 

Tra|iezunt. letztverflossenc Geschäftsjahr non im Ganten genommen als 
ein minder günstiges betrachtet werden. 

Das allgemeine Darniederliegen des Handels nnd die ergiebigen Smten in Baropa 
hatten aneh anf diesen Pinta ihre Wirkung geiussert. Mehrere Kaniente maaaten 
ihre Zahlungen einstellen, was anf einem so kleinen Platze wie Trapeinnt dopptit miss- 
lieh wirkt, weil dadurch gemeiniglich viele Andere ins Mitleid gesogen werden. 
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Der GemniBtireräi dee WaamonitatseB ist gegao das Torjahr namlMft geringer 
«MgeftUen, wie die sMhiteheaden Zahlen entoehmea lassen : 



1875 1874 in 1875 

Einfuhr fl. 12,836.470 18,208.340 5,371.870 

Ausfuhr „ 5,980.730 0,968.330 987.6üO 

ZuBammeu . . A. 18,817.200 25,176.670 6,359.470 



Yon den Yerkehrswerthen des Jahres 1876 entfUlen auf die vorsOgUehereD 
Beings- und Bestinunnngslinder folgende Antheile: 





£i n f u kr 


A usf uhr 




11. 


fl. 






130.140 






• 












379.680 












956*600 




16.640 








485.530 






1,306.890 






3,232.170 



Mit Klirksirlit :iut die ciiizelaua Uandelsurtikel vertheilt sich der Werth der 
letztjährigeu EiuluLr uach Trapezunt iii nachstcheuder Weise : 

Davon aus 



Waarengattung 


Gesammtwerth 


O«8terreioli-Uii 


• 


fl. 


fl. 






14.600 






• 












6.410 






. 39.000 












38.376 






2.^00 






28.600 






• 


Petroleam 


. . . . 39.230 


• 




. . . . 441.000 




bpiritas, Liqueure, Weiu und Bier . . 


. . . . 87.030 


48.000 






121.000 












64.890 






64.890 



Im Transit nach Persien kamen unter Anderem Ueher: Wollwaaren Ar 

8,160.600 fl., Kurzwaaren fUr 43.840 fl. (davon ftlr 32 000 fl. aus Oesterreich- 
Ungarn), Seidenwaaren fiir 54.000 ri.. Thee fiir 316.600 fl., Znoker fttr 332.250 fl., 
Zündhölzchen für 23.880 fl. (ganz aus Ueaterreich-Uagarn). 
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RttoksiehtUeli der hier eingefttlurfeii SiterreieliiMh-iiiigafisolien Indutrieeneog- 

niase ist Folgendes zu bemerken : 

Unter den MetaUwaaren befanden sich Seuscn mr 7200 fl. und Stahl für 9450 fl., 
welehe beiden Artikel hier wie immer nageeehmSlerten Absatz fanden. 

Tneli bat an dem dentseheo, fransBaiaehen ond engUaoben EnengniMe eine erbeb- 
liche Concorrenz gefunden. Die anf diesem Platze Uberhaapt vorkommenden Sorten sind: 
ZMeifischtuch (aus Oestcrreicli) zu 42 — 48 Piaster; Saxonia (aus Görlitz) zu 30—32 
Piaster; Elboeuf (Gürlitzer Nachahmung) zu 52 — 58 Patr.; Casimir ^aus Oesterreich), 
die gröbere Qnalitlit zn 30—29, die feinere zn 35—96 Pstr.; KaatorUleher, franzö- 
ziaebe der fciiisfcn Sorte zu 80 Pstr., englische von gröberer QnalitXt zu 50 Pstr., 
Alles pr. IMck. Von den im Jahre 1875 eingeführten 163 Thailen Tuch im Werthe von 
U)3.iMi(i H. otitfallen je « % auf Oesterreich-Ungarn und Deutschland, */|« aaf Frank- 
reich und England zusammen. 

TSrkiaehe Kappen (Fez) worden fttr 9640 fl. ans Oeatenreteh bew^n. 

Sehreib- and Packpapier kam, zumeist aoa Flttme, im Werthe von 54.800 fl. 

S]>irituB zur Krzenprnni? des hier ntark genossenen Branntweins (BaluA) wurde 
aus Oesterreich Uufrarn fUr .56.0uO fl. importirt. 

Zündhölzchen kommen nur aus Oesterreich. 

Oold' nnd Silbeiftden (Kilabdan) and Borten snm Versieren der Franenkleider 

werden seit 10 Jahren aus Frankreich belogen, weil das Vsterreiohisehe Erzengnisa 

an Qualität zu wünschen übrig lässt. 

Der Gesammtwerth der im Jahre 1875 von Trapezunt ausgeführten Erzeugnisse 
des Ackerbans and der Viehzucht vertheilt sieh auf die einseinen Artikel in folgen- 
der Weise : 

Davon naoh 

Waareafattnng Oesaauntirerth 0«itaRatdi-Uii|^ 







• 




18.570 


• 


Butter 


40.280 








2.000 




31.600 


23.870 






• 




7.140 


• 




81.200 


* 






• 




262.980 


• 






• 






• 




23.870 


23.870 












90.000 




794.800 






179.000 


23.320 






25.200 



Unter den aas Petslen stammenden Transitwaaren befanden sieh: Fdle für 
39.760 fl., Baumwolle Ar 6600 fl., getrocknete Frilchte fflr 7860 fl., GallnflsBe flir 
16.360 fl., Shav ls für 64.000 fl. (davon fiir :M80 nnd resp. 4500 fl. nach Oesterreich- 
Ungarn). Seideiicocons fllr 72.300 fl., Seideiiwaaren für 874.000 fl.. Trp])iclie für 
78,000 fl. (davon für 5200 fl. nach Uesterreich- Ungarn), Tembeki lür l,494,56u iL, 
Wolle fVr 69.160 fl. (davon fttr 60.000 fl. naeh Oeslerreieh-Ungarn). 



Digitized by Google 



— 23« — 

DI« litt dieMr Provins «ntgeflUirtoii Wmmd geben AbIam sn folgendeft beion- 

deren Bemerkungen : 

Die Verschiffung von Bohnen, welche im benachbarten Plataua in grosser Mcnpje 
und vorzüglicher Qualität gedeihen, hat abgenommen, weil Frankreich im vorigen 
Jalire gsns gute nnd Mob billigere Fniebt ave Neapel sn besieben aafliig. 

^ Die Ausfuhr von Buohabaumbolz ist sehr zurUckgop:angen, einestheils wegen des 
hohen Ausfuhrzolles von 20 pCt., der filr jeden Quintal Holz nicht am Fällungsort im 
Walde, sondern bei dem Zollamte des ExporthalViis oinj^ehoben wird; anderntheils 
wegen der namhaften Transportkosten vom Wald bis zum Meere, welche nahezu 15 bie 
80 pCft. dee Werttie* der Wure betragen und daber den Gewinn des Speenlaaien 
empHndlich verringem. 

Tabak wird nicht mehr so viel ^obaut, da seit Einftthrung des Monopols dieseif 
Culturzweig mit allerlei Misslichkeiteu verbunden ist. 

Tiftik oder Fillik, wie in diesem Theile Anatoliens das au Wan, Erzinghian 
nnd Diarbekir hieber gebraehto feine Haar der Ziegen genannt wird, nnd wovon die 
jährliebe Anilhhr 4000—5000 Ballen betrlgt, gebt snmeist nach England, nm dort 
zu Mohair verarbeitet zu werden. 

Die nachstehende Tabelle stellt die Uandelsbewegang der Stadt Trapezuut und 
den Transitbandel naeb nnd von Peralen in den Xabren 1869 — 1874 getrennt dar: 

Handel von Trapesnnt 



Einfahr Antfalir 

Jahr Meng« Werth Meogo Werth 

Ctr. Üm Otr« ßm 

1869 82.096 6,866.860 98.017 9,140.110 

1870 71.836 5,068.220 87.761 1,935.070 • 

1871 59.054 4,483.440 95.427 2.240.330 

1872 95.658 6,023.410 121.370 2,928.840 

1873 96.709 6,590.090 166.393 8,886.690 

1874 94.662 8,976.670 223.803 4,108.860 

Transitverkehr. 

Nach Persien AuePersion 

Jfthr Menge Werth Menge Werth 

Ctr. fl. Otr. fl. 

1869 60.241 8,844.460 24.030 2,703.630 

1870 46.300 7.096.000 40.311 4,377.120 

1871 41.452 6,006.600 33.91.5 3,891.450 

1872 41.900 6,762.000 31.423 3,793.290 

1873 43.897 7,002.600 24.000 2,898.470 

1874 ..... 63.966 9,232.670 23.983 2,869.470 



Der Transitbandel naeb nnd von Pennen anf diesem altm Handelsweg bdlndet 
flieh im Rttekgaog. Ursache ist wohl in erster Linie, das» einerseits die Ezportflhig- 
keitPersiens infolge wiedcrholterMi^^sjalirc abfrenommen, anderseits durch die sicherere 
nnd schnellere Beförderung der Waareu Uber Foti, Tiflis and Czolfa der Verkehr eine 
andere Richtung genommen hat. 

Die Kvnatstrasse, welehe die tttrfcisehe Regierung mit dem Aufwände vieler 
Millionen von hier nach Erzernm bauen Hess, ist stellenweise verschwunden und kann 
während der schlechten Jahreszeit von den Karavanen nicht bfiiützt wcrdoii. Die 
Reise bis Täbris Uber Erzerum und Choi ist lang und die Karawaueniuhrer sind unzu- 
verlässig. 
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Die Rhede von Trapeznnt wurde im Jahre 1875 von 1190 beladenen Handels- 
Rcliiffen mit t inor Oesammttrapfiüiiirkoit von 218.611 Tonnen besucht, welche handels- 
tbätig hier verweilten und wieder beladen den Ilafcu veriiessen. Die Dampfschifflfahrt 
war bei dieiem Verkehr in folgender Weise betheillgt: 

Zahl Tonnen 

Oesterreirhiscli-nngarisohc Lloyddampfer 63 37.709 



Französische Meäsagciif Dampfer 53 32.100 

RuäsihcLc Mcrcautildampfcr 103 90.838 

Türkiaehe Aiisi6.Dampfer 101 67.706 

Eagliaehe Dampfer * . 5 " i ( k ; 



Znaainmeii . . 816 381.766 

Die grössere Anzahl russischer und türkisclier Dampfer wird dnrrh den Umstand 
«ifgeklärt, dass dieselben von Constantinopel kommend diese Rhede anlaufen, danu 
die Fahrt bis B«tAm fortsetsen und von dort nadi 8 Tagen snrBekkehren, waa ab «ine 
zweifaehe Thitigkeit dieser Sehiffe angeaeben and daher im Hafenamte dopp^t regl- 
atrirt wird. 

Die SegelschiflTahrt hat infolge der dieselbe verdrängenden Concnrrenz der 
Dampfer im Laufe der letzten 3 Jahre abgenommen. In 1875 sind hier 886 Segel- 
fahrzeuge von 16.856 Tonnen eingetroffen und beladen wieder abgegangen. Naeb der 
Flagge veriheilen eich dieaelben wie folgt: 



Flagg« SchifTz&hl Tonnen 

THrkiaehe 872 15.920 

Griechische 1 304 

Rnaaiaehe 11 401 

Samiotiaehe 1 881 



Znaanmen . • 886 16.666 
Dagogen in 1874 . . 960 17.191 

Nicht unbedeutend ist die Anzahl der kleinen, unter türkischer Flagge segelnden 
Kttatenfahrer, welche mit Tabak, Getreide, Holz, Kohlen, Früchten und Wein beladen 
▼on den Hafenorten Anatoliens, ala: BatAm, Blaa, Sflrmene, Tripoli, Keraannt, Ordl, 
ITnieh, Samsun und Sinnp, hier eintreffen und Oolonial- und Manufactorwaaren als Rück- 
fracht nehmen. Ihre Tragfähigkeit betrigt nioht unter 6, Übersteigt aber niemals 
50 Tonnen. 

Ira Jahre 1875 sind 4357 derlei Fahrzeuge mit einer Ladung von 14.764 Tonnen 
naoh Trapczuut gekommen nnd haben mit eben so gtoaaer Rflekfraeht den hiesigen 
Hafen wieder ▼erlaaaen. 

Das Vilajet von Trapezunt ist grössteiitheils von hohen Gebirgen durchzogen. 
Die Bevölkerung betreibt Oh-<!haiinizneht und Tabakbau, da aber diese Beschäftigung 
mit Rücksicht auf die bestehenden Steuern und Zehentabgaben nicht genug lohnend 
ist, so ziehen im Frühjahr viele der männlichen Bewohner nach Russland, wo sie sich 
verdingen, nm an Beginn des Winters mit dem erworbenen Liedlohn wieder an ihren 
Familien znrttdcsnkeliren. Die gewerbliche ThStigkeit beschränkt sich auf eine höchst 
primitive Krzougnn«: von weiblieben Bekletdnngaatoffen nnd ein ebenso dnfaches 
Bedrucken dernelben. 

Da die schönen dichten Waldungen um Trapezunt lingat verschwunden sind, 
▼on einer Aiil^twig aber niratab die Rede war, ao mnaa daa bonSthigte Hots aaa . 
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weiter Ferne, von RIsa, Batüm oder Tripoli, hieher geschafft werden. Der Bergbra iet 
nie betrieben worden, obwohl die Gebirge im Innern des Landes ersreieli sind. 

Infolge dieeer sehr hescbrXnkten Erwerbfähigkcit der Bevölkerang ist aneh das 
ConsnmtioQBvemibgen derselben eebr begrenst, und es berrsoht im Oanaen genommen 

groBse Armuth. 

Die aligemeiuc Kla;,'e iibor den schlechten Zustand der StrasBen ist auch in die- 
sem Vilajet wohibegriiudet. Die vor 7 Jahren vollendete Kunststrasse von Trapezunt 
nach ErBemm, welche als Verkehrutnaee naeh dem Innern dee Landes nnd Ar den 
Dorehsug von und naeh Perrien eine vitale Bedeutung hat, ist theils infolge der Unter- 
laesang jäliriiohor Narhhossprnns^rn, theils durch Elcracntarerei^nissc an vielen Stel- 
len ganz zerstiirt iiiui scUtst fiir <lic Maiilthicro der Karawanen /gefährlich zu pa-^siren. 

Dif vor i> Jahren in AuKiiff genommeuc IJerstellung einer Strasse von hier nach 
dem 3 ätuuden entfernten Flecken Platane mit einer 9 Meilen umfuaäenden Bucht, wo 
selbet Dampfer wihread der liier so hXnfigen Stürme eielieren Ankergmnd finden, ist 

ebenso wenig beendet, als der gleichfalls bereits begonnene Ben einer Strasse von 
Kerasunt nach Karaliii^sar. Fleissiger wird an der Strasse TOn BatAm naeh Kare 
gebaut und boflt man dicHclbe in 2 Jahren fertig zu stellen. 

Die Stadt Trapezunt besitzt kein Bankhaus, welches bei der DorchAIhrung der 

Creditoperationen erleichternd eingreifen könnte. 

Der WechRclcourH auf London, 3 Monate Sicht, stellte sich durchsohnittlich auf 

112 Pstr. pr. Pfd. Sterling. 

Die MUnzcourse waren folgende: türkische Goidiira 13ö Pstr., Silberrubei 22*;» 
Piaster, Papiermbel 19 Pntr., SUberme^jidii 36 Pstr. 10 Para, k. Dnealen 69 Pstr., 
Zwaasig-Fnuiesatttek 118 Patr., madaeher Imperial 120«/, Patr. 



PeraonalnachrichtexL 

— Seine k. und k. Apostolische Majestät haben dem hei dem k. und k. Oeneralconsulate 
in Salomoh in Verwendung stehenden k. und k. Viccconsul Karl U sil lei in Anerkennung seiner 
T«n4^^JdisB Dienstleiitaiif das Rlttarkreos dst kais. SsteneieUsehen Fun Joseph-Ordena aller* 
fBldlgst an veriettMü g«nilit. (AllwhSoIiste EatBohllessnag Tom 10. Juni 1876.) 

— Infbtfe dee AUebeae des k. und k. Oonsnlaiagenteo Mureus Cattravelli in Menina 
wofde Herr Engen Vitalis, Leiter der franaSsisshen Postanstait nad Afsat der ottemaDisohea 
Lenahttfiliraket mit dar «lnitw«lligeii Leitnng der k. und k. Agentie betraut. 

— D«rk.iind k. Ganenleeaso] in Venedig, Legattoastath FViediieh t. Püat« bat dnea 
dreimonatUehen Urlanb angetreten nnd ffir die Daner seiner Abwesenheit den k. und 1^. Consnl 
Benedict Bow alt der Leitung der AmtageseliSfle betrank 



Digitized by Google 



— 225 



WirtlUKdiaftliblM VerhlOtniflse von Oette im Jajire 1875. 

Cette. Selten hat man im Süden Frankreichs eine so ungiinstige Weinernte wie 
voriges Jahr erlebt, nnd dies weniger infolge des WledererseheinenB des OYdinm» deeeen 
BekXmpfang dvreii fiebwefel in den letzten Jfthren etwae vemaclilässigt wurde, noch 

(\or "Rehlans, welche sioli imauflialfKani immer weiter über die hiesige Genend nach 
•lom Westen aumlehnt. sondern hauptsächlif'h de-»halb, weil nach kaum boffunneuer 
Lese die ganze sUdwestliclie^oiie iu verhänguiägvoller Weise von Gewittern, Wolken- 
brttohen nnd Ucbersobwemmangen beimgeancht wnrde. 

Dadurch ging eine greBie Menge Trauben am Stocke verloren» ein noch grüs. 
«irrer Theil lieferte einen ganr, nntrinkbaren. mir zur Destillation verwendbaren Salt, 
während nur sehr wenig zum Export geeigneter Wein, der jedoch au (Qualität gegen 
gewöhnliche Jahrgänge bedeutend zurücksteht, gerottet werden konnte. 

Dieses Wenige wird anf Terbältnissmässig bobe Preise gehalten, welche am 
Lande, je nach der Beschaffenheit, zwisoben 9 und 30 Francs pr. 100 Liter ohne 
FasH wechseln, woiresren das übrige Krzengniss luuim 6 Francs nnd für die Brennerei 
gar nur 3 Francs pr. 100 Liter bedingt. 

Wie im Jahre 1874 war senaob zn erwarten, dass das Spiritnsgeschllft infolge sehr 
niedriger Preise einen grossen Aufschwung nehmen werde; statt dessen zogen es jedoeb 
viele Brennereien mit Riieksicht auf die derzcitifjen fiscalischen VorhiUtiiissc vor, 
ihre Fabrikation ganz einzustellen. Nicht wenig Wein wird denselben auch noch 
dadurch entzogen, dass es dem Winzer jetzt wieder gestattet ist, einen Theil seiner 
Feebsung abgabenfrei hi Alkohol umzuwandeln^ um damit den andern Theil zu ver- 
stlrken nnd 1 iltbar zn machen. 

Seit der Lese machte sich al^o anstatt eines Ifebertlusses eher ein Mangel an 
Weingeist fühlbar, und der zu Anfang Noveniber geltende Preis von 16 Francs pr. 100 
Liter ind. Fass stieg nach und nach wieder auf 53 Francü für fertige uod auf 
56 Francs Ar im -Sommer lieferbare 85gradige Waare; was flbrigens httebstens um 
1 Franc mehr ist, als hier der 90gradige Bttbenspriet des Nordms zu stehen kommt. 

Tr:istersprict ■ « konnte nur sehr wenig gewonnen werden, oud 68 wurde dafUr 
48 — 49 Francs pr. 1(»0 Liter incl. Fass verlangt. 

Die letztjährige Ausfuhr von Wein, Branntwein und Essig, welche der erwUuseh- 
ten Lebhaftigkeit entbehrte^ hat folgendes Ergebniss geliefert: 

Bestimmung 

Aegypten 

Algier 

Belfrien 

Brai*ilieu ■. 

Dänemark 

Deutschland 

Orossbritannien 

Britische Besitsnngen im llittelmeer . 

mitefl. (AMgt(«kM !■ Aagwt ISTS.) 



Wein firaantwein EMig 
Hektoliter 





1 




. 399.364 


13.828 


126 




28 


• 




54 


5 




258 


• 


4 38.7S8 


778 


• 




340 


• 




8 


• 









J 
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B«.*t_«.„_^ Wein Bianntweio Es^is 

Beetimmung Hektoliter 

HoUtnd . 12.461 1.613 

Italien 27.802 5.89S 2 

La Plata-Staaten 81.r>7f» 60 

Oesterreich- Ungarn 51 6 

BaSBUnd, Ost«ee 9.D20 3 

n SoilwarMB Heer 1.425 

Schweden jo^ Norwegen 6.717 231 

Spanien 1.304 610 » 

St. Pierre de Miqiielon 52 3 

Türkei 647 8 

Uragmy 17.908 144 

Vereinigte Staaten von Amerika 16.467 6 



Zusammen . . r.OO.KM '_>:{. 7. 142 
Dagegen in 1874 . .516.069 84.54b 306 



Abnahme . . 15.966 60.792 164 

Mittels Eisenbahn warde von hier abgesendet: 

Wein Branntwein 
Hektoliter 

1874 848.384 14.385 

1875 745.030 12.461 



Abnahme in 1875 . . 103.354 1.934 
Die rcgiieriflohe Wittonm^' dos Naclisommrr.s war der Salserxengang sehr nach» 

theilig. Im Vergleich som Vorjahre beziffert eich die»elbe also : 

n . . 1876 1874 

Departement .... 

Kilogramm 

H^rault 20,000.000 r.0,000.000 

Card 30,000.000 62,000.000 

Aude und Pyr^nees-Orientales . . . 6,000.000 13,000.000 

Zusammen . . 56,O(t0.00() 135,000.000 

AusfaU . 79,000.000 
« 

Das Rothsalz ist ganz weggeschwemmt worden, weshalb von spanischen Salinen 
einige Ladungen hiohcr kamen, welche aher ihrer mangelhaften Qualität halber keine 
Verwendung fanden. Die Preise des weissen Salzes hlieben unverändert, nämlich : 
12 Francs pr. 1000 Kilogr. für gewöhnliebes und 14 Kranes für gesiebtes. 

Die im Jahre 1876 stattgeftmdene AnsAihr von Balz vertheilt Bloh folgender- 

Bei tlmmang 

Algier Kilogramm .36.100 

Brasilien , 4,488.000 

Deutschland „ 18,105.200 

La Plata-Staaten „ 380.800 

Bnsiland (Ottaee) , 3 110.000 
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. Bsttinmung 

Sehweden und Norwegen Kilogramm 3,150.000 

St. Pierre d«' Miqn. hMi , 410.100 

Vereinigte Staaten von Amerika « 52.5.200 

Znaammen . . Kilogramm 30,20 r..000 
Dagegen in 1874 . . „ 32,H;)8.tU»0 

Abnahme . . Kilogramm 2,492.600 

Dagegen hat Bich die Ansfahr von franattsiBcheB Steinkohlen neaerdings gestei- 
gr^rt. Sie nahm folgende Biehtong: 

Bestimmung 

Aegypten Kilogramm 4,239.000 

Algier , 3,829.500 

Orossbritannien (Mittelmeer) , 1,993.400 

Italien „ 44,475.000 

Spanien „ 3,095.400 

Türkei , 2,930.400 

Verbrauch anf dem Meere » 83,202.800 

Znsammen . . Kilogramm 93,748.500 
Dagegen in 1374 . . « 65,134.000 

Zunahme . . Kilogramm 28,614.600 

Aneh der Transit von Eisenstangen und Eisenschienen nahm im letzten Jahre 
wieder au, wie ans der folgenden Zusammenstellung ersiohtlich wird: 

Ü e B t i m o) un g 1875 1874 

Algier Kilogramm 1,127.934 113.271 

ItaUen „ ' 631.773 1,931.701 

Spanien . . , 976.628 184.686 

Znsammen Kilogramm 2,736.336 2,229.667 
Zunahme « 606.778 

Die Ausfuhr von chemischen i'rudurteu gestaltete »ich in 1875 wie folgt: 

Roher Krystallisirter Andere 
R e A t i m ni II n g Weinstein Weinstein Qrüuspan Producto 

Algier Kilogramm 9.101 . 809 1.229 

ItaUen , . 23.611 

Russland, Ostsee , 4.622 

Sehweden und Norwegen . . « . 2.083 1.213 

Spanien. „ . 1.091 17.053 

Vereinigte Staaten von Amerika „ . . 590 

Zusammen . . Kilogramm 13.623 2.083 27.214 18.282 
Dagegen in 1874 . , 12.292 4.914 36.360 43.203 

u- < \ Z u nähme . Kilogramm 1.331 

"^^i Abnahme. \ ' . 2.831 8.146 24.921 

Von den verschiedenen Gegenständen der Einftibr sind folgende als die ToraUg> 
licheren hervorzuheben : 
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WftArcBgattnag 1874 

Amlin^seli« Weine Hektoltr. 94.097 354.350 

Ansländischer Spiritus ; . . 215 3^2 

PaMdauben, österreichische Stttek 13,7fi3.fioo i8,060.ft09 

„ itÄlienischo 1,717.206 1,901.184 

» amerikanische , 606.894 580.S40 

andere « 113.949 680.113 

Bauholz Meter 7,170.150 1.105.286 

Korkholz , KUogr. 881.010 1,205.71-2 

Getreide ^ 37,076.642 43,262.600 

Beia „ 1,461.450 1,899.484 

Zneker, Kaffee vnd andere Golonialwaaren ... • 46.018 178.661 

Seefische ^ 4.101.439 5,0.38.245 

Oei , 1.766.387 1.579.413 

Oelige Früchte and Samen , 203.001 135.45« 

Oetroeknete und friaehe Mehte • 9,710.630 8,433.595 

Rohes und bearbeitetes Eisen « 136,403.840 99,705.671 

Andpro Mineralien , 15.415.950 16.5r.9.427 

Steinkohlen „ 4,817.832 5,061.uu0 

Englisches Pech 35,708.130 36,877.255 

WoUennd Hinte „ 1,306.386 794.396 

Knochen and H5mer „ 406.941 2.51. 03fi 

Schwefel , 21.054.375 28,674.329 

Chemische Producte , 1,465.432 5.612 

Arineiwaaren „ 714.616 1,199.201 

Rohes Waehs , 39.755 32.695 

Die Weineinfuhr des voripren Jahres erreichte bei weitem nicht die Hälfte der- 
jenigen Ton 1874, was natürlich theilweise den niedrigen Preisen der inländischen 
•rdiniren Borten, hanptslohlicli ab^ der schon seit zwei Jahren andanernden 
Gesehiftsatille zuzuschreiben ist. Trotzdem konnten Hich aber die anfänglich hohen 
Preise nidit halten und das Gesobält brachte den Unternehmern wohl nnr mageren 
Gewinn. 

Italien hat an dimer Einfuhr Theil genommen, aber nnr die dunklen starken 
Gewächse des Südens können mit den spanischen Weinen rivaHsiren, obgleich sie noeh 
zu dem ^erin<ren Zoll von 35 Centimes pr. 100 Liter eingehe, während die spani- 
schen 5 Francs zahlen. 

Die Einfuhr Ton fremdem Alkohol, die fortwährend unbedeutend int, nahm gegen 
1874 nm ungefähr die Hälfte ab. 

Fassdanben wurden nicht ganz in gleichem Masse wie frflher eingeführt, nnd die 
Abnahme machte sich für die üsterreichisch-nnprarische Wnaro verirMltnissmnssijr ara 
fülilb.irsten. obplcii'li ^rcradc dicr^t' noch imrncr den Ilaiipttlicil der Zufuhr bildet. In 
italieuischen Fassdauben uahm der Import ebeufalls ah; vom Kauka.sus uud vun anderen 
Provenienzen kkm nur sehr wenig. Amerika sendete dagegen wieder etwas mehr Stäbe 
als in deu letzten Jahren, weil das lange dicke Hols bessere Rechnung ^iebt. umsomehr 
als Ijci iloii Sendungen aus Triest die Dimensionen von 42 — 54 Zoll Länge immer Hei- 
teuer werden uud vdn dort beinahe nur OxhoftstUbe kommen. 

Wäre die Weinlese in Qualität eben s,u gut wie in Quautität ausgefallen, so hätten 
die Zufuhren von Fassdanben wahrscheinlich vortheilhafte Verwendung gefbnden; ao 
aber schleppte sich der Artikel mähsaui fort. 

Nur auf Auctionen, welclif von Käufern ans den angren/emlen Departement^ 
und selbst auch von soloheu aus Bordeaux besucht wurden, war ein l'msatz von einiger 
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Hedeutang zu erzielen, «l r aber wahrdcheiulich uiclit immer den firwartungeu der 
Versehiffer eutsprach. In der That stand dpr ünrclisohnittspreis von 60 Francs 
pr. 100 Stock My ,, der hier erzielt wurde, nicht im Verhältuiss mit demjeuigeu vou 
55 Frmo«, «elohen die Verkäufer in Trieit eitrageo konoteB. 

Der hiesige Verkaufspreis fllr sehitne doppeUe Pipenstlbe aus Neir>York und 
New-Orleans wechselte zwischen 115 und 120 Francs pr. 100 Stttok. 

D*'r Vorratli \<)n Fansdauben jeder Frovenienx wurde am Ende des Jahres 1876 
auf ungefähr 8 Mill. titUck angeschlagen. 

Baohols ist bedeutend mehr als seit langen Jahren angekommen, bestand aber 
meistens iu Brettern von den rassischen und tinischen Häfen, wXhrend Schweden und 
Norwefren beinahe {jar nichts mehr scinU ii. Diege Bretter ^iiig^en ziemlich leicht ITir 
den Platzverbrancli und nach der Traj^cgend ab. \vo;:c;,'eii Planken und ^^ar Balken 
kaum Abüätz landen. C'unsignatiuncn in diesem Artikel haben Uberhaupt schon seit 
lange ganz aufgehört. 

Die Getreideeinfuhr. ob^^Meich um 6,166.058 Kilogramm schwächer als im Vor- 
jahre, war immer jioeli /ienilieh bedeutend, iiess aber nur Sehaden, da die Preise 
sämmtlicher Getn idesorten 8eit der Ernte fortwährend sanken und am Jahresschlüsse 
UQi ca. 3 Francs pr. lOü Kilogramm niedriger standen, als vor derselben. 

Der beste inllndisehe Weisen bedang mit Mflhe 96—96 Frano«, tteilianiseher 
27 Francs un<l der vom Schwarzen Heere je nach Qualität 22—27 Francs. Gerste» 
Mais und Holmen waren in keiner besseren La^^e; nur Hafer t-rfreute sich einer guten 
Haltung, inländischer zu 24 — 25, fremder je nach dem Ursprünge zu 19 — 22 Francs 
pr. 100 Kiiogramm. 



Handel und SdufffieOirt von Riga im Jahre 1876. 

Riga. Wie ziemlich für alle Ostseehäfen, so ist auch für Higa das Jahr 1875 
keine günstige Gescbättsperiode gewesen; der lähmende fUnfluss allgemeiner Stille, 
welcher sieh schon seit IXager als JahresfHst im Handel und in der Indoatrie bemerk- 
bar macht, hat seine Schatten eben aueh auf die Verkehrabewegung dieses Hafens im 

letatab^'claufeuen Jahre geworfen. 

Im Vergleich zu den Vorjahren stellt sich der Werth der Ein- und Ausfuhr 
wie folgt: 



Jahr Finfuhr Ausfuhr 

1871 Kübel 18,234.392 43,ü75.053 

1872 n 90,168.458 96,999.178 

1873 26,730.671 41,301.975 

1874 „ .30,725.183 43,504.915 

1876 , 38,97^.681 34,380.943 



Demnaoh betrug im Vergleidie an 1874 die Verminderung der Ausftihr ea. 9 MiiL, 

dagegen die Vergrösserung der Einfuhr ca. 8 Mill. Rubel — Differenzen, welche durch- 
aus nicht ausserhalb der normalen Schwankungen der Handelsbewegung liegen und 
bei der Besprechung der einzelneu üauptartikel ihre vollständige Ir^rklärung üuden. 
Was snniehst den Flaehsexport zur See anbelangt, so betrug derselbe: 

1871 , . . 3,044.489 Pud 1874 .... 2,586.709 Pud 

1872 .... 1,650.685 , 1876 .... 1,864.110 „ 

1873 .... 2,445.898 r 
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Dip Uisaclicn für dieson Abfall dp« Flaohsgosrhäfta sind wohl vor Allem in den 
uiigUuBtigcii Kl ntc rcsiiltatcn (l« s .liilire« 1R7 J zu Kuchcn. wo Im Allgemeinen, mit Aus 
nähme etwa der Arthaugersclieu, Pcrnau'uchen und weniger 8t. Petersburger Slanitz- 
Diatriete, die rnsBiBcheFlachaenite sowohl qnantitatiT ala qualitativ nar eine geringe war. 

Dazu kam noch die dnroli den lunge unhaltendeD Winter verz!>gerto Eröffnung 
der Schifffnlirt. dri^s vom Bt Lriim des .lalircH bis zum Sommer dus Geschäft sich nur 
miih^clig hinschleppte uud allgemein auf eine günstigere Ernte im Jabre 1875 geliofit 
und gewartet wurde. 

Ala aber bald nach Erttfftavng der SchiffTahrt in den baltiaehen HXfen vngOnatige 
Berichte über die bcvorstelienden Ernteu in Belgien und Frankreich sich verbreiteten 
nnd aucli die Aussichten für <lic russische und deutsche Flachsproduction infolge der 
andauernd trockenen Witterung sich trilbe gestalteten, belebte und steigerte sieb das 
Gesehlfi in demaelban Maaae, als die gehegten Befürchtungen in den factischen Ernte- 
llesiiltaten ihre Begründung fanden. 

Der Schlnss des Jahres stand dann naturgemäss wieder unter dem Einfluss der 
quantitativ und zum Tliei! auch qualitativ sogar gegen die Resultate von 1^^74 zurück- 
gebliebenen 1875cr Ernte, welche ausserdem auch bei dem herrschenden Wasser- 
mangel und dem so früh eingetretenen Winter nioht einmal roUatihidig hatte einge- 
bracht werden können, 80 dasa auch ffir 1876 dem bieaigen FlaehsgeachXfte kdae 
gUUlZCndcn Aussichten sieh fritlTiit'tt n. 

Das Jahr 1875 l)cgaiin mit ziemlich lustloser Stimniiiiig und rrcisi u von 41 
Hubcl für K, 3G Kübel für W und 31 Rubel für LD und D. Die allgemeinen iiaudeis- 
CalamitXten wirkten auf dieaen Artikel natürlich nur deprimirend nnd so wichen Preiae 
nllmälig bis Anfangs Mai auf 38-1)9 Rubel für K, 83 Rubel für W, 35—86 Bnbel 
fUr HD und 28 2!1 Rubel fUr D nml \A). 

Ende Mai herrschte bereits Icbiiaftcr liegchr, welcher die Preise auf 42 Rubel 
für K und 88 Rubel für HD steigerte; diu Inhaber von Waare hielten jedoch zurBek 
und am 7. Juni wurden aehon 46 Rubel iUr K, 86i/,— 86 Rubel flir W und 39 R. 
für HI) bezahlt. 

Die Stimmung kühlte sich darauf etwas ab, nur Ilofsgadungen gingen noch zu 
89 Rubel Basis, bald aber fiel auch hiefUr der Preis auf 38 Rubel und für K auf 43 
Rubel Baaia snriick. 

Die Pauae aollte nioht lange dauern; Preise kamen bereitt Kitte Juli wieder ins 
Steigen und erhöhten sidi in der sweiten Hälfte dea genannten Monate auf 46 und 
aodann auf 48 Rubel für K. 

Der Monat August brachte einen ziemlichen Stillstand; die alte Ernte war auf 
geriinmt, Contracte auf Lieferungen wurden selhslverstiindlieh vou keiner Seite unter 
nommen und nur einzelne Sorten, als: WD zu 37 Rubel, D und LD zu 32 Rubel und 
DW an 24 Rubel, wurden in kleinen Partien gehandelt 

Anfange September war der Preia ftr friaebe Waare auf Lieferung bereite 50 
Rubel, und wenn auch d<iroal8 eine neuerliche kleine Reaction eintrat, so erlangte der 
Artikel doch bald wieder aeine steigende Richtung, welche er dann bis zum Schlasse 
des Jahres verfolgte. 

Im November wurden .02 — 53 Rubel für K, 43 — 47 Rubel für IID bezahlt, und 
im December stieg K auf 64 Rubel Baais, welcher Preia sich bia zum Jahreaaehluase 
Tollkommen behauptete. 

Der Export von Hanf ana diesem Hafen betrug: 

1871 .... l,d84.9lU Pud 1874 .... 1,181.140 Pu.l 

1872 .... 1,224.360 « 1675 .... 1,185.350 „ j 

1873 .... 1,211.709 , i 

! 

Digitized by Google 



-1 2S1 — 



rrotz«lom (lass die lH7 t* r KiiUe «uwohl quantitativ als qualitativ als eine treff- 
liche bezeichuet zu weiden verdieut, hat sich das ilant'geschäl't deuuoch nur in seiueu 
gewShnliehen OreDzen bewe^. 

Riga kann eben mit Ki'mifrsberf,'. weU hcs den Yortheil einer directen Schienen- 
verbindung mit ein»*ra '^Fheil des Hanl' producirenden rusgischen llintt rlaiidcH j:eiiie^st, 
in diesem Artiivcl nicht e(»ii( urriren, m laniyre sich iiielit durch Frachtermässigungen 
die bisherigen Voraussotzungen des Ilaufexporta für Riga ändern. 

In Hnnf haben im Laufe des Jahres 1875 nnr wenige nnd swar gani vnerheb- 
liehe Preisscliwankuiigen Htattpefunden. Käufer finj^'en mit 35'/, Rubel für RII, 37 « 4 
Rnhel Tiir KHII. :\-> Rulud für All, ;n Rubel tiirFAH. 34" , Rubel für PH, 3G«/g R. 
tiir FPii eugiiticiicr Qualität an, uud die Inhaber Itehaupteteu diese Preise, mit Aus- 
nahme ab nnd an vorkommender kleiner Rückgänge, die stets wieder bald eingeholt 
wurden, bis anr Herbstsaison. 

Trotzdem frejjren Sohhiss der SchifTfahrt wenif:^ Frage war, drängten sich die 
Ei^Mier doch nicht mit ihrer Waare auf den Markt, da die ungttnstigen Beanltate der 
ItfTöer Ernte bekannt wurden. 

Am Schlüsse der SohiflTahrt mnsste man für einaelne Gattongen boreiti g«atei> 
gerie Preise bewilligen nnd das Jahresende fand unsere Verkftalbr sehen In sehr 
befestigter Stimmung auf lS76er Lieferung, welche lür Notining von 39' j Rubel 
fUr feinen Reinhanf, Hubel für Reinlianf, Sorten im V'erhälfniss, mit sich brachte. 

Tors wurde bei iiegiuu der Schitl'fahrt zu Id*/« Rubel abgesetzt, sank aber im 
September anf 18 Babel. 

Von SXeleinsaat wnrde Tersehiffl: 

1H71 . . . ifin.iorj Tonnen 1874. . . . 124.872 Tonnen 

1872 .... ls:,..ii>;» „ 1876 .... 178.928 , 

1873 .... löu.yjü „ 

Obgleich das quantitatire Ergebnis« der 1875er Ernte noch hinter demjenigen 
des Vorjahres znrllckstand, so war doeli infolge der besseren Qualität des Productes 
die Möglichkeit geboten, der im Verbältniss zu den früheren Jahren entschieden gestei- 
gerten Haehfrage zu genügen. 

Als Omnd für diesen erhöhten Begehr mnss der sehleehte Ans&ll der betreffsn. 
den Ernten in Frankreich nnd Belgien gelten, wo die neue Auasaat infolge der höheren 
Flaobspreise offenbar grössere Dimensionen annehmen wird. 

Trotz der geringeren Ernte in 1875 hat daher <lennoeh mehr Saesaat als in den 
näohstfrüheren Perioden exportirt werden können, weil im letztvertlossenen Jalire die 
Ausfuhr dieses Artikels lohnend war, während in den anderen Jahren, der niedrigen 
Preise wegen, Siesaat Tielfach als Sehlagsaat rersendet wnrde. 

Die zn Anfang des vorigen Jahres ans der 1874er Ernte reitirenden nnbeden- 
tenden Vorräthe räumten sieh zu Preisen von 8* 's — ^Vs Rubel, je nach Qnalitiit. Vor 
Eröffnung der neuen Saison, welche am 1. September erfolgte, waren bereits die Con 
traete pro Ende October zu 9 Rubel für Krousaat geschlossen; bei Beginn der Zufuh- 
ren wieh dieser Preis anf 8V« vnd 8*/* Rubel, bald aber befestigte sieh der Artikel 
wieder, nnd man kann annehmen, dass der HanptomsatE an dem Preise von 9*/«, 9</« 
bis 9*U Rubel geschehen sei. 

Scblagleinsaat wnrde während der letzten 6 Jahre in folgenden Mengen exportirt : 



1871 .... 13G.Ü95 Trtchetwert 
1873 . . . 182.375 . 
1873 . . . 253.621 



1874 ... 175.749 Tschetwert 
1876 .... 118.677 
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Die Zufuhren vou russiscIuM- Waare blieben im abgulaut'eueu Jahre infolge der 
ungunstigen 18746r Ernte gering, nnd ebenso gering war bis snm Herbat die Naeh- 
frage, Bo daas ein wesentlioher Thell der angebrachten Saat hier consomirt wurde. 

Gegen End« des Ilerlistcfl stie» zwar dftr Hr^'elir vom Aiislande her, konnte 
aluT niclit liefriedif,'t werden, d.i einor^fita die 1875('r LeiiiHaatcnite, wif schon anirt- 
ilihrt, quantitativ seiir schwach audiiel, und anderseits bei der staricen NatLfrage nach 
SXesaat nnd der guten Qualität des Prodnetes das Sefalagsaatgesohllft dnrcb dasjenige 
in SXesaat zurückgedrängt wurde. 

Schlagleinsaat noipte sich vom Be;?inn des Jahres an der Baisse zu. Anfangs 
April geschah der ernte Abschltisfl /n 45 Kop. Ubers Maas für russische Waare nnd 
zu 1 Rubel 37 — 38«/, Kop. pr. Pud für Steppensaat. 

Dmjanttr Saat bedang an Anfang Hai noch 40 Köp. Ubers Haas, aber dann 
wichen die Preise langsam bis auf 20 Kop. Ubers Maas fOr Tmassige und auf 10 Kop. 
Ubers Mass fUr 6ä/tnias»i{?e ruKKiHchf Waare, reap. bi« auf 1 Rubel 25 Kop. pr. Pud. 

Ende Juli zeigte sich eine festere Haltung, welche durch die regelmässigen 
AnlcEufe hieaiger Htthlen nnterstUtst wurde. Preise stiegen filr 7massige Waare aaf 
30, 86 bis 40 Kep. Ubers Haas. 

Das Geschäft wurde nun stiller und dadurch ksm Ende August vereinzelt ein bii 
liger Abschhiss von 12.000 Tonnen 7m:i»8ige Waare vu 10 Kop. Uber» Mass zu Stande. 

Um die Mitte October ergaben sich lei>hatte Umsätze zu 1 Kübel 30 Kop. per 
Pud Steppensaat ; damaeh stieg der Preis auf 1 Rubel 32*/« — 85 Kop. Der Marltt- 
werth von Tmassiger rassischer Waare hob aich bei wesentUeh befestigter Stimmung 
vou 7 Rubel 22 ■ . Kop. bis 7 Rubel 25 Kop. auf 7 Rubel 85 Kop. bis 7 Eftbol 50 Kop. 
Anfangs November war der Markt so fjnt wie j^L-räuinl, 

Die Verschiffungen von Uanfsaat beziffern sich also: 

1871 .... 36.001 Tschetwert 1874 .... 80.648 Tsohetwert 

1872 .... 48.998 , 1875 .... 29.595 
1673 . . . 31.350 « 

Der im letstrerflossenen Jahre eingetretene RUckgang in der AnsAibr von Hanf- 
saat erklKrt sidi Tollatilndig durch die zwar qualitativ gnte, aber quantitativ hUohst 

unbedeutende 1874er Ernte, welehe infolge dessen grösstentheils im eiircnen Pro- 
duetionsgebiete verbraucht wurde und nur geringe Quantitäten fUr den Export Übrig 
lassen konnte. 

Die Nachfrage des Auslandes nach diesem Artikel war sehr stark, dieselbe 

konnte aber durchaus nicht befriedigt werden; unter solchen Umständen stieg denn 

auch der anfiingliehe Preis von 1 Rubel 3 Kop. alhniilij? bis auf 1 Rubf-I 16 Kop. 
Der Uetreideexport umfasste in den Jahreu 1871 — 1875 folgende Mengen: 

Buehweisen- 



J«hr 


R o P p 0 n 


Q e r s t « 


II n f" r 


\V c i / 0 ti 


g r (i 1 1 e 




Tschetwcn 


Tsohetwert 


Tsohc'tw ert 


Taciietwtirt 


Tsclietwert 


1871 . . 


. . 227.141 


132.186 


1,867.629 




25.716 


1872 . . . 


. 104.445 


48.706 


249.577 


7.518 


5.784 


1873 . . 


. . 556.788 


185.552 


9:U.237 


20.992 


81.580 


1H74 . . . 


748.275 


260.899 


914.588 


4.789 


92.7 Sli 


1876 . . 


. . 462.38U 


93.630 


792.346 


26.330 


4.143 



Demnach erseheint der Abfidl desOetreldeexports im letatabgelaufenen GeaehXfts- 

jahre recht bedeutend, trotzdem die 1874er Ernt '. mit alleiniger Ausnahme von Gerste, 
eine gana befriedigende war. Fttr Roggen fehlte aber ünerseits die Nachfrage, weil 
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auch ilaa Auslaud gute Ernten gehabt hatte, and auderseita wurden die in St. Peters- 
burg berät» vorhandencD groasen Vorrltlia noch dttreh so maMenliafte ZvAibren ver- 
grSasert, das» dieser Plata ea dem hiesigen Überall mver thun konnte und Biga'er Rog- 
gen nur in Rcliwodeii und Norwegen ein wesentlicheres Absatzp'biet fand. 

Gerste, wch^lie in 1874 sehr Hchlecht ausgefallen Mar. wiird»' noch weniger 
gefragt und spielte iululge dessen das ganze Jahr hindurch auf dem Marlctc von Riga 
eine nnteiigeordnete Bolle. 

Was endlich Hafer botrißt, worin mau sich anf die recht gute 1874er E«mte 

stutzen konnte, so wies diesi Frucht nameutlich zu Anfang des Jahres am meisten 
Leben auf, hatte aber in» FrUhjiilir int'ol;^'c di m stiirlcen Zufuhren auf den ausliiniliseheu 
Märkten an sinkenden Preisen zu leiden uud zog sich von Ende des iSpätsumiuers ab 
bis ram Jahreaachlmae reelit aehleppend hin. 

In Roggen und Hafer gestalteten sich auch die Aussichten fttr das laufende 
Geschäftsjahr etwas schwach, da die ISTöer llaferernte sehr gering nn-<g' !';ill(Mi ist 
und der nicht schlechten lioggeuemte auch ein gutes derlei Erträguiss im Auslände 
gegenübersteht. 

Daa begann in Roggen mit dem siemUch niedrigen Preise von 70—71 Kop. 

fttr 120pflindige Waare; bis Ende April stieg dann der Artikel langsam auf 75 Kop., 
um dann allmälig wiedci' auf 72' ,j Kop. znrnekzugeheu. Anfangs Juli wurde von allen 
auswärtigen Märkten Hausse gemeldet, und auch hier erhöhte sich der Marktwerth 
dieaer Pmehtgattnng siemlieh raaoh bis anf 82 and 83*/« Kop., nm von da an bis anm 
Jahreaschlnsae anf- nnd abwSrls swischen 80 und 75 Kop. an achwanken. 

Hafer war mehrere Male im Laufe des Jahres /um Gegenstände kräftiger Haussen 
geworden. Im .lanuar notirte man den höchsten Preis vou 85 — 8ü Kop. auf Frllhjahrs- 
Lieferung j bald darnach ermattete der Artikel, wich bis Ende März auf 81 uud 82 Kop., 
nm dann gerade mit Beginn der SchiflAüirt aieh momentan wieder anf 84 — 85 Kop. zu 
heben. 

Bald zeigten sich jedoeli die an«\värtigen Märkte als überflillt, es trat eine 
Reactiüu eiu, und hier fielen Preise bis Ende Juni auf 73 Kop. and vereinzelt sogar 
noch darunter. 

AnfiiBgt Joli — nnd dies war im ganaeu voi;)lhrigen Oetreldehandel der wieh- 
tigste Moment — stiegen die Haferpreise infolge der ?ob England aasgeheaden 

Festigkeit sehr rasch bis auf 81 Kop. 

August und September waren jedoch wieder Monate der Haisse; Preise wichen 
bis 75 Kop., am gegen Schlasa der Sehiflffahrt auf 80—82 Kop. zu avaneiren. 

Der Preis fSr Oerate, welcher an Anfimg dea Jalirea anf 80 — 88 Kop. stand, 
wich während des Frül^ahn anf 77 Kop. nominell, nnd atieg erst im Juli wieder bis 
anf 83 Kop. fUr 103— 104pfUndige Wanre, welche nach Holland Abzug fand. 

Für feinere Gattungen entwirkclte sich alsdann ein rerbt gutes Gesehäff naeh 
Belgien, wclclies den Preis tur lUOpfündigf Frucht auf 84 — 87 Kup. hielt. Ganz hohe 
ungedorrte Gerste im Gewichte von 112 — 115 Pfd. war schwach zugeliihrt; einige 
Kleinigkeiten worden für den Eiport naoh England mit 90—92 Kop. beaahlt. 

Was Bnohw^engrtttBe anbelangt, ao war der sehlechte Anafall der 1874er 
Ernte Schuld, dasa dieser Artikel im letatverdossenen Jahre fttr den Eiport gar nicht 

zur Spraehe kam. 

In dem Holzexport trat gegen 1874 ein bedeutender Rückgang ein, indem die 
Qesamnitmengo dieser Ausfuhr nur 27,500.000 Kubikfuss im Werthe von 6,434.694 
Knbel betmg, wUirend daa Vogahr $6,100.000 Koblkfiias Ar 11,260.790 Rubel aof- 
anweisea hatte. 

Von den Hanptartikeln dieser Branehe wnrden in den letiten fttnf Jahren 
folgende Mengen eq»ortirt : 
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Pliink«!! und 




W«g«nfohoM 


Rpen» und 


Jahr 

V MM* 


lialken 


Rri>tti>p' 




nnil F*aiiiiYiaIs 






Stüfk 


Stück 


StSek 


Stück 


Stuck 


1871 . 


. . 120.421 


2,;>o;{.83i 


1.170.092 


8.078 


380.773 


1872 . 


. 184.882 


2,670.32« 


i,77y.y32 


8.760 


484.484 


1673 . 


. . 972.022 


4,038.262 


2,828.815 


16.649 


554.199 


1874 . 


. 276.703 


3,606.859 


3,804.207 


19.238 


243.913 


1876 . . 


. 212.101 


3,488.837 


2,449.070 


11.019 


267.395 



Nach annähcruder 8cliiUzuii}; beträgt das im («auzeu llir 1871; lG,400.OÜ0 
engl. KnbikfnBs,- 1872: 19,850.000 engl. Knbikfuss,* 1873 : 28,300.000 engl. Kubik* 
Aus; 1874: 36,100.000 engl. Knbikfuss,- 187.5: 27,.')()0 OUO civ^l. Kubikfuss. 

D«'r Aiisf.ill des Jahre« 187.5 erklärt sifli ihn« h dvn Ullcksclila^-, tler. auf ein<' 
Periode übertriebener Anspannung folgend, »ich bereits im Jabre 1874 ankündigte, 
aber erst in 1875 zur vüllen Entwicklung gelangte. 

Die Abnahme in der AvcAihr von vierkantigen und runden Balken ist niebt der 
allgemeinen Gedrücktheit det GeachHites zuzuschreiben; im Gegentheil, Brnt^äcn. 
namentlich holländisrho, w.iren zu unveränderten Preisen in uniter Nachfragt'. Wohl 
aber muss coustatirt werden, daas die Zufuhr von Brussen leider uiue absteigende 
RichtoDg verfolgt, nnd daaa an der leta^ShrigeB Ezportüffer von 212.101 Stttck 
UaaerlattMi und fögebalken einen sebr betritcbtlichen Anthdl haben. 

Der Begehr nach Brettern, in früheren Jahren so lebhaft, war in 187.5 nament- 
lich für Deutschland infolf^e des dort darnioderliegenden Bauprewerbes sehr j^erinjr. | 
Der regelmässige bedeutende Absatz von Planken nach Grossbritanuien und Frank- | 
reieh konnte nnr dvreh starke Herabminderang der Preise erraelt werden. I 

VoD vierkantigen und runden Sleepers war die Haaptdimension (10 Zoll Quadrat^ ' 
in iruter Frage, konnte aber, trotz der gegen das Vorjahr ."ibfallcnden Zufuhr, infolge | 
der allgemeinen (iesehätt.sstille. von der die Käufer Nutzen zu ziehen verstanden, über 
die uiedrigeu Preise von 26 — 27 s. pr. Luad nur vorübergehend hinauäkummen. 

VerkXufe in den geringeren Dimensionen von vierkantigen, wie auch in halben 
Qnadrat-SIeepcrn waren nur mit Hilfe der äusserst niedrigen S» ('frachlt n und an Prei- 
sen unter dem Productionswerthe durch Anerbietnngeu ind. Fraoht und AaseeuraBB so 
erzwingen. i 

Kunde Sleepers waren durchaus unverkäuflich. Es verdient bemerkt zu werden, 
dass selbst der Preis von 1 s. 4 d. pr. Stllek 10s511ige Waare K&ufer nicht anaulocken i 
vermochte, wührend in 1874 grosse Quantitttten dieser Dimension sn 2 s. 3 d. ver- ■ 
kauft wurden. 

Da man iufoige dieser Umstände gezwungen ist, bei der Au.sbcute der Wälder 
diese nnverfcäulUchen Dimennonen au vermMden, anderseits aber solche Waldungen, 
mit denen fttr den Käufer die Bereehtigung verbunden ist, ausschliesslich 10 Zoll 
Quadrat arbeiten zu lassen, nur in beseliräukter Zahl zum Verkaufe kommen, so stand , 

von letzterer Dimension für das laufende Jahr nnr eine verhältnissmässig kleine Znibhr ' 
zu erwarten ; eine Voraussetzung, die deu Preis nicht uuansehulich hob. 

Wagensohoss fanden guten Absats zu allmXUig steigenden Preisen, die sich auch 
nach Jahresschluss in der Aussicht auf eine sehr kleine Zufuhr hoch erhielten. 

Während eielione Stäbe der kleineren Dimensionen, wie z. B. 2«/, X & X "2. 
im Preise auf ziemlich niedriger ätule verblieben, wurden die schwereren iiorten 
theurer bezahlt. 

Wie es der bedeutende Umschlag nicht anders mit sich bringen konnte, war das 
Jahr 1875 ein verlustbringendes fttr die bei dem Holzgeschäfte betheiligten Händler. 
Wenn bei alledem behauptet werden darf, dass die solide .Stellung derseUieri im Allge- 
meinen von deu Verlusten uubeiUhrt geblieben ist, so steht dies keineswegs im Wider- 
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Kprucbe damit, dass zu den zahlreicbeu FAUimenten, von denea die Higa'er Börse zu 
Anfang des Jahres 1876 betroffen wurde, die Hokbranehe ein weniger der Zahl, als 
der Snmme nach bedeatende» und ▼on den einaehneidendsten Folgen be^eitetea 

Contingcnt stellte. 

Diese Vorkommnisse an der liicfifren Börse, die go srhmerzlicliea Aufsehen erreg- 
ten, waren nicht sowohl eine KrisiH in einem gpecieüeu UandeUzweige, aU vielmehr 
die onTermeidliebe Katastrophe eines begrensten Kreises von Handelshlasem ver- 
Kchiedcner Branchen, die sieh durch ein förmliches System von Weclii^elrelterei ttber 
Wasser zu haiton suchten, gerade dadurch aber dem Zusammenbrurli«' eine so j^roase 
Verwicklung und Inteiisit.if graben, dass er dem in der Ferne Stebeudeu irrthümiich 
als Handelskrisis erriclieinrn konnte. 

So wenig man auf die unmittelbaren Resultate des letzten Handelsjabres in 
Besiehvng auf den Export dieses Platses nit Befriedigung surflelcbliclcen Itann, so darf 
dennoch von einem aiKlnou Standpunkte aus uud im Interesse der zukünftigen Ent- 
wieklnu^' (Ir r Ausfuhr das Jahr 1875 aUi ein (Ur den Riga'er Handel segensreiches 
bezeichnet werden. 

Denn, obschon auch im vorigen Jahre die so sehnlich erwünschte uud erwartete 
Eisenbahnverbindung mit Plesican sich nieht rerwirkliehte, haben doch andere Ver- 
kehrserleichterungen theila dnrohgenibrt, theils angebahnt werden können, welclie fUr 
die zukünftige fintwiekinng des Hafen« von höchst massgebendem Einflüsse sein 

müssen. 

Zunächst ist es die durch ein allerbüchst bestütigtes Keichsrathsgutachten deore- 
tirte Anweisung der zur Reguliruug der untern Düna erforderlichen Mittel auf den 
Reichssehats, welehe es der hiesigen Kaufmannschaft mOgUeh machte, die bereits in 
den Jahren 1870, 1871 und 1873 nicht nnvesentlich' reducirten Hafenabgaben noch 
weiter sn ermJtosigeu. 

Ferner sind die bereits iu Angriff genommene Instandsetzung des Marien-Canal- 
Systems und die Ueguliruug der DUua von der Insel Dahlen ab als Massregelu von 
geradesu eminenter Tragweite ansusehen; und endlieh ist dnreh den Bau der Riga» 
Tuekumer Bahn die EventaalitXt einer Schienenverb iiul im Ri^a'^ mit Windau umso 
viel näher gerUckt, dass die Hoffnung, Riga werde in nicht allzu 1 in-t r Zeit in Windau 
einen älinliclien Vorhafen besitzen, wie St. Petersburg iu Baltischport und Königs- 
berg in rilluu, jetzt nicht mehr iu das Gebiet der Chimäre verwiesen zu werden 
braucht. 

Die Weilhziffer des Imports hat in 1875 eiue ITi'die erreiebt, welche bisher für 
Riga noeli nirht vorirokommen ist, nämlich .38,97:Kr)Sl Rubel. K''urtheilt man jedoch 
das letztjährige Einfuhrgeschäft naeh der Menge der einzelnen Uauptgegenständc des 
Imports, dann stellen sich die diesfälligen Resultate gerade nieht als sehr gUustig 
heraus. 

Von Sals wurden in den letaten 5 Jahren folgende Mengen importirt: 

1871. . . . 2,875.193 Pud 1874 . . . . 2,260.616 Pud 

1872 .... 2,496.591 , 1875 .... 1,690.682 , 

1873 .... 2f478.446 „ 

Nacli diesen Zahlcu ist es wohl zweifellos, djvss die hiesige Einfuhr von Salz 
während der letzten 5 Jahre in einem zwar langsamen, aber um so stetigeren Rück- 
gänge begriffen war; was um so weniger au erwarten stand, als die gerade in die lots- 
ten Jahre fallende Verlängerung unserer, allerdings so gut wie dnsigen Eisenbahn, die 
Entwickelung der Lainhvirthschaft und Viehzucht, die Steigerung der Einwohnerzahl 
a. 8. w. einen entschiedenen Aufschwung des Salzgescbäiles in Aussicht stellen musste. 
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Der Hftaptgrand fttr dieie nngfliiBtig« BneheinaDg ist durin tu saehen, das» die 
Coneimeiit im SeltgeieliXfte Riga vom Bildeii, Ostes mid Nordea gleiehseltig 4»edriliigt, 

md dass, während früher Uber hier importirtes Salz, im Osten bi« Smolensk und Orel 
hinabging, jetzt das zwar schlerhtere, .ibi r t)illigcre russische Salz jenes Gebiet schon 
ganz gewonnen und sogar bereits in Witebsk die Coucurrenz eröffnet hat. 

Vom Norden her hat Reval daa Mher von hier ans veraorgte Oatrow and Umge- 
bung seinem Salze zugänglich gemacht, und vom Süden ist ttber Lihan importirtea 
Sala bereitH bis nach Diinaburg, Ostrow. Opotschka ii. s. \v. gcdninjren. 

Dass aber Ui^u diese ('on«.'urrenz iiielit w eiii;;steiis tlieilweise zu ertragen ver- 
mochte, liegt in mancherlei Ursachen, zu denen gewisse, das SalzgeHchäft erschwerende 
und nur wenig dntrXglioh machende l^arifbeeCimmangen, sowie der Mangel eine« mehr- 
gliedrigen Schienenstraiiges in erster Linie zu zählen sind. 

Kine liöclist merkwürdifre Thatsache IkI es. dasn über Libau importirte^i Salz die 
hiesigen Händler so gut wie vollständig von den genannten l'lätzen verdrängt hat. 
Ungeachtet die Kosten des See- und Eisenbahntransportes fQr das auf diesem Wege 
angeführte Sala sieh höher steilen, l^ann doefaLibaa'sohesSalsnoohdortverlcanft werden, 
wo man mit dem hiesigen nicht mehr auf die Kosten käme. 

Als drinjrend erforderlich für die nächste Zukunft des Salzgeschäftes wird der 
Wunsch ausgesprochen, es möge von competeuter Seite eine Enijuete darüber auge- 
stellt werden, wie denn der Lita«u*sehe 8al«htodl» nntw so ^el günstigeren Bedin- 
gungen aU der hiesige sein Gtoschift au betreiben im Stande ist. 

Ton Hiringen wurden fanporiirt: 

1871 . . . . 52.806 Tonnen 1874 .... 84.138 Tonnen 

1872 .... 144.165 „ 1876 .... 98.206 
1878 .... 66.182 « 

Die Zunahme des Imports im lotztverdosseuen Jahre darf wohl nur auf Kech- 
nung des besseren Fanges gestellt werden, da das Verbrauchsgebiet für üäriuge sich 
in 1875 nieht gerade erweitert hat, vielmehr in Königsberg vorhandene grosse Lager 
von zum Theil verdorbenen HXringen losgeschlagen werden mussten und ihren Weg 
nach Diinaburg, Ostrow, ja sogar nach Mitau nahmen 

Die Concurren^ der zwar billigeren, aber an (Qualität viel geringereu russischen 
Häringsorlen hat im vorigen Jahre des sohlechten Fanges wegen nachgelassen. Speciell 
ftr Riga und dessen Umgebung wird diese Ooneurrenx auch unter anderen UmstSnden 
zunächst nicht ins Gewicht iallen, d« eben diese H&ringe infolge ihrer sehleohteren 
Behandlung den hiesigen Oonsamenten nicht zusagen. 

In dem weiteren, nicht durch russische Uäringe zu befriedigenden Absatzgebiete 
aber wird der Biga*er Fisdi wohl erst dann die Oonenrrens Königsberg's sn besteben 
im Stande sein, wenn die grosse mssisehe EisenbahngeseUsehaft für KSnigaberger 
und Riga'er Häringe einen gleichen Tarifsatz einfiihrt. 

Die vom Vorjahre her übernommenen bedeutenden Platzvurräthe wurden voll- 
ständig geräumt i da aber der letzte Faug wieder ganz schwach ausgefallen ist, so ver- 
Spruch man sieh für das diesjährige üäringgesehlft nieht viel. 

Der Import von Steinkohlen umfasste: 

1871 .... G.3.44.U.")4 i'ud 1874 .... 6,344.204 Tud 

1872 .... ö,bG2.öüy „ 1875 .... 6,191.056 „ 
1878 .... 4,806.884 „ 

Darnach ist die Einfuhr von Steinkohlen so ziemlich in den Grenzen des Vor 
jahres geblieben. Wie damals ging auch in 1875 eine ziemlich gross« Meuge Gas- 
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kohlen xMch Moskau und eis bedentonder Tnmfport Sehniedekobloo oaoh Orel ; im 

Uebrigen spielte auch voriges Jahr der Platzconsum bei dem Steinkohlengcschäfte die 
Hauptrolle. Infolge des RUckgangeB in den Preiaeo geftalteten eich die Anasiehten 
bezttglicL der Zufuhren in 1878 giinätig. 

Petrolenm wurde in folgendeD Mengen nach Riga gebracht: > 

1871 .... 119.895 Plld 1874 .... 318.430 Pnd 

1872 .... 124.344 „ 1876 .... 348.007 , 

1873 .... 394.273 , 

Trotsdem die Binliihr von Petrelenin im Verhiltntis m dem ateigenden Oon- 

snm um ca. 20 pCt. hätte zunehmen milsfien, ist dieselbe auch im letztabgelaufenen 
Jahre "o zif inlich auf ihrer bisherigen Höhe stehen geblieben. Als vorwiegender Grund 
hietUr muss der zunehmende Verbrauch von russischem Petroleum gelten, welcher aber 
wolil kaum im Stan^ aein wird, den biaherigen Umfang det hiesigen Importa in diesem 
Artikel eiDanaebrinken, da die wohlhabenderen ClMaen dem fremdltndiaehen Petrolenm 
um «einer grösseren Brennkraft halber den Vorzug geben. 

Wenn somit das I'ftroleunigoschäft sich in Zukunft immer mehr darauf wird 
beschränken müssen, nur fdr eiuzelne Schichten der Gesellschaft zu arbeiten, so muss es 
um so bedauerlieher eraeheinen, daas die ConeoTrens Königabei^'s «nf diesem Gebiete 
dadurch »tets iiniiberwindh'oher wurde, daas die preusBiscbe Oatbahn mit der grössten 
Aufmerksamkeit die Interessen jene-; Platzes verfolgt und demgemSss auch im vorigen 
Jahre wieder den Tarif für Petroleum herabgesetzt hat, während die grosse russische 
Eiaenbabngesellschaft die bereits vor längerer Zeit erbetene Tarifermässigung fUr 
diesen Artikel noch immer nioht hat eintreten lassen. Es wird demnach wohl Mch in 
Betreff dieses Zweiges des Riga'er Importgeschäftes für die nSehate Zmt «nf eine 
weaentlichere Er\\eitornng verzichtet werden müssen. 

Die Ü^iofahr von Eisenbahnzubehör (mit Inbegriff der öchiencnj betrug: 

1871 .... 1,719.024 Fad 1874 .... 8,039.860 Päd 

1872 . . . 2,458.190 , 1876 .... 1,749.491 , 

1873 . . ^ . 2,248.809 . 

Ungeachtet sieh zu Anfang des vorigen Jahrea dureh bereits gemaohte Bostel. 
Inngen die Aussichten fUr diese Importbranohe reeht günstig zu gestalten schienen, 
ist der Artikel dennoch in 1875 zurückgegangen — eine Erscheinung, die aber für 
die Zukunft dieses iiegchäftcK dnrchaus nicht besorgnisserregend ist, da der Umfang 
desselben stets von den jeweiligen Bedürfnissen der in dieser Hinsiclit auf den Higa'er 
Hafen angewiesenen Eisenbahnen abhüngig sein wird. Ja, naeh der sehr bedeutenden 
Einfuhr in 1874 erscheint der Ettokgang im vorigen Jahre als etwaa v9Ilig Natttr» 
liches. 

Von Wein importirte man: 

1871 .... 90.194 Wedro 1874 .... 72.370 Wedro 

1S72 .... 9r,.i93 , 1876 .... 79.268 , 

1873 .... 94.538 „ 

Die Steigerung des Weinimporta in 1875 iat «nf die allgmneine gute 1874er 
Ernte cnrttcksnlHhren, nicht aber in einer Erweitemng des Marktes au snoheo ; im 

Gegentheil hat auf dem bisherigen Absatzgebiete der Uber Riga importirten Weine 
der Verbrauch russischer und namentlich in Riga und Moskau präparirter künstlicher 

Weine entschieden zugenommen. 
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Aber Moh ooeh von •iner andfiren Seite ber wird da« Weingesebift diige- 
schränlU» tibnlieh dnrob die höchst bedeutende Steigerung des Privatbesugs. Rechnet 

man dann norh dazu, dass aurli der von J;ilir zu Tahr zunehmende Bierronsum nicht 
mivesentlich dazu beiträgt, den Absatz importirter Wi iue zu verringern, so darf es 
alierdinge nidit Wender nehmen, dass es auch in günstigen Weinjabien niebt recht 
gelingen will, Anbaltapnolite <ttr eine maesgebendere Hebung des Oee ebiftea sa finden. ' 

Die 1875er Fecbsnng ist belunntlicb der Menge naob vortrefflich attsgefallen; 
ob auch in der QuaUtIt, mnaa erst die Zeit lehren. 

Soda wurde importirt: 

1871 .... 60.016 Pud 1871 .... 116.546 Pud 

1«72 .... 161.385 » lö75 .... 131.249 » 

1873 .... 128.566 , 

Trotzdora die Concurrenz Königsberg's infolge der diesem Platze von der grossen 

rnssiBchen EiK«'iilialiii;rt >('llHoliaft zugcstandenon Tarifermäasig^nnp: in die8etn Artikel 
Riga einen seh w ort n .Stand bereitet, läset sicli (l(»oh llir 1875 eine Zunahme des Imports 
constatiren, welche auf zugänglich gewordene neue Abzugsqneilen zurUckzafHhren ist. 

Die Eiulubr von Guano uud künstlichem Dünger erreichte iulgeude Mengen : 

1871 .... 77.648 Pud 1874 . . . 170.889 Pud 

1872 . . . . 106.694 „ 1875 .... 308.013 . 

1873 . . . 161.877 , 

Die bereits seit einem Jahrzehnt anhaltende so bedeutende Öteigerung dieses 
EinlUinrtikels war bis 1874 fast ausschliessUch das Resultat des in den baltischen 
Provioxen auf dem Gebiete der Landwirthschaft sich vollziehenden Fortsehritts; seit 

dem vorigen Jalire hat aber Riga sein Absatz^'cbiet für künstlichen Dünger auch nach 

dem Süden in das Lithauischc hinein wesentln Ii erweitert. 

Die Bedeutung dieses Artikels für den hiesigen Platz ist aber nicht blos in seiner 
quantitativen Steigerung zu suchen. Behufs möglichster Verringerung der Transport- 
kosten bis cum endlichen Verbraucbsorte werden stets gehaltreichere Sorten von kUnst- 
lichem Dünger verlangt, so dass die Erhöhung des diesfiUligen Werthes durehana 
nicht lediglieh in directem Terhiltniaue sur importirten Menge steht. 

Von Koricholx betrug die Einftihr: 

1871 . . . .108.817 Pud 1874. . . . 170.481 Pud 

1872 .... 147.077 « 1875 ... 173.659 , 

1873 .... 132.427 » 

Dieser Import ist anasehliesslieh den beiden in Kiga bestehenden Korkfabriken 

zn danken, welche ihr Erzengniss nicht nur im Innern des Reichs bis Moskau und 
Orel absetzen, sondern auch bereits namhafte Quantitäten desselben in4 Aualand (nach 
Oesterreich, Deutschland, Knjjland u. s. w. ) versemlcn. 

Es lässt sich also wohl erwarten, dass; dieger Artikel seine seit 10 Jahren stark 
zanehmende Bedeutung für den Import auch in Zukunlt sich werde erhalten kiinnen. 

Von den übrigen Gegensläudcu der Einfuhr wären uoch folgende als die wesent- 
licheren zu erwihnen: 
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Rohe Baumwoll- 

J«hr Baumwolle gArn Kftffa 

I>u(l Pud Fad 

1871 53.352 10.232 42.243 < 

1872 77.299 12.698 36.019 

l«73 74.102 15.278 38.452 

1874 80.679 2 1.7 55 48.496 

1875 73.529 24.815 47.748 



Im Ganzen genommen, zeigt sich auch bei diesen Artikeln gegenüber den 
ftttheren Jahren eine Zunahme des Iniportos; berücksichtigt man .iher, welf'he Ent- 
wieklnng das russische Eisenbahnnetz in oben dieser Zeit gewonnen hat, und welcher 
Erweiterung die Einfuhr der genannten Artikel unter solchen Umatänden fähig gewe- 
sen wire, so erscheint das ersielte Resultat nioht gerade erfrenlieh. 

Es tritt hier eben in demselben Ifoaae wie bd den flbrigen Waaren die Ersidiei- 
niing zu Tage, dass fast kein Artikel za einer wirkÜehen Entfaltung gelangt, und dass 
der Import Riga's mehr nnd mehr anf den looulen Gonsnm «irllekgedringt Wird. 

Erst wenn die<^cr Platz durch einen 8ehienen^;tr:ing mit Plcskau verbunden, 
wenn Windnu znm Vorhafen Riga's geworden und endlich die grosse rassische Eisen- 
bahugesellschatt dazu gebracht sein wird, Königsberg und Riga auf gleichen Fuss zu 
stellen — erst dann kann Riga voll mhiger Zwersieht seiner Znlmnft entgegensehen. 
Bis dahin seheint aber wohl nnr die Knsseiate Anspaounng aller vorhandenen KrXfte 
diesen Hafen Tor einem Rttekgang in seiner Weltstellnng bewahren an kSnnen. 

Da die Schifffahrtsbewegung von Riga infolge der voluminöseren Exportartikftt 
in wfit liidirrcni Grade von der Ausfuhr als von dem Import abhängig sein ranss, so 
ersclif'int t s \üllig helbstverständlich, da«8 voriges Jahr, namentlich infolge des gerin- 
gereu lloizexports, auch diu Anzahl und Tragfähigkeit der hier eingegangenen Schiffe 
sieh den Voijahren gegenttber vermindert hat. Es kamen nämlieh ein : 

Im Oansen Darunter 



Jahr Schiffe Lasten Dampfer Lasten 

1871 2618 312.085 620 ? 

1672 2248 270.027 593 ? 

1873 .... 3177 433.633 871 212.691 

1874 8306 484.047 1101 270.373 

1875 2382 377.693 840 218.056 



Von der Gesammtzahl der überhaupt eingegangenen Lasten entfielen demnach 
aof die Dampfer: 1873: 49 pCt; 1874: 55-8 pCt.; 1875: 57*7 pCt. 

Der Flagge naeh vertheilen sich die eingegangenen Sehiffe, wie folgt: 



1871 1872 187:5 1874 1875 

Flagge Srhiffc Schiffe Schiffe Srfiiffe Schiffe 

Kui^sisdic 393 391 450 397 337 

Deutsche 764 696 984 894 698 

Sehwedisehe 66 76 135 237 159 

Norwegische 377 300 403 432 262 

Dänische, 163 98 221 271 13» 

Holländische 227 240 319 359 276 

Belgisohe 2 1 2 2 3 
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1871 


1872 


1873 


1874 


1875 


VII ■ 

Flagge 


Schiffe 


Schiffe 


Schiffe 


Schiffe 


Schiffe 






82 


51 


44 


30 






413 


610 


669 


476 






2 


2 


1 


S 












1* 


ZnBMDnen . 


. 2618 


2248 


3177 


3306 


2382 



Schifffahrts- und Handelsverkehr von Venedig im Jalire 

1876. 

Venedig. Im Jahrr 1875 sind hier 2852 Schifte von 531.883 Tonnen ein- nnd 
2794 ächiüc A on 641.360 T. aoBgelaofen, es bat also eine Gesnmmtbeweguiig von 
5646 ScliiffeD mit 1,073.248 Tonnen atattgeftmden, was im Vergleieh znm Vorjnhre 
eine Abnahme um 1265 SciiiffiB nnd 70.369 Tonnen bildet 

Diese ThntHacho erklärt sich durch die im Allgemeinen nicht piinstipren mnimfr- 
rii jlen VerhiiltnisHp de?« vfiripeii .lahro.i, wie anch dnreh den rmstand, dase die Segel- 
schiffe mehr und melir von dtn Dampfern verdrängt werden. 

Was gpeeiell die nationale Flagge betrifft, ao lieferte dieselbe im Jahre 1876 
naehatehende Ergebniaae: 



Einlavf Aaslanf 





iaST" 


Tonnen 


ZahT" 


Tonnen 




. 263 


94.398 


261 


93.539 


Segelschiffe langer Fahrt . . . 


. 38 


14.528 


51 


19.669 






26.066 


510 


25.163 


Znaammen . 


. 809 


183.991 


829 


138.371 



Die Dampfer verkehrten sowohl bei der Ankunft als bei der Abfahrt sämrotlieh 
Ewi«ehen hier nnd Trieat. Von den eingelaufenen Segelaehiifen langer Fahrt kunen 
beladen: 17 von 7692 Tonnen aus England; 15 von 5241 T. aus Rusgland; 3 von 
717 T. aus der lürkri, 2 von 434 T. aue italienitohen Häfen. Nur 1 SohiiTvon 444 
Tonoeu langte in Ballast aus Afrika an. 

ihrer Bestimmung nach vertheilen sich die von hier abgegangenen österreichisch- 
nngariaehen SegelaohüTe langer Fahrt folgendermaaaen: 

ImGanzen Davon in Ballast 



Bestimm untr 


Schiffe 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


Oesterreicbiscb -ungarische Häfen . 




9.928 


20 


7.440 






2.049 


1 


548 


Türkei 




1.862 


3 


1.169 






1.031 


1 


305 






1.601 


■ 


■ 






319 


• 








527 


1 


527 


Afrika 




1.872 


1 


623 






487 


1 


487 




Znaammen . . 51 


19.669 


28 


11.099 
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y<Mi den KUsteiifabrzeugeo, welche im Jnbre 18 75 den hiesigen HafeB bdiacbt 
habe», stemmten: 494 von 84.196 Tonnen (darnnter nnr 4 von 82 Tonnen nnbeladen) 
aas fiBterreichi«ch.nngari8chcn Häfen; 11 von 722 Tonnen tna italienischen Häfen; 
2 TOD 118 Tonnen von den Jonischen Inseln; 1 von 30 Tonnen aas der Tttikei. 

Heim Aaslauf waren 133 Kastenfnlirer von 5153 Tonnen handelsthXtig, während 
37 7 von 20.(110 Tonnen den Hafen in Ballast verliessen. Die Richtung, welche alle 

diese Öchiffe einschlugen, war folgende: 







Hand( 


slsth ätig 


Tn BatUtI 


B c 8 l i m 


n) u n g 


Schiffe 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


Oesterreichigch angarische 


Häfen 


. 127 


4.803 


373 


19.722 


Italien 








2 


148 








294 


2 


140 








56 


• 


• 




Zusammen . 


. 133 


5.153 


377 


2U.010 


JNe fremden Flaggen betheüigten sieh i 


un letatjährigen Hafenverkehr in nach- 


stehender Weise: 
















Oll 


1 1 > UI 


a n 

All 




F 1 « g 




Zahl 


Tonnen 




Tonnen 


Italienische : 










Dampfer ..... 




172 


98.757 


161 


91.070 


Segelschiffe 




1466 


86.788 


446 


33.491 


Englische : 












Dampfer 




158 


175.582 


153 


171.210 






28 


7.963 


5 


1.082 


Sebwediscb-norwegisehe : 












Dampfer 




2 


1.354 


• 








9 


2.676 


4 


748 


Mmaehe: 
















1 


976 


• 


• 


Segelschiffe 




5 


634 


1 


125 


Griechigche: Segelschiffe 




8 


1.782 


10 


2.030 


Deutsche , 




8 


1.194 


2 


196 


Amerikanische « 




5 


2.081 


1 


493 


Türkische , 




16 


613 


18 


717 


NicderländiHrlip , 




4 


585 


1 


198 


Französische ^ 




1 


391 


• 




Rassische „ , 




1 


159 


1 


169 


Zoiammen | 






276.669 


314 


262.280 


Segelschiffe . . . 


1550 


104.706 


489 


39.183 



Anaser den obigen Fabrsengen, die tfamtlieh handelsthHtig Teikehrten, kamen 
noch in Ballast: 14 englisehe DampAHr von 11.803 Tonnen^ 4 italienische Dampfer 
▼on 1738 Tonnen und 40 Segelschiffe derselben Flagge Ton 9900 Tonnen, endlich 

2 türkische Segelschiffe von 77 Tonnen. 

In Ballast abgegangen sind 35 Dampfer von 27.334 Tonnen nnd 1134 Segel« 
schiffe von 74.183 Tonnen; deren Yertheilung nach Flaggen ist folgende: 

TUl. Unit. fe 
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Dampfer 


Segel 


sohlffe 


Flagge 


Zahl 


Tonnen 


Zahl 


Tonnen 






8.080 


1.074 


50.201 






ir,.92l 


26 


7.605 




.... 2 


1.354 


5 


1.602 






976 


ft 


641 






« 


7 


l.ß08 






• 


4 


1.588 








7 


937 






• 


4 


564 






• 


1 


391 








1 


46 


ZvMinm«n . . 36 


27.384 


1.134 


74.183 



AuB den vorstehenden Daten orpioht sich, da»8 im Ganzen 1574 Schiffe von 
132.626 Tonnen, sonach mehr als die liäluo der eingelaufenen Fahrzeuge dm Hafen 
▼on Ven«dig fai BallMt verlieBsen. 

Der Werth der im Jahre 187.') .uif dem Sccwc-ro eiiifrcfiilirten Waarm hrziffert 
sich mit 120,269.856 Lire, jener der betreffen<leii Aii-ruhiTn mit »i3, 859. 527 Lire*). 
Auf Oesterreioh-Ungam entfallen davon 17,309.098 und resp. 18,367.295 Lire. 

Aach im Jahre 1875 machte sich die fast regelmässig wiederkehrende Thalnuih« 
wahrnehmbar, daM trote der Termehrten direeten Bexiehniigeii awisehen Venedig and 
den Seeplätzen Asiens der Handelsverkehr aUmiili}]^ abnimmt. 

Dem letztjährigen Werthc der Einfnhr zur See steht nämlirh das Jahr 1871 mit 
149,005.116 Lire und das Jahr 1873 mit 168,964.967 Lire gegenüber. Diese ziemln ii 
bedevtenden Diffsrensen erkllren aldi ann TheO dvrah die PreisTerminderung, welche 
dnige Eininhrwaaren erfahren haben, samHieil aber aneh dadurch, daaa infolge 
Braiiaaignng der franziSsischen Eisenbahntarife der Transit abgonommon hat. 

In der nachfolfrcndon T'cbcrsicht sind die vorziipliohoren Gofron-^täiido tlrr Ein 
fuhr zur See, mit besonderer Angabe der aus Oesterreich-Ungarn stammenden Artikel, 
BasanmengetteUt: 



• 






Da V 0 


n aus 




Im G 


a n 7, e n 


Oestorr ci c 


h - U n p )i r n 


Waarengattuitg 


'^Menge, 


Werlh, 


Menge, 


^Werth, 


Qnintal 


Lire 


Quintal 


Lire 






439.080 


3.172 


258.760 




313 


7.825 


313 


7.825 


Tischweine 


, 39.608 


1,782.360 


4.586 


206..'57O 




1.399 


279.800 


768 


153.600 






151.340 


4.254 


148.890 




Carri 




Carri 








1,683.775 


305.071 


1,525.355 




QuinUi 




Quintal 








209.664 


• 


• 






2,782.186 


57.987 


318.028 






96.795 


619 


83.565 


Theer 




101.220 


2.485 


74.550 




. 138.392 


3,874.976 


10.452 


292.656 






93.006 


1.130 


20.340 



*) Eine vollständige Nachweisaog des letztjährigen Waarenhaadels ist nicht möglich, weil 
4ie auf den VeAehr sa Land beiflgUelieii Daten fehlen, 
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Dev 


on aus 




Im G 


M IJ C II 


w0 t va 


vu VUKMaaa 


W AarengAttung 


Menge, 




Ji6ng6| 




OnintAl 


Lire 






n A (v^ n 




D « ' . n o 






llalpr 


^'A 'Ii 








VaSa 


A OCk 


i o.oJU 






n _ 




690.800 


260 


10.000 


ff »Ii m mm _1_ 4 _ 




201.369 . 


3.531 


151.833 


knrzwaaren und Bijoitonen . . 


331 


579.250 


100 


175.000 


1/ «1 L. • 




194.840 


4.188 


83.760 






899.840 


996 


108.480 






9,966.680 


6.196 


1,734.880 








(trantito) 


Pfeffer • 


3 770 


fi03 200 


59 


9.440 


ThM 






« 


• 




^1 i 










i 1 Ä77 




6.344 


464.240 


1 n /i 1 tT/\ 










L n tt> ^1 1 M A M 




Oo.ow 


739 


28.360 


ffi ^ ^ „ 




Atf AAB 

210.896 


99 


7.426 


r» 1^ 




A A « A J A /* A 

22,184.260 


794 


111.160 






20.640 


134 


2.010 




t •! 4 O 


o95.oHO 


10.252 


307.560 






641.100 


2.209 


66.270 






349.740 


6.966 


267.976 








(trandto) 


JohaDDigbrod 


10.740 


^\ 4 a AAA 

214.800 


418 


8.360 






^ O A A ^ V 

539.865 


16 


2.480 






191.160 


116 


13.800 


SchafwoII- und BaiiinwoUgwii6 


. 1.517 


986 050 


622 


404.300 






1,513.500 


2.890 


867.000 






34.980 


277 


5.540 




Stdok 




Stüde 








131.600 


40.759 


96.000 


tt ,ii> :^n> s « V. 1 f. 


4 A ClAA 


öU.iOO 


2.482 


57.000 




A 


53.460 


? 


53.260 




A 


A 

? 


? 


2.290 




Quintal 




Quintal 






'A Q4.4. 


9 Don 


169 


126.750 


Scliiii w fi 1 1 firn wflhn 






204 


265.000 




1 4flft 




631 


694.100 






Ovv.VUv 


7 


70.000 






172.200 


197 


19.500 




. 1.957 


341.775 


fi.S9 


185.075 




. 14.8'J3 


268.074 


1.777 


31.986 






41.000 


668 


38.040 






37.900 


11 


3.300 






21.000 


21 


21.000 






11.760 


4 


480 



") Von diesem Rohstoffe dor zumeist für dio Wiederausfuhr bestimmt war, licleriP: Indien 
61.382 guiotal fär 11,293.480 Lire, Aegypten 72.326 (juintal ftir 10,125.640 Lire, die Türkei 3801 
9ninUI für 58S.140 Lire. 
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Im OftnK«n 

Quintel Ltn 

Bronze 69 24.160 

Kisten 

Bleeh 404 20.900 

QniDtel 

Gewalztes Eisen 37.745 1,509.800 

EieenwaarsD 5.767 576.700 

Kupfer 601 216.860 

Minenaien 1.394 323.500 

Natron 10.802 l.") 1.228 

Salpeter 2.295 183.600 

Olein • 605 40.400 

Fieehtbrnn 88 8.800 

Honig 490 39.200 

Petroleum**) ? 1,539.31« 

Olivenöl 164.395 17,718.210 

Leinöl 159 17.490 

Pafan«] 189 30.790 

Rohe HSute 10.170 3,051.000 

Gegerbte Häute 510 255.000 

Borsten und Pinsel 54 29.700 

Stookfisch 32.162 2,412.150 

Baril 

Häringe 9.915 247.875 

Sardellen 17.206 750.640 

Qointal 

FriMhe Fische 1.646 148.140 

Zuhereitete Fisohe 207 33.120 

Kohe Steine 234.329 702.987 

Pottasche und Soda 15.712 416.400 

Ueeranls 118.399 591.995 

Seife 6.180 587.100 

Leinsamen . 10.771 430.840 

Verschiedene Gattungen Oelsamen . 23.418 1,170.650 

Rohe Seid«**») 3.819 16,914.000 

Seidenabftlle 83 30.000 

Frrtv.aaren 3.007 220,770 

Badesch Wümme 108 21.600 

Hadem 2.'J13 131.0Ö5 

BUttertnlMdc 590 37.760 

Baumrinden nnd Vallonea .... 19.194 959.700 

PonellaawMuren 392 335.200 



Oe»terreieb •Ungarn 



Menge» 
Qniatal 



Lire 



67 


23.450 


• 

76 


3.040 


449 


44.900 


1.394 


• 

323..500 


3.168 


30.352 


505 


40.400 


88 


8.800 


*) 


•> 



15.515 1,706.650 



1.848 
149 
54 


564.400 
74.500 
29.700 


Bttil 


• 


16.059 
Qaintal 

1.646 
152 
234.282 
4.202 


642.360 

.. 

148.110 
24:^20 
702.846 
131.100 


1.357 
858 
136 
74 


128.915 
34.320 
6.80U 
447.000 


2.002 

23 
1.030 

• 


320.220 
4.fiuu 
46.350 

• 


• 

7 


4.200 



♦) Zum ^SsBtcn Theil aus Ocsterreioh-Ungarn. 

**) In 1874 betrag der £infuhrwertb diesM ArtikeU 2,934.660 Lire; 1873: 3,246.262 Lir«; 
187S : 1,968.371 Life 1 1871 : 1,801.967 Uie. I 

***) Infolge der AetiTiraog einer direoten SehiffTahri naeh and too Indien nnd Japan ist die : 

Finfuhr dipse« ArtikeU in Steter Zunahme beprifTon. Dicsclbo betrug in den Vorjahren, u. r 
1874: 1383 QuinUl für 9,681.000 Lire; 1873 : 1586 Quiatal für 13,48d.2öO Lire ; 1878: «6;^-2ö 
9alntal fSr 5,569.695 Lire} 1871 : 147 Qaintal fOr 1,949.500 Lire- 
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Davon aus 
Im Ganzen Oesterreich-Ungarn 



W a a r e n g a t t II n g 


Menge, 


«ertJi, 


Menge« 
Ouintal 


W ertu, 




Ontnial 








097 
Stäok 




ao c 






17.988 

Quintal 


10.788 


• 


* 




68.807 


1,238.520 


326 


5.8G8 


Fertige Kleider 


22 


15.400 


16 


10.500 


HaBikalisohe and wisaensobaftliche 












• 


18.889 


• 


2.649 




• 


108.760 


• 


80.810 



Der directe Verkehr mit Asien lässt eiue allmälige Steigerung entaehmeu. Wäh- 
rend im ganzen Jahre 1874 nv 16 Dtrapfoolnffe vSA 64.000 Colli Wmtob tvih dort in 
Venedig ankamra, betrag im 1. 8«metter 1876 «lleiii (neuere Daten fehlen) die 

Anzahl solcher Einlaufe ans asiatischen Häfen bereits 20 mit einer Waarewnenge von 
91.107 Colli und 2097 Tonnen, oder zusammen von 12.903 'l'tmneii. 

Gleichwie bei der Einfuhr, hat im Jahre 1875 auch bei dem Export zur. See 
eine nenerliobe Abnahme atattgeftinden. WUhrend nimlieh der Werth der tou hier Ter* 
scbifliten Waaren in 1873 76,974.964 Lire betrug, im folgenden Jahre aber berdts auf 
71,201.055 Lire fiel, bat derselbe in 1875 nur noch 63,859.527 Lire erreicht. 

Von den Gegenständen der ietz^fthrigen Ausfuhr lasaen aioh folgende «la die 
wichtigeren bezeichnen : 



Davon nach 
Im Oansen Oesterreich-Ungarn 



Waarengattiiaf 


Menge, 


Werth. 


Menge, 


Werth, 


Quintal 


Lire 


QainUl 


Lire 






101.295 


1.095 


49.275 


Feinere Weine*) 


991 


22.800 


. 114 


11.200 


Butter und Sehmalz 


3.943 


759.480 


653 


81.480 




19.926 


99.630 






Hanf 




15,530.865 


16.215 


1,702.575 


Werg 


9.384 


656.880 


888 


62.160 






897.000 


831 


165.600 






89.640 


268 


36.180 






752. 400 


5.022 


376.650 






110.404 


2.970 


83.160 






10.008 










188.760 


3.636 


78.Vso 






19.800 


900 


19.800 




229.421 


4,129.578 


8.544 


153.792 




47.345 


192.840 


• 








369.506 


3.699 


164.767 






46.980 


1.465 


38.090 






26.612 


108 


1.296 






84.315 


5.251 


78.745 






769.560 


2.888 


635.360 






4,517.360 


3.859 


643.830 



nif> Crirmlui)^ m)>hr<'r«>r önoingischer QesellsobafteD und die von diesen eingeführten 
Vcrb«s«crungeii in der Kebencultur und in der Bereitung de« Weinee leigen bereit« gute Resultate. 
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Davon nach 
I m O a n z e n C) o s t e r r e i c Ii - Ungar n 



■ ■ w •« ■ V BM mL wm « w H U K 




VVertuT" 




Werth, 


Qaintal 


Lire 


Qttintal 


Lir« 




1 719 


fl Uno f Oft 




339 500 






III RO»» 

III .U£0 


971 
All 






1 .0.37 


1 ,0o4.or)0 






Frisches übst 


28.821 


8G4.G30 


9.009 


270.2 ^ 0 


Cktroeknetes Obst nii4 Trauben . . 


318 


^ 0 ÜAA 

16.690 


892 


18.700 




1.567 


47.010 


1*469 


43.770 




2.464 


4y.*28() 


• 


• 




418 


64.790 


363 


56.575 




StIIek 




StBdc 




Bauholz in Stlmnien und Bretten . 


3,619.690 


4,000.689 


103.660 


145. .>7o*) 


1 1 


? 


31.618 


t 


4. < 08 


Möbeln und andere Uolzwaarea . • 


? 


199.6b7 


r 


Am* 1 1^ H 

4t>.loa 




Quinta! 










1 660 


29 880 


1.100 


19 800 




4.654 


465.400 


1.145 


24.300 




1 .'>RA 

J ■ «7 U O 


^90 4.^)(> 


• 


■ 




472 


167.200 


176 


44.000 




799 


99 690 


108 


3 240 




1 843 


175 085 


1.354 


128 630 




1.206 


299.100 


251 


34.425 




7 7^i2 






* 




f Ö_ II \ 

I oarll j 




oaril 1 






) Wa V AVI 


402.üti2 


9 ß04 / 


306.470 




t Kilten 1 




Kisten 1 










X M • u ^ 4/ y 






Quiutai 




Quintal 






a«wo 




982 


106 740 




A ATA 




4 265 


319 875 




ßftft 
wo 




558 












HO 280 










• 






643 600 


1.69fi 


478 500 


° IbitfAajl Avn 




1 6Q 600 


• 








OrtV/.l/Vv/ 






flAtdAlkift n A n 1 1 13 






■ 


« 




36 


307.000 


« 


• 




18 


37.000 








336 


36.960 


336 


86.960 




7.654 


68.860 








31 


37.200 


31 


37.200 




? 


194.866 


? 


8'&.680 



•) Aiisseniem wurden bedeotendrre Menfft-n dieses für den venetianischen Ausfuhrhandel 
10 wlohti gen Artikels noch in folgenden Kichtungen yerschifft : 648.678 Stück für 990 ■^>91 Lire 
naeh Sicilien ; 591.21& Stück für 655.145 Lire nach Aegypten ; 347.093 StUck für 434.884 Lire 
nach den Jonischen Inseln; 235.387 Stück für 485.364 Lire nach Neapel; 224.968 StQck für 
269.058 Lire nach Orieehenland ; 2I7..H78 Stück für 23t. 497 Lire nach dem römischen Küsten- 
lande; 138.686 StUek für 308.816 Lire nach ilaiU. Ueberhaupt warde im Jahre 1875 an rohem 
und bearbettetem Heise ein Werth voo 4,981.817 Lbre exportirt 
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Im 6«iis«n Oeit«vr«i«li«FaK«ra 



W»mr«ng»ttung 




Wartli, 


Maiig6f 


Warth, 


Staok 


Lire 


StBek 


Lira 




15.562 


77.840 


r).557 


27.785 




4,021.182 


120.633 2,639.318 


79.176 




QuiaUl 




Quintal 






1.086 


69.440 


1.066 


69.440 




97 


31.350 


82 


24.600 


Fen!«tcrgl:i^< und andere Qlaawaareu 


1.41.^) 


363. G4Ü 


300 


45.000 




1Ü.37U 


937.154 


6.926 


415.852 


Banmnndai nnd Vallonea .... 


668 


83.900 


836 


16.800 




116 


81.200 


62 


48.400 




890 


35.600 






SfliWclVl 


i.i(;r, 


20.988 


1.U86 


19.548 






157.800 


291 


21.825 


Hnaikalisobe ond wiMensoluiflliehe 












• 


72.066 


• 


8.466 




* 


992.350 


• 


99.060 



Von solchen Gegenatänden, welche, wie : BanmwoUe, Zneker, Thee, Gewürze 
ond andere CJolooialwaareil, dann ▼enohiedene Farbstoffe, nidht einheimisehes Brtevg- 
nisa sind, sondern von .luswSrts naoh Venedig: gelangen, am von da wieder auHgefUhrt 
an werden, erreicht«' der Irtztjäliricfo Export einen Gt s.ininitwerth von 2,130.974 Lire. 

Dasg der Gang der cunimerziellon Geacliälte Venedigs im Ganzen genommen 
eher ein acbleppender als ein bltthrader war, rllhrt nicht bloa von der allgemein UDgttn- 
stigen Handelslage, sondern aveh von gewissen loealen VerhSltnissen her. 

Seit Aufbebung des Fr(eihafenprivile<riam's haben sich diese letzteren Überhaupt 
wesentlich verf«rlilinimert ; ii.imentlich der Durchfuhrhandel, der früher für Venedig 
von hervortretender Bedeutung war, hat seitdem grossteutheils andere Bahnen einge- 
schlagen. 

Eine andere Folge der Einverleibung dieses Hafenplatzes in das italienische 

2«olIgebict ist, dass viele nielit flir den Consum bestimrate Güter, die vordem in Venedig 
eingelagert wurden, von den hiesifrcn IL-indelsleuten jetzt nach Trioi^t gebracht werden, 
wo sich ihnen für diu Sortiruug, Mischung und Conditioniruug ihrer Waareu die 
grftesten Beqnemliohkelten darbieten. 

Das Gesetz übn die Aufhebnng der Freihäfen in Italien enthält /.war ßestim-' 
mnngen bezüglich der Errichtung sog. „Magazzini generali", allein diese Lagerhäuser, 
wie sie jetzt eingerichtet i^ind, acheinen den Wünschen und Anforderungen der Handels- 
weit nicht zu entsprechen. 

Deshalb wurde anoh diese fttr die Znknnft der Torsttglidisten Haadelq»lltae Ita- 
liens sü wichtige Angelegenheit von den betreflTendMDi OmdelslnBunem anfs Neue 
<i'hv Icli! aft verh.indcK. mid soll demnach die Regierung angegangen werden, einige 
gründliche Moditicationen in den bezüglichen Anordnungen eintreten zu lassen*;. 



*) Da* ttalleniaehe Parlaaent bat In leiaer dlesjUvigan Seiafon einen Antrag aaf Brrieh- 
ning solifreifT Niederlagen („Pnntl o Depositi Franebi*) In den HSfen Italiens aagenommen. 

Anm. d. Ked. 



1 
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SchifiBGahrts* imd Handelsverkehr von Malta im Jalire 1876. 

Malta. Auch im Jahre 1875 erfreute sieh dieser fieepkte einerregen Sehifffishrts- 
Bewegnng. Die Oesammtsahl der ElnlXnfe umfasste 4388 Handelsfahnceiige von 

2,407.720 Tonnen, u z : 2270 Dampfer von 2,165.748 Tonnen und 2118 Segel- 
schiffe von 241.972 Tonneu. 



Mit KUcksicht auf die einzeluen Flaggen stellt »ich dieser Verkehr folgender- 
massen dar: 





S«geliflliiffe 


Dam pfer 


F 1 a ■ a 0 


Chi III 


I wiinon 




A onnvii 


Oesterreich isch-nngarische y . 


109 


27.689 


11 


9.902 






66.202 


54 


21.569 


1 > I * 1 




58.983 


1.984 


1,951.963 


yt • 1 * l 


AT O 


56.2 < 7 


5 


3 311 






13.706 


21 


4.57Ö 




o 


1 Ol 9 




3I0.09V 


I-) a1 /vt a i% n a 






42 


47.599 






3.791 


29 


29.749 






1.660 


28 


23.273 






,2.736 




♦ 






;i.667 


• 


» 






4.57.3 


4 


2.520 






720 


15 


15.794 






437 










375 


10 


13.939 






547 




• 








13 


8.291 




1 


105 


5 


3.4G'J 








1 


Ö9(i 






100 


• 


« 




1 


44 




■ 






298 


* 




Zusammen . 


. 2.118 


241.972 


2.270 


2,165.748 



Was spccieil den Verkehr der österreichisch-ungarischen Flagge in diesem Halen 
betrifft, so zeigt derselbe gegen das Yoijahr eine Zonahme um 16 SehilTe. Unter den 
oben ausgewiesenen nationalen Fahrzeugen befanden sich 78 von 30.982 Tonnen, 
welche theils in Ballast, theils handelsunthätig hier einliefen. 

Bei der Ausfahrt waren nur 9 Österreichisch-ungarische Schiffe von 2203 Tonnen 
beladen; 106 von 34.608 Tonuen vcrliessen Malta entweder leer oder handelsunthä 
tig und 5 von 730 Tonnen bcfauden sich am Schlüsse des Jahres noch hier im Hafen. 

Der Artikel Spartogras, welchen namentlich Tripolis und dessen Umgebung in 
grosser Heng« liefert, gab auch Torigeii Jahr Anlass su einer lebhaften €chitRiihrtB- 
Bewegung rwisohen Malta nad der Berberei, an der sidi 5 nationale FUineage 

betheiilgten. 

Die letzteren machten während der Zeit von .Tnni bis Octobcr 18 F.ihrten und 
brachten im Gänsen 4550 Ballen äpartogras hieher, wofUr sie eine Frachteiunahme 
von nngelXhr 18.660 Fnaes «Hielten* 

Die Ansaht der ans Triest nnd Zengg angehraehten Holsladangen war gegen dss 
Voijahr grüsser. Von den Sehiffen, welehe diese fiinfnhr bewerkstelligten, gingen die 



Digitized by Google 



- 249 — 

meisten, n.aclhlcin ihro Ladung gelöscht war, vou hier nach griechigcben Häfen, um 
(lÄaelbst Friielitc lür TricHt einzuuelimen. 

Der häufiger gewordene Verkehr von Kauffahrern zwischeu Triest uud Malta hat 
bewirkt» dan maaeh nmn Artikel von dort elngefllhrt wurde, so namentlieb : Erbaen, 
Bohnen, Hais, Leinens aarm. Kg unterliegt keinem Zweifel, dasa bei einer ausgedehn- 
teren und insbesondere aucli nielir repelmäasigen Verbindung mit dem genannten öatcr 
reichischen £inporiuin der Waarenaustausch zwischen den zwei Märkten weit grössere 
Dimension«! annehmen wttrde. 

Die Insel Halta erfreate sieh aneh im vorigen Jahre der Vortheile einer tX(;^i<dien 
Comnmnieation mit Aegypten, der Levante nnd England, nnd hat dies der grossen 

Anzahl DampfscbilTe zu danken, welche diesen Hafen entweder im regelmiisfjipen Dienste, 
oder einfach, um .«ich mit dem niitbigen Brennstoffe zu vcrsclicii. zum Aulaulspuiikte 
wähien. Die Anzahl der Dampfer, welche hier iu einem Tage vor Anker gehen, beträgt 
manebmal 16—30. 

Der Vortag, welehen Malta In Bezug anf den Preis der Steinkohlen gegen die 
benachbarten Plltse voraus hat, die sprichwörtlich gewordene r::i < M eit in der Lie- 
ferung dieses BrennstofTes, sowie auch die beim Ein- und Aii-la<!< ii der Waaren sieb 
darbietende Hecjuemlichkeit machen, dass die Capitäne Malta mit Vorliebt- Im sucIumi. 

Der Plan, die Verbindungen zwischen dieser Insel und Sicilien zu verbessern, 
befindet sich noch iui Stadium der Berathung seitens der Localregierung. Einige ita- 
lieniaehe, englisehe nnd fransOsisehe Dampfschilirahrtsgesellsohaften haben In dieser 
Beslehnng bereits Offerte gemacht, während der Osterreiohisch-ungarisohe Lloyd sieh 
an der eriJlhieten Oonenrrenz nicht betheiligen an wollen scheint. 

Durch die ErVlhiang der neuen calabrischen Eisenbahnlinie und die täglich 
zweimalige Verbindung zwischen Messina und Re^gio hat der Verkehr Malta s mit dem 
Festiande bedeutend gewonnen. Die Post nach Triest gelangt in 4 Tagen dahin und 
ebenso umgekehrt 

Die leti^lhrigen HsndelsgeiehMlle seigten im Allgemeinen eine erfrenliehe Leb- 
' halUgkeit, namentlieh aber gilt dies von Cerealien und Oel. 

In Bezug auf die ersteren verdankt man das zunächst der ausseigewöhn liehen 

Billigkeit der Waare auf den Krzeugungsplätzen am Schwarzen Meere, sowie der bei- 
nahe gänzlich fehlenden Nachfratre aus Frankreicli und England. 

Viele i.aduii^'en, die in Malta eintrafen, um da weitere Onlrc zu erliallen, wiip. 
den suttt dessen in den hiesigen Magazinen eingelagert, um erst zu gelegenerer Zeit 
snr Analhhr zu gelangen. 

Der Preis für Weisen weehselte swisehen 3 L. 6 s. nnd 2 L. 10 s. Ar die mal- 
tesische Salroa, wogegen Gerste verhlltnissmissig thener blieb nnd 1 L. 2 s. bis 1 L. 
3 S. pr. Salma ?alt. 

Auch die Berber ei exportirte voriges Jahr viel (ietreide, uud zwar das Meiste 
davon nach Malta. Kornfriichte dieser Provenienz stehen wegen ihrer minderen Quali- 
llt im Allgemeinen niedriger im Preise, als diejenigen vom Sehwarzen Meere; der vor- 
jihrlge Dnrehschnlttspreis pr. Sahna war 2 L. 2 s. flir Weisen und 1 L. bis 1 L. 1 s. 
für Gerste. 

Hiesige Gctreideliändler unternahmen es, Muster der aus der Herl erei kommen- 
<len Cerealien nach 'Priest nnd Dalmatien zu senden, und nach fachkundigem ürtheil 
erkannte mau tiarin eine sehr currente Waare. 

Zwei kleine ächiflfe fUhrtt-n auch wirklich gegen Schloss des Jahres Ladungen 
von Gerste ans der Berberei naeh Triest, nnd wenn dieser erste Versnoh geUng^i dann 
darf man mit Sieherheit eine Wiederholnng desselben in grSsserem Hassstabe erwarten. 
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Deriei Seodmigeii werden Übrigens immer nur dnroh Vermltflnng dea liiesigen * 

Platzes Htattfinden, da die Berberei keine Bozit'liuii}."'i» tnit di ra Auslände hat, uud der 
dortig<> Häiidlrr läiifrcrc f'redite, wie -^ic Ix-i ilin-cl<'r Vt-rladunjr nothwcndifr wären, 
nicht leicht gewähren kann. So aber srliirkt i r ^c-'ww Waare nach Malta, von wo die 
Bezahlung dafür in wenigen Tagen an ihn K<^l>iiiK* u kann. 

In Oel fanden wihrend der letzten Monate dea Jahres zahlreiche Umsätse, 
namenttioli Ar England, statt. Der fast ein ganiea Jahr hindnroh gedrQekte Preis dienes 
Artikels stieg dann infolge der lebhaften Naehfrage von 10 s. «nf 16 s. 6 d. pr. mal- 
tesischen Cal'fisü. 

l>io LTOrtsen Oelvorrätlie, welche fUr die ganze Insel ira Monate .Inli ISO.M.'i'i 
(Jaitidi betrugen, verringerten sich bis zum Jahresschlüsse auf 1U3.543 Caftisi, hu 
dass mitbin Export nnd Oonsnm zusammen 27.109 Oaffisi ans dem Markte nahmen. 

Malta bietet im Allgemeinen bequeme und vielfache Gelcgenlieitznr Einlagerung von 
Cerealit n und Oel. In den hierorts in selir grosser Anzahl vurliruidonen iinterirdiHchen 
Magazinen lassen sieh diese Artikel ganz gut Jahre hindurcii aufbewahren, ohne an 
ihrer Beschaffenheit die geringste Veränderung zu erleiden. 

Bittbend gestaltete sieh in 1876 der Holzhandel und die diearälligeu ZnAibren, 
bestiglieb weleher Oesterreieb-Dngnni den ersten Rang behauptet, weisen gegen das 
Yoijahr eine Zunahme auf. 

lUr Import von Brettern aus Buchenholz, welclie Triest beinahe aussehlie3?<ru'h 
lietert, war gclir unifaiigreirh. Derlei Bretter dienen zur Herstellung von Kisten llir 
die Ausfuhr von Agrumen und Kartoffeln, in welch letzteren der hiesige Landwirth 
eine Hauptertragsquelle sehätsl. 

Grosse Mengen der genannten Fmebt gehen naeh England, nnd treiFen dort zu 

einer Zeit ein, wo die eigene Kartoffelemte no( h in weiter Ferne steht. Bekanntlich 
gedeiht diese Knolle liierlanda in so vorzüglicher Qllte, daas sie mit jedweder anderen 
Provenienz den Vergleich auszuhalteu vermag. 

Steinkohlen Hguriren, wie immer, mit einer namhaften Ziffer unter den Einfuhren 
aus England. Er gelangten davon 263.116 Tonnen, und zwar so ziemlieh Alles mittels 
Dampfschiffen, hieher. Der Preis sehwankte swisehen 26 und 86 s. pr. Tonne Kohlen 
aus Cardiff. 

Datteln von der Berberei beginnen in grossen Partien aus Tripolis, Sfax und 
Susa eingeführt zu werden, um dann von Malta aus nach den einzelnen Verbraucüs- 
pUttsen zu gelangen. Odessa bezieht davon eine namhafte Menge ; ebenso England. 
Aueh naefa Triest finden hierin Sendungen statt, aber nieht auf direeton Wege und in 
geringerem Umfimge. 

Oesterreich-Üiigam sendete im Jahre 1875, wie gewöhnlieb, allerlei Gegenstände 
aus Eisen nnd Stahl, als: Nägel, Rasirmesser, Messer, Scheeron. Nähnadeln n. dgl. ; 
ferner Meüsingwaaren in grosser Menge, Drnck-, Schreib- und Packpapier, feines und 
ordinäres Siegellack, Teraehiedene Mannfacte, Spiegel, Glan- nnd Krystallwaaren, 
Wachs- und Stearinkerzen, Zündhölzchen, Mehl, Bohnen und andere UUhontrüehte in 
• getrocknetem Zustande, Hanf, musikalische Instrumente und noch manoheriei andere 
Industrieerzeugnisse. 

Was die Ansfuhr Malta^s an Producten der eigenen Landwirthschaft anbelangt, 
so ist dieselbe ziemlich besohrinkt; sie umfasst eigentlich nur rohe nnd bearbeitete 
Bannwelle, Agrumen, Anis und seit den letzten Jahren auch noch, wie schon erwähnt, 
Kartoffeln. 

Die übrigen Erzeugnisse de, hiesigen Bodens, wie: Cerealieu und Vielifuttcr, 
nimmt der iirtliche Verbrauch in Anspruch ; dabei sei jedoch erwähnt, dass die jähr- 
liche Ernte au KornfrUchteu kaum den Bedarf für 3 Monate deckt. 
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Die Hnanzielle Lage Malta's erwies sich in den letzten Monaten des vorigen 
Jalireti al8 zienilieh kritisch. Dir vorhatulouen ( apitulien Hind zameist in ägyptiacheii) 
tunesisohen und auch türkiRclieu Anlelu nsobligationen angelegt. 

Diu liiesige Bürste war durch die Katastrophe zu Ende des .lahres ia ernste 
Besorguisae Terwtsti und ohne die Erholung, weiche dtfOoin der ägyptieehea Foad« 
au dem Verkaufe der Suezcanalaetiea sehOpfte, wlre Malta einer argen KrisiB wohl 

kaum entg'ani.'oii. Glcirliwohl hielten die Besitzer türkischer Stantspapiere, die sieh 
übrigens in der Minderzahl befinden, die Börse fortwährend in Unruhe und Angst. 

Die wiederholt vorgekommenen üetrridcverkäufc am liio^iL'cn Platze riri'cii t iiieii 
lebhaften liegehr nach Wechaeln auf London hervor. Devisen auf 30 Tage .Sieht erhöh- 
ten sich deshalb auch bis 5 pCt. und solche auf 3 Monate dato bis 4 pCt. Prämie. 
Weehsel aaf fianaOeieche PUtse waren wenig geeneht. 

Der in den hiesigen Handel nnter der Benennung «l^^r der Königin* einge- 
lUurte Maria Theresia-Tlialer cirenlirt hier zum Durchsohnittseonrac von 4 t. 1 d. 

Gegen Schluss des Jahres hatte der Ziifln«-» dieser Haudelsmllnze so ziemlich ganz auf 
gehört, weil genug Stücke im rralaufe waren; sobald aber wieder im nächsten Frlllijahr 
der Uändler aus der Berberei lür sein nach Malta gebrachtes Getreide und Spartogras 
Zahlnng-erhahen mnss, nnd zwar eben in dem von ihm jeder anderen MVnuorte vorge- 
aogenen Maria Theresia Thaler, dann wird sieh der davon vorhandene Vorrath ala 
nuzulänglieh erweisen, nnd man wird, wie es auch im Frillijahr 1876 der Fall war, xn 
neuen Bezügen aus dem Auslande äciue Zuflucht nehmen müssen. 

Das Pfund Sterling hatte ein Aufgeld von 7 — 11 d. und das Zwanzigfranken- 
Sluck ein solches von 4 — (> d, gegen sicilianische und Maria Theresia-Thaler. 

Die Industrie von Malta bewegt sich immer in dem nämliobeu, ziemlich beengten 
Kreise, ohne einen besonderen Fortschritt entnehmen an lassen. Erzeuguisse aus Stein, 
Spitaea, FlUgnaarbeiten in Oold nnd Silber, Baomwollgewebe nnd Strohhute bilden 
nngeftbr die ^nptarUkel. 

Der telegraphische Verkehr zwischen den Hauptpunkten dieser Insel wurde 
voriges Jahr zn Stande gehra<-lit, wogegen der Ban einer Eisenbahn zar Verbindung 

der einzelnen Dörfer vorläufig noch Project ist. 

Der Wiederaufbau des von den Flammen verzehrten Theatergehäudes gab meh- 
reren hundert üaudwerkem Beschäiligung und linderte so eiuigermaaseu die Noth, 
in welehe die Arbdtevdaaae im Allgemeinen gerathen ist Anoh mehrere Privatbavten 
wirkten da helfend mit 

Das hydraalisehe Doek setzte seine ThMtigkeit fort, amn grossen Vortiiell der 

luse), aber gewiss nicht zum Nutzen der Actionäre. Die Herstellung eines den Rhe- 
dern jederzeit offenstehenden Dock war flir Malta eine unabweisliehe Nothwendigfceit 
und mit finanziellen Opfern wurde dasselbe auch /u Stande gebracht. 

Gegenwärtig beschäftigt man sich mit einem Projeote, welches die Herstellung 
eines Etablissements zum Baue eiserner Dampfer bezweckt. Man hält dabei zunächst 
den Umstand im Auge, dass hier die Handarbeit billiger an atdien kommt ala in Eng- 
land. Wenn der Plan seine Verwirklichung erfthrt, dann werden dem Lande darana 
aw^ellos wesentliche V^ortheile erwachsen. 

Der liii sigc I/uidwirth, der den unebenen und felsigen Roden nur mit unsäg- 
lichen MUheu urbar zu machen vermag, baut seit mehreren Jahren mit Vorliebe Kar- 
toffeln, weil ihm diese Frucht bedeuteudeu Gewinn abwirft. 

IMe Onltnr derBanmwoUpflanze wird zwar noch immer betrieben, jedoch in min- 
derer Anadehnnng ala frflher. Der Getreidebau vermag aieh nnr nnter dem Schntze 
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zu erhalten, den die Kcgicrung der einheimistelien Producliou augedeiheu läast. Vou 
dem Augenblick an, wo der auf die fremde Frucht geaetete hohe Einfalmollznbeii^eii 
anfhVren wttrde, könnte daa Enengniu dieser Insel mit den billigeren Preisen des 
Ansltndea nieht eonovrriren. 



VolkBWirtliscliaitliche Verhältalsse der Vilajete von Siwas 

und Gostambul (Kleinasien). 

Sanif ttn. Das Vilajet yon Sivas in Anatolien umfasst die fhiehtbaren Beiirke 

TOD Amasia, Vnii und Bafra nnd die ersreiehen Districte von Tokat nnd Josgat. Das 

am Schwarzen Moore, nur 42 Fahrstunden von Cnnstantinopel entfernt gelegene Stidt* 
eben Saraßiin dient ihm als Hafen und StapelpUtz. 

Durch seine Lage ist dieser letztere Ort auch Eiubruchstatiou für den Durcb- 
sngsbandel naeh Diarbekir, Mosal, Ualatie nnd Karpnt, wlihrend im Innern der Pro- 
vinz die zwei Messorte von Amasia und Hileli gelehrt n sind. 

NN'iederhoIte Missernteu nnd in deren (Iclnl^re llunfrersnotli und Viehseuchen 
haben der hiesigen licvölkeruug, die zumeist aus Landwirthen und .Suumthit^rtreibeni 
besteht, die Mittel entzogen, durch eigene Kraft sioh aus ihrer Nothluge zu betVeieu, 
so dass die Abnahme in dem Wohlstande der BeTÖlkemog troti der Ergiebigkeit des 
Bodens sAr bemerkbar ist. 

Samsun, welches eine Bevölkerung von ca. 5UU0 Köpfen zählt, hat eine offene 
Rhede mit einem uusicheru Ankerplatz. Das Aua- und Einladen der hier anlaufenden 
Damplbr nnd Segelseiiülift mnss in siemlieher Bntfemnng vom Strande in UehtwsdufiiBn 
geschehen, was bei dem Torherrseheoden Nordostwind seiteanbend, hinig sogar ftür 
Menschen und Ladung höchst geföhrlich ist. 

Die Verbindung: dieses Seeplatzes mit den wichtigeren Städten des Hinterlandes, 
als : Siwas, Amasia, Tokat, und mit dum Messorte Sileh geschieht auf elenden Strassen 
und Saumpfaden, welehe im Winter und Frühling nnbentttsbar sind. 

Wenn die Regierung zum Versenden von Ansrllstungsgegenständen in die zahl- 
reiehen Garnisonsoi te Snnmthiere reqoirirt, SO ist der Verkehr für die Handelsleute 
auf lange Zeit unterbrochen. 

Gesellt sich hiezu noch der Uebelstand, dass wegen auswärts herrschender Epi- 
demien Qnarantainemaasregeln snr Anwendung kommen, dann liegen Ifondel nnd Ver- 
kehr ganx darnieder. 

Samsun besitzt kein Luzareth ; die hiezu bestimmte Caserne. ein halb verfallenes 
Gebäude, ist so gelegen, dass die Reisenden, um dahin zu gelangen, die Stadt durch- 
schreiten müssen und die daselbst Angestellten in beständigem Coutact mit der Bevöl- 
kerung bleiben. 

Die als infirirt erachteten Waaren werden im Zollamte mit den verdachtfreien 
zusammen eingelagert, wodurch sioh für alle Güter unterschiedslos ein wilikttrlich ver- 
längerter Bezugstermin ergiebt. 

Samson ist mit den Stildten Siwas und Amasia durch Telegraphenleitungen ver- 
bunden. Die Post ist OeflUle der tttrkisehen Regienrng. 

Vier Dampfschifffahrtsgesellsehaften, nämlich! der dstwreichisch - ungariseke 
Lloyd, die Messageries Maritimes, die russische llaudelsgesellschaft und die ägyptische 
Azizie-Gesellsohaft, lassen ihre Dampfer wöchentlich einmal die Rhede von Samsuu 
anlaufen. Ein von ihnen vereinbarter Tarif hat eine bedeutende Preiserraissigung fiir 
den Personen- und Ottterirmnsport sur Folge gehabt, wodurch die Goneurrens minder 
fühlbar wird. 
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Nur ...rin^^ ist die Anzahl der SegeUehifte von grösserer Trag^higkei^ 
die hiesige Rhede besuchen. Eine kleine Menge Segeiboote ooter tllrkl.oli«r Plagge 
transportiren Holz oder Getreide weh den bentehtarten Kttstenplatzcn 

Der OeBaramtwerth der Hand elHhewepung betrug im Jahre 1874 lo,^zo.Jii n. 
Gold, ^'vo^r™ fl nuf die Ausfuhr und 13 105.174 1»-"^ ^^«^^Jl^^^ 
fallet Die Türk-i hetheili,te sieh au ^^^««^^ ^^aarenbewegung bis z^^^^ 
auf l rankrei,'h liu pCt., auf England 16 pCt., .nf Oeiterreieh-Lngam 10 pCt. Ud sur 
andere Länder 4 pCt kommen. ü„v.»,or,an UAArea 

Die Dietficie von Fatza. Unie und Bafra an ^^'^^V H^n^ me t^Uc^^^ 
Sind reich an Getreide, vorzüglichem Tabak und ^'^^'^^''^'^^J'^^^J^^^^ 
von Amasia «ind ebenso berühmt wie dessen Seidenbau, ^^^^^^ 
mangel und zwei strenge Winter der 8t«.d ^er »ege«- ui^ Seh«^^^^^ 
ringert hat, ist doch immer noob die Aneftihr von Ziegen- und SchalTellen, Wolle und 

Tiftilt (feinem Ziegenhaar) belangreich. ^ ^ a w^rth fnlirender. 

Im Jahre 1874 bezifferte «ich diese Ausftihr nach Menge und Werth folgender- 

massen : ti- , i, 

Waarengattung fl. Gold 

^ . . . . Oka 4,514.160 1,638.910 

l""^'^ . Kilo 167.164 363.868 

Ma'« 86.465 10.224 

; Oka 750.000 239.000 

Colli 500 45.000 

F«"« 100 10.000 

Ziegenhaar " j^lOO 

Schafwolle • 24 9.600 

Pelzwerk * ^ 2.303 

Obst nnd HUMiiflrttehte « *^ 

Die Türkei bezieht hievon weUaus den grÖBSten Tlieil, und «~ J^T^i"!^ 
Tabak, Hanl, Getreide, Httl.enfrttchte, Obet und Seide, wie die. an. nachgehenden 
Angaben eibeUt: 

tämnmm Werth, 
Waar«ngattang Menge «.Gold 

.. nuo 1 A7ft 740 68.873 

Tabak (feinBte und geringste Qualität) U^a »»»^J-'^J 1,779.336 

Oka SloiüOO 589.086 

SSI :::::: Colli ^oo 40.000 

^•U« 150 5.100 

Schafwolle jqq 10.000 

Tiftik " 24 9.600 

Pelzwerk • ™ 2.303 

HttlsenArfiohle und Obflt • 

Oesterreich-Ungarn, Frankreich und England bezogen folgende Artikel: 

Oestarteloh-Üngarn Ffaajtrcich^ ^ 

W.„..,.uaag ^^«^T^^^ Ä Ä 
599.220 47^.649 699.820 816.318 lS8.m 482.986 

. 29.774 52.785 ifsOO 28.693 26.130 44.955 

S!L 780 909 85.685 99.316 

Hwer Oka 

laOOO 84.088 180.000 55.224 260.000 124.980 
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Die AiuflBlir von Tabak, der in den Districten vod Bafra und Fatza in vorzüg- 
licher QnalilSt gebaut wird, hat bedeutend abgenonneii, da der Bauer, der bekannt- 
lich keine Capitalien beeitzt, und sich seit Einführung' des Tabakmonopols nur schwer 
VorschÜBse auf das zn rrwartonde I'rnduct verschaffen kann, den mit derlei MisBlioh- 
keiten nicht verbuiidcucn Aiiljau von Hanf oder Mais vorzieht. 

Die Einfuhr findet zumeist durch Vermittlung den Marktes von Constantinopfl 
statt, weshalb sieh die l'rovenit n/. dt r betrefTcndeu Artikel nicht leicht constatireu läsat. 

Von Constantinopei wurden im Jalire 1874 bezogen: 



WaareagattttBg 


Menge 


Werth, 


fl. OoM 






28.000 






12.000 




. . . . . 340 


4.080 






7.000 


Seife 


. . . . Colli 80 


2.240 




. . . . Kisten 440 


19.800 




. . . . « 110 


1.100 




255.000 






13.300 



Gesammtwerth . . 342.420 



CtilonialieD, Zucker, EalTee und Spirituosen stammen aus Frankreich, FensterglaB 
und Draiitstifte aus Belgien. Olivenöl feinster Qualität liefert Mareeille. 

« 

Direct aus England wurden noch Baumwollmanufactc im Wertho von .'35.000 fl. 
bezogen. Ebenso lieferte England auf direetem Wege Eisen und Eiaenwaaren, Kupfer 

und Wcifsblecli. 'rueli und Kurzwa.treu stammen ans l)eut«chlund. 

Oesterreich-Ungarn führte im Jahre 1874 ein: kleine Tartien Zucker und KalTce, 
Weingeist und Kurzwaaren im Qesammtwerthe von 9000 fl. Stahl wird nui- aus Oester- 
reich beiogeo; deegletohen fertige Herrenkleider, JSbrlich etwa ittr 10.000 fl. 

Aus d«i ttbrigen MrkMohen Provinzen bezieht das ^ajet Siwas Salz, Bauhols, 

Sttdftilchte, Teppiche. Die meisten Einfuhren sind zum Trausit nach Mosul, Diarbokir, 
Karpnt und Malatic bestimmt, denn das eigene Hinterland Sameuu's ist arm und desien 

Verbrauchsfäliigkeit kaum uenuenswerth. 

Während sich in den Provinzen der europäischen Türkei durch den Bau der 
Eisenbahnen die Nothwendigkeit der Jahreamessen für den Urosshaudel theilweiso ver- 
loren hat, beeHaoi dieselben in Kldnaden, wo infolge des ICangels an Strassen der 
Verkehr hSohst erschwert ist, noch grosse Bedeutung. 

Den Kleinhändler im Innern des Landes kann nur während der schSnen Jahres- 
zeit sein Magazin verlassen, um auswärts seinen Bedarf für ein Jahr zu decken. Der 
lJm!«atz auf den Messen ist belebt, doch finden zumeist nur Bedarfsgegenstände 

Abnahme. 

Die zwei Messorte im Vilajet von Siwas sind das von Samsun 22 Stunden ent- 
fernte Amasia, und das 34 stunden entlegene Züeh. In er»$terer ätadt beginnt der Jahr- 
markt in der xw^ten Novemberwoche nnd dauert 15 Tage, worauf dann die Käufer 
und Verkäufer sieh nach Zileh begeben, wo die bestbesuehte nnd lebhafteste Messe 
stattfindet. M die Ernte halbwegs befriedigend ausgeftllen und das Wetter gfinstig, 
dann ist auf grossen Umsatz su rechnen. 
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Die Messe von Zileh WAr vorige« Jabr weniger besnebt, als gewöhnlich. Die zu 

Markfo frebrachtfn ansiHndisflion Waarcn hostnndcii in Kopftüchern für Frauen, ^'cfärhfon 
iii<lienn«^s lOtaiiesi. hedni« ktcn Ko]it"riii-|ii it) ('ciiilicriaR . türkischen Mützen, ordinären 
Tuchen, Gold- un»l SilVM-rlädcn, ('(•lonialRu und Kur/waaren. 

Von einheimischen Producten sind zu erwähnen : Uaudgespinnste aas Schafwolle, 
Seiden- und Wollstoffe aus Aleppo, Baomwollgewebe ans Uannvan, Indiennes, Kleider 

aas AbbastofT. Ix arl>* it« tcs Kupfer aas Tokat, und Getreide. Die Verkäufer kommen 
EOmeist ans Aleppo und dem Innern von Anatolien. 

Das vorherrschende scliiechte Wetter, welches die We^e nahezu unbrauchbar 
gemacht hatte, verursachte einen geringen Besuch und Flauheit in den Trausactioaen. 
Kanm 70 pCt. der sngeflUirten Waaren wurden Terkanft, and die beiapielloB gering 
gewordene Kauffähigkeit der Bevaikening batte snr Folge, daat die Aleppiiier Waare 
auf T,ML'.'r blieb, und linrter Weizen selbst zu 1,5 Piaster, Gerste zn 7 Plasler pr. Kilo 
(die türkische Goldlira zu 131 Pstr. gerechnet) nicht verkäulUcli war. 

Der (iesammtumsatz, der sich auf 10.000 Goldlire (beiläufig 100.000 fl.) beiief, 
warde wohl zum grössten Theil gegen Baarzahlung, der Rest auf 3 Monate Frist 
gemacbt Ana Oeaterreicb-Üngam wurden Kurzwaaren, Fesae und Tücher b«sogen. 
Von Seiten der Regierang wurde ftlr die Zeit der Messe in Zileb ein Telegraphenamt 
bestellt und cor Sieberheit dea Verkdurs «n Militirdetaobement abgesendet 

Der Transport der Waaren von Samt^un nach dem Inneren geschieht auf Sanm- 
tliieren nnd Kameelen, ist aber infolge des schlechten Zustande« der We^^c sehr theaer, 
.So wird für die Last von 30 Batman (ä 6 Oka; nach Zileh 80 — 100 Piaster, nach 
Amasia 46—160 Pi.ister, nach Siwas 120 — 150 Pstr. gezahlt. 

An der Waaren-Eiu- und Ausfuhr betheiligt sich der österreichisch ungarische 
Lloyd in lebhafter Weise, wie denn fiberbanpt dieses ▼aterliadisehe Verkehrsinstitat 
mit Hecht in der Levante bevorzugt wird. Von hier fUhren seine Dampfer hanptaieb- 
Uoh Tabak, Getreide nnd Hanf nach Triest. 

Ocsterreich rngarn bezieht die guten Tabaksorten von Bafra för die k. k. 
Re^ie in bedeutenden Mengen, ferner Hanf in vorzüglicher Qualität aUB dem Bezirke 

von Fatza und tJetreide tÜr 'Priest und Daiination. 

Die Geldverbältnisse liegen auch in dieser Provinz sehr im Argen. Der geseta- 
liche Zinsfu«s steht zwischen 12 und 18 pCt. fUr das Jahr. Der Wucher gedeiht. 

Das am Öchwarzen Meer, 24 Stunden von (Jonstantinopel entforutu Städtchen 
IneboU mit beilinlig 6000 Einwohnern ist der Haf^nplats für das Vilajet von Costam- 
bal , nnd vermittelt den Verkehr mit Angora nnd JaprakU, an weleh letsterem Orte 
aiy&brlieh im Monat Angnst eine Hesse abgebalten wird. 

Auch in diesem Verw.iltnugsgebiete haben infolge von Troekenheit und der letz- 
ten strengen Winter grosse lliingersuoth und Viehsnuehen geherrscht. Die bekannten 
Angoraziegen, deren feiues ll.iar sehr geschätzt wird, sind grossentheils zu Grunde 
gegangen nnd die BeviSIkerung ist sehr verarmt. 

Die in gewöhnlichen Jahren gewonnenen Rohproducto sind: Weizen, Hanf, Gall- 
äpfel, Wachs, Salep, Tiftik nnd Hänte. Während im Jahre 1872 von diesen Braeng* 
nissen nahezu 20.000 Colli Uber luoboli verschifft wurden, ist im Jahre 1874 deren 
Ausfuhr auf der erwähnten Menge herabgesunken. 

Der Marktort Japrakü ist von der Hauptstadt Costambul des i hnamigen 
Vilajt't 22, und von Ineboli 44 Stunden entfernt. Der elende Ziistaiid der Strassen, 
welche zwar seit 10 Jahren im Bau begriö'en, aber noch immer unvollendet sind, 
erschwert die Ck>mmunication. 
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Die von den Einheimischen auf die Messe von Japrakli gebrachten Waaren sind : 
Salep, Getreide, Tifiik, Felle und Teppiche ; dieselben waren aber auf der letzten 
Mease ebenio schwer verkSoflieb, als die von Knnfleaten ant Oonstantinopel und 
Aleppo zugefUhrten Artikel, die groasentheils in ordinären bedmekten Kopfliinhem, 
Tndipnncs, groben Tnohen, Damascener und Aleppiner Seiden- und WoUwaaren 
bestehen. 

FlUb nieht mehrere gesegnete Eratejahre kommen, ist anf die GonsumtionsAhig- 
keit der Bevölkemng dieser Districte nieht an reohnen. 



SoTiiffftilirtBverkehr von Tripolis (Berberei) im Jalire 1875. 

Tripolis. Im Jahre 1875 sind hier unter österreichisch-ungarischer Flagge 
8 t>egeUahrzeuge und 1 Dampfer mit einer Gesammttragfähigkeit tob 1117 Tonnen 
erscfaieneB. Unter diesen waren 5 von 667 Tonnen beladen, und awar brachten 3 Ton « 

169 Tonnen Spartogras aus Horns, 2 von 298 Tonnen verschiedene Waaren ans Kalta 
tuid 1 von 100 Tonnen ebenfalls gemischte Ladnng ans Marseille. 

Alle n Fahrzeuge haben noch im vorigen Jahre diesen Hafen wieder verlassen, 
darunter blos 2 von 169 Tonnen in Hallast, alle anderen beladen. Die Ausfracht dieser 
letsteren bestand in Kornfriichten und Spartogras und hatte einen Gesammtwerth von 
beüinflg 24.000 fl. Bis auf 1 SehilT tob 100 Tonnen, welehes naeh MarselUe bestimmt 
war, segelten die beladenen Fahrseage mit ihren Fraohtgtttem naoh Malta. 

Unter flremder Flagge hat folgender Verkehr von HandelssehiffBrn stattgefonden: 



Flagge Schiffe Tonnen 

Türkische 754 26.389 

Englische 126 90.736 

Italienisehe 280 28.798 

Griechische 12 1.176 

Deutsche , 1 442 



Znsammen . . 1123 147.540 

Alle diese Schiffe wjireu sowohl bei der Ankunft, als bei der Abfahrt beladen, 
ihre Einfuhren hatten einen Gesammtwerth von 7,21ü.3üO fl. ; es befanden sich dar- 
unter: Banmwollwaaren Ar 3,560.000 fl., Sehafwollwaaren fllr 672.000 fl., Golonia- 
lien fUr 889.750 fl., Eisen Hlr 175.000 fl., Oel fUr 120.000 fl., Reis für 155.000 fl.; 
Glasperlen fttr 120.000 fl., Seidenwaaren für 202.000 fl. 

Von hier exportirt haben die genannten Fahrieuge hauptsächlich: Weizen für 
1,698.800 «., Gerste für 1,286.724 fl., Salz filr '218.913 fl., Sehafwollwaaren für 
210.000 fl., Spartogras für 2,372.680 fl., Elelanleuzähne für 800.000 fl., Strauss- 
federn für 2,750.000 fl., Hatten für 100.000 fl., Ooldstanb Ar 240.000 fl. Oer Werth 
der im Jahre 1875 unter flremder Flagge Terschiflten Handelsgflter bezifl'ert sieh im 
Gänsen mit 10,411.105 fl. 
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Wirthfldiaftliche Lage des Depairtement de la Seine 

ÜnfMeure im Jahre 1876. 



Rouen. Di«* Lage des Handels und der Industrie hat pepen das Vorjahr keine 
weseutliobe Veraudcruug criabreu. Der Gaug der Fabrikation war ziemliob belebt 
and regetmUssig, die Arbeiterbevttlkerang hatte uDuoterbrocben Beeohiftigang'iind die 
Fmbiikäbesltzer waren im ÄUgemeiaeii mit den erzielten Reealtaten infriedcn. 

Infolge der Verl)indung des Elsass mit Deutschland hatte man ^^emeint, dass die 
Answanderang einer gewissen Anzahl Iixlnstiiellcr von dort zur Errichtung mehrerer 
neuen äpinnereien in diesem Dopartument tUhren werde. Daa ist aber nicht der Fall 
gewesen; die betreffenden Gewerbliohen des EIsms sogen es Tielmsbr vor, nene 
EtldUissementB in nMlier gelegenen Departcmmts und namentlich im Departemsst dnr 
Vogesen zu errichten, wo sie eines leichten Al)tliis.sert ihrer Erzeugnisse sicherer waren, 
obns ihre Beziehungen mit den Webern einzustellen, denen sie aus Erfahrung bekannt 
wmren. Ausserdem wassten sie, dass die Prodaotion der diesseitigen Spinner für dan 
5rtlicben Bedarf ansreiehe. 

Uebrigens fanden sich mehrere Webereibesitzer durch die Wahrnehmung, das 
der Absatz ihrer leichten (iewehe und vorab der Futterstoffe infoL'e der den Bedarf über 
steigenden Erzeugung sich verringerte, zu :iem Entschlüsse veranlasst, ihrer Fabrikation 
eine andere Riehtung zu geben, und die diesAlligen Versnobe blieben niebt ebne Rifolg. 
Namentlich sind es buntgestreifte Gewebe fUr Damenkleider und Herrenhemden, die 
sieh bereits einen günstigen Ruf erworben und der Weberei stt einer sohoii seit langer 

Zeit nicht gekannton Lebhafti;;keit verhol len haben. 

Auch der Färberei, welche in diesem Depurtcmeut ein sehr ausgedehntes Feld 
der niätigkeit besitzt, kommt die vorerwilhnte Nenemng gans Torzflglieh in atatten. 

Das Spinnen der zur Erzeugung der THeber von Elbeaf verwendeten Schafwolle 
geschieht fast lediglich und. so zu sagen, ununterhrodien in Darn^tal : diese Arbeit 
hängt Übrigens ganz von der grosseren oder geringeren Thätigkeit des genannten 
Fabrikationszweiges ab, dem sie nahezu aussobliesslich gewidmet ist. 

Die Lage der Tuobmanufactur von Elbenf blieb so siemlioh naverindert; in 
leichter Modcwaare machte sich auch wülirend des letitrerdoMenen Jähret die Oon- 
cnrrenz von Roubaix und Amiens fühlbar. 

Die Uandweberei vermochte wohl noch immer den Versuchen der mechanischen 
Weberei, sie vom Platse an yerdrängeu, erfolgreiehen Widerstaad sn leisten; lange 
jedoeh wird sie den Dmek niebt mehr anssuhidten vermbgen. 

Der Preis der fabricirten Waare bleibt noch viel zu hoch, trotz der in dem 
Lohne der Handarbeiter vorgenommenen thunlichen Ermässigung. Das unvermeidlich 
bevorstehende Autlioreu dieser Erwerbsquelle trifft eine gewisse Anzahl Familien, die 
am Flaehlande in sehr beseheidenen Yerblltnissen lebend, keine anderen Snbsistens- 
mittel snr Verfügung haben. ; 

Das unanflirirlicbe Steigen der Lebensmittelpreise hat in den einzelnen Gewerbs- 
zweigen zu erhöhten Lohnlorderungen geführt, und die Arbeitgeber fühlten sich in den 
meisten Fälleu, um nicht ihre Thätigkeit gelähmt zu sehen, zur Gewährung dieser 
Fordemngen veraalaist. 
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Auf das geistige Wohl der «rbcitenden Classe wird hier eine rege Sorgfalt ver- 
wendet. T'ntcr den ver«<ehiedonpn daliin abzielenden Einrichtungen Bei der öfTentliehen 
Bibliotheken besoutlere Erwähnung gothan. Dieselben enthalten eine reiche .Sammlung 
gewählter Bücher, welche allen Jenen, die sich darum melden, ohne Entgelt geliehen 
werden. 

Der Elementarunterricht erfreut sich in der ßtadt Rouen einer sehr groRsen 
Entwicklung, nnd die Zahl der Kinder, welche man an demselben theilnehmen lässt, 
steigt fortwährend. 

Die UeDRe der wihrend des vorigen Jahres im hiesigen Hafen ein- nnd ausgela- 
denen Waaren beträgt 337.305 nnd resp. 153.876 Tmmen. Von den Einfahren sind 

za erwähnen: 268.344 Tonnen cuL'liBr-he Steinkohlen, 10.526 Tonnen Bauholz. 
1.729 Tonnen rohe Baumwolle, 495 Tonnen rohe SebafwoUe, 11.269 Tonnen 
Hafer. 

Im Tei^eiob mm Voijabre hat sich die Znfnhr ron Steinlcoblen nm 85.000 
Tonnen oder nahezu 50 pCt. vermehrt; dagegen ist besUglich des r>:iiilH<l/eK eine 
Abnahme nm beiläufig 5000 Tfuinen odt r ;iO pf't. xii cnn^tatircn. Am h Wfin und 
Weizen, wovon in 1874 bedeutende Menprii liidier gelangten, tiguriren beim letzt- 
jährigen Import nur mit geringfügigen Beiaugen. ' 

Die wiehtigsten Qegenstftnde der Ausfuhr waren im Jahre 1875 folgende: 
10.465 Tonnen Sand fUr Glsshüttcn, 19.212 Tonnen Cyp?. 5467 Tonnen gelber and 
rother Oker, 1154 Tonnen Wein, 5600 Toniien Mit lilsteine, 10.285 Tonnen Kom- 
frUclitc, 12.047 Tonneu Mehl, 7156 Tonueu Kartotleln. 

Mit (Merrdeh-Üngam hat atteb in Jahre 1875 kein Gttteraailausob stattgefun- 
den nnd ist Icdn nationales Fabrseng im Ueiigen Hafen ersebienen. 



Hiandel und Schiimikhrt von Odessa im Jalire 1876. 

Odessa. Das Jahr 1875 ist eine der kritischesten Zeitperioden gewesen, die der 
Odessa'er Handel durchgemacht bat. Durch die vorangegangenen Krisen in seiner 
Kraftent Wicklung gehemmt, lebte der Platz nur der HoiAinng auf günstigere Gestaltang 
d( r ^ ( rhältnisse nnd wwartete namentlich Ton einer guten Emie eine Wendung snm 

Besseren. 

Die nachfolgenden Ziffern lur das Jahr 1875, verglichen mit jenen der frUheren 
4 Jahre, lassen entschieden einen Skonomischen Rttc ksehritt erkennen, den diesor Plati 
gemacht hat: 





Werth der 


Werthder 






Ausfuhr 


Einfuhr 


Oetamntwerth 


Jahr 


1011. Silberrab«! 


lim. Silberrabel 


Min. Silhermb«! 


1876 . . . 


47*1 


85*7 


82-8 


1874 . . . 


51-2 


44*7 


95^9 


1873 . . . 


43-4 


60 


103-4 


1872 . . . 


51-5 


65-7 


117-2 


1871 . . . 


53-3 


39-9 


93-2 



Die Verminderung, welche sieh in 1875 gegenüber dem Vori-ilire ergab, fällt .lut 
beide Kranrlien des Verkehrs, Ein- und Aiisfuhr, zufrleicli. Da Odessa in erster Linie 
ein Exportplatz ist und das hiesige GetreidegeschäJt alle übrigen Zweige weitaus Uber- 
ragt, 80 ist es begreiflich, dass von der mehr oder minder erfreulichen Entwioklnng des 
ersteren die entsprechende Gestaltung der anderen abbSngen mttsse. 
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Zq Anfang des Jahns waren die Getreideumsätze auf diesem Platze sehr 
beaelirXnkt; sie emicbteii in den erstai drei Monaten snaammen kania die ZHhr von 
480.000 Tschetwert. Bei den geechranbten Preisen, welche hier hemditen und ver- 
bältnissmäsBig stotR hdher stasden, als aaf den fremden Märkten, gelang es niebt^ das 

Geschäft zu animiren. 

Der Monat April Hess sich besser an; zahlreiche, vordem gecharterte Schiffe 
ksnaen in diesem Hafen an und brachten einiges Leben auf den Markt. In den naob- 
folgenden drei Monaten aber war hier eine ansserordentUche Regsamkeit wahrsnneb- 

mt-n. DieKor Unisland ist der l'ngun-t d< r Nachrichten zuzuschreiben, welche ans Eng- 

land, Fraiiki <i( Ii und Ammka Uber die lu'voistfhendc Ernte verbreitet wurden. 

In der Krwai tuiig eines grossen Hc darlt B im Auslände gingen Rehr umfangreiche 
Transactionen von Statten und so häufte Hieb da ein bedeutender Üetreidevorratb auf. 
Ziemlich gleiehzeitig fUgte es sieh, dass aneh fasf in simmtlieben anm Ctotreiderayon 
von Odoi'a gehörigen GonTemements ernste Klagen Uber schlechte Emteaussicbten 

Iniit wurden. Klapen, welrhe nfben den frlrif Ii tiiihs('Ii;:'pn Nafhricliten ans dem Aus- 
lände nicht veriehiten, den hiesigen Preisen eine entschieden steigende Tendenz za 
verleihen. 

Die Specalation sohlen ihre ehemalige Kraft wieder erlangt sn liaben; die 
gesunkenen Hoflhungen belebten sich, nnd man glaubte eine der gllasendsten Oam> 

pajzuen Angetreten /u haben. Die erhöhten Conrse, welehe namentlich London notirte, 
hatten eine fieberhafte Bewegnnp er?pii<rt. man ging geradezu im Freudentaumel der 
Znkunit entgegen. In den vier Monateu April bis Juli wurden hier Uber 1,600.000 
Tschetwert Getreide nmgesetat. 

Unterdessen hatte sieh aber geseigl, dass die hier riteksieihtlieh des enropäischen 
Getroid« heiiflrf( fj pemaehten lierecbnnngen trilgerisch pewesen : die Erträgnisse der 
Ccn^iiuif ionsHinder »teilten sich als zieralioli befriedipfnd heraus; die amerikanische 
Ernte ergab unerwartet gUnstigc Resultate, und zudem wurde constatirt, dass in den 
Speichern des westliehen Europa noch bedeutende Vorrilthe aus fHlheren Ernten 
lagerten. 

Kaum war der wirkliche Stand der Verhältnisse im Auslände allgemeiner bekannt, 
so neigten dort sofort die l'reist zur Baisse; liier jedoch wollte man sich von der wah- 
ren Sachlage nicht recht überzeugen lassen, hier dauerte die rosige Stimmung an. 
Man glaubte sogar dem Aualande dnreh einen gewissen Mokhalt au imponiren, wel- 
cher gchliesslich für den hiesigen Platz nur bedauerliche Folgen hatte. 

Die Summe der liiesipen Transactionen während der letzten .5 Monate des Jahres 
kam in ihrer Üeäanuuiheit nicht über die Ziffer von 625.000 Tschetwert hinaus; je 
mehr man in der Zeit fortsehritt, desto bodenloser gestaltete sieh die Stagnation, s» 
dass mit Ende des Jahres in Odessa ein Getreiderorrath von mehr als K/t Million 
Tschetwert. znm grös-tcn Theile von der 1874er Ernte, sich vorfand. 

Der Iii' Sipe Ceiealienexport. mit Gegenüberstellung der Toijährigen Hesultate, 
ist aus nacbhtcitender L'ebersicht zu entnehmen: 

1875 1874 



Frvehtfrattang 


Mang«, 


W«rib, 


Menge, 


Wertb, 


Tiebetwert 


Silbermbal 


Tkeketwert 


Sllbembel 






34.788.528 


2,899.970 


35,147.618 






2,16,3.214 


267.334 


1,872.674 




8.432 


84. .320 


32.383 


323.821 


Hafer 


6.228 


31.138 


205.603 


1,028.017 






972.746 


S43.006 


1,469.039 






144.486 


86.298 


290.840 



IT« 
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' 1876 1874 

Ifangef W«yth, Menge, Wertb, 

FrnohtfAttang Tiohetwert 8Ul»«naM Tcoh«tw«rt Silbenobel 

WiizLiimebl 56.314 9,477.848 193.364 4,254.013 

Leinsaat 42.135 547.761 74.971 974.629 

Rapssaat ... 64.078 640.780 138.099 1,380.990 

Zusammen . . 3,399.249 41,850.766 4,090.Ü23^~46i72^-l *1 

Die Preisbeweguog gestaltete sieb pr. Tsohctweit, wie folgt: 

1875 1874 

FruobtgattUDg Silberrubel Öilberr<ibel 

Winterweizeu 7-75 — 13 625 —14-75 

Sandomir 8 10— 12-50 7-25 — U»19y, 

HirkA 8*40'12-50 6*76 —14-80 

Arnaut 8-75 — 11-25 10*65 —12-50 

Roggen • 5-05— 7-40 4-45 — 7-60 

Mais 5-20— 7-65 7-62»/,— 8 

Gerste 4-40— 6 4-50 — 6-60 

Hafer 4-60— 6*86 4-50 — 6*76 

Leinsaat 10-80—12 10-50 - 13-25 

Bapssaat 6-S5— 6-10 4-60 — 6 



Wenn man die oben angegebenen Ziffisrn in ihrer Gesammtheit ins Ango faast, 
so mörlitc man p'lauben, dass eine Expnrtraenge von nahezu 3i/g Mill, Tschetwert 
Getreide in Werthe von fast 42 Mill. Silberrubel am Ende wohl ein befriedigendes 
Ergebuiss bilde. Allein die vorausgeschickte Darstellung des Ganges der Geschäfte 
dttrfte das Trtigerisebe, welehes in diesen ZUfism Hegt, angedeutet haben. 

Ausserdem ist zu bedenken, dass die angefUhrt(; Werthsumme den hiesigen 
ErstehungBwerth ausdrllrkt, der aber auf den ausländischen Märkten wegen der dort 
eingetretenen Baisse bei weitem nicht realisirt werden konnte. Wenn also von jener 
Totalsumme die enormen Verluste in Abzug gebracht werden, welche den Speculanten 
dareh den swiaohen Kauf* und Verkanftprei« liegenden Untereehied ervaeheen Bind, 
so leigt sich die Troatloaigkeit der Sitoatinn in ihrem bitteren Ernste. 

Die Verhältnisse, welche den Odessa'er Getreideraarkt im Jahre 1875 char.nk- 
terisirten, stammen übrigens nicht aus der neuesten Zeit; es ist schon lange, dasa 
sie die Prosperitilt dieses Platsee bedrohen. Wie sehr man aneh die ürsadhen der 
hiesigen Hissstände kennen mttge, so liegen sie doeh viel sn tief und sind in sahlreidi, 
als dass sie sich mit einem Ifale beheben oder etwa einfach ron hieraus unwirksam 
machen liessen. 

Noch vor kurzem bat das hiesige Börsencomite die äacblage mit grellen Farben 
geschildert vnd auf Mittel hingewiesen, mit denen die Situation sn retten wSre. Der 
Fwtschritt in der Landwirthsdiafl SUdrasslands ist gering und sohwach, die Arbeit 
theuer, die Verkehrswege onsweeluniUBig, das Capital anfrei oder besclir&nkt, der 

Credit untergraben. 

Um einen bleibenden Umschwung in diese Verhältnisse zu bringen, dazu sind 
ernste nnd wolilerwogene Massnahmen erforderlielu Odessa, weil eben nur Bzportplatz, 
könnte dabei sumeist h\<<^ eine passive Rolle spielen. Die wiederholten Klagen, welche 

hier in dieser Beziehung laut wiirdi n, sind in weitere Kreise gedrungen; man erwartet 
von competcnter öeite abhelfende Vorkehrungen, denn von diesen hängt die Zukunft 
dea hiesigen Platses ab. 
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Der Oetraidehandel von Odem tot trots der Calualtlteii» mit denen er sn kirn- 

pfen hat, noch immer bedeutend ; dir Art und Weise aber, wie er betrieben wird^ neigt 
nicht von rationellem Fortschritt, und darin liegt dermah n die Hauptgefahr. 

Odessa besitzt keine regelmässige Getreidebörse, ebenso keine Vorschriften, 
welche dta Oetreidegeeehlft regeln. Es itt daher begrdiUoh, dan Angebot nnd NmIi« 
frage sich nicht leicht nnd nngezwnngen begegnen iKönnen, nnd dnas es dem Einaelnen 
iihcriasson bleiben muss, mehr nach individuellem OutdOnken. oft aufs Gerathewohl 
zu arbeiten, »tatt sich einrr ^romoiiisamen. nm dem UeberbUckci eines geordneten 
Organismus sich ergebeuduu Autiasäung zu coutormiren. 

Neben dem Oetreide ist SebalWolle der bedeutendste Exportartikel dieses Plataes. 
Der Wollhandel gestaltete sieh während des letztverfloBsenen Jahres trotz der hohen 
Pn'i-,1' /iemlicli -^iin^ti»; es wurden 67.827 Pnd mehr als im Voijahre CXportirt. 
liaineutUch in spanischer Wolle war das Geschält lebhaft. 

Zn bemerken« ist, dass Oesterreich den hiesigen WoUmarkt fast gänzlich ver- 
naehttssigte, wohl lianptsiehliob der theueren Preise wegen. Der grSsste Begehr seigt» 
sich von französischer Seite. 

Eine erfreuliche Tliafsa^he ist es jedoch, dass das russische Inland mit einer gestei- 
gerten Nachfrage auftrat; Uuuptküufer waren die Moskauer Industriellen. Diese Teu- 
dens der rassisohen Fabriken, sieh im eigenen Lande m approvisioniren, welche man 
als ein Symptom des hierllndlgen indnstriellen Fortschrittes ansehen will, kSnnie, 
wenn sie in Zukunft sich fortan bekundete, einen Impuls bot Verbesserung der mssl- 
scheu Schafzuclit geben. 

Durch eine C'oncurreuz mit Australien würde dieser Zweck nimmermehr zu errei- 
chen sein, indem man einsieht, dass ein solehes Beginnen vergeblich ist; der austra- 
lische SchafzUchter, begünstigt durch mancherlei Verhllltnisse, lunn billiger prodneiren 
nnd leichter dem Bcdarfe der westouropäischou Märkte ento:ep^enkomraen, als Russland. 

Das Talggeschäft war besser als im Vorjahre. Von diesem Artikel kann übrigens 
nur wiederholt werden, dass er eine Vergangenheit hatte; eine Zukunft dürfte ihm kaum 
wieder erblühen, es wire denn, dass dieScha&neht rationeller nnd sorgfXltiger betrieben 
werden kSnnte. Von einem Masseuexport ist nicht mehr die Bede nnd kann fliglich gc^en- 
ttber der australischen und HÜdamerikaniAchen Concurrena nicht mehr die Rede sein. 

Die flbrigen Ausfuhrartikel dieses Platzes fallen sowohl der Menge als dem 
Warthe naeh nioht mwklieh Ins Qewieht nnd gehen kaum zn einer besonderen Bespre- 
chung Anlass. Nachstehende Uebersioht bietet einen Vergleich der diesfllUgmi BSrgeb- 
nisse Ar die lotsten 3 Jahre: 

1876 1874 
Waareng attaag Menge e-n '^'i', Menge ''1' , 

" • " Silberrubel * Silbirrubel 

Talg Pud 56.307 225.231 16.553 66.213 

Spiritus , 84.758 698.368 Sl 6.806 1,514.166 

Lebende Thiere Stück 7.332 77.432 4.292 128.214 

Rohe Häute Pnd 4.892 19.568 13.157 52.629 

Leder „ . . 550 8.812 

Schafwolle , 281.855 2,430.116 214.028 2,047.509 

Ttawerk 87.603 66.206 89.040 58.080 

Holzwaaren „ 8.378 124.170 . 100.321 

Verschiedene Waaren . . . „ . 1,128.536 . 440*321 
Gold- und SUbermUnzen und 

Banknoten » 634.630 77.767 



- „^.. ( Pnd . . . 463.6Ö6 5,278.047 489.636 4,494.012 
Zusammen j g^l^ _ ^ 333 4 ^3^ 
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Im Hinblick auf die angBiuiklge Lage des Getreidegeschiift welches als der 
Nerv des Odessa'cr Handels hemmend auf die anderen Zweige dea hiesigen Verkehres 
einwirlcte, ist es nicht zu verwundern, dass der VVaarenimport dem Vorjahre gegen- 
über in geringeren ProportloaeD eieh bewegte, wie diee «na neehstehender TabeUe 
hervorgeht: 



1876 



1874 



W'a ar«iif«ttttaf 




M «nge 


Werth, 
Öilberrubel 


If e nge 


Wert h, 
Silberrubel 




Pud 


46.912 


1,877.913 


36.822 


1,979.204 




n 


837.028 


531.461 


357.583 


568.188 




» 


71.486 


1*078.387 


80.781 


1,340.479 


Baumöl und andiere Oele . 




295.432 


2,033.861 


849.278 


2,666.556 


Petroleum 




249.693 


1,498.160 


'J37.330 


1,405.981 


Wein (in Fässern) . . , 


« 


81.520 


662.165 


84.268 


743.680 




Flaschen 


33.861 


48.586 


37.060 


41.143 




» 


55.058 


187.646 


83.700 


135.077 


Geistige Getrinke .... 

n tt . • , . 


n 

Pud 


120.856/ 
20.015) 


ifttk 790 

lOSr. i 99 


• ( 
11 940) 


180.930 




n 


442.873 


534.014 


466.737 


1,388.850 


Yersehiedene Frttehte . . 


n 


856.735 


1,467.354 


518.393 


1,693.831 


Tkbek in BUttera .... 


n 


62.009 


3,100.442 


63.013 


2.880.831 


Cigarren 




238 


47.700 


184 


35.725 


Gegerbtes Leder .... 


» 


10.184 


449.811 


7.628 


330.633 


Rohe Baumwolle * . . . . 


1» 


585.574 


4,099.033 


484.287 


2,864.451 


w« ve 


n 


17.654 


890.307 


19.593 


961.668 


jB(i8eu in dauern .... 


» 




1 KT QAQ 


Q 1 Q ß 7 


A 0 '7 1 A 


Rohes Eisen 


n 


970.932 


1,594.875 


1,174.476 


1.715.254 


Geschmiedetes Eisen . . . 


m 


83.925 


419.624 


149.496 


647.405 


Erzeugnisse MuSisen, Stahl 














n 


57.751 


751.001 


48.182 


440.818 




n 


37.110 


21 n. 877 


32.349 


263.986 




H 


3.054 


15.978 


2.841 


310.769 


Banmwollmannfacte . . . 


n 


5.467 


425.737 


5.924 


634.874 


Seidennaanfaote .... 


» 


716 


486.840 


1.587 


445.460 


BehafRroUmaiinfaete • . . 




80.490) 




9.938| 




n ... 


Stück 




1,037.137 




478.817 




Ontsend 






332) 




LeinenmaDufacte (Verzollung 












naeh d«n Gewichte) . . 


Pod 


118.041 


279.256 


6.799 


114.284 



Leinenmannfaete (Yenollnng 
nach dem Werthe) . 

Steinkohlen .... 
Maschinen und Modelle 

Fayence 

Porsellanwaaren . . 
Glaswaaren .... 

Bonteillen 

Tupi'erwaaren . . . 
Bleehwaaren .... 
TIsehler- oadDreehslerwaaren 



» 

II 

Stück 



Pud 



1,256.773 
353.274 
89.788 
1.814 
879.111| 

2.895 
4.657 
87.897 



247.924 
746.165 
79.645 
85.798 

784.157 

87.292 
98.141 
878.788 



11,110.764 
418.124 
89.851 
1.904 
48 03O 
472.980 
4.285 
5.048 
88.374 



53.551 
2,205.429 
1,208.583 
86.857 
88.144 

614.635 

100.066 
817.457 
476.745 
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W a ii r n g a t t u n g 

l'apierwaÄi-eii . ... 

Johanoisbrod 

Verarbeitetes Gold . . . 
Verschiedene Waaren . . 

Der Waarenimport naoh Odessa bescliränkt sich achuu seit einigen Jahren mehr 
auf Oeekang der loealen BedOrfnisse und hat den speealativen Oharakter, den er sieh 

aneiji^en zu wollen sohlen, gänzlich abgcatreift. Ucbeiliaupt hat in neuester Zeit die 
Specnlation auf jedem Gebi<'tc don sicheren Boden verloren, so beispielsweise- die Spe- 
cnlatiou in Häusern, welche sich grossartig eutwicicelte, um plötzlich jämmerlich 
EasammenauBiOrcen. Der Orand hievon ist hauptsSohlioh in dem Umstände zu suchen, 
data jeder OeschäftAuntemehrnmig jetzt der Bankeredit entsogen ist, welchen sie Mher 
in llbcrtricbenpin Ma-i>e freuoss. 

Aber seihst da« nielit-jpeeiilati\ e Import};e3chäft leidet norh immer an den Fol- 
gen der vurauge^'angeiieu Krii^en, und emptinden dies auch viele unserer nationalen 
Kanflente und Fabrikanten, welche mit dem hiesigen Platse in den versehiedenstea 
Branchen arbeiten and nur so oft ihre hierortigen Verbindungen mit Verlust abbre- 
chen müssen. 

In den .laiiren 1H72 und 1873 hat sich zwai in Odessa ein Läuterungsproecs«? 
vollzogen, aus welchem /um Theil gesunde Elumcute hervorgegangen sind; allein 
selbst diese sind dermalen meist nicht im Stande, ein sicheres Terrain ittr eine gedeih- 
liche Fortentwicklung zu finden. Daher empfiehlt eich im Operiren nach jeder Seite 

hin die äusscrsfo Vnr'iiebt. 

Die verlügbaron (Japilalieii. dcreu es begreitiichcrwcise in einer Stadt, wie 
Odessa, geben mu««, ziehen sich gegenwärtig vom Handel, welcher keine geeignete 
Sicherheit bietet, am liebsten surHok, und wenden sich dafttr, eine fruchtbringende Anlage 
snchcnd, dem Fondsgeschifte zu. Sowohl Staatspapiere, all auch I«Ocal*Hypo4hdcar> 
VVertbe, welche bei genii^render Sicherheit eine hohe Verzinsung gewähren, waren Im 
Jahre lÖTö stark gesuciit, weshalb die Course fortan in die Höhe gingen. 

Weniger erfreuten sich die Actien der hiesigen Handdibanken der QuBit dea 
Publicnnu; denn leider ist deren Lage durch den krankhaften Zustand dea Handels 
im Allgemeinen sehr in Mitleidenacliat't trc7,iif,'eu. 

So kam es. da.ss die (.'ourse dieser Tapiere täglich Hanken, big der Sturz der 
Moskauer Commcrzleihbank eine l'auique verbreitete, durch welche ein allgemeines 
Misstranen gegen die Bankinstitute dntrat. 

Dank der Ton der Regierung gewährten Unterstützung, ist noch rechtzeitig die 
Gefahr, welche iltnen drohte, be^jchworen worden. Die Gemlither habtui sich wieder 
beruhigt, allein die Lage ist nicht be!^g<'r ;,'eworden ; denn auch die lianken sijid ange- 
sichts der am Platze andauernden geschäftlichen Missstäude auf die grUsste Zurück- 
haltung angewiesen. 

Selbstverständlich wurden auch die Wechselcourse von dem Einflüsse der herr- 
sehenden Verhältnisse bi riilirt. Zu Anfang de« Jahres notirte London 716 und Mar- 
seille 351. Der verminderte Export und uamentlich der durch die Moskauer Bank- 
Katastrophe hoMiifbeachworene Sturm liesseu aber nach und nach die Oomse bis auf 
7*75, beziehungsweise 433 emporschnellen. Das Disagio der russischen Paplermbel 
achwankte zwischen 6—15 pCt. 

Auch die Schifffahrt verspürte den Druck der Verhältnisse. Im internationalen 
Verkehr liefeu hier dö4 Schiffe mit 758.374 Tonnen ein, was im Vergleich zum Vor- 
jahre eine Abnahme um 310 Schiffe und 114.117 Tonnen bildet Unter den angekon- 
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menen Fahneogen befimden rieh 878 Segelaehiffe mit 116.601 Tonne vnd 676 Dam- 
pfer mit 641.873 Tonneu (ge^en 494 Sehiffe mit 147.423 Tonnen und resp. 670 mit 
661.746 Tonnen im Vorjahre). 

Nach Flaggen gesondert, stellt sicli diese ächiiTfahrtsbewegung dem Vorjahre 
gegenttber folgendermaiMn dar: 

1876 1874 

I 'Segelschiffe Dampfer 8egeUcbiffe Dampfer 

'•*ff» Zahl Tonnet! Zahl Tonnen Zahl Tonnen Zahl Tonnen 

Oesterreichisch-uogariscbe . . 87 37.189 90 63.270 91 36.319 115 75.946 

Rnaeisehe 11 8.847 170 269.600 86 8.073 190 829.352 

Englische 88 11.484 179 157.807 27 9.052 291 247.440 

Italienische 90 36.790 52 62.327 133 56.120 42 39.646 

Türkische 77 8.424 . . 81 10.564 . 

Griechische 53 9.873 3 137 99 16.195 1 684 

Dentaehe 11 4.088 6 4.159 6 908 1 807 

Sehwediaoli-iiorwegiadhe. . . 14 5.4G1 7 5.200 17 6.513 7 5.166 

Bplpische 1 249 18 21.851 . . 18 22.306 

HoUändiBche 14 15.581 . . 4 3.679 

FranadBisohe 87 60.788 1 286 

Dliriielia •••*.«•• 1 696 . • 

Walachische 8 596 1 46 

Nordameiikanisohe 1 1.202 . . . . 

Die Cabotage, welebe der rasaisehen Flagge Torbehdten iit, war dnreb 826 

Dampfer und 1790 Segelschiffe vertreten. 

CharakteriBtisch war auch im .Jahre 1875 das» Uebergewicht ilcr Dampl'scliitn'ahrt 
Uber die SegelschiffTahrt im auswärtigen Verkehre, wobei wieder insbesondere die eng- 
Uiebe Flagge hervortrat. 

Gleiehwie die meisten anderen hat auch die österreiehiseh-iingarische Flagge 
im letztverflossenen Jahre gegen 1874 eine Abnahme erfahren, u. r. nm 29 Schiffe mit 
11.806 Tonnen beim Einlanf und um 28 Schiffe und 15.526 Tonnen bei der Abfahrt. 

Die nationale Flagge nalini hinsichtlich der Sckiffzahl und des Tonuengehaltes 
in der hiesigen Hafenbewegang den dritten Plate ein. ' Von den Segeleohiffbn waren 
bei der Anlcnnft 82 mit 86.374 Tonnen uikI hei der Abfahrt 81 mit 35.00 1 Tonnen, 
von den Dampfern Mngegen 88 mit 61.190 Tonnen und reap. 84 mit 56.968 Tonnen 
handelsthätig. 

Der Ladungswerth der angekommenen nationalen Segeleehiffe betrug l|055.000fl.y 
jener der ansgelanfenen 4,990.000 6., somit gegen 1874 nm 117.000 und reap. 
1,550.000 fl. mehr. Der dicsfällige Werth der österreichisch-ungarischen Dampfer 
liispt Hicli wegen ihrer stark gemischten, daher sehwer abschätabaren Ladnngen nicht 
einmal annähernd bestimmen. 

Am directen Twkehre awisehen Odessa nnd den JBQtfen der 6aterreifl]iiaeh«iuga- 
risehen Monarehie haben sich in der Abfahrt 6 nationale Schiffe mit 4.079 Tonnen 
nnd einem Ladnngswerthe von 147.000 fl., in d^r Anfiüirt aber bloa 1 Schiff mit 666 
Tonnen, welches handclsunthätif? war, betheiligt. 

Die Frachten, welche das ganze Jahr hindurch äau bei vorwiegend rückgängiger 
Tendenz waren, sohwaaktea twbehra 27—36 s. nach England nnd 1< « — 3)/, Franca 
nach dem Ißttelmecre. 
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Wirthschaftliclie Lage der Schweiz im Jahre 1876. 

ZOrich. Im letztverflossfiipn Jahre hatte man die Folgen der Ueberproduction 
und Toberspeculation früherer I't rioden in reichlichem Masse zn tragen. Dem Handel 
und der Industrie fehlte eä an Absatz und durch den furwähreuden Abschlag in den 
PreifMi der Rohstoffe ging der grössere Theil des sonst sn ersielenden Nutsens Tar- 
ieren. Der Export in den einzelnen Industrie-Ersengnissen der Schweis hat sich nicht 
nnr nicht gehoben, sondern ist bedeutend zurückgegangen. 

Während solfher^^o'italt grosse Einbusson in <k'ii Einkünften' des Landes statt- 
fanden, wurden umgekehrt durch den Bau neuer Eisenbahnlinien die (Japitalskräfte in 
nnverblUtnisamäflsiger Weise in Anspruch genommen. 

Eine leider nicht geringe Anzahl bedeutender indnstrleUer nnd anderer Unter- 
nehmungen gingen auf eine wenig ehrenvolle, in der Schweis bisher unerhBrte Art su 

Grunde. Dieser allgemeinen Nothlage entsprach das bodenlose Sinken aller in Eisen- 
bahnen lind gewerbiirhon rnternehmungen angelepten Actien und Obligationen. Die 
Katastrophe der GottharUbahn kann wegen der bedeutenden Summen, welche nament- 
lich im Canton Zflrioh in Actien nnd Obligationen dieses üntMuehmens investirt sind, 
so einer Landescalamititt werden, wenn sich die VerhUtnisse nicht günstiger 
gestalten. 

Es kniiDtc nicht ausbleiben, dass durch die Entwerthung der Ki-^onbahn- und 
induatriellen Werthpapiere auch die Actien von Banken und Creditinsti tuten in Mit- 
leidenschaft gezogen wurden. 

Bs mag anffaUen, dass sieh trota dieser Umstlade die Binftihren durchweg ver- 
mehrt haben und dass diese Vennehrung gerade bei den widitigsten Artikeln, wie: 
geistige Qetrltnke, Getreide, Zucker nnd Kaffee, 10 bis 16 pCt g^en das yoijahr 

beträgt. 

Man hat daraus aul" eine gesteigerte Constimtions- und Zahlungsfähigkeit unserer 
Bevölkerung im Ganzen und Grossen geschlosäen. Ebenso gut lässt sich darin aber 
auch ein Beweis flir die Behanptnng finden, dass die Masse der BevSlkerung infolge 
der hohen Arbeitslöhne grOssere Ansprüche an das Leben stellt, das heisst, mehr 
geniesst und weniger spart. 

Das Jahr 1875 war fiir die Landwirthsohaft der Schweiz im Allg> meinen ein 
ungünstiges, hauptsächlich infolge der anhaltend nassen Witterung im Juni und Juli. 
Der Oetreideertrag blieb daher in den KSmtn und im Stroh snrOck, die Kartoffeln ' 
wnrdMi wenig stSrkemehlhaltig nnd auf den Wiesen stand das Futter sehr dünn. 
Infolge des geringen Mührgehaltes des Fntters wurde daher andi 20 bis 26 pOt. 
weniger Milch prodneirt. 

Butter ist im Preise bis auf 140 Centimes pr. Pfund gestiegen. Kiise fand guten 
Absatz, indem für fetten guten Emmenthaler und Exportwaare 68 bis 93 Francs per 
Centner besablt wurde. Dem entsprechend sind auch die llilchpreise gestiegeii, 
wogegen die Fleischpreise so siemlich conatant blieben. Die Naelifi«ge nach gutem 

Zuchtvieh war sehr belebt. 

Der Weinstock blieb mit ganz unbedeutenden Ausnahmen bis jetzt von der Reb- 
laus verschont. Man ist hier der Meinung, dass die Einführung englischer und 
amerikanischer Rebsorten die hanptsVeUiche, wenn nldit aisschliessliehe Veranlassung 
deijenigen Fülle war, welche überhaupt hi der Schweis vorgdcommen sind. 

Zum ersten Mal seit Menschengedenken ist in diesem Jahre im Strandboden des 

Rheins, der Rhone nnd des Bielorsecs die Heuschreckenplage aufgetreten. Als bestes 
Vertilgungamittcl hat sioli das Einsammeln der Thiere i wie bei den Maikäfern) bewährt. 
Die eingesammelteu Thiere wurden in heissem Wasser getödtet. 
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Der Getreidebau nimmt von Jahr za Jahr ab. Man kommt zu der Ueberzeu^ung, 
dass man denselbon. namentlich der hohen Löhn*! wegen, welche für die Feldarbeit 
bezahlt werden mihseu, eher redueireu und sein Hauptaugenmerk auf Viehzucht und 
Milch virthschaft riebten mass; deshalb werden auch die diesflUlii^eo Beetrebuogen 
der Milchversnchsatattoneii «. 8. w. von den Oaatonalregieruugen lebhaft anterstiitzt. 

Die landwirthschaftlichen Industrien, wie: T.nhak- und Cigarrenfabrikatiou, Bier- 
braiicreieii. Hraiintweinhrennereien ii- ri. w., battea sich vorig^es Jahr einer lebeudij^en 
Nachtrage lUr ilire i'ruducte zu ertreuen. 

In Getreidehandel war daa Jahr 1875 seinem Vorginger sehr Mhnlioh. Marseille 
beherrschte mit nissischem Weiaen die Lage, obgleich dttdmsstand keine ausgezeichnete 
Ernte gemacht hattt'. Die Vcirräthe von \>^7i waren aber so ;rro3s. da^s während 6 
Monaten, so zu sa^^en, mir alten Getreide versehiirt wurde. Zudem war die Qualität des 
russigchen Weizens eine aussergcwühnliehe, wa» denn auch besonders dazu beitrug, 
die Concnrrens des nngarischen Weiaens zu verdrängen. 

Da» ganze Jahr hindurch konnte Homanshorn, das Depot für österroiehisch- 
ungarische Waare. nicht aussei' i^einem iiiichsten Rayon verkaufen, und Zürii h, -onst 
der beste L'latz flir ßornanshorn, cousumirte fast aosschliesslicli von Marseille stammen- 
den Weisen. 

Die Einfuhr von nngariseher Fracht betrog deshalb nur S60.000 Otr. nnd 

dauerte blos Ende Januar, von welcher Zeit ab der Import aus Ungarn ganz 
aufhörte. Die Qualität war durchgäup^i^ so ?orin,ir. dass der Dopp-Mfrentner des besten 
Weizens aus Ungarn in Komanshorn 2 Francs weniger galt, als russisches Produot. 

Boinanshom yerdaakt es aUein den billigen Frachttaxen von GaUaien and 
denjenigen der Donau-DampfiMthiiffahrtsgesellschaft, dass sein Verkehr noch eine einiger- 
nassen nennenswerthe ZifFer aufzuweisen im Stande war. 

Während man in Oesterreich-L'ugarn Marseille als die glllckli'he Hivaliu iui 
Cietreidehundel betrachtet, ist man dort keineswegs ohne ^sorgen, dass durch die 
Bestrebungen, welche sich anderwirts, so auoh in Oesterreich Ungarn, fUr einen 
billigen G -treiiletransport geltend maelien, der Getreidehandel von Marseille in sehr 
gefllhrlicher Weise bedroht werde. 

Da die üsterreichisciie Donau- DamplschirtVahrisgesellschaft, so sagt mau iu 
Marseille, im Einvernehmen mit den iu ihren Bereich fallenden Eisenbahnen so niedrige 
TarifsXtze vereinbarte, so k9nne ein ganz kleiner nord- oder ostschweizeriseher Cionsa- 
ment einen Waggon Getreide auf dienern Wege zu den gleichen Bcdingnngen kommen 
lassen, wie sie von den grössten Händlern in Marseille ■re^felU werden. 

Daraus tolge, dass die walachischeu, moldauischen und beisarahisehen Productc 
nicht mehr dananabwirts gehen, um zur See nach Mars^e zu gelangen, sondern 
donananfwlirts befördert werden, bis sie die betreffenden österreichischen und 
deutschen Bahnen erreichen. Es stelle sich dabei eine flir jetzt s war noch nicht sehr 
bedeutende, immerhin aber merkbare Kosteiiersparuisf» heraus. 

Auf dem in Galatz oder ibraila verladeueu und zur See nach Marseille kommen- 
den Getreide laste fBr Frachti Anssohiffuug, Einlagerung und ISisenbahntransport von 
Marseille nach Genf nnd von da nach Romanshom ein Spesenbetrag von zusammen 
8 Frcs. 27 Cent, pr, 100 Kilogr von einem der äusscrsfen Endpunkt ' Galatz oder 
Ibraila bis Lindau, resp. Romanshom nur 7 Frcs. 76 Cent, oder um 51 Cent. pr. 100 
Kilogr. weniger. 

Fttrdas auf dem Donauwege nach der Schweiz gelangende Getreide liat nan dnroh- 

schnittlich noch weitere 40 Cent. pr. 100 KUogr. an Transportkosten von Bomanshorn 
nach den wichtigsten schweizerischen Stationen zu tragen: anderseits aber veriir^aclien 
die in Galatz oder Ibraila verladenen Körnerfrüchte aus den Donauiäudern einen 
Aufwand von mindestens ly« Franc pr. 100 Kilogr. für den Transport auf dem Strome, 
80 dass eine Tonne Getreide, von Ibraila nach der Schweis Uber Mar«eille beaogen, 
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mn Ii Frcs. 60 Cent, theurer zu stehen komme, als wenn der Transport dnreli die 
Ssterreichisehen und dentochen Gesellschaften vermittelt wird. 

Dieses Kaisonnrment dUrftP wohl beweisen, dass bei einigerraa^aen günstigen 
Ernterc'8uUaton in Uestcrreicli L'ugarn die Concurrenz von MarseilU^ nicht mehr zn 
fttrchteu wäre, und besonders auch, dass durch den projeotirteu Bau der Arlbergbahn 
sieh fttr den Verkelir «is Oesterreioh-Dngnrn neoh viel rortheilhnftere Bedingungen 
ergeben mtfsslen. 

Die schweizerische Baumwollindustrie hatte voriges Jahr sowohl in Oamen 
als auch in Tüchern gröberer Sorte <'in loliueiides Ges(diäft. Gegenüber dem beständigen 
Sinken der Kohstoffpreise um ca. 13 bis 16 pCt. wiclien die Garnpreise bis Nr. 60 nur 
mn 6 pOt. nnd es konnten fortwährend Oontraete für iKngere Litferxett gemnoht 
werden. 

In den erwUinten Qarnen, besonders in den Nnmmem 86 — 44, welohe oft in 
grossen Partien narli Oenterreieh verkauft werden, war stets grosse Frage fUr den 
inländischen Bedarf. .Mit Oesterreich lionute sich kein regelniässiges Geschäft 
entwiekeln, denn die im Ganzen düsteren Zustände der österreichischen Garnconsumea 
ten in Verbindung mit der englischen Gonenrrens hemmten den Verkehr in fttUbnrer 
Weise. 

Die tjchwrizcri-^chen Feinspinaer, welche Maco verarbeiten, hatten 1875 ein 
sehr sfhiochtes Geachüft. Nübst der grossen Entwerthnn;; des Roh^tKlTeä hatte sieh 
der Verbrauch der leinen Garne von Nr. 60 — 120 sehr stark reducirt. Die daraus 
fsbrielrten TBeher fanden keine Nehmer, nnd wer ntk nnf grobe Nummern einrichten 
konnte, der thtt es. 

Infolge dieser Verhältnisse häuften sich in den Foinspinnereien grosse Vorräthe 
nnd e« wurden, wi»- in soh-hen Fallen gewöhnlich vorkom'nt, Schleuderverkäufe 
geTn:i<"ht. woljL'i im Ganzen die Prcisi; der finnon (iarne so entwerthet wurden, dass 
auch bei den vorhandenen billigen liohstoü'preisea kein Nutzen blieb. Ein Spinner, 
welcher schon 20 Jahre Maco Terarbeitet, sagte, ein so sehleehtes Jahr tiabe er noch 
nicht erlebt, nnd habe auch nicht geglaubt, dass die Hacospinnerei so schleoht werden 
könnte. 

Die aus feinen Garnen gewobenen Tüclu r, welche von schweizerischen Webern 
aaf 400 bis 500 Webstühlen erzeugt wurden, raussten der englischen Concurrenz ganz 
weichen. Diese Fabrikanten fanden jedoch sofort Arbeit in den gewohnten Sorten von 
Calicots, nnd der Ausfall dieser Tücher drttckte nicht die Aragliohen Weber, sondern 
die Lieferanten der Game, die Feinspinner. 

Für die Bamnwollindnstrir der Schweiz ist die beantragte Modifuation der 
Handelsverträge mit Italien eine Frage von grosser Bedeutung. Obschon man hierzu 
laud meistens mit Wasserkraft arbeitet, so sind doch im Allgemeinen die Arbeitslöhne 
riel bSher als in Italien nnd Oesterreich. Der Schweiter Industrielle ist daher auch 
ohne Schutzzölle und ohne die angeregte Ei hidiung derselben Bchle<-litor situirt, als die 
ttber,W.isscrkraft verfUgon 1*mi Spinner und Weber der genannten Länder. 

Gestatten auch mitunter die seit Entstehung der hierländigen Baumwollindustrie 
mit Fleiss und Ausdauer erworbenen Vortheile bezüglich Ausnutzung des Rohstoffes 
n. s. w. trotz Schatzzoll nach Italien nnd Oesterreich an verkaufen, so ist darunter 
nicht verstanden, dass es mit grossem Vortheil geschieht Im Oegentheil, der Nutzen, 
den derlei Sendungen abwerfen, ist so klein, dass die Spinner der erwähnten Länder 
es wohl ganz lächerlich Auden, mit so gcringftlglgem Qewinne zu arbeiten. 



Scliiffi'ahrt und Handel von Smyrna im Jahre 1876. 



Smyrna. Was die SchiffTahrtabewegung im Allgemeinen betrifft, ro ist gegenüber 
dem Vorjahre eine Zunahme des Dampfervorkebrg bei stetiger Abnahme der Segel- 
•ebiffiUirt sra veneiohMn. 

Im Jalire 1875 giiid in den Hafen von Smyrna 760 Dampfer mit 721.G75 Tonnen 
und 533 Segelschiffe mit 77.105 T. Gehalt eingelaufen, währeml im Vorjahre 712 
Dampfer mit 623.530 T. und 660 Segelschiffe mit 85.442 T. Gehalt gezählt 
wurden. ' 

Die einMlnen Flaggen betheiligten eieh an den leti^Xbrigen Einläolm in nach- 
•teilendem Veriiiltniss: 
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Anagelaufen sind 748 Dampfer mit 709.448 Tonnen und 479 Segelschiffe mit 
72.790 T., wälirciid im Jahre vorher 702 Dampfs-^hiffo mit 618.822 T. luid .559 Segel- 
fahrzouge mit 8U.U07 T. den Hafen verliessen. Aui die einzelnen Flaggen vertheilen 
sich die Abfahrten des Jahres 1875 in nachstehender Weise; 
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Unter den engUaebea SegelsclüffBii befanden liob 9 mit ini^o-nMUesiteber, 

unter den türkischen je 4 mit luuniotiieher nnd walaebUteber Flagge. Bei den 

britischen Schiffen ist ferner 1 Dampfer von 225 Tonnen inbegriffen, welcher alle 
14 Tage mit Berührung der unterwegs liegenden Echellen den Verketir zwischen 

Smyrna und Adalia unterhält. 

Ausserdem sind im Jahre 1875 noch 2448 Fahrzeage von weniger als 30 Tonnen 
(gegen 2686 in 1874) nnter griechitoher und türkischer Flagge eingelaufen, welebe 
die KVstenfiUurt im Arehipel, sowie an den Küsien Qrieohenlanda nnd Klein -Aliens 
betreiben. 

Endlich sind noch einige kleine Dampfer unter türkischer nnd französischer 

Fhfrpro zu erwähnen, welche die Küstenfahrt im Golfe von Smyrna besorgen. Drei von 
diesen Dampfern mit grösserem Tonnengehaite dehnen ihre Fahrten bis nach Metelin, 
Aivali nnd anderen HXfen des Archipels ans. 

Der (jregammtwerth der im Jahre 1875 ein- und ausgerührteu Waaren vertheiit 
aieb im Vergleieh snm Yoijabre folgenderweiae anf die einselnen Linder, mit weleben 
dieser Verkehr sUtt&nd: 
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Deutschland 

Aegypten . . 

Frankreich . 

Orieeben- 
land 

Grossbritan- 
nien 

Holland . . . 

Italien .... 

Rassland . . . 

Schweden n. 
Norwegen. 

Spanien . . . 

Türkei .... 



Wcrlh der 


Werth der 


OaMiniiit- 


Werth der 


Werth «ier 


Gesammt- 


Einfuhr, ä. 


Aatfubr, fl. 


weitb, ü. 


Einfuhr, fl. 


Aufuhr, fi. 


worthj fl. 


2,734.606 


5,203.330 


7,937.938 


2,171.064 


4,230.944 


6,408.008 


1,213.773 


3,476.983 


4,690.704 


778.844 


4,603.500 


6,880.844 


52.064 


56.664 


108.728 


109.564 


202.552 


312.116 


1,531.000 


1,756.292 


3.2H7.292 


2,038.428 


1,061.548 


3,099.976 


1,082.692 


1,315.888 


2,398.580 


1,544.148 


838.880 


2,383.028 


5,867.760 


2,888.648 


8,756.408 


6,735.612 


2,730.004 


8,466.616 


840.168 


179.873 


619.640 


614.004 


77.878 


691.376 



11,884.276 12,714.376 84,598.652 21,899.960 14,941.740 36,841.700 

60.804 1,439.696 1,490.500 100.773 821.668 438.340 

1,106.680 1,468.673 3,674.363 1,722.352 1,393.653 3,115.004 

1,133.180 797.468 1,919.648 893.600 736.304 1,617.804 

32.000 83.000 

4,481.896 4,48L896 4,480.478 4,430.473 

7,833.136 3,164.18610,987.373 7,366.464 3,840.440 11,206.904 



Oesammt» 
anmme . 



84,808.040 88,948.870 78,761.410 44,906.813 39,895.776 84,801.088 



Es partieipirtc somit an dem Gesaramtumsatze des Jahres 1875: Grossbritannien 
mit 33-3 pCt., die Türkei mit 14-8 pCt, Frankreich mit 11-8 pCt.. Oesterreich-Ungarn 
mit 10*1 pCt. (7'5 pCt. im Voijahre), Aroerika und Spanien mit je 6 3 pCt, Dentieb« 
land mit 4-5 pCt., Italien mit 3'4 pOt., Aegypten mit 8'8 pCt., Rnasland mit 8*6 pOt., 

die anderen Länder zusammen mit 3-8 Percent. 

Die letztjährige Ein- nnd Ausfuhr ergieht in Bezug auf Mongp und Wfrth der 
Waarcu und mit besonderer Berücksichtigung Oesterreich- Ungarns folgendes 
Yerbftltniss: 
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Einfuhr. 



WA»rengattung 

AlfVB . . Colli 

Barj't „ 

baumwotlgarne ^ 

Banmwollwaaren , 

Bier Fässer 

Blei und Sobrot Colli 

Butter Fässer 

Caviar „ 

CerMlieii gXeke 

Cochenille Colli 

Dropiien 

Kisen Tonneu 

Eiaenbleeh Oolü 

EisenwaAren , 

Farbwaaren , 

Fensterglas „ 

Fease Kiaten 

Fische, gesalxene Colli 

Früchte, getrocknete .... » 

Genever • . Körbe 

Olaswaaren Colli 

Gold, und Silberdraht .... 

HMnte , 

Htnna») Säoke 

Bauholz Tonnen 

Farbholz , 

Bretter 8tltek 

Indigo Com 



KaöVe SIcke 

Kartoffeln Colü 

Kerzen , 

Knpfer , 

Kiirzwaeren , 

Leder ^ 

LelnSl Fässer 

Liquenre Colli 

Manufacturen „ 

Marmor und Bausteine .... Stück 

Mehl Säcke 

M»bel Colli 

Nägel , 

Papier ^ 

Pappendeckel und Carton . . Ballen 

Petroleum Colli 



Im Gan? 



IfSBg« 




366 


10.248 


.50.3 


7.116 


6.78Ü 


3,065 420 


4.083 


1,803.996 


1.899 


30.384 


»;;; i 


35.504 


1.576 


440.580 


791 


614.552 


36.334 


153.792 


272 


87.040 


2.') 16 


33.'i.044 


5.341 


876.284 


1.996 


37.363 


2.686 


169.684 


1.143 


7.58.100 


3.M72 


:M.7f.2 


572 


263.100 


6.233 


176.316 


2.445 


47.552 


1.Ü55 


5.276 


2.102 


400.404 


22 


10.560 


588 


347.679 


2.182 


40.148 


7.536 


1.51O.08U 


201 


2.536 


397.048 


107.804 


170 


163.592 


4.124 


1.50.276 


21.3U5 


1.175.944 


7.347 


135.940 


4.383 


169.673 


700 


99.368 


3.160 


1,163.748 


2.168 


634.528 


286 


146.630 


1.393 


40.173 


5.244 


.S.4G.3.:UO 


67.387 


27.156 


58.994 


1,085.488 


613 


37.556 


11.143 


657.100 


6.974 


1 (",6.464 


604 


28.902 


114.432 


549.272 



I>ayon au« 
OeBferrcich-Ungani 



210 
151 
1.566 



96.600 
'69.460 
34.8{^6 



172 

• 


30.960 

• 


94 


12.784 


• 

340 


6.800 


181 


86.200 


68 


1.904 


542 


249.320 


&1 

« 


S 040 

m «VW 


1.184 


236.800 


7 


3.360 


13 


5.760 


428 


85 600 


184 


736 


117 633 


47.053 


■ 

6 


> 

.S84 


690 


33.040 


3.436 


95.938 


340 


129.200 


3 


736 


3 


340 


9 


368 


33 


33.400 


3.559 


65.484 


38 


3.696 


339 


15.793 


5.368 


368.496 


39 


1.872 



*) IM« BUtter too Lawaonia inenait, von <l«n tfirkitohsn Wanen sun Braonllrb«i der 
NSg«! Tenrenctot. 
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Davon aus 

n, ^ Im Q«iicen Oesteireioh-Ungsrn 

W»«fengatlung ^ — ^, - ... - , _ _ .-^ 

Mrag« Werth, fl. Menge Werth, fl. 

Pfeffer Sieke 1.216 48.740 

PotUsche. , 106 11.840 10 1.120 

Reiß „ 53.547 874.792 12 192 

Kwm Passer 5.336 162.660 3.177 50.800 

Sackleinwand nnd Cannevas . Ballen 3.049 484.893 373 25.116 

Schwefel SScke 10.167 182.472 

fcfeidrnzenge Colli 914 1,110.720 19 34.960 

Seife . ^ 797 26.U04 6 216 

Seilerwaaren „ 1.380 64.400 397 10 264 

Soda Fisser 2.799 267.508 19 1.748 

Stärkemehl Colli 1.735 31.928 

Stj»hl . . . * „ l.o-iH 30.776 97Ü 29.100 

Steinkohlen Tonnen 26.343 526.8bO 

Tabak nnd Tttmbeki .... Colli 19.120 1,986.104 

Teppiche BaUen 237 43.672 4 800 

Töpfcrwaaren Cnlli I2i 50.-J2J :m) 12.000 

'rii-lic Hallen 1.715 1,348.912 153 211.140 

Ihrwaarcu Ki»ten 105 58.400 2 2.400 

Waffen CoUi 84 29.912 6 2.160 

Waaren, verschiedene *). . . • 16.514 420.124 1.167 32.676 

Wein , 935 47.900 

Weingeirit Fä.-*i*er 1.665 205,612 317 34.236 

Weizen Kilo 267.574 535.148 

Wirk, nnd Webewaaren . . . CoUi 2.494 1,375.860 60 42.000 

Wollwaaren . 1.183 853.080 319 236.060 

Zink 290 80.040 

Zinn , 316 25.200 

Zucker FXsaer 32.324 1.549.836 2.646 190.512 

ZUndwaaren Colli 2.617 142.380 2.505 140.280 



A n B f n h r. 

Davon nach 

«... Im Ganzen Ovaterreieh-Ungarn 

Menge Werth, fl. Ifenge Werth, fl. 

Alizsari . . Ballen 3.815 91.476 

Antimon Qnintal 894 8.940 

Büuinwollc Ballen 61.361 6,626.988 8.099 874.692 

Baumwollsiim.n Tonnen 5.659 237.676 

Banmwollwaartii Colli 2.432 671.232 1 690 

Bekmto (Tranbensyrup) . . . Fisser 153 3.060 

( erealien Säcke 93.789 750.312 76 608 

Chromer» Tonnen 1.772 77.968 

Cocous Säcke .^65 103.960 1 184 

Fische. gcKaizene CoUi 537 19.352 

Frttcbte. getrocknete .... „ 8.696 151.004 22U 4.048 



Unter dieser Hubrik sind iobegriffea: Hüte, Sehohwerkseag, Haodeehabe, Tinte, 
BSoher, Modewaarea, Parfänerieo, Theer «. •. w. 
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Davon naoh 

Im Ganzen 0<?8terrcich-Ungarn 

Galläpfel Colli 6.324 402.176 261 16.704 

Gelbbeereü (Kreuzbeeren; . . « 2.647 183.384 5 360 

Gflmml (Haatix und Tr&ganth) . . 1.629 199.276 110 12.088 

Hiden. . Batten 7.460 186.060 2 360 

Halwa Colli 1.RH8 20.256 

Hanf BaUea 18U 16.560 2 184 

Ochsenbäute , 5.095 713.232 380 53.200 

Lamm- nnd Ziegenfelle ... „ 101 11.004 48 4.644 

Haseafelle « 176 52.408 2 599 

Käse Colli 1.651 65.836 

Kanariensaat (Älpiste) .... Säoko 572 4.096 . 

Knochea Toanea 1.389 52.712 

LakritMuaaft Kisten 6.057 169.596 685 19.180 

Lakritsenwnnel Ballen 35.747 570.752 

Oel Fässer 1..300 loO.HOü 63 7.308 

Opium Kisten 4.322 5,480.800 59 76.700 

Opiumsamen Tonnen 2.816 416.880 

Peißen Ctr. 189.939 2,279.268 21.335 256.090 

Kosinen, schwane , 73.844 295.376 3.175 12.700 

Ro>!inen, rothe „ 291.2H3 4,193 336 56 560 814.464 

äulUniuen . , 115.462 2,309.240 61.836 1,236.720 

Seammoninm Colli 100 55.200 

Schmirgel Tonnen 3.360 147.840 

Schwämme Colli 14.300 2.114.124 1.464 166.880 

Sesam .Säcke 14.231 201.936 

Storax Fäöser 4t 3.772 13 1.196 

Schleifiiteine. Tonnen 81 13-284 

Tabak und Tumb«kl .... Colli 3.820 384 480 292 29.200 

Tefiik Vliosawolle) Ballen . 584 77.712 71 9.656 

Teppiche , 2.277 l,u34.304 36 13.680 

Valloneen Ctr. 661.310 6,048.028 166.680 1,533.466 

Waaren, vereehiedene •) . . . OolU 39.793 1,487.044 116 2.368 

Wachs „ 863 135.828 263 42.228 

Woin Fässer 2.479 69.412 73 2.044 

Weizen Kilo 47.310 94.624 12 24 

WoUe Ballen 4.577 745.048 68 11.152 

In Percentcn ausgedrückt, beziffert tnchtlcr Antlioil der einzelnen Länder an der 

£in- und Ausfuhr der letztverflossenen 2 Jahre in nachstehender Weise : 

1876 1874 

. e Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Aosfahr 

IVroent Peroent 

OeBterreich- Ungarn 70 136 4-8 10 7 

Amerika ... 3*4 9-1 1-8 11*7 

DentsehUnd 4'4 4*6 4-6 2 7 

Aegypten 3*6 3*3 8'5 2*1 

*) Darunter: Eingemaohte FHIehle) Zookerweric aller Art, RoseuMMens a. s. w. 
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1875 1874 



Lind«? 




Frankreieh 

Grosgbritannieii 

Italien 

Rassland ....... 

SpanieD 

Türkei 

Alle anderen Länder zusammen 



. 16-9 6-5 12-7 6-9 

. 34-3 32-9 48-7 38 0 

3 2 3-7 3-8 3-5 

33 2-2 1-9 1*8 



10-7 11-2 

22n 12-5 16-4 9-8 
1-4 10 1-9 1-6 



Bei der Einfuhr aiu Oesterreieh-Ungani haben naehfolgende Artikel gegen dai 

Vorjahr eine Zunahme erfnliron : 

Baumwollgarne um (57 Colli und 2u.r)24 fl.; Butter um 61 Fässer nnd 17.196 fl.; 
Eisenblech um 330 Colli und 6.640 Ü.; gc-^alzene Fische um 21 Colli nnd 1.200 fl.; 
Qlaewjiaren um 66 Colli und 35.400 fl.; Bretter vm 61.735 StOok, bei einer gleich- 
seitigen WertliveninfTfrung um 170.464 fl. ; Kaffee wn 81 Säcke nnd 6572 fl.; 
Kerzen nm 3130 Colli und H7.640 fl. ; Manrifactnren uro 7 Colli und 7400 fl.; Mdil 
am 3229 Säcke und 69.676 Ü.; Möbel um 14 Colli und 1640 d. ; ^^ägel um 48 Colli 
nnd S448 fl.; Papier nm 889 Colli nnd 171.430 fl.; Sackleinwand nnd Camnevae nm 
373 Ballen nnd 25.116 fl. ; Seidenstoffe nm 7 Colli nnd 13.840 fl.; Seilerwaaren nm 
81 Colli. wo<refcen der Werth des Artikels um 3640 fl. abnahm; Soda um 14 Füsser 
nnd 13Uf< fl. ; Topterwaaren um 1 11 Colli und 21.648 fl.; Tuche um 83 Ballen und 
10ii.l40ä.; VValTen um 4 Colli und 1520 fl.; Weingeist um 68 Fässer und 7344 fl.,' 
Woliwaaren nm 88 Colli and 32.780 fl.; Zneker nm 2257 Fasser nnd 174.952 fl. 

Dagegen hat sich bei folgenden Einfahren österreiohiseh-nngarisoher ProTeniens 
eine Abnahme ergeben: 

Bier nm 100 Fässer und 1600 fl.; Drognen am 79 Colli und 10.052 fl. ; Eisen- 
waaren nm 127 C dli und 18.008 fl. ; Farbwaaren um 87 Colli und 2446 fl. ; Gold- 
Dod Silberdraht um 9 Colli und 5152 fl.; Bauholz um 467 Tonnen und 3900 fl.; * 
KSse nm 13 Colli und 832 fl.; Leder nm 10 Colli nnd 5648 £.; Liqveure nm 18 Colli 
nnd 468 fl.; Pappendeekel und Carton um 57 Ballen nnd 5040 fl.; Pfellbr nm 
21 Colli und 756 fl. ; Rei-^ um 298 .«J-icke und 1768 fl. ; Rnm um 2120 Fässer und 
34.952 fl. ; Stalil um 440 Ki.sten und 10.380 fl.; Teppiche um 19 Ballen und 
7480 fl.; Wein um 10 Colli und 640 fl.; Zink um 22 Colli und 5808 fl.; ZUnd- 
waaren nm 846 Colli nnd 34.972 fl. 

EiiK' Zu iialime der Ausfuhr nach Oesterreich^Ungam im Yergleieh au 1874 
bat bei nachstehenden Artikeln stattgefunden: 

Baumwolle um 18l»'2 Hallen nnd 179 5()8 fl.; sretrocknete Früchte um 156 Colli 
und 2768 fl.; Üalliipfel um 217 Colli und 14.700 fl.; Ochsenhäate um 185 Ballen 
nnd 35.260 fl.; Lamm- und Ziegenfelle um 31 Ballen nnd 3156 fl.; Lakritaensaft nm 
367 Kisten nnd 3916 fl.; Oel um 29 Fiteser nnd 3636 fl.; Opinm nm 26 Kisten 
nnd 17.300 fl.; r<.the Rosinen um 26.379 Centner nnd 391.932 fl.; Sulta 
ninen um 13.872 Centner und 8.").581fl.: Schwämme um 506 Colli und 72.080 fl.; 
Tabak und Tumbcki um 117 Colli und 11.700 fl.; Teppiche um 12 Ballen und 
4.080 fl.; Wachs nm 76 Colli und 27.268 fl.; Wein «m 41 FKsser nnd 1148 fl.; 
Wolle nm 36 Ballen nnd 7.184 fl.; Valloneen nm 82.564 Centner nnd 187.620 fl. Bei 
dem letztgenannten Artikel hat hauptHächlieh da»; per:«i5n1iclie Erscheinen Sstwreichisch- 
ungarischer Kaufleute am hieslireu Markte die Zunahme bewirkt. 

Von den nachbenannten Waaren hat im letztverflossenea Jahre die Ausfahr naob 
Oesterreich-Ungarn abgenommen: 

IX. Uen. 18 



I 
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Cerealien um 799 Säcke nnd 4640 fl.; Gummi om 95 Colli und 24.812 fl.; 
Hanf um 7 Ballen und 932 ti.; Hasenfelle um 6 Ballen und 2608 H.; Lakritzen- 
Wurzel um 4543 Ballen und 1360 fl.; schwarze liosineu um 1366 Centner und 
10.924 fl.; Sohmirgel mn 23 Tonnen nnd 1012 fl.; Storax nm 217 Fiaaer nnd 
17.204 fl.; yenehiedene Wanren nm 896 Colli nnd 9608 fl.; Weisen um 80 Kilo 
nnd 232 fl. 

Die Ernto von Vallonccn ist im Jahrr lö7.') aiissei-Ht crpebig ausgefallen und 
dürfte bei 1 Mill. Kautar betragen, wovon 662.000 Kautui zur Ausfuhr gelangten. Die 
besten Sorten kommen ana Aiddin, Borlo, Takmak, Qttndngi| Sivrihiaanr, Aivali nnd 
Moekri, wogegen das Enengnisa von Ua-Mak nnd Jedir am wenigsten geaehMtct ist. 

Die Valloneen werden ohne RQckBioht anf die verschiedenen Sorten zu Markte 
gebracht nnd hier nach folgender Classification verkauft: Mczzana, d. 5. die besten 
und kornigsten ätUcke; Un'aqua; Inglese oder zweite und dritte Sorte; endlich Scarto, 
die geringste Qualitftt anm Preise Ton 40 bis 60 Piaster. Oeaterreioh-Ungarn bezieht 
fast nnr die beiden ersten QnalitSten nnd awar dnrehgehends mittels Dampfer. 

Von Boainen kommen die besten Gattungen aus Carabnmn, Gesmi, Jerli nnd 
Vnrla. Die voijlhrigen Preise betragen 9 bis 20 fl. pr. Kantar. 

Die letztjährfge Snltaninen-ErntP ergrab <m. 1 1 .'>. 000 Kantar, wovon ungefähr 
die Hälfte nach 0>-sterreich-Ungarn exportirt wurde. Der Preis fUr Sultaninen, deren 
Hanpterzeugungsorte dieselben wie für Rosinen sind, betrug dttrchachnittUch 2 bis 4 
Piaater pr. Oka. Die Prodnetion der Sultaninen ist In steter Zunahme begrifl'en; da 
aber auch der Verbrauch in demselben Masse sieh Termehrty so ist der Preis seit 
einigen Jahren auf gleicher Höhe gplilieben 

Bei der fortwährend sich vergrösserndeu Production der Feigen sind deren Preise 
in stetigem RUckgange begriffen. Die beste Frucht kommt auä Aiddin und Erüeli; 
die Preise Taiiiren je naeh den ▼ersehiedenen Proveniennen swisehen 50 und 200 
Piaster pr. Kantar. 

Die Opium -Ernte betrug voriges Jahr bei 4500 Kuffen (Körbe). Der Preis, 
welcher je nach der Ergiebigkeit der Ernte sehr bedeutend steigt oder sinkt, betrug 
im Durchsohnitte 135 Piaster, während er z. B. in 1868 390 Pstr. war. 

AUnari wird von Jahr sn Jahr weniger und dürfte, wenn ea in dieaer Wdaa 
fortgeht, bald gar nicht mehr vorkommen. Die Hauptursache liegt darin, dass der 
daraus erzeugte Farbstoff heutzutage anf chemischem Wege bedeutend leichter und 
billiger gewonnen wird. Der Preis, weicher in den Jahren 1871 und 1872 noch 340 
bis 350 Piaster pr. Quintal betrag, stellt sich jetzt nnr mehr anf ea. 100 Piaater. 

In Baumwollgarnen, wovon England Torigea Jahr fttr 2,793.120 fl. importirte, 
beginnen Oe»(errcich Ungarn und Deutschland als Concurrenten aufzutreten. 

Baumwolhvaaren, wovon im (ianzen ein Werth von 1,803.'J'J6 tl. importirt 
wnrde, kamen aus England allein für 1,484.420 Ü. Vor dem Jahre 1869 besorgte 
England gans allein die Einihbr dieses Artikels; erst seit dieser Zeit betheiligen sieh 
hieran auch Oesterreich-Ungarn und Deutschland, ersteres mit stets wachsendem ErfulgOiw 

Die Einfuhr von Bier ans Ofsterroirli-rngarn ist in stetiger Zunahme begriffen, 
und namentlich das Flaschenbier dürfte in ni>ch grösseren Mengen importirt werden, 
wenn es zu einem billigeren Preise loco Smyrua geliefert werden konnte. Trotzdem 
hat das Ssterreiohisehe Eiaengniss, snmeist jenes ans den Brauereien von Tiieat und 
Klein-Sehweehat, das engliaohe Ale fast \ ollständig verdrXngL 

Der Consura von enropäisflK-n W( inen ist im Ganzen ein beschriinkter, und 
wird znm grüsaten Theile aus Fraiikrcirh gedeckt. In leichteren östorrciehisclien 
Weinsorten diirfte aber immerhin ein Abäutz zu erzielen sein; dagegen erscheinen die 
nngariaehon Weine Ar daa hiesige Klima wohl an soh^r, om hierin einen grosseren 
Abaata eruelen an kSnnen. 
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Die RednctiOD der Zinsen der StaatBschuld, die Eiuachränkung des Credits auf 
deo groBMO OeldmXrktett nod mueliertoi uid«re MiaaliohkeitoB sind von Unheil- 
Toller Wirkang IVr den hiesigen Plats gewesen. 

Die €Mdnotb äusgerte sich oft in höchst drückender Weise. Oer eonstante 
GoldabflnsB nach Aegypten einerseits, dir Entwprtluin'r des vnn Europa nach Osten 
zarUckgeatauten Silbers anderseitSi and die daraus folgenden Schwankungen in den 
Weeltteleotirsen nnd Wnnrenpreisen hnben den ohnehin tehon sehrges^wlehten Plnts 
Tollends entkriUtist. 

Die Credit-Einschränknngen der kaia. ottomenisohen Bank kamen zeitweilig 
einer viilli;^'tMi Eiii'^tdlung des EscomplegesehXftes gleich, und nöthigten den Bendels- 
stand, sich stiUsciiweigend gegenseitige Moratorien znzagestehen. 



Sdüffifahrts- und Handelsverhältnisse der Insel Kreta im 

Jalire 187Ö. 

Canea. In den Haupthäfen dieeer Insel hat wXhrend des Jahres 1876 folgender 
Sehiffsverkebr ststtgefunden: 

E i n 1 a n f. 

Canea Candl* Rettimo 

8«hiff» Toanra ' Sohiffe Tonäöii' Sobiff«^ ^öbnea 



Oesterreichisch-ungari- 



sehe Flagge: 
Haadelsttiitig beladen .... 

F rerade Flaggen: 
Uandelstbätig beladen .... 

Ha&delsnntbätig beladen .... . 


64 

926 
68 

• 
• 


19.664 

24.935 
3.916 

• 


68 

298 
47 
86 
1 


91.408 

21.644 
3.128 
1.869 
189 


68 

96 
11 

« 
• 


19.869 

13.721 
1.290 

• 

9 


Zusammen . 


1.046 


48.636 


4S6 


47.681 


160 


84.870 




A u s 


lauf. 










Oesterrei ch i scb -nngari- 














sche Flagge: 














HandelsthStig beladen .... 


64 


19.684 


68 


91.408 


58 


19.869 


Fremde Flaggen: 














Handelsthätig beladen .... 


888 


23.769 


197 


17.985 


89 


14.022 




106 


5.082 


142 


6.901 


1 


211 


Handelsunthätig beladen . . . 


• 


* 


26 


1.262 


• 


• 








1 


189 


1 


« 


Zusammen . 


1.048 


48.535 


419 


47.696 


143 


33.598 



Im Hafen von .Suda erschienen blos 2 Ö8terreichisch-ungari««che FabrxettgO VOtt 

780 Tonnen, ohne jedoch daselhft Handelsoperationt^n vorzunehmen. 

Der durch die handelsthätigen Schiffe vermittelte Waarenverkehr ist in nach- 
stehenden Werthen ausgedrückt: 

18 • 
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Oesterreiohitch-vngari- 
■ehe FUgge: 

Canea 

Candia 

Rettimo 

Zusammen . 

Fremde Flaggen: 

Canea 

Candia 

Rettimo 

Zusammen . 

Gesammtwerth . 6,205.721 3.715.064 5,140.333 1,869.288 

AimeliUesslieh ans Oetterreieh-Uagan, dessen Binfnhr an eigenen Rohprodneten 

und Industrie- Erzeiif^niasen etwa 40 pCt. desQesammtwerthfiRbeträirt. wurdiMiimjx^rtirt : 
Werk- und Bauholz. Bretter, Fa^sdruibon, .Strick*» und Soilcrwaareii, (^iiinrnilkMicn, 
Pbtroleumlampcn (von Dittmar uud Uildebrandt aun Wien;, ordinäre Gla^w.iarcu, 
Papier, Eisennägel, Webe- nnd Wiricwaaren« Fesse, Zwirnhandsehnhe, Bier, Rom nnd 
Spirltns. 

.\\ieh in Baumwoll- nnd Scliafwollmanufactcn. dorn wirhti;:steii Kiiifiiln- 
Gegenstaude dieser Insel mit einem Jahreswerthe von btiUiutig l'/j Mill. fl., betbeiligt 
sich Oesterreich-Uogarn mit ungefähr zwei Drittel am Gesammtimport. 

Ein derceit hier noeli in gans unbedeutenden Qnantittten dngeftthrter, jedoeh 
im Absätze sehr steigerangsfähiger Terbraneiisgegenstand ist das Bier. In einem Lande, 
wo der Oenuss peiHtifrer Oetriinke, so zu sn^en, die ansi^chlie^slioli»» nationale Belusti- 
gung und li^rholuug, uud zwar nicht etwa blos in den uutern Schichteu der Bevölkerung, 
bildet, Uset sidl ein ganz bedeutender Absats dieses Getiinlces nmsoweuiger 
besweifeln, als ja b^anntUoh gerade der wohUiaben4e ■uselmMnnische Theil der 
hiesigen Bevölkerung dem nieht kocanwidrigen Bier gern und in grossen Qnantititen 
zuspricht. 

Dass die Nachfrage nach diesem Getränke noch gering ist, hat seinen Grund 
darin, dsss dasselbe bidier in nur gans sohleehter Qualitit ans Triest importlrt wurde 
nnd zum Theil sehen in rerdorbenem (saurem) Zustande hier zum Ausschank gelangte. 

Wären unsere BranereiVn, insbosondere jene in Trifft, prnstlifli (l:iranf Vipdat^ht, 
bei Bestelhingen hicher nur abgelegene Waare von wirklich guter Qualität und nicht, 
wie bisher, ein in seiner Wirkung sogar gesundheitsohädliches blosses Surrogat zu 
liefern, so wflrden sie bald sur üebenengung gelangen, dass deh ihnen in den 
hiesigen Echellen ganz neue und lohnende Absatzgebiete erschlössen. 

Andere hier noch absatzfähige Importartikel wären: Kisen^^tangen, die bisher 
ausschliesslich aus England bezogen wurden, Thouet sehe Eulirse.tsel aus gebogenem 
Holze, unter der Bedingung einer bedeateuden Herabmiuderung der derzeitigen 
Fkbrikspreise; eonfeetionirle Sehuhbestandtheile (Oberleder, Sohlen), welohe bisher 
nur Frankreich importirt; endlich Modewsaren (fertige Mantillen, Joppen und ihnliche 
Confectionswaaren I für Damen. Dieser letztere Artikel lelilt hier noch ganz, und 
dessen Import dürfte sich bei der Putzsucht der hiesigen griechischen und insbesondere 
der im Hansa oanh europÜsoher Mode gekleideten tBrkisehen Frauen ganz luocativ 
erweisen. 



Einfuhr Ausfuhr 

(Jel<lsrn- <ieldscn- 
WMren, fl. dangen, fl. W«areji,tl. düngen, fl. 



875.000 1.361.000 231.000 1,007.000 
1,372.102 1,777.789 451.935 692.454 

324.7t9 57».. 27.') 1G2.598 u;9.834 



2,571.821 3,715.064 845.533 1,869.288 

1,300.000 . 1,730.000 

1.825.000 . 1,518.300 

508.91)0 . 1,046.500 

3, 6 3 3 . 9UU '. 4,29 4 . 800 
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In jeder Beziehung solid und ereditfähig sind folgende am hiesiegen Platze 
eteblirte HandelsArmen : 

Atnirä G. Surmeli, für Mebl^ ColonialwaareD, Zucker, KaflSse, Reis and dergrMeheii 
Artikel, lüp liitM- in um so grösseren Mengen importirt werden, als in nener^r Zeit 
auch die Virtualienlielerungeu fUr die GarniaoD der Insel seitens der Provinzial* 
Begierong verpachtet werden. 

Frttelli Spanndi, gleiohfalU für die Bnnehe der Colonialwaren. Die Firma 
beaitst swei grössere Segelschiffe, welche das ganze Jahr hinduroh zwischen hier und 
Maraeille verkehren unil rfgclraiissig 4 bis 5 Hin und HUckrpisen unternehmen. Auf 
der Fahrt nach Frankreich, die gewöhnlich mit Berührung von ottomaniscbcn und 
griecbischen Echciten geschieht, besteht die Ladung in allerlei Bedarfsgegenständen 
flir diese Zwiaebenstationen, fBr Frankreieh aber gewShnlieb In Hadem, Hinten nnd 
Fellen. Als Rückfracht laden die Sebiib Mehl, Oolonialwaaren, Zneker, Kaffee nnd 
Verzehrungsgegenstände. 

Nicolo Mitzodacki , fUr ordinäre BaumwoUmanufacte, bedruckte Cattune, Perkaie. 

Kikiatratoa Maridakia, für TOeber nnd Eiaenatangen. 

Ktriako Beniaelli, für Qninoaillerien, Lampen, Papier, Fo»ellan,30U8waaren, 

Bronze- nnd Luxusgegenstän^le. 

Zwischen einigen der genannten Firmen nnd ein paar Wiener und Triester 
Häusern wurden directe HaudcUverbindungen angebahnt, und damit die ersten wirk- 
samen Sehritte eingeleitet znr Beaeitigung eines Importsystems, wodnreh bier daa 
Leben im Vergleich zu andern Seeplätzen der Levante so sehr vertheuert wird, und 
welches darin bestellt, die hiesigen Märkte mit l'mgehung der direeten Bezugsquellen 
lediglich von Smyriia und Syra, somit erst aus zweiter, oft sogar aus dritter nnd 
vierter Hand zu versorgen. 

Von der vorjfibrigen Ansfbbr im Qeearamtwerthe von 6,140.883 fl. entfiel anf 
Oaaterreich-Ungarn nur ein Theilbetrag von 6 Percent. 

Die bosonil rs günstige Olivenernte des Jalirert 1874 bewirkte, dass «Tie zwei 
wichtigsten Ausfuhrartikel der Insel: Olivenöl nnd Seife, in der li-tztjährigen Ausfuhr 
mit den auanabmsweise hohen Werthziffem von 2,800.000 und resp. 2 Mill. Gulden 
fignriren. 

Von OlivenSl, das bisher fast ausBchliesslich nach ICngland und Frankreich zu 
Maschinenzweoken exportii t wur.lc, ging voriges Jahr die grösste Menge nach Raas- 
laud^ wo es von der ärmeren Landbevölkerung als Speiseöl verwendet wird. 

Robaeide wurde im GteMunmtbetrage von ea. 120.000 fl. aneaohlieailioh naeb 
Frankreich, KXie fttr ungefXbr 100.000 fl. naeb Aegypten, der Türkei und Italien, 
Orangen und Citronen im beiläufigen Betrage von 80.000 fl. nach Constantinopel und 
anderen Plätzen der Türkei, theihveiäe auch nach Orij'chenland exportirt. 

Wein wurde in einer Menge von 300.000 Oka filr 50.000 Ü. nach Aegypten, 
der Türkei und wieder zum erstenmal Terancbaweise naeb Italien, Jobanniabrod fttr 
ea. 80.000 fl. nach Italien und Rassland verachifft. 

Die ganze letztjUhrige Ernte von Vallonern im beiläufigen Betrag von 80.000 tl. 
ging iKuh Oesterreich-I'ngarn, wohin aucli ein grosser Theil des hiesigen Exports an 
Lamm und Ziegenfelien im Gesammtwerthe von 60.000 Ü. seine Richtung nahm. 



Wirthflchaftliohe VerMltiusse Aegyptens im Jalire 1875. 

Calro. Aegypten ist ebne Zweifel einer der frnebtbaraten Erdatriebe, aber et 

hat durch rasch aufeinanderfolgende Anlehen und Vermehrung seiner schwebenden 
Sobttld eine Last von mindeatena 76 Millionen Pfund Sterling zu tra^fen, deren jährlicbea 
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Erfordernisa für Zinaen und Amortiairung gegenwärtig mehr als 200 MUl. Francs 
«anwelit, wovon «of den Kopf der 6 Hill. Einwohner slUenden BeT9lkening gering 
gereehnet 40 Francs entfallen. 

Ein Theil der aufgenommenen Anlehen wurde zwar zn gemeinnützigen Zwecken 
verwendet. Unter Anderem wurden durch AuafUhniDg von Bewässerungscanälen Uber 
146.000 Hektnien Landes der Wttste abgerungen und der Bodenenlttir zugewendet; 
die Nildlmme, welehe das Land vor üebersehwemninngen zn eebfltsen Haben, erfordern 
bedeutende jährliche Ausgaben. Aegypten besitzt ferner 6500 Kilometer Telegraphen- 
Linien und 1900 Kilometer Kisenbahnen, welch' letztere pr. Kilometer ca. 10.000 Pfd. 
iLosteten. 

Die Errichtung von Doeics in Snez und Alexandrien, sowie die AnafUhrong der 
Hafenbanten an letzterem Orte beanspruchten- melirere Millionen Pfund Sterling. Nicht 
geringe Summen wnrdcn für die VerHchüneriuig von Cairo und Alexandrien aiip^^ppreben. 

Verschiedene misHgünstige Umstände, darunter nnmentlich die zu Anfang des 
Sommers 107 ö aus England eingetroffenen Nachrichten von Fallimeuteu bedeutender 
Handeisbinser, mit denen Aegypten in commerzieller Yerbfaidang. ataad ; die in 
Syrien mfgetretene Cholera und die aus diesem Anlass notfawendig gewordenen 
Quarantäiiemassregeln; endlich der starlce Riii<kgang der hiesigen 9ffentUchen Papiere 
stellten m-h einem regen Verkehr hemmend in den Weg. 

Zu den wichtigsten Industriezweigen Aegyptens zählt der Anbau des Zucker- 
rohres nnd die Zuekerfabrilution. Hehr als 60.000 Feddaae Land (1 Feddan » 
4200 Quadratmeter) in Mittel- nnd Olx r Aegypten, die jedoch fast ausschliesslich der 
▼icekÖuif^iichen Daira gehören, werden der ('ultur des Zuckerrohres zufrewendet. 

Mau geht zwar mit der Absicht um, noch bedeutende, bisher uucultivirte Boden- 
flächen dnreh Eniditnng toh BewiMemagseanUen Ar den Aaban dieser Pflaase m 
gewinaea, dodi dürftea dieee jedeafidls s^r kostspieligen Projeete bei der gegenwXrtig 
herrschenden Finanzlage kaum rcalisirt werden können. 

Derzeit existiren im Niltiiale Ober- und Mittel-Aegyptens 20 grosse und voll 
ständig eingerichtete viceköuigliche Zuckerfabriken, von denen jedoch nur 12 im 
Betriebe sind. Diese EtabUseemeats, derea AnzaU noch erhSht werden soll, befinden 
sich nicht im BOttelpnakte der Zaekerpflansnngen, sondern in der Stthe der durch- 
ziehenden Eisenbuhn. 

Dieser Umstand wirkt insofern nachtheilig, als das Zuckerrohr, dessen Campagne 
ea* 90 Tage dauert und dessen Ernte gewöhnlich auf das Ende des Monats üecember 
und den Monat Jaanar fillt, im Jahre 1876 aber infolge der Torhergegangenen Nil« 
Ueibersehwemmnng bis Ende März hinaubgeschoben werden musste, oft aw einer Ent- 
femnng von mehreren Meilen n:\ch den Zuckerfabriken gebracht wird, was mit bedeu- 
tenden Trauäportkosten verbunden ist. Man nimmt an, dass ^r. Feddan durchschnittlich 
26 Tonnen Zackerrohr nnd von Jeder Tonne Zaekerrohr 8*6 •/« Zncker gewonnen 
werden. 

Bei der Cultur des Zackerrohres , zn welcher Soldaten nnd Bauern Frohn- 
dienste leisten müssen, entspringt ein grosser wirthschaftlicher Nutzen daraus, dass 
man die Zuckerrohrstäugel , anstatt der thcureu Kohle, als Brennmaterial zur 
Beheizung der Masohinen nnd die AbflUle von der Znekerersengung als Dlinger 
Terwendet. 

Der zum Verkaufe fortii^e krystallisirte Zucker kostete am Froductinnsorte 
26 Francs pr. K.intar (45 Kilogr.). Im Jahre 1875 gelangten 175.674 Siicke Zucker 
znr Ausfuhr, zumeist nach England, sodann nach Frankreich und Italien, in geringerer 
Qnantititt jedoch naeh der Türkei, Syrien und Malta. 

Es wird behauptet, dass ägyptischer Zucker in England unter dem Enenguogs- 
Preisf verkauft wurde, da in <lit simh Artikel arbeitende Kaufleute sich gezwungen sahen, 
ihre vorhandenen Zuokervorräthe zur Befriedigung drängender Gläubiger zu verwenden. 
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Der b6i weitem grössere Theil des urbar gemachten Bodens dieat dem Getreide- 
ball nnd der BMmwollcaltnr. Die seit jttngster Zeit sa Aegypten gek9rendeOy tm Sadan 
gelegenen LSnder Darfur und Wadai produciren insbesondere Weizen and Mais. 

An Baumwolle wurden voriges Jahr ungefähr 2« , Mill. Kantar gewonnen und 
das Meiste davon wie gewöhnlicii uacli England exportirt. Es gingen daliio 1,276.760 
Ballen ; nach Frankreieh 40.609 B. ; nach Italien 81.064 B. ; nneh Raasland S8.688 B. ; 
naeh Oesterreich-Ungarn 17.086 B. Geringere Qnantitlten wurden nach Spanien, 
Syrien 'ind ilor 'I'ürkci niHp:t nilirt. 

Baiunw<tlham«-n ergab 1.581.949 Ardob, wovon England das Meiste erhielt. 
Frankreich be;^og 51.645 Ardeb dieses Artikel». 

Die Prodnetion an Cerealien stellte sieh h8her als jene des Vorjahrs. Zun BqK>rt 
geluiitrten 987.801 Ardeb (1 Ardeb = 1331^ Kilogr.) Weizen. 59.147 Ardeb Oertte, 
492 299 Ardcb Bohnen, 26.018 Ardeb Mais. £ngiAnd und Frankreich besogen d«TOB 
das Meiätc. 

Fast durciigängig erlitten die im vorigen Jahre ezportirten Bodenprodacte einen 
empAndlichen Rückgang in den Preisen, die sieh den nnnthamtliehen Sohitanngen 

zufolge am Schlüsse des Jahres am tiefsten stellten. So z. B. sank Weisen von 120 
Piaster Tarif pr. Ardeb auf 100 l'iaster Tarif, Bolmen von 115 auf 95. Mais'von 100 
auf tiO, Reis von 310 auf 275 Piaster Tarif. Baumwolle war zu Ende des Jahres um 50 
Piaster Tarif niedriger als itt Anfang denselben, wo sie mit 400 Plniter Tarif pr. 
Kantar bezahlt wnrde. 

Die Menge der wichtigeren (legonsfilnde. welche die letztjährige Ausfuhr ans 
Aegypten umfasfite. sowie der diesfiillige Aotheil Oesterreich-Ungams sind ans der 
nniehateheoden Leberdicht zu entnehmen: 

Dftvon naoh 

Waarengattung Im Ganzen Ocsterrr^if h-Ung»rn 







1,387.364 


17.025 






1,681.949 
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498.899 
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1,072.960 
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9.008 






15.333 
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4.634 
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17.333 
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. . . . Säcke 
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186.520 
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, . DaTon nach 

* * Im Ganzen OeatBmicli-Uogtiii 

TortoDi (gepresste Kuobenj Tounea 6.872 

WMlfB CoUi 1.217 887 

Weihrauch „ 258 66 

Wolle Säoke 4.709 

Zuqker ^ 175.674 11 

Die Frachtpreise der einzelnen Audfuhrwaareu blieben im AUgemeiaeu gegen 
jene des Vorjahres zurück. 

Für Baumwolle nach LiTerpool mittels Dampfer uihUe man im Januar pr. Tonne 

(2240 Pfd.) 16 s., von Februar bis September 16 s., im October 80 s., in den 3 letiten 

Monaten des Jahre.s sogar 25 s. 

Die Flachten für BaumwoU- und Leinsamen bewegten sich zwischen iö und 
88 s. pr. Tonne, jene für Cerealien iwiachen 8 and 6 s. pr. Quarter (480 Pfd.). 

Die Fmelit nach Marseille pr. Dampfer betrag für 100 Kilo Baumwolle 4 Frcs. 

nnd nur im November und Decembor 5 Frcs.; für Gummi S'/j Frcs.; für Kaffee 
Frcs.; für Getreide 1«/, bis 2 Frcs.; für Zucker 1 i/j bis 2« ,, Frcs. 

Die DaiupferlVachten »ach Triest erhielten sich unverändert auf 4 Frcs. für 
Banmwolle, Perlmutter und Gummi, auf 6 Frcs. Ittr Wachs und auf 71/3 Frcs. für Dat- 
teln, Alles pr. 100 Kilo. 

Die Frachten für Sefjehchiffe uacli Hnjrl.Tiul hewejrten sich pr. Tonne BaumwoU- 
Samen zwischen 15 und 25 s.. liir den (^uaiter Uetreid«' z.vi?;cheii 2 his 5 s. 

Nach Marseille stellten sich die isegeliichilViraciiten für Uaurawolisuoieu auf 11 
bis 18 Frcs., für Getreide auf 10 bis 18 Fros. und fttr Zueker auf 15 Free pr. Tonne. 
Nach Venedig zahlte man lUr 1 Tonne Natron 8 bis 10 Frcs. 

Der (Jesammtwerth der im Jahre 1875 aus Üesterreicli-ruKarn importirtcn 
Waarea iiat sich ^'cgen das Vorjahr, wo er ca. 1 Mill. Gulden betrug, etwas erhöht. 
Von dort erhielt man den grösseren Theil des beuüthigten Bauholzes (Bretter und 
Querbalken von verschiedenen Dimensionen;. 

Die Fiumaner Papierfabrik wetteifert mit Erfolg gegm das Torsttgliche englische, 

belgische und fVanzösisclie Fal»rikat. 

Pflastersteine werden in bedeutenden Quantitäten aus Triest eingeführt. 

Zu den wicditigerea Einfahren aus Oesterreich-Ungarn sShten ferner SohafwoU- 
und Seideawaaren, Kleidaagssttoke (meistens ans Wien), Eisen- und Zttndwaaren, Bier, 

Butter. Stearinkerzen (aus Trie.st), Spiritus. Wein. Liqneur. Leder und Lederwaaren, 
Medicinalien, Tiscliierwaarcn, Möbeln Wägen, Mineralwäss. r. 

Die ägyptische Handelsmarine verdankt dem jetzigen Vicekonig ihre Entstehung. 
Zn Anfang des Jahres 1862, mithin knn nach seinem Regierungsantritte, schloss sich 
Ismail Pascha einer von Alexandriner Handelsleuten und ßanqiiicr.s m u gebildeten 
GesellsclKilt an. V, eiche den Zweck verfolgte, mittels ihrer eigenen Schiffe zwischen 
Alexandrien und den wichtigsten Häfen des Mittelländischen Meeres und der Levante 
den Postdieust, sowie den Personen- aud Waarenverkehr zu besorgen. 

Diese auf Actien gegrBndete Gesellschaft, welche sich den Namen nAsisli* bei- 
legte, begann ihre Thätigkeit mit 10 Dampfern, unter denen sich 9 Schraiibendampfer 
und 1 Raddampfer lnt.uid. Mic Trafrniliigkeit der Schiffe betrug: diirchrichnittlich 
je 8UU Tonnen. Ausserdem vertiigte die Gesellschaft im Rothen Meere über 6 kleinere 
Fahrzeuge, welche die Häfen Suez, Jedda, Tambo und Suakim besuchten und zwischen 
diesen Orten den Post-, Passagier- und Pilgenrerkehr vnterhielten. 

Der Erfolg des Unternt Innens war kein glücklicher. Im Jahre 1869 kaufte daher 
der Khedive alle ursprüngliciieu Actien der Gesellschaft an und verwandelte die 
«Aziziö** in einen administrativen Kegierungszweig, dem er seiue besondere Auimerk- 
•amkeit mveadete. 
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Die Zahl der das Hittellündisehe und das Bothe Heer befahrenden Dampfsohiflii 

wurde nach and nacli auf 20 erhöht, ebenso wurden auch die auf dem Nil verkfliremlen 
Falirzeiifje bedeutend vermehrt. Gegenwartig beleben diesen Flass 10 Raddampfer und 
380 mit Eisen beaeblagene Barken, welche häuäg von den Dampfern ins Schlepptau 
genommeD werden. 

Von Anfang December bis Ende Märs, d. i. während der Reisezeit, fahren Nil- 
Dampfer alle 15 Taf^Q von C:iiio .lach der ersten Katarakte, mit Aufenthalt in Minieh, 
Siout, Denderah, Luior, Kainak, Edfü. Die Hin- und Rückreise dauert in der Regel 
80 bis 25 Tage. 

Die Tragflibigkeit der 80 fttr das Mittelllndisebe ood das Rothe Meer bestimmtoD 

Daropfer beträgt im Ganzen 16.712 T., so dass durchschnittlich 886 T. auf 1 Sehiff 
komm* n. Zur Belahning Hva Rothen Moores werden 8ehiffe von geringerer Tragfähig- 
keit verwendet, wültrend die grösseren Fahrzeuge auf dem Mittelmeere vi-rkehron. 

Auf dem letztgenannten Binnenmeere worden twei Linien, eine dlrecte nnd 
eine indireete, mit den £ndpnnkten Conatantinopel und Alexandrien errichtet. Die 
Schiffe der directen Linie berühren: Gallipoli, die Dardanellen, Smyrna, Rhodus und 
Alexandrien; jene der anderen Linie laufen Gallipoli. die Dardanellen, Mytilene, 
Smjrrna, Chic, Syra und Alexandrien an. Während des Jahres 1875 kamen von beiden 
Linien suaammen 53 Schiffe im Hafen von Alexandrien an. 

Den regelmXsdgen Postrerkehr swischen Europa nnd Aegypten unterhalten eng- 
lische. franzJ'.si^jfhe. italienische, fteterreiehisch-ungarische und russisehe Postdampfer. 

Der aligt luciiir Scliifflalirtaverkelir ini Hafen von Alexandrien (mit alleiniger 
Ausnahme der Kriegsfahrzeugv und Yaclitsriiitfej umfa^^ste während des vorigen Jahrs 
8078 eingelaofene Schiffe aller Flaggen, deren Tragföhigkeit im Ganzen 1,193.117 
Tonnen betrug. B< im Auslauf zählte man 2030 Schiffe von 1,144.118 Tonnen. 

Wenn auch dii' Anzahl der Einlaufe gegrn 1871 ein wrnig gri)S''er ergeheint, 
blieb doch der 'runnengelialt weit hinter detnjenigeu des Vorjahrs zurück, indem er 
▼on 1,379.183 auf 1,192.117 1. »ank. Es erklärt sich dies hauptsäehlieh durch den 
ROckgang, welcher Im letstverllossenen Jahre bei den mit Aegypten Tmrkehrenden 
Handelsschiffen von hober Tragfähigkeit eingetreten ist. 

Mit Rücksicht auf die Flngfren stellt sich der Antheil der verschiedenen 
Kategorien von Fahrzeugen au dem üafenverkehr des Jahres 1875 folge ndermassen: 



Wiiann- Segvl- Waaien- 8«g«l- 

Postdampfer dampfer sehlffe Poitdampfer danpfer •«Uff« 
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Schwedisch-norwegische . . . 
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hk Besng auf den voijiUirigeii Sebiffibbrisverkebr unter Östeireiebisob-nngariaeber 
Flagge sind nocb folgende beoondere Angaben an maeben: 

Eialaaf Att»Uaf 

Werth der W«rth d«r 

Wert!» «Irr Ocliieen- Worth der TJcI'lsen- 

Zahl Totincn Wahren, ü. düngen, H. Zahl Tonnen Wanren, ti. >luugen, ti. 

Lloydainpfer 106 126.466 9,949.73$ 6,370.694 106 196.798 8,776.146 4,399^00 
Segeleobiffe 84 36.666 1,143.214 76 86.638 1,831.371 

Znsammen 190 161.11011,091.937 6,370.894 181 163.661 10,i07.417 4,399.600 

Voa den iu Aiexandrien eingelauleueu Fahrzeugeu wareo liaudclHuuthätig: 
1 Dampfer von 776 Tonnen nnd 6 Segelsehiife von 3186 T. ; von den ansgelaufmien: 
der vorerwähnte Dampfer, dann 27 Segelschiffe von 9188 Tunuen. 

Aus Triest kamen: 53 Dampfor von 62.21.'^ T., bi laden mit verscliit'denen 
\V«aien lUr 6.409.246 fl. und Geldsendungen im Hetrago von 4.(14 3.108 H.j ausser- 
dem 20 Segelschiffe von 7200 T., welche Holz und Ptiaatersteinc iuipurtirteu. 

Kaob Trient bestimmt waren: 63 Dampfer von 63.473 T., deren Ladung an 
Waaron einen Werth von 5,058.822 fl. nnd an Geldsendungen einen solcben von 
3,23.3.096 fl. hatte; dann 2 in Hallast gehende Sf <rel8chiffe von 73(i Tonnen. 

Im Yergieiebe zu 1874 hat sich die üstorreichisch-ungariachc SegeischiffTahrt 
nm 13 Fabneuge vermindert. W'egen der am biesigen Platze herrschenden niedrigen 
Schiffsfrachten Buchten viele Gtj^tibie die Häfen des Sehwarsen Heeres, des grieobiaoben 
Archipcl.H, der enropHisohen und asiatisoben Tflrkei an^ wo sie bessere Preise au 
erzielen hofiten. 



Betheiligung Oesterreicli-Uiigarxui am Handels- und Schiff- 
ftilirtaverkelir der Vereinicrten Staaten, und an der Ein- 
wanderung daselbst*). 

Washington. Unter den eben so mannigfaltigen aU interessanten Beobaehtongen 
auf dem Ckbiete der YoUcswirthschaft, zu welehen der Aufenthalt in den Vereinigten 
Staaten Anlass giebt, sind es vor Allem folgende swei Pnnlcte, die unsere AufmerIcMun- 
Iceit fesseln : 

Welchen Autheil hat Oesterreich-Ungarn au dem üaudels- und Schifffahr ts ver- 
kehr, welehen die Vereinigten Staaten mit beinahe «Uen Ziindem der Brde untwhalten, 
nnd welehes Oontingent steUt die Ifonarehie an den Einwanderungen, die aur allmiU- 

gon Colonisirung dieses ausgedehnten Continents Und anr Verwerthung der Natur- 
schätze desselben so wesentlieh beitragen? 

Bei Betrachtung der ersteren der beiden Fragen tritt die EigenthUmliohkeit her- 
vor, dass der Waarenanstausdi zwischen Oesterreich-Ungarn und Nordamerika bdnahe 
auMohliesslich durch Sehifib anderer Nationen vermittelt wird, wälirend anderseits 
die Hauptthätigkeit unserer Handelsmarine in der Verfrachtung von Waaren dritter 
Nationen besteht. 

Nach annähernder Berechnung beträgt die directe Einfuhr aus Oesterreich-Ungarn 
naeh den nordamerikanisehen Hifen nur </t des OsterTeichisoh-ungsrisehen Imports, 
wobei noch zu bemerken kommt, dass die nationale Sohifffahrt selbst an diesem gerin- 
gen directen Verkehre nur in sehr bescheidenem Masse sich betheiligt. 

So liefen vom 30. Juni 1873 bi.s 30. Juni 1874 nur 9 von östeiTeichisch-unga- 
risohen Seeplätzen kommmende Schiffe in nordamerikanische Häfen ein. und unter diesen 

*) Nack einem Beriolite dar k. und k. GesaadUcbaft iu WaaMogtoo. Anm. d. Red. 
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befiaden sieh nur 3 österreiohisch-ungariacbe Fahrzeuge. Von den 40 in demselben 
Jfthre aoB htorUhidigen nach Ssterreichisch-ungnriBehai HKfen ansgeUvfenen Schiffsn 
flihrten nur 9 die nationale Flagge. 

Dafür, dafls unser Export nach Nordamerika zunipist den We^ Uber Deutschland, 
England, Frankreich, üoUand und Belgien nimmt, »cheiut die geographische Lage 
nnaerer Indnatriel»esirke nicht das aasschliessUoh bestimmaide Uotiv an sein, nnd 
wirken hiebe! gewiss nooli andere Momente mit, unter denen die Unvollitilndigkeit unserer 
Transportmittel, sowie die Höhe der Fraohtaätzo in erster Linie ansnfUhren wären. 

Diese Umstände haben aber nicht allein Am Nachtheil, den Waarenzuj;: von 
unseren Bahnen uud Hüten abzulenken, sie wirken auch hemmend auf die Cntfaltung 
nnaeres Exportes im Allgemeinen, sowie auf die Entwieklnng unserer Handelsmarine. 

Um sich nun die Stellung, welche 3flterrdehisdb<ongarisohe Producte auf dem 
nordamerikanisrhen Markte einnehmen, zu vfrirogenwärtigen, wäre vorauszuschicken, 
dass die Vereinigten Staaten den jj^riisstcn Thcil ilires Bedarfes an Industrieerzeupnissen 
aus dem Ausland beziehen, und das:« d<-r Gesammtwerth der Einfuhr auf ca. 6üO Mill. 
Dollar jXhrlieh ▼eranschlagt werden kann. 

DasB Oestcrreidl-Ungarn im Vorj^loicho an den grossen Indnstrie-.Staaten, sowie 
zn den Coloniahvaaren einführenden Liimlern an dem Gcsamratimport nur in sehr 
beschränktem Masse Theil nimmt und vorläufig Tlieil nehmen kann, ist in der Natur 
■der Dinge gelegen. Unser Ausfuhrhandel nach den Vereinigten Staaten bewegt sieh 
demnach in enggeaogenen Grenzen, ist aber an nud für sich bedeutend genug, um 
Oegenstand der sorgHlltigsten Pflege, sowto des Strelient« zu sein, das gewonnene 
Terrain nicht nur zw fx-liaupten. sondern zu conaolidiren und allmälig zu erweitern. 

Trotz der hierzuland noch sehr fühlbaren Ueld- und Uandclskrisis und der 
danns herroq^diMid«! yermlndenuig der ConsnmtionsfUhigkeit zeigt sich die erfreu- 
liehe Thatsadie, dass unser Export In den letxten Jahren eine Steigerung erfahren hat. 

Der Werth der aus Oesterreich Ungarn sowohl direct als indirect nach den Ver 
einigten Staaten einfreführten Waareii betru<r n Um lieh in dem am 30. .liini 1874 enden 
den Ycrwaltungsjahre 3>/| Mill. Dollar uud iu dem darauffolgenden Jahre 3*9 Millionen. 
Noch etwas günstiger dürfte sieh das am 30. Jnni 1876 endende Jahr gestalten, wenn 
die fibfigen Hunate dem ersten Quartale desselben gleichen. 

Unter den ein^'efllhrten Artikeln mUasen in erster IJeibe jrewebte Stoffe, deren 
Werth im Jahre 1873/71 ' » Mill. Dollar lib< rHtie<r und im darauffolgenden Jahre die- 
sen Betrag beiuahe erreichte, dann Glas und Glaswaaren und Früchte aller Art genannt 
werden. Auch die beiden Ictsteren Waarengattungen repritoentiren einen Werth von 
mehr als je >/, Mill. Dollar. 

Knöpfe österreichischer Fabrikation bilden ebonfall?? einen nielit unbedeutenden 
Handelszweig und ist namentlich in diesem Artikel eiu lebhafter Aufschwung zu 
erkennen. Im Verwaltungsjahre 1873/74 erreichte dessen Einfuhr den Werth von 
400.970 Dollar; im Jahre 1874/76 stieg derselbe anf 780.898 Doli., was mehr als ein 
Viertel des Gosammtwerthes der in dieser Periode eingeführten Ivnopfwaaren ausmacht. 

Dt r Werth der importirten Modewaaren stieg von 175.000 Doli, im Jahre 1873 74 
auf 21Ö.0OO Doli, im letztvcrdossenen Verwaltnngsjahre. Leder uud Lederwaaren 
(darunter Handschnhe mit einem Werthe von 111.160 Dollar im Jahre 1874/75), 
musikalische Instramente (Musikalien fttr 180.000 Dollar), Hanse, Hadem nnd Por- 
xellnn verdienen ebenfalls Erwfthnnng als lteterreiohiaeh>nngariBeheEinftihrwaaren tob 
Bedeutung. 

Dagegen worden andere anerkannt concurrenz- und exportlabige Erzeugnisse 
unserer ^dastrie entweder gar nicht oder doch in so yersehwindend kleinen Qnanti» 
titen anf den nordamerikanischen Markt gebrach^ daaa man nnwiliklirlich su dem 

Schlüsse gelangt, es seieu in mancher Richtung noch keine ernstlichen und nachhal- 
tigen Versttcbe gemacht worden, unseren Erzeugnissen hierlands Absatzquellen au 
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erOfhien. So ist bebpieltw^Be bei dem eingeführten Bier, dessen Werth im Jahre 
187.4/75 nahezu 3 Hill. Doli, erreichte, das asterreiohische Fabrilcat nur mit 3486 
Dollar vertreten. 

Diese Thatsache ist um so aulfallender, als östorreicliisches Bier in »ieu Ver- 
einigten Staaten den besten iiut geuicsst und die kierläudigen Brauer uder Importeure 
deshalb auch die yersehiedenen Blergattungen btuflg unter dem Namen Wieoer oder 
Pilsener Bier verkaufen. Um dir TUusrlnniß: zu vervollständigen, kommt es mitunter 
▼or, dasK die betreffendeit Flaschen mit der Etiquette einer berühmten österreichischen 
Firma verächeu werden. 

Ein gleicher Unfug wird auch mit den Firmen der dalmatinischen Liqueurfabri- 
ken getrieben. 

Die aus diMer HandlungBwei^e Hir unsere Producenteu entspringenden Nach- 
theile sind um so grösser, als die Fulsifu ate vom Publieum für österreichisches Erzeug- 
niss angesehen werden und demnach bei ihrer Dlittelmässigkeit unsere Bier- und 
Liqneurfsbräntlon dfsweditireD. 

Bin anderer Handeisaweig, der ebenfalls noch nioht jenen Grad der Entwicklung 
erreicht hat, zu welchem er berechtigt erscheint, ist der Export von iisterreicliiselion 
und namentlich von ungaiiselwMi Weinen nacli Nordamerika. Bei der Helit btlieit. 
welche in diesem Lande starke weisse Weine geuiesseu, scheint der hiesige Markt wie 
kein anderer gesohaffen, unserer heimatlichen Weinproduetion Absats su bieten *). 

Einen neuerlichen Beweis von Energie, Capitalskraft und mercantilem Verständ- 
niss giebt SJoeben die \ ielhekaiinfe Firma Geltriider Thniiet. weldie nunmehr auch die 
Vereinigten Staaten in den Kreis ihrer K.uuden zieht und daselbst bereits zwei Nieder- 
lagen errichtet hat. 

Dieses sehon Jetst mit Erfolg gekirnte Vorgehen einer Dsterreiebisoh-ungarisclien 

Firma wird vielleicht auch andere ermnthigen, ähnliche Versuche /u machen, und 
scheint e« jedenfalls gcwa^-^t, einigen unserer bisher noch nicht auf dem hierortigen 
Markte eingebürgerten ludustrieproducte die Fühigkeit abzusprechen, die Concurrenz 
anfaunehmen. Unter diesen wären vielleicht die Erzeugnisse der Kunsttischlerei, sowie 
fertige Kleider (Confeetionswaaren) hervorzuheben**). 

Um das Bild unseres Handelsverkehrs mit Nordamerika zu vervollständigen, sei 
hier kurz erwähnt, dass die hierländige Ausfuhr nach Oesterreich-Ungarn im Jahre 
1873/74 einen Werth von 1,682.24» Doli, und in 1874/75 einen solclien von 
1,662.365 Doli, erreichte, sowie dass Tabak, Erd&l, Speck, Schinken und Hane die 
TorsflgUchsten Ansftihrgegenstinde bilden. 

Was die Bethciligung der österreichisch ungarischen Flagge an dem hierortigen 
Sohiffsverkehre anbelangt, so liegt gerade in der an und für sich bedauerlichen Thal- 
sache^ dass unsere Handelsmarine Nordamerika gegenüber hauptsächlich auf die Ver- 
firachtung fremder Waaren angewiesen ist, der Beweis der LebensfXhigkeit unserer 
Sehifffahrt und der Tüchtigkeit des ihr zu Gebote stehenden Materials. 

Vergleicht man die zwei letztverflossenen Verwaltungsjahre, so ergieht sich aller- 
dings hinsichtlich des letzteren ein ziemlich bedeutender Ausfall, welcher jedoch 
zumeist nur als eine Folge der im vorigen Jahre im Allgemeinen stattgehabten Ver- 
minderung des 8ehiflhverkehrs in den nordamerikanischen HSfen erseheint und bei den 
übrigen betheiligten Flaggen in gldeher Weise bemericbar ist. 



*) Bis jetst MbH, to tI«! bekaant, nur «in Haas in N«w*Tork MsiolüleNlieh ungsrisohs 

Weine. 

••) Die von sehr glaubwürdiger Seite aut^ehtellte BehAuptong, dass elnTheil unserer heimat- 
liehen Modeartikel unter französischen Kiiquctten nach den Vereinigten Staaten gelangt, konnte 
nicht coiitrolirt werden. Die Wahrscheinlichkeit apiloht jedooh dafSr, daSS die« namentUA hin- 
•lehtUoii der Wienet BandfabtikAte der Fall iat. 
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Im Verwaltongsjahr 1873/74 kamen 301 98teiTe1«]iiMh>niigariMhe SohHb mit 
einem Gehalte Ton 157.694 T. (danintor 188 mit Ladang) in den diesseitigen Hifen 
an und nahm nnaere F!n?frf* iintor iillen fremden Nationen den fllnfton Rang ein. 

Zahlreicher vertreten waren die englisclien, norwegischen, deatschen und ita- 
lienischen Sohiffe. Frankreich erscheint erst in sechster Linie, indem nnter dessen 
Fla^e trots' der von derselben nnterlialtenen regelmSaeigen Dampferfahrten nnr 13S 
SehifT«^ mit einem Gehalte von 147.624 Tonnen einliefen. 

Iii demselben Jahre verliessen 286 österreichisch nngarieehe Schiffe von 149.827 
Tonnen die nordaraerikanischen iiälen. 

Im Verwaltnagsjahr 1874/75 sind 179 itoteneiohisQli-nngarieobe Selüffe ein> and 
SOI ansgelanfni. Wenn anoh naeh der Anzahl der Fahrzenge die fhmsSsiaebe Sebiff- 
fahrt Ubertreffend, hat unsere Flagge doch nicht ganz dnrcn Tonnengehalt erreiebt; 
aach steht sie diesmal in beiden Beziehungen der spanischen Flairfrc nach. 

Nach den bis jetzt vorliegenden Daten verspricht jedoch das lautende Jahr einen 
lebhafteren Verkehr unserer Schiffe anftnweiBen, nnd ist die geringere Handelath^itig- 
keit dor8elben im Voijahre, wie schon erwähnt, jedenfalls mehr allgemeinen Ursachen 
als einem lülckgang unserer Schifffaiirt zuzuschreiben. 

Was die Auswanderung österreichisch-ungarischer Staatsangehöriger nach den 
Vereinigten Staaten anbelangt, so lielern hierliher amtliche Quellen folgende Daten: 

Naeh der Volksz&blong vom 1. Juni 1870 waren in Nordamerika anwesend: 
Oesterreieh« r dent>;cl,pr N.itionalität 30.508, Böhmen 40.289, Ungarn 3.737, 
snsammen also 74.534 iisterreicliisch nnirnrix'he Staatsangehörig . In den letzten 
IBnf Jahren wanderten 28.987 ein. was eine Gesammtsumme von 103.521 ergiebt. 
Anf die einzelnen Jahre vertheilt sich diese Einwanderang in nachstehender Weise: 

In 1661, dem ersten Jahre, für welches statistische Daten Uber die Einwande- 
rung vorliegen, erseheinen unter den 81.200 Bingewanderten nur 51 Angehörige 
unserer Monarchie. Di rcn Zahl stieg dann von .Tahr zu .lalir lanirsain, nber steti? bis 
1868. wo 395 Oesterreicher und Ungarn Nordamerika zu ihrem bleibenden Aufent- 
halte irilhlten. 

Im Jahre 1869 erhöhte sieh die Ssterreichisch-ungarische Immigration plötslich 

auf 2r>-2^. erreichte in 1870 die Il.ihe von 528 1 und stieg, abgesehen von einer gerin- 
t-'cn Abnahme in 1871. fortwährcnil zum .lalire 1H74. wo 7743 Personen ans Oester- 
reich-rngarn einwanderten. Wahrend nun in 1861 bis 1868 die gesammte Einwanderung 
nnr 3079 betrug, besiffert sich dieselbe fllr die lotsten 6 Jahre mit 34.406 Köpfen. 

Bemerkeiiswerth i-;t. da^s die Zahl der Immigranten ans Oestcrrelch-Üngarn 
durch (l;is .\l»nclim* ii der Einwanderniig nach Nordainciika im Allgemeinen, welche 
von 369. U(M» in IH73 auf 208.000 in 1^74 s.ink. nicht berührt wurde. 

Zur beiiaiitigen Feststellung der (iesellschaftsclassen, denen die aus Oesterreich- 
Ungarn kommenden Einwanderer angehören, könnten folgende Zahlen als Beispiet 
dienen : 

Tm vierten Quartal 1874 wanderten ein: Cisleithanier 1654. Ungarn 116. 
zusammen also 1770 Individuen. Unter diesen hatten 13 einen bestimmten Beruf, 236 
waren Profeseionisten, 369 gehörten verschiedenen Besehüftigungszweigen an, die 
ttbrigen waren jedoch besohXftignngslos. 

Bei der noch immer herrschenden (Jeschäftsstocknng und allgemeinen .\rheit8- 
losigkeit ist natürlich ein I nf crkommcn in den Städten, sei es als llandliinsrscominis, 
als Fabriksarbeiter oder Handwerker, sowie auch in den östlichen Staaten als Farm- 
Arbeiter höchst problematisch, nnd ist nur in dem westliehen Theile des Landes nnd 
zwar in den neu entstandenen Staaten Aussicht vorhanden, bei der Landwirthschaft 
Beschäftigung zu finden. Diejenigen, welche in diesem Augenblick anf etwas Anderes 
als auf gewöhnliche Taglöhnerarbeit hoffen, dürften bitter enttäuscht werden. 
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SchifflUtrtSTOrkdlir von Hongkong im Jahre 1876. 

Hongkong. Dio Gesammtzahl <lrr im vori^jen Jahre hier angekommenen Schiffe 
hat sich gegen 1874 um 587 und deren Tragfahii^keit um 412.572 Tonnen vermehrt. 
Von den stattgcfandenen BinlKofen entfallen 43*7 pCt. aaf Dampfer, II I pCt. auf 
Segelschiil'e und 46*3 pOt «nf Jnnken. Der Flagge nach ▼eiiheilt dch der Tonnengehalt 
aller eingelaufenen Handelsschiffe, wenn man davon die chin*^sigohen Fahrzeuge aus- 
iiinimt, mit 73-1 p( 't. auf (irossbritaiinion. O-ß pCt. auf Frankreich, 6*6 pCt aofDeataoh- 
laud, 4*5 pCt. am Amerika und 6-2 pCt. auf andere Nationen. 

Die nachstehende ▼erglelehsweiee UeberBleht enthiUk die auf den letztjälirigen 
HafenTerkehr beiUgliehen filnselheiten: 

E i n 1 a « f. 

Brititelie FUgge Andere Plaggen Im Qan aen 

SdUAT '^TöuMn^ SehliliB Tonnen fii«biff« ^ Tonnen 

Sohiffe mit Ladung . . . 1789 1,367.691 18.001 1,784.718 19.790 3,143.404 
. inBallaet ... 46 36.591 6.283 383.779 6.278 420.370 

Zoeanunen . 1835 1,31)4^282 24.2.33 2,168.492 26^068^^56^74 
Dagegen in 1874 . 1634 1,036.860 33.967 3,114.343 36.481 8,160.303 

A n B 1 a tt f. 

Sohiffe mit Ladung . . . 1594 1,209.594 18.406 1,774.399 30.000 3,988.998 
, in BalUwt .... 348 187.940 6.435 366.336 5.673 644.366 

Zneammen . 1843 1,397.634 33.681 3,130.735 36.673 3,638.869 

Dagegen in 1874 . 1618 1,040.679 38.667 3,078.611 36.186 3,119.190 

Gesammterpcbniss iles au»- 
wärtigen V erkehrs in : 

1875 3677 2,791.816 48.064 4,299.217 51.741 7,091.033 

1874 3043 3,076.439 47.634 4,193.963 60.666 6,369.393 

Aoseerdem beschäftigte der Localverkehr im letztverflossenen Jahre 9.085 F.ahr- 
zenge Ton 256.308 Tonnen (gegen 9151 Schiffe von 258.623 T. in 1874), und 
Bwar: 4648 von 130.366 T. beim Binlanf und 4637 von 136.053 T. beim Anelanl 
AnswXrtiger und Localverkehr zusammengenommen erreichton demnach eine Geäamrot 
zahl von 00.820 Schiffen mit 7. 347. .341 T.. frei^cii .^9.817 Schiffe von 6,528.015 T. 
in 1874 und 69..S89 Schiffe mit 7.182.779 T. in 1873. 

Mit Rücksicht auf die betheiligten Flaggen »teilt sich der auswärtige SohifffahrtS' 
Verkehr fftr das Jahr 1875, wie folgt : 

E i n 1 a tt f. 

Mit Ladung InBallaat Gesammtsahl 

* ' *f * Sohi^ fonnen Sohiffe fooneo Sobiffe Tonnen 

OeäterreichiBoh-angariflohe 6 2.914 1 645 7 3.559 

Amerikaniaohe 61 81.652 7 3.658 68 85.310 

Englieehe 1.789 1,867.691 46 36.691 1.836 1,894.383 

Gambodja. 1 396 . . 1 396 

Ghineeiaehe 51 43.328 3 1..521 54 11.8lf> 

. « (Junkcü). . . 17.969 1,247.880 6.190 363.039 23.459 1,610.919 

Dftniscbe 33 25.019 5 4.490 38 29.509 

HolUndiiehe 8 4.716 . . 8 4.716 
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484.786 


25.185 


3,119.190 



DIp (}<\sammÜ)0\vo}^iinfr im IJaf'eii von iIoii;;k(iii|^ liat vorif^os .Jahr trotz der 
Ungunst der üandeiäverhältnisAe gegen 1874 bedeutend zu>;LMiuiamen, und war speciell 
Aaeh die dHleireichiseli-nngerische Flagge an dieser Steigerang betheiligt, indem rieh 
die Anzahl der eingelanfeiWD nationalen Fahnenge tou 2 mit 1432 T. anf 7 mit 3559 
Tonnen erhöhte. * 

Wa?» den Verki In mit den einzelnen Ländern betrifft, so stieg hauptsächlich 
der mit Australien um 19.394 Tonnen, mit der Küste von China und Formoea 
nm 188.874 T., mit Coehinehina nm 98.563 T., mit Slam um 38.034 T. and mit 
Gro^^.sbritannien nm 35.891 T. ,' wogegen in Besag anf Indien ein Aaifall von 
13.647 T. gef?en das Vorjahr sieh ergrab. 

Der Loc ilverkchr zeigt wohl eine Vermehrung in der Anzahl der Fahrzeuge, 
aber gleichseitig aneh eine Abnahme im Tonnengehalte, die sonkehst darin ihre 



£rkläniDg findet, dass jetzt die zwischen Macao nnd Canton coursirenden Local- 
Danpfer einen grosaen Tbeil Jener Waaren Terftraetiten, welche Mher mittels Jnnken 

befördert wurden. 

Dio über den Hafen von Hongkong stattfindende Aaft^vandorlIn^r der ChincBen 
stieg gegen das Vorjahr um 51 pCt. und betrug im Ganzen 48.152 Köpfe. Eine grosse 
Anzahl Emigranten zogen nach den neu entdeckten Goldfeldern von Nord> Queensland 
nnd in dem duelbst nen erriehteten Hafen Gooktown allein worden 8325 Ohinesen 

ansgeschiiTt. Die anderen Hauptplätze, wohin sich die Answnnderung der Chinesen 

richtete, blieben: S. Francisco mit 10.168 und Singapnre mit 11.197 Köpfen. 

Im Jnlire 1875 sind 438.11 8 einheimisi-lic l';issa;_'if're in Hongkong angekommen 
und 444.543 von hier abgegangen. Nach Herkunft und Begtimmung vertheilen sich 
dieselben also : 

Angekomniene Abgegangene 
Ton oder neeh Paeeegiere 

Hlfenaasserhalb China oder Japan . . 38.502 48.152 

„ in China oder Japan 323.077 324.839 

dem Hafen von Macao 57.55Ü 52.504 

HIfen der Colonie 18.989 19.048 

Zusauimcn 118 444.543 

Im letzfvorflrmsonen .Iiihre wurde di^^f^ Colonie glilcklichorwoiso nnr einmal, 
und zwar am 31 Mai, vom l'vphodn lieini;.esii( !it, der dieselbe jedorli nur mit seiner 
nordöstlichen Peripherie berührte, ohne im Hafen selbst Schaden anzurichten. Dage- 
gen ftthlte Maeoa wieder die ganse Wneht des Drebstnrmes, nnd wnrde unter 
anderen Gebäuden auch der beim letzten grossen Typhoon yom 32. September 1874 
verff^hont gftiliehene i'alast des portugiesischen Gouverneurs A'ollsHindig zer-^t^rt. 
VieleMenschenlehon gingen dabei verloren und der Dampfer »Poyang" sank mitCapitäa, 
Mannschaft und Passagieren in den dortigen Gewässern. 

Das Lenchtfener auf Gap d*Agailar an der Ostseite der Insel worde am 16. April 
1876 in Wirksamkeit gesetzt. 



Personalnachrichteu. 

— Seine k und k. Apostolische Majestät haben allergnÄdig^st zu gestatten geruht, dass der 
k. und k. Conaul Rudolf Ritter t. Sohlic k die grosse Decoration des tunesischen Nischan-Iftihw' 
Orten« «naelunea und tragen dttrfe. (AUerhSchete EntMhUeMung vom 10. August 1876.) 

— Seine k. und k. ApostoUsohe Mijestit haben den Hendebmaon Paul Keop inAkyab 
som mibeeeldeten Ooneol datelbit mit dem Beehie sam Besage der tarifmiUcigen Conaulargbtibtna 
huldreiebst in ernennen gemht. (^UerhSebite EntaeUleasong Tom 17. Augoet 1876.) 

— Der neuernannte k. nnd k. Ctonersleenanl in Lissabon» Manael Joie da Coeta e 
SÜT e, bat die Leitung der Amtegeiehlfte bereite fibemonunen. 
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Hambiirg*8 wirChsdiafUiclie Lage im Jalire 1875. 

Hamburg. Als das Jahr 1874 zur Neige ^ngr, glaubte man sich der Hoffnung 
bingebeu zu dürfen, dass die Folgen der vorangegangenen erregten Loiten in ihren 
sdüimiMtMi Wirkungen fttr di« ▼«Unwiiihidiafttiehw YerUUtiiiMe l^benUDdm Mton, 
und dam ein baldiges EinlenlEen in daa gewdhnlidie Oeleiae Linderung nnd allmälige 

Heilling der auf allen Gebieten enstandenen Schäden bringen werde. 

Diese Vorausrietznng mochte eine gewisse Hereclitigung finden in doni andauernd 
lahmen und nur den allernächsten Uedarf belriedigendeu Waarengeschälte und in der 
gezwungenen UnthXtigkeit der Indostrie, welohe aieh in den rednoirlen Gonrsen der 
▼erschiedenen dahin gehörenden Actiennntemebmungen nur zu deutlich uiiHsprach. 

Andere Stimmen vertraten dagegen die Ansicht, dasn der Ilith' punkt der Krisis 
noch nicht Uberwiin lt u sei und noch trübere Erfahrungen bevorstehen j und leider 
sollten diese Recht behalten. 

Dae Waarengeaohlft fand von keiner Seite eine Anregung nnd Terlief inneriialb 
derselben engen Grenzen wie im Voijabre. Eine nnwcsentliche Ausnahme machte nur 
der Hauptstapelartikel dicsoB Platzes, Kaffee, in welchem die telegraphischo Verbin 
dung zwischen Brasilien und Europa, die übrigeuH wie anderwärts so auch hier gele- 
gentlich tendenziös ausgenutzt wurde, einige kleinere, jedoch rasch vorübergehende 
Conjnnetnren hervorrief. 

Die Industrie, insbesondere was die Biienbranche anbelangti krankt weiter und 
iat derzeit wenig Aussicht auf baldige Besserung vorhanden. 

Die Signatur des Jahres 1876 prägte sich gewissermasseu ia der allerorten 
and so andi hier geplanten und theilweiie dnrohgeftthrten Rednetion des Gapitala ver- 
adüedener Greditinstitnte ans, die fttr ihre groiaen Geldmittel keine nntsbringend« 
Verwendung finden konnten. 

Die liamburgisclie Rhe<lerei wurde im Jahre 1875 um 15 Schilfe mit einein 
Raumgehalt von 6296 Kubikmeter (— 2500 Tonnen) vergrössertj die Zahl der See- 
dampfer hat sich jedoch nm 7 vermindert nnd betrug am Schlüsse des Jahres 86, gegen 
93 v.n Kn ie 1874. Der Oesammtbestand am 31. Deoember 1875 war: 444 Schiffe mit 
einem Nettoraumgelialt von 624. 31t.'? Kubikmeter, gegen 429 SchifTe mit618.097 Kubik- 
meter in 1874. l'nter den üben ;ui;;< lülirten 86 Seedampfum befinden sich ^0 auf der 
Fahrt nach aussereuropäischen Platzen. 

Die nHamburg-amerikanisehe Paoketfahrt'AetiengeseUsohaft« nnd die nDsntsehe 
transatlautisclie DampfschiflTahrt.sgesellschaft" (Adler-Liniej wurden durch die beste 
henden lietrifbsvii liä!tni-sf ^tliliesslich auf den Weg gelÜhrt, der allein möglich 
war, wenn nicht diese beiden hier etablirten, den Verkehr mit den Vereinigten Staaten 
unterhaltenden Dampfscbifffahrtsgesellschafteu an den Rand des Verderbens gebracht 
werden sollten. Bs wnrde nimlieh ein Uebereinkommen getroifen, wonach die Deutsche 
transatlantische DampfsduffrahrtagcAellsehafl: ihren Betrieb an die Hambnrg*amerilca- 
niache Packrtfahrt Aetiengesellschalt übergab. 

Der nach Abschluss dicaer Uobereiukunft am 8. Mai 1875 eingetretene bedau- 
emswerthe Verlust des bislang der Adler- Linie gehörenden Dampfbootes ^Schiller" 
verihiderte die Situation nur insoweit, als die Xltere Linie gegen entapreehende 

X. Hall. (4iii|^m im Odobw IS7S.^ l» 
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Rednction des zu zahlenden Betrages ein Dampfboot weniger übernahm, während die 
jüngere Lhil« die Verdehemng^geldcr einsog. 

Die ^Baintar^'iuieriluinliiebe Ptekelfahrt-Aotiengosellsotiift'' („ in Veraebiiiel- 

ztiTJg mit der Adlor-Lini« ". wie« die Anklindi/^nng^cn laoten) verfügt jetzt über 25 allrn 
Anpprilchen gcnllpendr DampftM- iiir dip tr;iii. aflnntisclic Talnt, jodor cn. 2Ö00 bis 
8000 Tonnen gross. Es finden nach New- York wöchentliche, nach VVestiiidien halh- 
monfttlielie Expeditionen statt, in der letztgensnten Ricbfnn? ohne die bislierige Con- 
cnrrens des Norddeutschen Lloyd in Rremen. der die Fahrten dahin eingestellt hat. 
Dagegen Iint die Iiiesige f irBollschnft die F*alirten naeli New-Orleans and Havant, 
weil sie andauernd Verlnst braclifen. anfceppl.on. 

Die Hamburg-südamerikanische Darapfscliitfiahrtogesellschart hat im Jahre 1874 
mit ihren 6 SahiffeB lA Reiten naeh Hafen Braailiens, als: Bahia, Rio de Janeiro, 
Santos, und des La Plata Strome«, als : Montevideo tmd Baenos-Ayres, mit Ücrulirung 
von Lissabon, gemacht, deren Erfrjig den aus dem Vorjaliie stammenden Verlust 
deckte nnd noch eine Abschreibung auf den Werth der ScliiiTo ermüglichte. Sowohl 
der Waarentransport als aaeh der Passagierrerkehr hat sich vermehrt und soll, gutem 
Vemehaen naeli, das Resvltat des Jahres 1876 ebenfalls ein verliältnisitinüssig beirie- 
digendes gewesen sein. Die frülier gemachten Fahrten nach Rio Grande do Snl sind 
eingestellt, doch werden Güter dortliiii iil)ornonim<'n und von Rio de Janeiro aas mit 
Damplbooten einer dortigen Linie den Bestimmungsplätzen zuge.tührt. 

Die Dentsehe DampfseliiflfahrtsgesellRehaft «Kosmo««, welche bei gesteigerter 
Frequenz der Schiffe für 1875 eine Dividende von 4'/«pCt. bezahlte, hatte im D< ceraber 
V. J. das MissfreRcliifk. fines ihrer Schiffe, den „Knrn;ik". welches auf der Rilckrcise von 
Hüten der Westküste Amcrik;i's nach Kiiiopa brpiifTon war, in der Magellanstra^se 
za verlieren. Da hieiür noch kein Ersatz gcschaileu wurde, so ist der Bestand aal ö 
Schiffe redneirt. 

Die ^Deutsche Dampfscliifmicderciccsellschaft'* hat für einen Theil ihrer 7 
Schiffe durch die Kü^tenreisen in China und Japan gute Brscliältipun;^ gefiu'dcn ; auch 
war der Frachtenbctrieb von diesen Ländern nach Hamburg und umgckeiirt gewinn» 
bringend, so dass pro 1874 «ine Dividende von 6 pCt. vertheilt werden Iconnto. Für 
die erwKbnten Fahrten wnrde ein neues Dampfboot, «Feronia*. gebaut 

Die Lage Hamburg's, 1238 Kilometer vom Meere entfernt, bringt es mit sich, 
dasB trotz der Flutbewcgnnpcn anf der Ell»e die V( rl>indiin^ prewärts bei anhaltend 
scharfem Froste zeitweiligen Störungen und in roimchen Wintern sogar einer völligen 
Unterbrechung durch Eis nnterliegt, die bisher umso fühlbarer wurde, als keine prak« 
tisebe Abhilfe sich bieten wollte. Aneh die grossen, in der transatlantischen Fahrt 
beffndliohen Dampfer, wenn{:leirli fsie nm ihr' r selb-t willen gern da« Gesch; ft des 
Eisbrcohens besorgten, durtten doch darin, ohne sich selbst za gefährden, nur bis zu 
einer gewissen Grenze gehen. 

In Hinblick auf diesen, wenn aneh nur theilweisen Erfolg vereinigten sieh 
mehrwe Rauflente und bei der Schifffrthrt intcres^^irte Peritonea und zeichneten für ein 
eigens zu diesem Zwecke zu erbauendes Fiihrzeug Beiträge, die rcoht bald genügten, 
nm der Sache einen praktischen Erfol;: zu sichern. 

Der nach Auistellang eines Kostenanschlags noch fehlende Betrag wurde vom 
Staate vorlKuflg vorvebnsftweise hergegeben und mit dem Ran sehlennig Iwgonnen. 
Kaeh seiner Vollendung hatte der „Eisbrecher Nr. 1" in du I tztverflossenen zwei. 
Wintern Getefr« nheit, sich praktiBch zn bewUliren, und ist esdurcli ihn ermöglirlit. die 
Schifflabrt, allerdings in den schlimmsten Zeiten nur für grössere Dampfer, frcizu- 
lialten. 

Da sonaeh die ZweekmSssigkeit and gewissermassen Unentbr^hrliehkeit dieser 

Einrithtung nachgewiesen erscheint, auch der Ertrag an Bngsirgeldem ein nieht 
anerbeblicher ist, stellten die ÜBtemehmer an den Staat das Ausuohen um ginzliehe 
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CTebtnialiine Ton uHoet Seite, und nMh einigen Ünterlieiidlitiigen wurde dleeen Ver- 
iMgen anch entsprochen. 

Der Seeschifffalirt n'erkehr dos vorigon Jahres umfaRste bei der Ankunft 5262 
Schiffe von 2. 120. 4:50 Tonnen, und Im im Auslaufe 5211 Schiffe von 2.087.447 Ton- 
nen (gegen 622ö ^chiiTe von 2,094. lo2 Tonnen und reHp. 5238 Schiffe von 
2,100.193 Tonnen im Voijehre). ^ 

Die Auswanderung ht nuoh in 1875 erbeblich gegen des Vorjahr iQrlickge- 
blieben. Es wurden nämlich 31.810 Perftniicn oxpedirt, gegen 43.443 Personen In 
1874, 69.17G Personen in 1873, 74.406 FersouLU in 1872. 

Ilirer frühereu Heimat uaok entfallen von den Aaswanderem des vorigen 
Jabres: 11.685 anf Prensaen, 4241 mf andere dentsehe Staaten, 2083 auf Oester- 
rdeh| 767 auf Ungarn, 8073 anf andere earoplisehe Staaten, 5091 auf niebt- 
enropüische Staaten. 

Von diesen Auswanderern gingen: naoh den Vereinigten Staaten 2d.915 Per- 
lenen; naeb Britlseli-Nordanerlka 2869; naeb Central- Amerika und Kexieo 44;naob 
WestindieD 118; aaeb Brasilien 889; naeb den Argentinischen Staaten 947; naeb 
Chili 148; aaeb Peru 101; nach anderen sudamerikaniseben Staaten 130; naeb 
Afrika 1; nach Asien 38; nach AuRtralicn 1825. 

Uebcr die hervorragendsten Artikel des Uamburgischen Waarengescbäftes im 
letstverflossenen Jabre dürfte Folgendes tn bemerken sein : 

Das Geschärt in roher Baumwolle blieb während des ganzen Jahres reebt 
schleppend und unbedeutend und verfolgte fast durchi^ehend'i fine weiehenrie Tendenz, 
während die rmsätze infolge des verminderten Imports aus Brasilien und V^enezuela 
am ca. 4 pCt. und die gesammten Zufuhren um ca. 22.000 Ballen gegen 1874 zarUck- 
blieben. 

Die Preissteigerung um ca. 7 Pfg. für langstapelige Sorten, welche zn Anfkng 
des Jahres durch das rapide .\bfallen der Zufuhren und die liieranf ha>irtcn kleinen 
Scliltzungen der Ernte in den Vereinigten Staaten hervorgerufen wurde, konnte sich 
nur bis Ende Hirz halten, zu welcher Zeit günstige Berichte Uber die im Waehsen 
begriffene nene Ernte eintrafen, die in Verbindnng mit starkem Angebot von Seiten 
der englischen Märkte nicht nur den Preisanfseblag der ersten 3 Monate auflioben, 
sondern bin Anfang Novcnil)er einen weiteren RUekprang nra ca. .'> Ufj;. venirsanhten. 
Von da an trat wieder eine kleine Erholung in den Preisen ein, obwohl man die Ernte 
anf 4 bis 4</, Mill. Rallen schStzte. 

Im Jahre 1875 wurden 194.484 Paeken importirt, davon 151.818 Paeken im 
Transit. Der riesammtum8.atz l)etrii- 42.107 Packen. 

Der Kaff'cmarkt litt wiihreiul ile>< lct/.vertiüss»Mien Jahres stark unter dem Ein- 
flüsse plötzlich auftretender C •njuucturen und völliger Flauheit, wobei oft die unwich- 
tigsten Naebrichten der sich jagenden Depeschen ans den Produetionel&ndem und von 
den Übrigen Hauptmärkten den Grund filr die FInctuationen abgeben mnssten. 

Dag f;cheimnisBvolle Wirken eines nneli immer bestehenden weitverzweigten 
Consortiiims, welches durch seine Capitainiacht in jedem flau werdenden Markte ein- 
zugreifen und zu dominiren verstand, erhielt den hiesigen Platz in dauernder Aufre- 
gung und trug wesentlicb dasu bei. dem Artikel seine solide, auf Bedarf und Vorrath 
basirende Grundlage zu rauben und denselben der Speculation in die Arme zu treiben. 
Deshalb dürfte auch zu bezweifeln sein, dass der im vorjährigen Kaffeegescbäft erzielte 
Nutzen in richtigem Verhältnis^ zu dem Risioo stand. 

Im Januar war hier das Geschäft bei einer Preissteigerung von ea. 6 Pfg. reoht 
lebhaft, wurde jedoeb bald infolge der Sebwankungen anderer Hirkte ruhiger, und 
blieb, da die Inhaber fast auf ihren Forderungen hielten und anf die gemachten 
Anbote nicht eingingen, Ton Mitte Februar bis zur Miin-Attotion in Holland gina- 
lioh still. 
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Der Verlauf dießer Auction lieferte ein bedscres Resnltat, und hn April ent- 
wickelte Bich bei vermehrtem Bedarfe ein griJsseres Geschäft, welches indessen durch 
die uf den Aasfall der holländischen April- Auction bin eriiHbtea Fiorderuugeu der 
ImporCenro sarilelcgedrilogt wurde. 

Mau zeigte sich hier den EinflÜHgnn der genannten Auction gegenüber znrüek- 
haltend, und blioh demzufolge in den Preisen niedriger als die meisten anderen 
ünuptmärkte. wodureh im Juli und August bedeutende Quantitäten für den Versand 
Verwendang fanden, deren Abgang dann vereint mit vngttnatigen Berieliten Uber die 
Irömmmide Ernte die Preise altmUig bia Ende September anaielien liess, für Bio 
S. B. um ca. 10 Pfoimig. 

Die Umsätze betrugen im Juli ca. 2rr8 Millionen l'lund, im August 21-5 Mill. 
Pfund und im September noch 11-4 Mill., so dass sich da» Uauptgescliäft des Jahres in diese 
8 Monate BOMmniendrlngte. Von dieser Zeit an blieb das Geeehift wieder sehr ruhig, 
da aioh die Kftufer den von den Inhabern w<>t^eiitlich erhühten und behaupteten For> 
drriingen geijenUber ablehnend verhielten, o!)gbMoh die Sfimmiintr für di-ii Artikel im 
Allgemeinen eine recht gute war und man mit dem liegiuu des neuen Jahres abermals 
einen Aufschwung desselben erwartete. 

Die Oesanmitsnftilir von Kaffee betrug voriges Jahr 161*6 Mlll. Pfd., g^en 
134-3 Mill. in 1874, 122 Mill. in 1873, 128-5 Mill. in 1872. Das liieilge Lager 
zu Ende Dee^mber 1875 bestand in 30 Mill. IMiiml. 

Leider lässt sich, trotzdem die Zufuhren im letztvergangenen Jahre eine Höhe 
wie de iQvor erreichten, nicht auch ein Fortschritt an Gunsten des Kaffisegesehiftes 
am hiesigen Platse constatiren, da die Belttrehtnngen, welohe man fllr die Zukunft 
desselben hegt, theilweise bereits ihre Bestitigong gefanden liabon. 

Die rasche Communiration naeb allen Seiten, sowie die leielite Beweglichkeit 
des Geldes haben dem gcsammten KafTeegesohäfte eine Wendung gegeben, welche, 
wie bereite oben angedeutet, der SoUBitlt des Artikels wesentliehen Abbruoh that, der 
sich jedoch der hiesige Markt, wollte er seine hervorragende Stellung in dieser 
Branche nicht aufgeben, nicht ganz entziehen konnte. 

Viele ältere und solide Häuser haben infolpe dessen den Artikel fallen lassen, 
während nur wenige jüngere Firmen hinzngekommen sind und es somit einer verhält- 
nissmissig kleinen Zahl von HXusern obliegt, die importirten grossen Mengen den 
Consum zuzuführen. Das Platzgeschäft hat unter diesen VerbUltnissen wc^^entlieh 
gelitten und ging fast die ganze Kinfulir direct aus erster ll.nid an ilie Versender. 

Vom Zuekergeschüfte hielt sieh die Speeulation auch im vorigen Jahre^fern und 
nahm dasselbe daher einen ruhigen, lediglich durch Zufuhr und Bedarf geregelten 
Verlauf. In der ersten Hilfte des Jahre« verfolgten die Preise eine langsam weiehende 
Tendenz, bis im Herbst, infolge reichlicher Rübenernte in Deatsehland und 
dringenden Angebotes ans Oesterreich und Frankreich, schnell fielen und wesentlich 
uiedriger schlössen als in 1874. 

Besonders litt das Geschäft in Rohzucker auch unter der Gonourrenz der franzö- 
sischen Raffinerien, welche durch Exportbonificationen begünstigt, den Absats des 
hiesigen Fabrikates wesentlich erschweren, und hiedareh den Werth des Rohstoffes 
auf das Empfindlichste drücken. 

Diese Couourrenz der französischen Huttinericu übte auf das Geschäft in Raffi- 
naden einen noeh weit sohlimmeren Binflnss als auf den Handel mit Rohsneker aus, 
was für die Zukunft der hiesigen Raffinerien umso bedenkUoher erscheinen mnss, 
als das deutsche Inland bekanntlich schon seit längerer Zeit durch die bestehen- 
den Zölle dem C'olonialzucker zu Gunsten der Kiihenzucker-Indnstrie verschlossen i>«t. 

Die frauzüsiselien Fabrikanten konnten so billig anbieten, dass nicht alleiu 
Schweden und Norwegen, welche firfiher einen grossen Theil ihres Zuckers von hier 
bezogen, ihren Bedarf nnnmehr lkst ausschliesslich in Frankreich decken, sondern 



Digitized by Google 



0 



— 293 — 

auch der grÖsste Theil dea hiesigen riatzcousums durch französische ilaftiuadeu 
befriedigt wird. Candis, indischer Farin und Sirop blieben dem hierigen Markte 
erhalten und während des ganzen .Inlnt s bei wenig veränderten Preisen gefragt. 

Die für die Enfwickliitig de« Tabak^rescliiil^Pti goliegtpn Hoffnungen liahrn si^h 
im Jahre 1875 nicht ertiilif, dasselbe gestaltete sicli vielmehr im Ganzen noch nngün 
Btiger, als man nach der allgemein missliohen Lage des Waarcumarktes erwarten 
konnte. 

Uan hatte darauf gerechnet, dass sich von Seiten des fiabrieirenden Inlandes 

wieder ein regerer Beilarf und Unternehmungslust zeigen werde, nachdem die zur 
Zeit der Ueberproductiou augesammelten bedeutenden Tabak- und Cigarrenlager 
geriiuBt sein wilrden. 

Es hat )edoeh infolge der dnreh die üngnst der lotsten Jahre bervorgemfeneht 

alle Schioliten der Bevölkerung treffenden Abnahme des Wohlstandes der Consum des 
vielerseits noch zu den Luxusartikeln gerechneten Tabaks derart abgenommen, dass 
die Fabrikation von Cigarren und iiauchtabak die Massen des zugefUhrten Rohmaterials 
iimsoweniger bewältigen konnte, als aaoh gleiohseitig die merkantilen VerhiltnlsBe 
der roeii^ten Oberseeischen Plätze, oaoh welehen bisher regelmXasig ein grosser Theil 
der in Deutschland fabricirten Cigarren exportirt wurde, unter ro einschneidenden 
Krisen litten. d;i8S man e-> vorziehen musste, während der Dauer derselben lieber von 
der Aussicht des beim Export möglicherweise zu erzielenden Gewinns abzustehen, als 
rieh der Ge&hr des wahrMheinlieheren Verlostes aassnsetien. 

So blieb iriUirend des gansen Jahres die Naebfrage ron Seiten des Inlandes eine 
reeht schwache und Bedarf zeigte sich nur für feinere Qualitäten und bessere Blatt- 
waare. Da sich zudem hei den stetig sinkenden Preisen dieSpecnhUion vondem Artikel 
fenihielt, so wurde derselbe zu Ende des Jahre:» merklich flau und manche Ladung 
blieb QDTwkanft in Binden der Importeure. 

Von den filnf den hiesigen Markt regehnSssig berlihrenden Hauptgattungen 
wurden importirt: 190.500 Colli in 1875; 211.300 Colli in 1874; 178.600 In 1873 ; 
241.075 Colli in 1872; 192.796 Colli in 1871. 

Da die 1874er Ernte von Havana-Tabak ihrer I nbrauchbarkeit halber für die 
deutsche Fabrikation gänzlich ausser Betracht bliub und die älteren Vorräthe 
inswis<dien aufgearbeitet waren, sah man dem Eintreffen nener guter Abladnngen mit 
Spannung entgegen, von welchen jedoch, da die 1875er Ernte eine Terspätete war, 
erst im Juli die ersten Partien Partido« and Virtudes-Tabak hier an den Markt 
gelangten. 

Man hatte aber in der llavana, durch die Auaahme verleitet, dass die Fabri- 
kanten bei dem gänzlichen Mangel alter Waare das neue Erzeugoiss zu jedem Preise 
willkommen heissen wttrden, diesen so empoigetrieben, dass die Waue hier viel an 
thener einstand und trotz ihrer guten Qualität und ihres schönen Brandes rieh nicht 
ohne bedeutende Verluste flir die Consignatäre realisiren Hess. 

Die Folge hievon war, dass man beim Einkaufe der Vuelta abajo in der 
Bewilligung der Forderungen schwieriger wurde, und nur wirklich gute, illr den 
dentschen Markt geeignete nnd preiswUrdige Vega znr Versehiffluig answühlte, welche 
dann aoeh sn Preisen, die fUr die Importeure Nutzen braehten, hier rasch verkauft 
i,vurden, so dass von den im Ganzen iraportirten 1.3.500 Seronen nur ca. 1700Seronen, 
meist noch hoch einsteliemle geringe Partido, in das neue Jahr übergingen. 

Die auf Cuba noch immer fortdauernde inäurrection hat den Tabakbau da8elb.st 
zur Unmöglichkeit gemacht; C:i beschränkten sich deshalb die zudem indirecten 
Zufuhren dieser Oattong im vorigen Jahre aof einige 400 Seronen Tara und 600 
Seronen Manioangtta und Gibara, welche zu hohen Preisen schnell Absatz fanden, 
wiUurend die grosse Masse der Fabrikanten, wie auch das ranehende Publicnm aieh 
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aUmälig dieser Sorte eutwöhnt haben und bcaondcra in dem durch seine diMmalifc 
kriiftige Qualität ausgezeichneten St. Felix Brasil Ersatz zu finden suchen. 

Domingo-Tabake der 1874/76er Brate, wovmi im Gänsen, mit Eineohhns ve» 

hier nach Bremen schwimmend verkauften ca. 46.000 Seronen, etwa 138.000 Seronen 

nach Hamburp importirt wurden, fanden in iIhh ersten Monaten cles Jahres ihrer guten 
Qualität halber zu vollen Preisen rasch Käufer, bis das in den letzten Abladungen 
Überhandnehmende Vorkommen von Vergang die Käufer absclireckte und die Preise 
druckte. 

Da zudem Domingo nicht so schnell naeh dem Inlande Absatz fand, als man 
geglaubt hatte, trafen die ersten Ladungen der neuen 1875/76er Ernte einen vOUig 
ruhigen Markt ohne Kauflust an, und blieben, da sie meist auch noch unfertig waren 
md ebrato wie dte vegälirige Product ein schmales Blatt zeigten, unveriunfl in den 
Binden der Importeure, welche e* vmogen, dieselben bei den allmllig von 65 mf 
ca. 40 Pfg. and dnninter geinnkenen Pr^n lieber gtr nicht an den Uarkt sn 
bringen. 

Erst gegen Sohiuss des Jahres fing mau einzusehen an, dass mau voreilig gear- 
theilt, als man den Tnbnk dieser Einte Ar nnbranebbar erkllrte, und wandte den- 
selben seiner Billigkeit halber wieder einige Anftoerksamkeit sn, welche die so 
Oberaus niedrigen, wenn aneh meist nur nominellen Preise schnell eine st^gende Ten- 
denz annehmen lie»s. 

Die auü dem Vorjahre unverkauft gebliebenen ca. 53ÜÜ Packen Portorico 
fanden, nachdem der Inhaber seine Forderung ermässigt hatte, zu geheimen Preisen 
naeh Bremen Abnahme. Von den im Jahre 1876 angebrachten ca. 16.000 Packen 
waren nnr ca. 2000 Packen ■'^üdseitengewäohs fUr den hiesigen Markt bestimmt, 
welche zu massigen Preisen ra8( h Küufer fauden, so dass von dieser Sorte keine Vor- 
räthe in das neue .lahr UbtTf^in^^cn. 

Obwohl der Brasil-Tabak der 1873/74tir Ernte seiner ungesunden ünterclassen 
wegen die Händler nnd Fabrikanten keineswegs ▼erw9lint hatte, fanden doch die 
ersten Zufuhren der neuen Brate wenig Beifall, da dieselben einen schweren und 
lastigen Tabak enthielten. 

Der pute Auslall weiterer Zufuhren rief indessen liaM nincn Uraschwung^ in dor 
allgemeinen Meinung hervor und wurde besonders 1875er St. Felix-, St. Amaro- und 
Cachoeira- Tabak seiner guten Qualität halber gesucht, wobei man ausserdem auer- 
kennen mnsste, dass derselbe wesentlich gesunder als das vorjährige Crxenfniiss flel. 

So sehr man nunaneh den guten Eigenschaften der Ernte Gerechtigkeit widerfahren 
Hess, so war man ddeh atiC die Daner nicht im Stande, der anlinltonden Steigerung 
der Preise zu folgen, welche in den letzten Monaten eine Höhe erreichten, die dem 
HKndler kaom eine Chance anf Verdienst llesa. 

Die Stimmung wurde daher wieder flau nnd von den im Ganzen zngefUhrten ca. 
68.000 Paeken dieser Ente blieben ca. 17.000 Packen in denHXnden derfest auf ihren 

Forderungen beharrenden Importeure. 

Die im Jahre 1875 hiolier iinportirten ra. 6500 Packen ungarischen Tabalc^^ 
wurden meist mit Nutzen begeben und fanden besonders die besseren Qualiiäfeu 
Beachtung, während die geringereu Sorten vernachlässigt blieben. Es lässt sich daher 
erwarten, dass die sur Cigarrenfabrikation geeigneten Sorten sich am hiesigen Markt 
bald einbttrgera werden. 

Es würde dies wohl nmso schneller geschehen, wenn den hiesigen Händlern 
amtlicherseits gezogene Handrouster der in Budapest znm VerUanfc gestellten Pardf'n 
in Hamburg selbst zugänglich wären, da dieselben einerseits die Reise dahin sciieueu 
und anderseits den von dortigen CoaunissionsbäiiBern hieher gesendeten Mustern mit 
Misstnuen begegaea. 
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Von den Nebensorten wurden im vorigen Jahre eingefUIirt: 1000 Körbe Varinaa- 
Blltter; 50.000 Seronen Columbia; 900 Packen Upata; 6100 Stück Brasil- Rollen ; 
10.300 Paekeo Rio Oraade; 400U Packen ostiadiBorier; 6500 Packen Jara; 600 
Packen Esraeralda; 8000 KUten Seedleaf; 350 Fässer Kentucky ond Virginiefj 
•2U00 Piicken Ukrainer: 5(jO Packen Saratow; 500 Packen türkischer; 300 FUmw 
amerikauische bteugcl; 10.500 Packen spanisciie und andere Stengel. 

Von der reichen 1874er Oetreideernte Deataehlands luiii dem hiesigen Markte 
aar wenig ingate, da einerseits Deateohlaad auch bei günatigen Ernten kanm noeh 
ni prodnciren v<'nnag, was c^ sflhst an BrodfriK^ht consnmirt, und anderseits manche 
Producenten und lliindlcr des liil indes iiirc Vnrräthc direct nach dem Auslände offe- 
riren, welche Quantitäten dann den hiesigen Platz nur als Speditionsgut berühren. 

So bewegte airh im Jahre 1875 das Hambarger Oetreidegeaohlfl ntir in en^en 
Grenzen, nnd besohrUnkte sich hauptsüchlirh auf die Einfuhr von Roggen aua SUd* 
Rns^land, sowie von einigen Partien iiordamerikanischen Wcizons und Mais. 

Obgleich dir 1875er Ernte in Deutschland auf 15 bis 16 pCt. unter dem 
gewöhnlichen Dur lisohnitt ^re'i'^liätzt wurde, stellten sich doch die Schlusspreise nicht 
hüher als im Vorjahre, für Roggen und Hafer sogar billiger. Man notirte pr. 1000 
Kilogr. netto: Weizen SOS -820 Mark; Roggen 147-176 Mark; Gerate 166 bia 
245 Mark; Hafer 170—180 Mark; Rap»aat und RBbsen 895-345 Mark. 

Geschäft und Absatz von lihcrsf'el-'chcn Hauton waren mit Ausnahme weniger 
Monite schh'ppciul and fand besonders Ificiitere VVaurc trotz wcsontliiher Ermässigung 
der Preise nur mit Muhe Käufer, wogegen schwerere Waarc, darunter vorzugsweise 
geaalzene Oehecnhinter an weniger redacirten Preisen dauernd gefragt blieben. 

So wurden naroentlicb ach wimmende Ladungen dieser Gattung Icioht plaeirt und 
könnt n sich grüäscie Vorrtttbe de s' lbcn nicht ansammeln, so dass nur daa veillilt« 
BiBBmiis-ii:.^ kleine Quantum von GüOJ Stück iu das neue Jahr überging. 

Man erldirkt licrin mit Recht ci' en erfreulichen Fnrtschriit des HambnrRer 
Oesclihnes in hauten, welches sieh äuniit nicht nur den sonst llir diesen Artikel bevor- 
suirten Mirkten würdig zur Seite steltt, sondern Importeuren wia Hindlem andern 
manche Voi tbeilo bietet. 

Von Aiifani: Januar bis Mitte Mai verfolf^ten die Preise eine sinkende Tendena 
und stellt- n sicli zu die-cr Zf'it u-n i-a. 8 bis 10 pCt. nifdri^or als am Schlüsse des 
Jahres 1874. EiüC hierant durch ßcri<;hte Uber kleinere Schlachtung in den Produc- 
tionsluildem hervorgcrufi'ne Preissteigerung von 4 bis 5 pCt. ging bia Ende Sep* 
tember wieder verloren nnd machte einem bis anm Sohlusae des Jahrea danemden 
Rückgänge Plütz. 

D< iiu-i kcnsweith ist nor-h. dass sich die Importeure von Caicutta-Kips theils 
infolge hüuüg<'r vurgckoinniener Iviagcn Uber mangelhaft aufgemaehto Verschiffungen, 
tlieils weil viele Hüiiser in Galeutta durch ihre europäischen Agenten aueh die 
kleineren Abnelimer hi(M- nn 1 im Inlande mit direeton Anstollnngen ttberhlofenf faat 
gänzlich von dii scni Artikel /urückgozojrrn haben. 

Khen'io war die Einluhr von südamerikanischen ;;esalzcnRU Häuten nur mässig 
nnd blieb hinter di r des Jahres 1873 noch um Ca. 600.000 StUck zurUck. 

Am letzten December 1874 lagerten hier in erster Hand ea. 18.000 St. Häute. In 
Laufe des Jaltres 1875 wurden zusammen 810.000 StUck, 10.400 Ballen Kips und 
58.600 Bund yugofUhrt. havon waren öGl.ÜOU Stück und 140 Ballen Kips Transitwaare 
nnd zweite linnd; verkamt wurden 2-i;].uOü Stück. 10.1'JO iiallcu Kips und 63,600 
Bund. Es blieb sonach am letzten Dccember 1875 ein bestand von 6UUU StUck und 
70 Ballen Kipn. 

Von Uberseeiaehen WildhMnten betrug die Einfuhr: 1871: 704.000 StUck nnd 
10.39S Ballen; 1872: 990.000 Stäek und 11.181 Ballen; 1873: 766.000 StUck und 



Digitized by Google 



— 296 — 

1)3(1« Ballen; 1874: 728.700 Stück und 11.771 liallcH ; 1Ö7Ö: 810.000 Stück uud 
10.400 Ballen. 

Wenn die Bedeutung Hamburf als PetrolenmuMi^t, wie sieh dies in einer 

Abnnhme der Einfuhr unti des Versandes nach dem Inlande um ca. 40 pCt. gegen 
das Vorjahr auH^spric ht. tnttz der vcrrnrhrtcii Vrrwcndun<2r dieseg Artikels alrt Belpuch- 
tungs und üeizungsniaterial einen KUckschritt gemacht itat, ho dürfte der Grund 
dieser amiralleDdea Brseheinnng lediglich »nfdie ungflnstige Lage und BesohnfliMih^t 
des liiesigen Legerplntsei nrttckzufUhren sein, welche die Waere doroh höhere Spesen 
nnd grüKscro Lporape ilbormH^^si^ holastet. 

In richtiger Würdigung diosos Uoliplstandos geht man auch bereits an maas- 
gebcnder Stelle mit dem i'laao um, den Lagerplatz für Petroleum zu verlegen, 
wodurch das hiesige OesehMt ohne Zweifel bald einen emenerlen Anftehwnng neb* 
men wird. 

Die Fluctu-ationen in dem Preiäe des Artikels waren denen des Vorjahrs ziemlich 
ähnlich; derselbe sank von 13 Mark im Frühjahr auf 9 Mark 50 Pfg. im August, um 
sich dann bis Ende des Jahres wieder auf 12 Mark zu heben. 

Eingeführt wurden 164.681 Barrels nnd 1000 Kisten, und der sehliessliobe 
Vorrath betrug 43.569 Bnrrela und 7671 Kisten (gegen 262.030 Barrels ind 9800 
Kisten Znlnhr nnd 33.918 Barrels und 7ß71 Kisten Vorratli in 1874). 

Gegenüber dem ausserordentlichen Aufschwünge des Hamburger Reisgeschäfles 
in 1874 war es darin voriges Jahr recht still und Preise verfolgten eine fast gleieh- 
nissig andauernde weichende Tendenz. Ausser der allgemein ungünstigen Oeschäfts- 
1a;r<'. welche die Spccnlation selbst bei den ninlrifrston Preisnotimngen von dem Artikel 
lein liielt, war hauptsächlich dir Hffiirchtiui^'. dass das zur Verladung kommende 
Quantum muthmasstich für den europäi.^chuu Consum zu gross sein würde, Ursache 
dieses RIeksohlags. 

Hiezu kam noch, dusa die ans dem Vorjahre überkommenen Speenlationen in 

geschälter Waure abgewickelt werden mussten, was nicht ohne grössere Opfer 
geschehen konnte und das Geschäft besonders in der ersten Hälfte des Jahres um^o 
mehr beeinflnsste^ ab sich die Ifttller angesichts der starken Abladungen mrückhaltend 
und snwartend verhielten. 

Der Ocsammtimport belief sich auf ca. 289.000 Säcke {gegen 360.189 Säcke in 
1874\ HO dasrt sich mit Einschluss des alten Lajrcrs ans dem Vorjahre das disponible 
Quantum auf ca. 604.000 Säcke ungeschälten Ueis stellte, wovon ca. 278.UOO Säcke 
oder beilinUg 69 Hill. Pfd. in den Oonsnm übergingen. 

Das Geschäft in geschältem Reis war gleichmMssig ruhig und schlössen sich die 
Preise der w( iclieiiden Tendenz der rohen Waare an. Diese Sorten finden besonders 
auch in dem Versande seewärts Verwendung und hat sich dieses Absatzgebiet nament- 
lich während des letztverflossenen Jahres in erfreulicher Weise erweitert. 

Die Binluhr von englisehen Steinkohlen nahm wieder nnd swar um 88.200 
Lasten oder 885.400 Hektoliter gegen das Vorjahr «o; sie betrug: 436.400 Lasten 
mittels Dampfer, 22.200 Lasten mit Segelschiffen, insanimen also 458.600 Lasten 
oder 12,229.400 Hektoliter. 

im Allgemeinen herrsehte am ELohlenmarkte wlhrend des gansen Jahres eine 
mhige Stimmung ohne erhebliehe PreissdtwukungML An Sehlnsse des Jahres notirte 
man, an Bord zu empfangf n: Ncwcastle f^tenmkohle 8 Hark 40 Pfg-, Sunderlan ! 
Nnsskohle 3 Mark 10 Fig. pr. üoppelhcktnlitt r, während böhmiscln' Braunkohlen, 
von welchen im Ganzen nur ungefähr 9U00 Lasten zugeführt wurden, 28 Mark für 
8600 Pfd. bedangen. 

Inwieweit es der westphälischen Kohle gelingen wird, selbst bei ^' der herab- 
gesetzten Eiseiibahiifracht der fremdländischen, insbesondere der englischen Kohle 
eine erfolgreiche Concurrenz zu machen, lässt sich uooh nicht absehen; doch scheint 
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sicli dieselbe nur lant'sam Einpranp verachaffen zu künncn, da der grÖMere Theil der 
Fabrikanten noch der cnglischfii Kdilo den Vorzug giebt. 

Das Zinkgcscbäft bewegte »icli während des ganzen Jahres in engen Grensen ttttd 
beetand der grOeste Theil der BngefHhrten ea. 126.000 Gentner ans Transitgnt, so daas 
am Schlüsse des Jahres auch kein Lager blieb. Preise eröffneten mit 25 Hark, gingen 
bis zum Frühjahr auf 23 Mark zurück und erlmltcn sich bis zum Herbst wieder lang- 
sam auf 25 Mark 50 Pfg. flir gewöhnliche und 25 Mark 90 Pfg. fUr bessere Marken. 

Auch in 1875 war der Waaentaad der Blbe ungünstig and betrug im Jahres- 
durchsehnitte 1-41 Meter, gegen 1*06 Meter in 1874; 1-S8 Meter in 1873; 1*88 
Meter in 1872: 2 Meter in 1P71. 

Der {,'orade während der llauptvorkelirsmonate herrschende niedrige Wasserstand 
beeindusste das Geschäft in empfindlicher Weise; die „Neue Norddeutsche Flusa- 
Dunpftetiffalirt-Cieaeliaeliaft« war daher nur im Stande, pro 1675 eine Dividende von 
8 pCt. zu vertheilen. 

Die von der „Vereinipten Hamburp-Ma^rdeburger Dampfschifffahrt Compagnie* 
betriebene Kettensehifffahrt und der Gütertransport haben bei dem niedrigen Wasser* 
Stande der Elbe flir 167i einen nicht unerheblichen Verlust gelassen, und nur der ana 
der Masehinenfitbrik entstandene Natsen ermligUehte die Tertheilang einer Dividende 
von 5«/j Procent. 

Denselben ungiinstipen Verhältnissen der Ilauptbranchen steht für 1875 ein 
gegen das Vorjahr bedeutend geringerer £rtrag der Maschinenfabrik gegenüber, der nur 
eben den Verlast der ersteren deckte, so dass die TertiieUanf ein«r Dividende nieht 
mSglich war. 

Der Umfang der an der Hamburger Börse geschlossenen Seeassecuranzon belief 
sich im Jahre 187.') nach einer annähernden Rechnung auf 1750 Mill. Mark, pegeu 
1.723,850.800 Mark in 1874; 1.802,568.100 Mark in 1873; 2.056,335.240 Mark in 
1879; 1.698,586.790 Marli in 1871. 

Der GcIdHtand blieb in der ersten Hilfte des Jahres ein leichter und der Discont 
niedriir. Mitte des Jahren zog derselbe an und hielt sich bis zum Schlüsse auf einem 
mittleren Stande. Veranlassung zu dieser Steigerung waren weuigcr die Ansprüche 
des Handels, als die von der Prcussischen Bank ergriffeneD Maasregeln behufa Durch- 
flthnmg der dentsehen Mttnsreform. 

Der Disoont fUr erstes Papier stellte sich im Jahresdurchschnitt auf pCt.» 
gegen S«/* pCt. in 1874; 4' pCt. in 1873; 3v, pCt. in 1872; 2v» pCt. in 1871. 

Die im Jalire 1610 pepriindete Hamburger Giroltank pnp mit 31. December 
1875 ein, um am 1. Januar 1876 als Reichsbank-Uauptstelle ihre Pforten wieder 
an 51hien. 

Die zu Anfang des 17. Jahrhunderts in Norddeutschland und den|Nicderlanden 
herrschenden ungeordneten MUnzverhältnisse brachten den Ilandelsstand auf denGt ilan- 
ken, sich eine praktische Sicherstellungder Zahluugsmittcl zu verschaffen, und dieAusfdh- 
rung desselben Hess die Girobanken ins Leben treten, zuerst in Amsterdam Im Jahre 
1609, wihrend Hamburg bald folgte. Die deraeitige Mark Baneo bildete den dritte« 
Theil eines reichsconstltationamissigen Thalera, wovon 9 Stttok eine Kdlniaehe Mark 
fein Silber enthielten. 

Als um die Mitte des 18. Jahrhunderte auch die Ausmiinzung der Thaler su 
allnüttig geringerem Gehalte geschah, und die Sehritte der Bankverwaltnng, am sieh 
gegen das Eindringen dieser leichteren Thaler an sehtttsen, Stlhnngen hervorriefen, 
wurde die Idee anperepf, statt der TlKiIrr nngemünztos Silber mit dnem aa bestim- 
memlen I-'eingehaltc zur Vahita der Hank zu erklären. 

Dieser Gedanke iand, weau auch zuerst Widerspruch laut wurde, schliesslich 
doah allgemeüie Anerkennung. So hat vom Jahre 1770 bis anm 15. Febraar 1878, 
von welehem Zeitpunkte an die Reehnnng In der nenen Belebawihrnng atattfimd, fein 

• 
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Silber die OrundUge der Bank gebildet und aur für kurze Zeit, während der firtas9si- 
tehcii Occiipatioii im Jahre 1813. wurde die Tliätigkeit derselben unterbrochen. 

Nächst der Basirung aut effectives Metall, die zumal für das Ausland die ünver- 
ftoderlfehkeit repräsentirte, war es die Art und Weise, in welcher die Zahlungsieiätang 
muk ÜMigabe der persönlich eingereichten Zahlnngsmandnte doreh üebergang von 
einem Conto auf das andere geaehah^ die sonKehst für ihre Interesaenten daa Master 
der Einfachheit darbot. 

Die im Gefolge der Coustituirung des Deutschen Xieichcs stattgehabte Umgestal- 
tung bestehender VerfiXltaisse, so die Mlins- nnd namentlich die Banlcrefonn, die ans 
der Preussischen Bank eine Reiehabank entatohen Uess, Iconnte die Hambarger Bank 

nicht unberührt la^i'^en. 

Die Einsicht, das» ihre Fortexistenz neben einei Keichsbank Hanptstelle, wie 
sie für Hamburg unter Einziehung der Altona'er Commandite beabsichtigt wurde, 
kanm mehr ala formeller Natnr aein kVnnte, (tthrte an massgebender Stelle sn Ver- 
handlungen, die darin ihren Abschluss fanden, dass die Reichsbank das Gebäude der 
Girobank Ubernahm, und deren Zahlungsmodus mittels Ab- und Zupchrcibcn adoptirte. 
Durch dieses Uebereinkommen fand das 265 Jahre alte Institut einen würdigen 
▲hsehlnss. 

Daas die Seanltate der biesigen Bankinstitute im Jahre 1875 nicht eben erlVen- 

lich sein konnten, liegt auf der Hand. SeP st die ersten Anstalten Hamburg's konnten 
den Divldenden-atz des Vorjahrs nicht einhalten ; die Norddeutsche Bank zahlte gegen 
10 pCt. iul874 nur 6*/^ p(Jt. in 1875, die Verciusbank gegen 11«/, nur 9»/, Piocent. 

Dieses Mindcrertriigniss ist baaptsHchlioh vorDbergekenden Ursachen sncn- 
schreiben; allerdin^'s Hlrchtet man aber auch, dass ihr ferneres Erträgniss durch die 
Reichsbaiik inffjl-rt^ des von dieser aufgenommenen Giroverkehrs einiL'-iMinass 'n beein- 
trächtigt werden kunnte — eine Besorgniss, die sich auch in den gewichenen Coiir»en 
jenes ala höchst solid renommirten nnd am Platze sehr beiiebtcu Institutes ans- 
drückt 

Die Commerz- nnd Discontobank war in der Lage, fUr 1875 eine etwas höhere 
Dividende (4« « pCt., gegen 3</, pCt in 1874) zu vertheilen. Sie reducirt ilir Capital 
von 21 Mill. auf IGt/. Miü. Mark. 

Die Haklerbank sahlte pro 1875 8y« pCt. nnd die Waaren>Credit- Anstalt 
8 pGt. Dividende. Ein in der vorjUhrigen Generalversammlung der letsteren gestellter 
Autrag auf Liquidation, erentneU Capitaivenninderong, vnrde mit grosser Msjoritftt 
abgelehnt. 

Die Wechslerbank hat das sehr einträgliche Wechselstubcngeschäft des ver- 
storbenen L. C. Delbaneo erworben, was sich als eine gnte Aoqnisition anUtsst. Die 
Vertheilung einer Dividende pro 1875 konnte leider infolge eines an einen berliner 
Correspondenten erlittenen Capitalverlttstes nioht stalthaben nnd wird auch hier eine 
Capitalverminderung beabsichtigt. 

liit Recht wurde seinerzeit auf die hohe Stellung hingewiesen, welche nieh die 
Deotsoh'Brasilaniadie Bank in Rio de Janeiro wfthrend der kurzen Zeit ihres Bestehens 
durch Thäti>rkeit und Umsicht erworben hatte, und mit gleichem Rechte durfte man 
diesem Institute fiir die Zukunft die g:Unstig8ten Resultate vorhersahen. 

liei dieser lieurlheilung konnte allerdings dei Umstand nicht vorhergesehen 
werden, dass gerade derjenige, der einen so grossen werkthStigen Antheil an dem 
Anfbluhen der Anstalt genommen hatte, durch seine fernere Tiüuigkeit deren Ruin 
verschulden würde. 

Der in Rio fuiifrirende Director hatte sich nämlich den ausdrücklichen und 
wiederholten iustructioueu des Auf^iclitsrathes zuwider mit einer Anzahl von ihm 
persönlich befirenndeten Leuten in Geschäfte eingelassen, die er jenem theils gans 
verschwieg, theils nur fttr Betrlge, die weit hinter der Wahrheit znraokblieben. 
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berichtete, uud trotz der von Buropa empfangenen Weisungen diese Verbindangeo 
nicbt allein uicbt abgebrocbeu, sondern nocb mebr cuitivirt und aicb in weitgehende 
VefpdichtBBgMi und VonebttMe engagirt. 

Als die hiesige Verwaltung ihre AnweUangen nicht befolgt sali, sandte sie im 
Prtthjabr 1875 einen Bevollmächtigten hinüber, am Ordnuuf^ zu schaffen, und traf 
dessen Ankunft in Rio de Janeiro mit dem Ausbruche einer allgemeinen Finanzkrisis 
daselbst sasammen, welche die Zahlungseinstellung der Bank dort and in Uambar^ 
nnabweiilieb mMbte, niebdem es lieh ergeben hntte, in welch umliSrter «n^ cnife» 
dehnter Weise der Aofsichtsrath von dem Direetor, der lieb bei Bintritt .der Kein» 
ttffopbe entleibte, während längerer Zeit hintergangen worden war. 

Da die Bücher der Bank ihre vollkommene Solvenz, wenn auch vielleicht mit 
Yerhtit des gtnsen Aotiencapitals, auswiesen, so wurde ihr von ihren Oliabigem in 
Bio de Janeiro und vm der brasilinniteben Aefiemng ein Moratorinni von 8 Jahren 
angestanden ; eine Form der Abwicklung, welche das deutsche Handelsgesetzbuch 
nicht kennt, wie auch dessen Vorsciiriften von den gesetalichen Beatiounnn^n in 
Brasilien in wesentlichen Punkten abweichen. 

Diese Versehiedcnheity die tn ▼ielfeeben GompUcationeo itthrle, ▼ertnlaaete 
iehlies^^lich den Auf'^ichtsratii, im Interesse der Creditoren aus eigenen Mitteln einen 
• Oarantiefond zum belaufe von 1 Mill. Mark zu bilden, welcher die VoUzahlung der 
Pa98iva sichern soll, insofern die Liquidation der bauk auch diesseits des Ooeans 
eine aussergerichtliohe verbleibt. Zar definitiven Durchführung dieses Piaoes ist nunmehr 
gegründete Anesiclit vorhanden. 

Dass die Internationalo^ Bank als Muttcranstalt vun dieser Katastrophe schwer 
getroffen wurde, erscheint wohl ])egreiflich ; indessen ist deren Betlieitigung nicht so 
erheblich, um auch ilire Existenz in Frage zu stellen, indem sich der durch den Sturs 
derDetttsoboBrasIlianisehen Bank fttrdie Internationale Bank bleiMlbst herbeigeführte 
Verittst anf uogefihr 8 Hill. Hark besiffeni dttifte. Bine DiTidendenveriheilnng fand 
nntlirlich nicht «tatt. und beabsichtigt man eine Reconstruction d( < Inatitutes, dnvdb 
welche das Capital auf 15 Mill. Mark volleingezahlte Actien reducirt werden soll. 

Die Aotionäre deä Bankvereins haben in der letztjährigen Generalversammlung 
die Liquidation desselben besehlossen. 

Die Norddeut.sche Affinerie, welche sich mit dem Einschmelzen und Affiniren 
▼on Edelmetallen beschäftigt, hat in ihren wesentlich erweiterten Betriebslooalitäten 
auch im vorigen Jahre ein regelmässiges Geschäft mit sehr gutem Erfolge betrieben, 
nnd war im Stande, ihren Interessenten eine stattliche Dividende für 1875 su 
llberveisen. 

Als vor mehreren Jahren die durch die gesteigerten Arbeitslöhne und die hohen 
Preise der Haiimaterialien nnlerdriicktc Baiilu^t einen Mangel an Wohnungen für die 
mittleren Bevölkeruugsclassea hervorgerufen hatte, der bei längerer Dauer die Ver- 
hältnisse einer CalamftSt anznnebmen drohte, wurde unter anderen Anshilfsmitteln 
aneh die Errichtung einer Gesellschaft angeregt» die mit einem grossen Capital aus- 
gerüstet im Stande sei. durch Mas^eneinkuiil". eventuell eij-f ne Production der Requi- 
siten verhältni^smii^^^i;; preiAwlir<liger(> Wohnungen mit einem noch entsprecheuden 
Nutzen für die Gcsellschatt herzustelleu. 

Dieselbe trat im Jahre 1873 unter der Fnina Hanseatisehe BangeselUebaft ins 
Leben, fundirt mit einem nominellen Capital von 15 Mill. Mark, von welebem jetzt 
12 Mill. eingezahlt sind, und zögerte nicht, die Ausführung de-» ihr vorgesteckten 
Zieles energisch in Angriff zu nehmen, indem sie sich zunächst die Erwerbung von 
Ziegdeien nnd die Einrichtung von jMbteriaU Vorbereitungsatellen angelegen sein Uess. 

Zar ErOfbnng der eigenen Thitigkeit erwarb sie das sXmmtUehe noeh nnbebante 
Terrain in der Wexstrasse, uu 1 errichtete daselbst eine Reihe grosser, allen Anforde- 
rungen entapreehender ukaaer, deren Jedes eine Anzahl Wohnungen enthält. Da 
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jedoch gleichzeitig: die BauthUtigkcit auch von anderer Seite wieder aufgeiiouinaen 
wurde, konnte es nicht auableiben, dass ihre Erfolge theilweise verkümmert wurden; 
indessen ist die Vermietlinng der Wohnungen, wenn aneli langsam, doeh sohliesslieb 
snfriedenBtellend von Statten gegani^n. 

Anoh der Versuch auf einem anderen Gc^biete, nämlich die Erbauung von Villen 
mit kleinen Garten (die Jordanatrasse, woselbst deren 57 griissere und kleinere her- 
gestellt wurden), hat das geirfinsdtte Resultat nicht geliefert Weniger der allerdings 
volle Preis, als die ■/«stündlge Entfernung vom Mittelpunkte der Stadt und der noeh 
tinpraktikable Zugang zu dieser neu angelegten Stranae binderte den achnellen Absatz 
der Hüuser, deren Mehrzahl nur miethwciso Bewohner finden konnte Die inzwischen 
erfolgte Verbindung mit den Vuroiten üam und Horn durch eine Plerdceiäonbahu 
kann jedoeh diesem Unternehmen seliliesslieli wohl zum Vortheile gereiohen. 

Die zur Zeit wohl die besten Chancen bietende Unternclimung dieser Gesell- 
öehaft ist die kilufiiebe Uebernahme des bislani; dein 8t:iate ;^eli;)rigen, friilicr dem 
Zimmergewerke Uberwiesen gewesenen erheblichen und werthvollen Terrains in der 
früheren Vorstadt St Georg, d&n ihr za einem massigen Preise überlassen wnrde, 
jedoeh in Oonbination mit der gleiehseitig ▼orsonehmenden Verbreiterung einer ans der 
Stadt zu den Hafenquais führenden sehr engen Oasse, die „Mattentwiete** ; wobei sie 
sich, nach Herstellung der verschiedenen Strassenanlagen, nnter Enthaltaug von der 
eigenen ßauthiitigkeit auf den Wiederverkauf der Baugründe beschränkte. 

Die sog. Zolhrereins-Niederlage, ein von einer Aetiengesellschaft unter Mitbethei« 
Ugnng des Staates errichtetes zoUvereinsl&ndisehes Entrepdt, hat sich auch im Jahre 
1875 trotz drr rn^unst der Zelt zufriedenstellend entwickelt. Die Anzahl der daselbst 
ansässigen Firnu n stellte sieh auf 280, gegen 267 in 1874; der Güterverkehr stieg 
um 30 pCt., nämlich von 10,074.586 auf 18,612.404 Kilo, und die Gesammteinnahme 
erhöhte sieh dem entspreehend von 252.215 auf 281.915 Blarki wodurch die Ver- 
theiluDg einer Dividende von 61/« pOt fttr 1675 und ^e Ueberwelsung von 1 pOt. an 
den Staat ermöglicht wurde. 

In der directen Eisenbahnverbindung Ilamburg's mit anderen Städten ist voriges 
Jahr keine Erweiterung eingetreten und beschränkten sich die vorgefallenen Veritnde» 
mngen in d«r Umgegend auf die ErSSbong der Strecke Neamllnste^01desloe» erstere 
Station der Altona-Kieler, letztere Station der Lübeck Hamburger Eisenbahn, sowie 
auf die jetzt als gesichert anzusehende Verlängerung der Zweigbahn Elmshorn-Itzehoe 
von letzterem Orte nach Heide, beides Bauten von nur locaiem Werthe. 

Dagegen darf die Altona'er Hafenbahn wohl ein grösseres Interesse in Anspruch 
nehmen. Mit einem Aufwände von 8,400.000 Hark erbaut, verbindet dieselbe den 
hochgelegenen Altona'er Bahnhof mit den an den Elbe Ufern zur Krwcitrrung des 
Altona'er Hafens neu erbauten Quais, ist 1600 Meter laug, daruater 400 Meter Tunnel- 
Bau, und hat eine Steigerung von 1 — 36. 

Die Cuzhavener Eisenbahn» nnd Hafenbaugesellsehaft hat es naeh vielen vergeb- 
lichen Verhandinngen endlich doch dahin gebracht, dass einerseits ihre Conoession 
seitens der Regierung bis zum 30. Juni 1876 verlängert ist, anderseits nach vor- 
liegenden Berichten ein englisches Bau- und Finanzconsortium sich gebildet haben 
soll, um das Unternehmeh in der beabsichtigten Ausdehnung auszuführen. 

Zu diesem Zwecke soU die BihSbiBg des Oapitals der Gesellschaft auf 60 MilL 
Mark ins Auge gefasst sein und ausser den bereits ausgegebenen 18 Mill. Mark Actien 
zunächst die Emission von 24 Mill. Stamm-Prioritätsactien stattfinden. Es muss abge- 
wartet werden, wie sich diese Verhältnisse schliesslich entwickeln ; jedenfalls verhält 
man sieh hierorts ihnen gegenüber so kflbl wie bisher. 

Die infolge des Unterriehtsgesetses vom 11. November 1870 stattgehabte 
Umgestaltung des bamburgisoben Schulwesens bat recht erheblich den Unterriclit in 
den sog. Volkaclassen berührt, indem die bisher von der Armeuanstalt uuterhalteueu 



Digitized by Google 



— 301 



Armenschnlen jpfzt vom Staate ttbernomraen und als Volksschnlcn mit bedcntond 
erweitertem Programm und angemesseD verstärkten und verbesserten Lehrkrälteo 
fortgefBhii werden. 

Die in den biftherigen Verhllliniseen sieht flberreiehlielien Mittel Uenen flir die 

jetzige SchUIerzahl völlig nngeniigcnde RKnme bestehen, deren Verbesserung dae erste 
Bestreben der Ortssehiilheliörde sein muB^te. Da die wenigsten Localitäten einer 
entsprechenden Erweiterung fällig waren, blieb als einziger Ausweg die Vornahme v^ 
Nenlmaten, welche Mlbstverstibidlieh namhafte Mittel beanspraohten, die aber infolge 
des erwihnten Gesetzes von maasgebender Seite entsprechend bewilligt wurden. 

Von den 24 Volks und Serainarschulcn Hamburg's, die in 201 Clasae den 

riiJerrirht von 91«0 ScIiUlern hi idt rici rK Hclilcchts durch 229 Lehrer vermitteln, 
werden binnen kurzem 8 in eigenen Il.iiiscrii untergebracht stein, welche zumeist 
äclassige, pr. Kopf ca. 2-35 Kubikmeter Raum bietende Knaben- oder Mätlohensohulen 
enthalten. 

Mitglieder der in Hamburg Uber 100 Jahre bestehenden Qesellsehaft aar BefOr- 

demng der KUnstc nnd nützlichen Gewerbe hatten seit langen Jahren in deren 
Räumen eino ZeiclinenHcliiile für Bauhandwerker n. «. w. eingerichtet, die bald Uber 
ihren ursprünglichen Kreis hinausging und Ansehen und Bedeutung gewann. 

Durch die fortschreitende Beachtung, die man der planmiisaigcn Ausbildung der 
gewerbliohen Glaasen anwandte, wnrden im Jahre 1874 die Behörden veranfaMst, eine 
allgemeine Qewerbesehule und eine Schule fiir Bauhandwerker / i (>rrieliton, in welche 
/ dann die erstgenannte lustitution unter r'-berl:is'^ting des Inventars nnd provisorischer 
Zuweisung der hi^lu r lieniitztcn Ijncalitäten iiijijrging. 

Die andaiUTiide Zunahme der Schülurzahl liess aber bald die Noth wendigkeit 
henrortretcii, eigene Sehnlloealit&ten zu besitzen, nnd das Resultat vielfaoher Bera- 
thangen war der Bau eines grossen monumentalen Gebäudes, welches die allgemeine 
Oewerbesehiilr. das riewerbemuseum und die Realschule in sich aufnehmen soll, und 
das in der früheren Vorstadt St. Georg, nahe dem ehemaligen Steinthor, mit einem 
Aufwände von 2,400.000 Mark erbaut worden ist nnd baldigt seiner Bestimmung 
Übergeben werden wird. 

Folgende Zahlen m5gen ein Bild der zunehmenden Frequenz geben. Im Jahre 
1865 warde die Qewerbeaehule von 190, in 1874/75 dagegen von 1446 SehSlem 
besucht. 

Die hiesigen llalenbautcn fanden im Jahre 1875 ihren vnrljuitiiren Ahseliluss 
durch Erbauung des dritten grossen, am Uru-isbruük Ilalcu gelegenen ,Dalmann Quai", 
welcher vorzugsweise den in der transatlantischen Fahrt befindlichen Dampfern zur 

Benützung UbcrwicRen i>f. führend die beiden andern am Sandthnr Hafen befindlichen 
Anlagen dieser Art, der m Itlmr " und der Kaiser Quai", filr die in der Fahrt nach 
europäischen Hüten l)esrh;il!iu'ten Dainpfhoote be-<timmt sind. 

Au diesen Quai-Anlagen hat in den letzten 5 Jahren folgondo Frequenz statt- 
gefunden : 
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Die Hamburger Bäfen erstrecken eich jetzt io einer Länge von 6000 Meter and 
' ffewibren gleiohseitig Rjtnm fBr 400 SeeMbilTe, eowte fllr eine bedeatende Anzahl 
FlllM» nnd Leiclilerfalirzeuge. 

Auch dir Kcgnlirunp der llafcmifor i^t irliirküch zu En k- prcführt nnd die 
Strasse „Vorsetzen*', sowie dir> daiiin rührende, ganz neu aut« Einen constrairte 
BoienbrOoke dem Verkehr Ubergeben. 
* Nachdem die Bmltobkeiten der hieiigeii Hdiue vollendet waren, konnte diMelbe 
noch in der erstftn Hälfte des Jahres 1876 in Betrieb gesoi/t werden, und i*t dieselbe 
aiidaacrnd in voller Tliätigkcit gewesen. Namentlich in dfm letzten Thcile des Jalircs 
1875 hat sie Scheidemünze (aus Nickel nnd Kupier) geprägt, welche ganz nach Süd- 
Destoehland gegatigen sein soll, om die dort bisher geltenden. Jetzt aber eingezogenen 
Kreuzer und deren Unterabtheilungen zd ersetzen. 

Auch mit der AuBmUnznng fUr Private ist die Anstalt in erfreulicher Weise 
besehäftigt gewesen, was diin h die nach einer längeren Periode hohen Standes zeit- 
weilig stark gewichenen auswärtigen Wucbselcourse trotz der bedeutenden AiUnz- 
gebühren ennSglieht wurde. 

Nach der im Jahre 1864 erfolgten Aufhebung der ZQnfte (Innungen ) waren die 
Gewerbetreibenden, insoweit als die Streiti^rkeifen bei ihrem inneren Geschäftsbetriebe 
in fietraobt kommen, auf die gewöhnlichen Gerichte angewiesen; ein Uebelatand, den 
niehC allein die Gewerbetreibenden durah die nicht an Tenneidende WeitlinAgkelt dea 
Verfahrens, sondern attoh und nioht minder die Geriehto seibat empfanden, die 
hiedurch mit einer kaum zu bewältigenden Anzahl Bagatellsachen überlastet wurden. 

Dies führte zu einem Aushilfwerfahren. indem die Ge\verl»etrpibenden unter 
sich, allerdings mit obrigkeitlicher Genehmigung, eine Instanz ins Leben riefen, um 
kleinero Streitigkeiten an aehliditen. Aber diese nur bei allseitigem guten Willen 
mSgUche Einrichtung scheiterte an dem Mangel eiuer officiellen Autorität der Fungirenden, 
und es erübrigte nichts anders, als <lif ilurch Gesetz vom 10. M ii 1875 verfiUto) 
Einsetzung eines gewerblichen Schied.igcrichts. mit einem vom Senate gewählten 
reehtsgelehrten Vorsitzenden, dann 15 Arbeitgebern und 15 Arbeitnehmern als Büt- 
glieder. Letatera werden von der Qewerbekammar, einer den Handelekammwnt naeh> 
gebildeten Institution, gewählt, und je ein Mitglied von beiden Theilen bildet mit dem 
Vorsitzenden zusammen das ohne Appellation entscheidende Gericht. Die Volhtreokuug 
der Entscheidungen dieses Gerichtes geschieht durch die betreffenden Behörden. 

Die Erhebungen betrelTs der Einkommensteuer ergaben fttr das Jahr 1875 ein 
steuerpfliehtiges Einkommen von beiläufig 249 Mlll. Mark bei ca. 74.300 Stcuer- 
aahlem, gegen 254,100.000 Mark und 73.600 Steuorpfliehtige in 1874 ; 259,300.000 
Mark und 72.900 Steuerpflichtige in 1873. 

Nach dem vorläufigen Resultate der am 1. December 1875 stattgefundenea 
Volkaaililung ergiebt sieh fttr die Stadt aammt Vororten eine BeTOlkeruiiff tob 
800*106 Seelen, was gegen 1874 eine Zunahme um 6805 K5pfe bildet. 



Wirtlisdiaftlialie Verhältnisse von St QaUen im 

Jalire 1S7Ö. 

St. Sailen. Der diesseitige Handel im Allgemeinen und die industri^le Thitig- 
keitaind in 1875 gegen da» Vorjahr ohne wesentliche Veränderung geblieben, jedooh 

liesse sich mit specieller Rücksicht auf den für die hiesige Gegend wiHitigaten 
Industriezweig, die Masohinenstiokerei, ein gegen £nde des Jahres eingetretener 
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Rllcksrhlas: constafiren, wolohrr berlonkliche Dimensionen anznnelimcn scheint Die 
Schuld hieran glaubt man mit liecht der Ueberproduction in den betreffendeu Artikeln 
insclireibeii sn sollen. 

Id der Scliweiz stellen dermalen es. 11.000 Stiekmasehinen, dnroh wetehe nnge- 
fülir 24.000 Personen bc^ohiiftigt sind, in voller Tliätigkeit^ und zu dieser Ma<^8en> 
Erzonjriiiifr kommt noch diojeni;,'e andprer Länder hinzu, bo dass mith'n die Tr^arhe 
einrr lolgenschwercn Krimis, von welcher die><e die gan/.e ostschweizeiisclm Bevölkerung 
aälimide Industrie bedroht erscheint, hauplsHehiich eben in einer den Bedarf weitaus 
tibersteigenden Prodnetlon nnd nebenbei narh in dem dnrdi hinftge Zahinngseinatel» 
langen henrorgerafenen, bereits atigemein gewordenen MiBstranen gefunden werden kann. . 

Da auch im Nachbarlande Vorarlberg während des abgelanfenen Jahres eine 
W6Sei;fliclic Vcrmoliniu? m'ii StiekmaHchinen stattfand, nnd namentlich in der Gcmfimln 
Lnstenau derzeit deren ^oi^on 200 thäti^r sind, so würde eine solche Krisis auch au der 
dortigen lierölkerung nicht ganz spurlos roiUbergehen und so manche Landwirthe, 
welche OmndstOoke verkauften, um mit dem Erlöse SUekmasehinen ansnsehnffen, wttrden 
statt der Erfüllung der gehegten Hoffnungen ihre materielle Lage versohlimmert sehen. 

Der Stand der in diesem Canton ebenfalls sehr ansgedehnten Buntweberei hat 
sich wieder ^t was prcbe^scrt ; bei lebhafterem Begehr waren das ganze Jahr hindurch 
.alle Hände gehörig bcschiiltigl und es machte sich eher ein Anziehen der Preise 
bemerkbar. Von einem wirklich guten G-eschiftsgange in diesem Industriezweige kann 
jedoch seit Ende der seehsiger Jalire bis heute nioht die Rede sein. 

Unter der Unj»iinst der VerhUUnisse litten im vorigen Jahre ganz besonders die 
Grob'tif'kerei uuil Wei^swelc rei. dann die Fein- und Orobspinnerei. Der Export nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika, alsliauptabsatzgebiet flir die Maschinenstickerei, 
bat sieh nm 490.795 Francs Termindert, denn withrend in 1874 der Werth der dahin 
▼eroendeten Waare 16,403.314 Francs betrug, erreichte derselbe Toriges Jahr blos 
15.912.519 Francs. Davon entfallen auf den Canton St. Gallen 15,009.801 Francs, 
Appenzell 499.392 Fraiir<5. Tli u-rau 403.826 Francs. 

Man kann den angeführten Werth der Au^^fubr mit vollster Sicherheit ganz auf 
Rechnung der Maschinenstickerei setzen, da der Export von Grobstickereien nach den 
Vereinigten Staaten in 1875 neuerdings betrIehtUeh surHekgegangen ist. 

Das OeschHft der Ilandweberei hat sieh durch den lebhafter gewordenen Ver- 
kehr mit Ostindieti merklich gebessert, und aeigte sieh neben dem Hauptartikel, den 

sojr. SaronL'? oder .'^r-bärpen, nneli für Stiiokwa;ire seit I.mtrer Zeit wie 1er Xafirr.icrc ; es 
k'>nnten Jeiloch wirklicit lohnen<le Preise nicht erzielt werden, da einerseits die Ver- 
schleuderung der alten Lager und das Gewobntsein der Käufer an ganz niedrige 
Ansitze, anderseits die Entwerthnng des Silbers höchst nngflnstige Wechseleonrse zur 
Folge hafte. Endlich litt der Vericehr mit Ostindien nicht nur dureh den stetigen 
Riiokgnng der Coarse, sondern auch unter der geradezu erdrückenden englischen und 
Uollündi'schen Concurrenz. 

Die vielen neuen Eisenbahnlinien änderten auch hier die tinanzielle Lage nicht 
zum B*«s8ern; die zu diesen Zwecken wiederholt gemachten Anleihen nahmen die 

vcrfiigb.'iren Capitalien derart in An^^prnch, dass bei der beschränklt n Goldcirculation 
Handel und Industrie leicht in eine sehr sehwieri;:«^ Lage gcratlien wären. Wenn 
nicht eine vermehrte Baukuoteuau.-gabe sich als Ansliilfe gehoteu hätte. 

Geld war daher das ganze Jahr hindurch sehr gesucht, und bei manchen wirk- 
liehen Sparnnstalten ttberstiegen die Rfleksahlungen die Einlagen nicht nnbedentend, 
weil eben anderwärts Geld gar leicht mit grSsserem Gewinn verwendet werden konnte. 

Die Et>r nb ihnictien sanken fast insgemein in sehr auffälliger Weise; so galt 
eine Actie pr. 500 Francs der: 
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Im Jahre 1874 



Zu Ende 1875 



Vitznaner Rigibahn 



1400 Francs 



978 Francs 



Nordostbabu 
Centnübahn . 

Gotthardbahn 



699 n 

666 , 

512 , 

230 , 



480 . 

335 . 

298 , 

210 , 

215 , 



Vereinigten Schweucerischen Bahnen 
Arther Rigibahn 



541 , 



Dm Bftuhandwerk entwickelte hier anch im Jahre 1676 eine grosie Thitigkeit; 

allein ungcaclifct der vielen Neubauten und der Verpiö^serung der Stadt sind die 
MieÜizinBe noch imiiK i im Steigen begriffen. Die Instaiulhaltung der Strassen erlor- 
derte im liicciigeu Cantuu 239.842 Francs oder gegen das Vorjahr um 29.606 Francs 
mehr. Da 4oh das Rheinbett doroh die müchUgen diesseitigen Sehntibanten und 
namentlich auch durcli die im Jahre 1868 eingetretenen grossen Kiesanhüufungen 
nicht, wie man gehofft liatte, vertieft, sondern alljährlich erhöbt, so ntollt sich nun die 
dringende Notbweudigkeit heraus, beinahe alle Reit dem geuannteu Jalire hergestellten 
Rheinbrttoken zum Theii um einen ganzen Meter zu heben. Neue lilieinbrUckenwurdcu 
im Jahre 1876 bei Bagas-Maieafeld, Krieasem lflider und Widnan- Wieaenriietn gebaat 
nnd wegen neuen BrUckenbaaten bei HonÜingen-Koblaeh und Bemeok-An-Lnstenan 
Unterhandlungen gcpHngcn. i 

In Getreide wurde voriges Jahr eine gute .Mittelernte erzielt und namentlich die 
Wintersaaten lieferten ein befriedigendes Resultat, jedoch tbon die sahlreicheo KSse- 
reirn, die hohen Preise der Hilchprodnote flberfaanpt nnd besonders der immer 
fühlbarer werdende Mnti^^el an tiiohti^ren landwiitliHChaftUchen Arbeitskritflen dem 
Getreideban iu liiesiKfr Gegend sehr grossen Eintrag. 

Die Einfuhr von KornfrUchten aus Ocsterruiub- Ungarn i.st derjenigen von 1874 
siemlieh gleich geblieben, dagegen vermehrte sieh nicht nnbedeutend die fiinfhhr von 
Wiener nnd böhmiaclit ni Bier, besonders crstere» wurde hier massenhaft eonaumirt. 

Die Weinlese des Jahres 1875 übertraf im Allgemeinen, was die Menge anbe- 
huigt| selbst die kühnsten Erwartungen j qualitativ liuss dieselbe jedoch an vielen 
Orten Ifaochea an wünschen Qbrig. Die i'reise des Gewächses variirten zwischen 
65 und 95 Cent. pr. Schweizer Mass. Die Reblans zeigte sich bis jelst in diesem 
Bezirke nirgends, trotzdem beschäftigen sieh die Cantonsregicrung und auch die land- 
wirthsehaftlicben Gegellscharten mit dem Studium dieses Insectes und mit der Auffin- 
dung der Mittel, dasselbe zu bekämpfen. 

Die letztjährige Maisernte war im Allgemeinen eine gute, wenngleich die Frflh- 
saaten unter der Ungunst der Witterung zu leiden hatten; ebenso hat der Kartoffel- 
bau befriedigende Kesultate ergeben. Von den in hiesiger Gegend bestehenden 11 
landwirthscbaftlielien Vereinen wird echter Peru-Guano als vortrefflii licr Diinu^er, 
hi&afiger Wechsel des Saatgutes und das Verwenden veriscliiedencr Sorten als zur Saat 
sehr geeignet empfohlen. 

Ergiebiger als im Vorjahre fiel die Obsternte aas, doch haben die ungünstigen | 
Witterungsverhältnisse im Vorsommer die IloiTnungen auf ein reiches Obstjahr man- | 
cherorts vereitelt; indessen Steinobst und namentlich Zwetschken lieferten selten ein 
befriedigenderes ErtrXgniss. 

Die Mittelpreise der einietoen landwirthschaftlichea Produete stelltee sieh also: 
Weizen 12</. bis 14«/, Francs; Roggen 12 Francs; Gerste 9i', bis 10«/, Francs; 
Haler 12 l)is \:i Franc s, Kartoffeln 3*/« bis 5 Francs; Ohatje naob der Gattung 
4'/, bis 14 Kranes pr. Centnor. 

Die Folgen der sehr geringen 1874er Heuernte gestalteten sieh bei dem ohne- 
liin überstellen Viehstande /u Anfang des vorigen Jahres beinahe zu einer fiirmlichcn 
Landeacalamitit und nnvermeidUch trat (ttr den bäuerlichen Wohlstand die doppelte 
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Gefahr eines empfiadliohen Sinkens der Vieh- and eines ebenso fühlbaren Steigens der 
Fatteipreise ein. 

So war denn im Winter 1874/76 dieNaohfrage nach Vieh nielit wie sonst eine leb- 
hafte, sondern äusseret gering;; später erschienen italionidchc Händler und kauften, wenn 
nur billige Preise gemacht wurden, oline besonders wUhleriscIi zu sein, ziemlich viel Vieh. 

Billig war es ai^ch in der That! Werthvolle StUcke galten die Hälfte des Preises 
ans dea Jahren 1672 nnd 1873, noch mehr'aber war die geringere Waare geannken; 
dabei stellte aioh gleichzeitig das Futter pr. Centner im Febmar 1876 avf 12 bis 14 
und im März sogar .nnf 16 bis 16 «4 Francs. 

Dieser Nothstaud hat daun zur Verwendung vuu Futteiö rogateu geführt und 
eine rationellere Fütterungsweise angeregt. Namentlich wurden Körnerfrüchte gesotten 
oder geaehwellt und FattermeU, Mals, Gerate, Haferetroh, Mais, WnneUHIcbte, 
KartoflbiD, Hohr- und RankelrllbeD, Btehenlanb o. dgl. ia deht geringem Uaaae 
▼erwendet. 

Diese Noth hat auch wieder das ünte, dass sie manche Lehre llir die Zukunft 
bieten wird. Halten die günstigen Verhiltaiaae der Vorjahre die Naohznoht dee Jnng- 
-viebes sehr gefSrdert^ so war der Winter 1874/75 geeignet, in dieser Besiehang eine 

Reaction hervcr/Mnifen und die Nachzucht zu beschrSnken. 

Von den im CautonSt. ({allen bestehenden llü Kiisereien wurden voriges Jahr 
neben der Milchcoudeusationu-Gesellschaft iu Arnegg täglich 41.822 Mass Milch ver- 
branoht and dafttr an die Lieferanten 7110 Francs aas1»esablt 

Hervorzuheben iit noch der Holzhandel, weleher im VerhUtnisse zur bestehenden 
WaldpHege besonders im Appenzeller Lande nur zu schwunghaft betrieben wird. Das 
i^uantum des in dieser Gegend abgeschlagenen llnlzeK, welches nach allen Kichtungcu 
exportirt wird, Ubersteigt die Prodnctionsfäliigkeit des gosammten Waldbeatandes und 
war Torigee Jidir fan Aligemeinen viel gr5aser alt in irgend einer firttheren Periode. 



Handel und Industrie Griechenlands 

Athen. Der geHanunte Handel (»riefhenlands im Jalire 1H71 erreichte in runder 
äumme die Hohe von l.'>U,8ü0.0O0 Drachmen (1 Drachme ungerähr gleich 36 Kreuzer 
Seterr. Wihr.), v. zw. betrag die Binftibr 97,686.000 Dr., die Aaaflihr 62,286.000 Dr. 

Dass der Werth der ersteren um 35,330.000 Dr. höher als der der letzteren 
erpclieint, ist auf Keclinuii'^ der nocli in ilirer ersten Entwicklung stehenden griechi- 
schen Industrie zu setzen; und wenn das Zahlcnvcrhältniss zwischen Ein- und Aus- 
fuhr noch relativ günstig zu nennen ist, so verdankt Griechenland dies seiner reichen 
Bodenprodnetion, welehe faat die einiige, thm Sneaerat ei^eMge Abiattquelle des 
Landes bildet. 

Trotzdem, das» viele der notliwendigsten Bedürfnisse dem Auslande entnommen 
werden müssen, ist Qri«^chenland nichts weniger als ein armes Land, uud liat gewiss 
eine bltthende Znlranft sa erwarten, sobald die aam Tlieil nooh latenten geistigen und 
materiellen Krilfte dieses Landes voll nnd ungehindert sieh werden entwickeln 
können. 

An dem (<hen angefiihrteu VVertbe der Ein- und Ausfahr partioipirten die einsei- 
nen Länder in iolgeodcr Weise: 



*) Nach einem Berichte der k. und k. 6«8andt«<chaft in Athen. Die darin enthaltenen 
Daten ober die Ein- und Ausfahr Qriechenlands sind einer im Jahre 1873 Tom kgl. f^riechischen 
Finanzministerium verSffentliohea Daratellaiig Ober den llandel Qriechenlands mit den fremden 
Kationen in den Jahren 1869, 1870 and 1871 eatnomvioa. 8«i( diflier Zeit sind keine weiteren 
derlei rulilicationea erschienen. Anm. d. Bed. 

X. UeA. 10 
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L X n a • V 



Einfuhr Ausfuhr Zue.immen 

Drachmen Drachmen Drachmen 



Oesterreich-Ungarn 14,235.000 8,052.000 22,287.000 

England 27,668.000 87,655.000 66,818.000 

Türkei 15,426.000 5,344.000 20,770.000 

Russland 14,767.000 3,275.000 18,042.000 

Frankreich*) 12,066.000 3,749.000 15,815.000 

ItnlTm 7,376.000 1,387.000 8,762.000 

Romanien 8,521.000 877.000 4,898.000 

Aegypten 1,333.000 216.000 1,649.000 

Holland 716.000 716.000 

Belgien 80.000 575.000 655.000 

Amerika 384.000 121.000 606.000 



Diese der amtlichen Publication entlehnten Angaben sind jedoch insnforn 
ungenau, als die nicht auf griechischen SchifTen verfrachteten Waarcn zumeist aU aus 
jenem Lande kommend angeführt werden, unter dessen Flagge sie die griechisohea 
Hilfen erreieheo. So a. B. ist in den yeröflentlichen Handelstabellen gar keine Brwäk- 
nnng von Deutschland gemacht, obgleich es feststeht, dass in SpirituoRen, Kohlen, 
Farbstoffen, Tuch u. dgl. eine nicht unbedeutende Einfuhr aus Deutschland stattfindet. 

Da aber diese Waaren auf englischen oder üstern ichisch-ungarisoheu Schiffen 
einlangen, so werden sie aueh von Seiten der bierlXndigen Behörden als englische, 
resp. Ssterreichisch-ungirisehe Prodnete eisgetragen, nnd ditdehen sieh so einer 
besonderen Darstellung. 

Die hauptsächlichsten Gegenatändc, welche Griechenland vom Auslände bezieht, 
sind, nach der Höhe der Einfuhrsiffer geordnet und mit Auslassung der Posten unter 
10.000 Draebmen, folgende : 

Oerealien fllr 25,400.000 Dr., n. sw. ans: Rossland für 14,160.000 Dr., der 
TOrkei flir 7.600.000 Dr., Bomaaien fttr 8,460.000 Dr., Bngland fttr 81.000 Dr., 

Oesterreich-Ungarn flir 49.000 Dr. 

' Gewebe ftlr 19,591.000 Dr., darunter: Banmwoll ge webe Tdr 9,048.000 Dr., 
u.zw. aus: England für 8,210.000 Dr., Oesterreich- Ungarn für 540.000 Dr., Frank- 
reich für 166.000 Dr., Amerika fllr 88.000 Dr., ItaHen für 46.000 Dr.; — Seliaf- 
wollgewebeftir 6,957.000 Dr., n. zw. ans: England fir 2,782.000 Dr., Frankreieh 

nir 2,245.000 Dr.. Oesterreich rngarn für 1,440.000 Dr.. der Türkei filr 462.000 
Dr.; — Lein wand für 1,015.0()Ü Dr.. u. zw. aus: England für 676.000 Dr., Oester- 
reich-Ungarn fUr 216.000 Dr., Frankreich für 89.000 Dr.; — Seidenstoffe für 
1,226.000 Dr., n. sw. ans: Frankreieh (Hr 629.000 Dr., Oesterreich-Ungarn fllr 
226.000 Dr. , England für 69.000 Dr. ; — andere Gewebe für 1,345.000 Dr. u. 
zw. ans : GeHtorreich-Ungarn fllr 573.000 Dr., England fUr 392.000 Dr., Frankreich für 
350.000 Dr., der Türkei flir 26.000 Dr. 

Haute fUr 8,648.000 Dr., darunter; rohe für 7,655.000 Dr., u. zw. aus: Eng- 
land fUr 2,276.000 Dr., IVankreieh für 2,193.000 Dr., Aegypten für 1,232.000 Dr., 
Italien Air l,o83.000 Dr., der Türkei fttr 412.000 Dr., Oesterreich-Ungarn für 

331.000 Dr.. Holland für 78.000 Dr.; - bearbeitete filr 992.000 Dr., u. zw. ans : 
l?\aukrdeh fUr 512.000 Dr., Oesterreich-Ungarn fUr 306.000 Dr., Russland für 
79.000 Dr., England fUr 43.000 Dr. 



*) Im Jahre 1869 becffferte sieh der Handelsverkehr Uriechenlands mit CVankreieh aaf 

20,540.000 Dr.; <i<'i- in deti Jahren 1»70 und 1871 ein|i;tnrctene TOlttberfehead« AlUfail tn4«l Min« 
natBrliobe Erklärung in dem deut«oh-£raD»ö>iiohen Kriege. 
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Zucker für 5,000.000 Dr., u. zw. ans: Frankreich für 2,264.000 Dr., England 
fUr 1,343.000 Dr., Oesterreich-Ungarn ftlr ÖÖ5.000 Dr., Holland für 460.000 Dr. 

Hols Ittr 4,198.000 Dr., n. zw, au: 0«Bterreieh-UiiKani Ar 1,687.000 Dr., 
Italien für 1,538.000 Dr., der Türkei für 771.000 Dr. 

Steinkohlen fUr 3,948.000 Dr. n. cv. «u: £DgUad fttr 3,763.000 Dr., 
Frankreich für 185.0U0 Dr. 

Thiere für 2,757.000 Dr., a. sw. ans: der Türkei ftr 2,723.000 Dr., England 
Ar 8S.0OO Dr. 

Eisen nir 2,241.000 Dr., darunter: rohes fllr 754.000 Dr., u. zw. ans: Eng- 
land für 678.000 Dr., Frankreich für 34.000 Dr., Oeaterreich-Ungani für 33.000 Dr.; — 
bearbeitetes fUr 1,486.000 Dr., n. zw. aus: Frankreich fUr 641.000 Dr., Oesterreich- 
Ungarn für 413.000 Dr., England für 879.000 Dr., Italien fttr 18.000 Dr., Holland 
dir 13.000 Dr., der Türkei für 13.000 Dr. 

Kaffee für 1,829.000 Dr.. u. zw. aus: Frankreich für 625.000 Dr., England 
für 662.000 Dr., Oesterreich-Ungarn für 532.000 Dr., Amerika für 79.000 Dr. 

Baumwollgarne far,l,702.0O0 Dr., u. zw. aus: England fttr 632.000 Dr., 
Oeeterreieh-Ongam Ar 69.000 Dr. 

Reis für 1,680.000 Dr., u. zw. ans: Italien fürl, 292.000 Dr., Oetttireiah- 
Ungarn für 248.000 Dr., England für 98.000 Dr., Frankreich für 30 000 Dr. 

Schwefel fUr 1,364.000 Dr., 0. zw. aus: Italien für 1,340.000 Dr., Frankreich 
Ar 91.000 Dr. 

Papier für 1,053.000 Dr., u. zw. aus: Oesterreieh-Ungam Ar 601.000 Dr., 
Italien für 233.000 Dr., Frankreich Hir 177.000 Dr. 

Getränke für 1,013.000 Dr., a. zw. aus: England für 600.000 Dr., Oester- 
reichUngam für 344.000 Dr., Frankreich fUr 49.000 Dr., der Türkei fttr 
90.000 Dr. 

Schiffscile fUr 800.000 Dr., u. zw. aus: OeHterreicb-Ungarn Ar 466.000 Dr., 
England für 111.000 Dr., der TUrkei für 93.000 Dr., Frankreich für 76.000 Dr. 

Die Ansfabr griechischer Erzeugnisse nach dem Auslände beschränkt sich fiut 
ansMhlieaBlioh anf Bodenpfodncte, HetaUa imd Hinte; die gxiediisohe Indmtrie par- 
ticipirt hieran nnr mit einer vendiwindend Uelnen Ziftr. An der Spitie der AnsAihr- 
Objeote i^telien : 

K'orintheji mit 30,326.000 Ür. ; liievonnach: England für 26,348.000 Dr., 
Oesterreich Ungarn für l,14ö.u00 Dr., Amerika für 1,127.000 Dr., Belgien Ar 
670.000 Dr., der Türkei Ar 896.000 Dr., Rnüland Ar 680.000 Dri 

Naob den Korinflien, die tet die Hllfle des geeaamten Baipertee aiimaohen, 
hemmen : 

Oelmit 10,695.000 Dr.; hievon nach: England fttr 4,812.000 Dr., Oester- 
reieh-Ungam Ar 9,137.000 Dr., Rassland Ar 1,809.000 Dr., Italien Ar 1,048.000 Dr., 
FkankreiehAr 499.000 Dr. 

Blei ana den Bergwerken .Lanrion« mit 8,674.000 Dr., aniiohliesalieh naeh 

England. 

Feigen mit 3,115.0U0Dr.,- iiiovuu nach: Oesterreich-Ungaru für 2,268.000 Dr., 
Rnasland Ar 406.000 Dr., der Türkei Ar 890.000 Dr. 

Hüllte mit 2,738.000 Dr. , u. zw.: r«>lio mit 510.000 Dr.; hievon nach: 
Oesterreich-Ungarn für 383.000 Dr.. ilor fürk- i für 46.000 Dr.; — bearbeitete mit 
2,228.000 Dr.,- hievon nach: der rürkci tür 1.470.000 Dr., aomanien für 620.000 
Dr., Frankreich Ar 70.000 Dr., Oesterreicii Ungarn für 19.000 Dr. 

Oallipfel mit 1,476.000 Dr.; hieven nach: Oesterreieh-Ungarn Ar 683.000 
Drachmen, England fUr 659.000 Dr., lUlien Ar 105.000 Dr. 

{^«eidemit 1,320.000 Dr.; hievon nach: Frankreich Ar 1,197.000 Dr., Eng- 
land Ar 89.000 Dr. 



« 
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8«bftfw«lU mit 1,159.000 Dr.; hitron aMb: Frankrelöh fttr 718.000 Dr., 

Oerterreich-Üngarn für 287.000 Dr., Italien für 90.000. Dr. 

Schmirp^ol mit 831.000 Dr., .tiiRsclilicsHÜfli iiadi Enp^l.Tiul. 

Wein mit 711.000 Dr.; bievoo oacli: der Türkei fUr 364.000 Dr., Uuaslaud 
Ar 307.000 Dr. 

Tabak mit 790.000 Dr.; bievoa nacb: England für 890.000 Dr., Prankreieb 
flir 233.000 Dr., der TUrk< i fUr 80.000 Dr., Opsterreieh rnparn fllr 76.000 Dr. 

Sc h Wümme mit 6( »0.000 Dr.; hievon nach: Enfjland für 363.000 Dr., Oester- 
reich- Ungarn für 166.000 Dr., Frankreich für 54.000 Dr. 

Orangen nnd Citren en mit 556.000 Dr.; bievon naeh: der THrkei fttr 
486.000 Dr.. nach Italien flir 50.000 Dr., nach Romanicn fUr 40.000 Dr. 

6 c i f e mit 464.000 Dr. ; bieren naeb: der Türkei für 376.000 Dr., nacb Oester- 
reieh Ungarn flir 53.000 Dr. 

Hannfactu reo fllr 479.000 Dr.; hievon nach: der Türkei für 302.000 Dr., 
Frankreieb fttr 84.000 Dr., Ocaterreieb-Ungam fttr 46.000 Dr., England fllr 
15.000 Dr. 

Zieht man die angeführten Hauptartikcl de« answärtigcn Verkehrs nach den 
Ländern in Betracht, von wo sie kommen und wohin Hic bestimmt sind, so ergiebt sich 
Folgendes, siulebst besflglieb der Einflibr: 

Gerealien; banptsiebifeb ans Rnssland, der Türkei nnd Romaaien. Oewebe' 
hanptsleblich aus England, Oesterreich -Ungarn and Frankreich. Häatc: hanpt 
aHchlich ans En;;land. Frankreich. Aejrypten nnd Italien. Zucker: liauptsächlich ans 
Frankreich, England und Oesterreich- Ungarn. Ilolz: hauptsächlich aus Oesterreich- 
Ungarn, Italien nnd der Türkei. Kohlen: ans England. Tbiere: ans der Türkei. 
Kaffee: banptaloblieb ans FVaakreicb, England nnd OMtwraieb-Ungani. Onrne: 
aus England. Reis: hauptsächlioh ans Italien, Oestorreich-Ungarn und England. 
Schwefel: aus Italien. Papier: hauptsächlich aus Oesterreichl^ngarn, Italien 
und Frankreich. Getränke: haaptsäohlich aus England und Oesterreich- Ungarn. 
Sebiffselle: bnnptsidilieb ms Oesterreieb-Üngarn, Englaad nnd der Türkei. 

Die Tonllglidbsten LXader, wohin der grieoUsdbe Eq»ort seine Biebtnng 
nimmt, sind fllr; 

Korinthen: England, Oesterreich-Ungarn und Amerika. 0 e l : England, Oester- 
reich-Ungarn, RnR<>land und Italien. Blei: England. P>igen: Oesterreich Ungarn, Russ- 
land und die TUrkei. Häute: die Türkei, Romanien, Oesterreich-Ungarn. Gall* 
Spfel: Oesterreiob-Üngam, England, Itaifen. Seide: Frankreieb. Sehafwolle: 

Frankrei(}i, Or^ttixi h Ungarn. Schrairfjel: England. Wein; die TUrkei nnd 
Kussland. Tabak: England und Frankreich. Schwämme: England nnd Oester- 
reich-Ungarn. Orangen und Citronen: die Türkei. 

Was speciell den Handel Griechenlands mit Oesterreich- Ungarn anbelangt, so 
ist derselbe in bestladiger Zunahme begriffen. Während derselbe im Jabre 1869 
die Summe von 17,282.000 Drachmen errelebte, steigerte er sieb in 1871 anf 

22,287.000 Dr.. was mithin ein Mehr von 5 Hill. Dr. ergiebt. 

Mit Ansnalimc von Tliicrcn. Kohlen nnd Schwefel bctheilip;t sich Oesterreich 
Ungarn an allen anderen Einfuhrartikeln in mehr (»der woniijer hervorra^'cndcr Weise. 

Die mit RUoksicht anf die Höhe der Werthsumme belangreichsten Einfuhren aus 
Oesterreich-Ungam sind : Hols, Gewebe, Pspier, Hinte, Zneker, KaffM, Bisen nnd 
Schiffseile; dagegen die wiehtigsten Gegenstände des griechischen Exportes nach 
Ocsterreicii-Ungam: Feigen, Oel« Korinthen, Galläpfel, Hänte, Sehafwolle nnd 
Schwämme. 

Ausserdem giebt es noch eine Menge von Objecteu, welche Griechenland vor- 
ingsweise ans Oesterreieb- Ungarn besieht, welehe aber in der yoritebonden allgemeinen 
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Specificatiou de» geriugercD Betrages halber uicbt augei^rt sind. Darunter gehören 
folgende: 







Dayon aus 




Oesammtwerth 


Oester re i c Ii ■ U n gun 


Dnwhmm 


Drachmeu 




. 404.000 


864.000 






322.000 






. 205.000 






" 130.000 






129.000 






68.000 


Seife 




61.000 


Bücher 


78.000 


43.000 






40.000 






10.000 






7.060 






4.600 



Da Griechenland mit Ausnahme der kurzen Strecke Piräua-Atheu noch keine 
SeUenenwege besitst, m ist sein gaaser Handel anesehliesaUoh ein mariftbuer. 

Selbst der inUiudiäche Verkehr wird in Ennanglung eines Msgebildeten Stnssennetsea 
lianptßächlich durch die KüstenschiOYahrt vermittelt. 

Die griechische Handelsmarine zählte im Jahre 1871 6135 Schifl'e (darunter 12 
Dampfer) mit einem Oeluüte Ton 410.350 Tonnen nnd einer Bemaannsg von 86.000 
Menschen. 

In demselben Jahre liefen 11.503 Schiffe (darunter 1260 Dampfer) Von 
1|680.000 Tonnen aus dem Auslande kommend in griechische Häfen ein. 

Die Anzahl der Schitle, welche aus griechischen Häfen mit der Bestimmung 
nach dem Auslände nnsliefen, besiffierte sieh im Jahre 1871 mit 10.996 Sehiffen (daran- 
ter 1201 Dampfer) von 1,G1G.OÜO Tonnen. 

Die von answiirts kommenden Schiffe vertheilen sich der Flagge nach wie folgt : 





F l a g g 0 


SchifTzahl 


Tonnen 


Darunter Dampfer 




. . . 582 


247.000 


400 


Tttrkisehe . 




. . . 9409 


186.000 


166 








288.000 


260 


It.nlienische . 






101.000 


96 






. 181 


151.000 


146 


Aegyptische 




. . . 180 


147.000 


180 








17.000 




HoU'ändisohe 






6.000 


6 


Griechische 






427.000 


• 



Speeiell ans Oesterreieh-Ungani kamen wlUirend des Jahres 1871 direet nach 
Griechenland 575 Schiffe, darunter: 303 grieehisehe» 177 Vsterreichisch-nngarisehe, 

27 türkische und 25 italienische Fahrzeuge. 

Die vorstehenden Daten Uber den Handel Griechenlands mit dem Auslande 
geben Zevgniss von der grossen ProdaetiyitXt des grieeUwdien Bodens, wodnreh den 
Bewohnern dieses Landes die Möglichkeit geboten wird, sich von dem Anslande jene 

Industrie.irtikel zu verschaffen, welche Griechenland sclbRt zu crzcuf^en noch nicht in 
der La^e ist, und deren insbesondere da^ 2u rascher Entwicklung gekommene Leben 
lu den ätädten nothwendigerweise bedarf. 
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Wenn es sich darum handelt, zu bestimmen, in welchem Masse der eigene 
GewerbÜeias den Bedürfnissen des Landes zu entsprechen vermöge, und auf welcher 
EntwicUiingBBtafe die beatige Industrie Orieebenbmdfl sieh befindei kann man wobl 

auf die Antwort verweisen, welche das k'dniglich griechische Ministerium des Aeusseni 
dem in Athen beglanbipten amerikanischen (Jesandtcn zukommon lioas, als derselbe 
Namens seiner Regierung Griechenland zur Beachickang der Weltausstellung in 
Philadelphia einlud. 

Dieser Aussprvdi, wddher, als venso eompeteater Seite berrHbnBd, gewiss fUr die 
allgemeine Beutheilung der heutigen Lage der grieebisehen Indostrie mit eiitscbeldend 
ist, lautet wörtlich also: 

„Die Lage unserer Finanzen, sowie der Zustand unserer kaum im Entstehen 
begriffeneu Industrie erlauben uns leider nicht, die Weltausstellung in Philadelphia 
so besdiieken.* 

Die im Kai 1876 in Atlien abgehaltene interne Indnstrieansstdinng giebt diesen 

Worten die entsprechende Illustration. Sieht man bei den hiebci zur Ausstellung 
gelangten Objecten von den vielen Schaustücken ab, die allerdings auä griechischen 
Fabriken hervorgingen, dabei aber ganz ausnahmsweise zu Zwecken der Exposition 
▼erfertigt wurden, so bleibt wohl nur dn kleines Feld wiifcUeher indoatrleller ThXtig- 
k^itttbrig. 

Griechenland besitzt keine Fabriken, um seine prächtige Seide zu weben und 
seine Baumwolle zu verarbeiten,- es führt jährlich Schafwolle fUr mehr als 1 Mill. 
Draehmen aus, bezieht aber für fast 7 Mill. Drachmen Tuch vom Auslande. 

Die seit einiger Zeit an den grossen Knotenpunkten des Verkehrs, so im Piräus, 
in Patraa, B jra nnd Oorfn, gegrfind^en indnstriellen Etablissements sind als die .ersten 

Versuche ?M betrachten, dem griechischen Markte eigene Fabrikate zuzuführen. 

Ob diese Unternehmungen auf die Länge sich als lebensfähig erweisen, und 
der fremden, insbesondere der englischen Ouncurrenz gegenüber werden bestehen 
kUnaen» bleibt ▼orerst absawarlsn. 

Die Fabriken, velehe im Jahre 1872 thätig waren und welche der Mehrzahl 
nacl» mit Dampf betrieben wurden, stellten im Ganzen 631 Pferdekräfte dar (gegen 
296 Pferdekräfte im Jahre 1867). Gegenwärtig zählt man im Piräus allein 26 
Fabriken. 

Die wiehtigsten indostriellen Etablissements sind folgende: 

Seidenspinnereien. Von den deneit bestehenden 9 Etablissements arbe iten 

nur 3 mit Dampfmaschinen. Die gewonnenen Seidonsträhne werden, da es hierznland 
keine Seidenwebereien giebt, entweder für ausländische Rechnung gekauft oder an die 
FriTa^dnstrie abgegeben. 

Banmwo 11 Spinnereien. Von 9 Etablissements besitsen 6 Dampftnasehinen 

von 145 Pferdekräften; dieselben setzen IS. 880 Spindeln in Bewegung. 

Rothgerberei on. In letzterer Zeitnahmen die griechischen Gerbereien, insbe- 
sondere diejenige auf der Insel Syra, einen sehr bedeutenden Aufschwung. 

Man zählt zur Zeit 8 grosse Fabriken, von denen die Ilälfle mit Dampf (61 
Pferdekrifte) betrieben wiri^ ud welehe jlhrlieh ftr 9 HiO. Drachmen gut gegerbtes 
Leder liefern. Ein namhafter Theil dieses Brsengnisses wird an das Ausland, Torzvgs- 
weise nach der Türkei und Romanien verkauft, und bildet so siemlioh dMi einsigen 

bedeutenderen Ausfuhrartikel der einheimischen Industrie. 

Ausser diesen Hanptzweigen industrieller Thätigkeit besitzt Griechenland noch 
18 DampfmUhlen (mit 250 Pferdekräften); 5 Dampfschmieden; 3 Oliven- 
pressen, die siemlioh sehleebtes Oel liefern; eine Anaahl Ton Seifenfabriken; 
einige Anstalten fttr die Erseugnng kttnstlieher Weine, nnd versehiedene andere 
kleinere Etabiissemeals. 
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Die vor nicht Zeit errichteten Glas- und Porzellanfabrikea Im 

Pir&tis «od Mi der Intel Syni scheinen sidi bisher im Allgemeinen keines besonders 
gnten Oeaehiftsganges zn erfrenen. 

Von einer gan?: nahe boi Athen im grossen Massatabe erbanten PnWermllhle 
verspricht man »ich in hetlieiligten Kreisen eine {grosse Rentabilität. 

Auf der letzten ludutttticausstellung in Athen befanden sich Maschinen und 
landwirthsehaftllche GerStiisohften, welche ene einer Fabrik im Pirlos hervorgingen. 
Trotzdem besitzt Grieclienland noch keine eigentliche Maschinen fabrik, da derartige 
Etablissements hier nur den Zweck haben, MHschineiibesfandtheile zu produeiren, um 
die zumeist aus England importirten Maschinen im Falle einer Beschädigung aus- 
bessern und wieder in Stand setzen zu können. 

Die snr Auaatelliing gelangten lUsdiinen scheinen somit nnr zu Zwecken der 
Exposition angefertigt worden zu sein, mn den Beweie in liefern, dtss Qrieeheninnd 
niitiiigenfall» auch eigene Maschinen erzeugen könne. 

Die bestehenden D r u c k e r e i e n genügen für die Ansprüche der Journalistik 
nnd Literatur; eine seit kurzen errichtete Schriftgiesaerei wird noeh sehr der 
Vervolkomronung luHliirfen, um eine Beaehaffhng des diesbeaOgliehen Bedarfes ana 
dem Auslände eiitbclirlicli zu machen. 

Im Allgf'iiif'iiif ii kann wohl behauptet werden, dnns für die griecliische Industrie 
alle Vorbedingungen vorhanden sind, um zu erstarken und conourrenziähig zu werden. 
Das Land selbst bietet ebenso gute als billige Rohprodnete (Seide nnd Wolle s. B. 
sind von vor/.Uglichor Qualität), der Arbeitslohn ist niedrig, und Fenernngsmaterial 
in Cfxf.iU von Hrnuiikoliie findet sich insbesondere auf einigen Inseln des griechischen 
Archipels in geoUgeuder Menge. 

Allerdings verthenert der Transport die Kohle nm ein Bcdentendea, allein dem 
urtlre wohl absnhelfen, wenn man die Fabriken den KohlenbergweriECn mSglichat nahe 
rtteken wUrde. 

Ist nun, wif ;:< zt'iirt wurde, die Enlwickluu;^ des griecliiachen Fabriksweseus 
erst der Zukunft vorbehalten, su hat anderseits die Frivatiudustric unbedingt bereits 
ihren H5hepnnkt erreicht, wird aber ohne Zweifel das von ihr jetst noch behauptete 
Terrain bald der Maschinenarbeit Überlassen müssen. 

Die Haupterzeugnisse der griechischen Privatindustrie sind: Teppiche, Spitsen, 
Seiden- and Wollgewebe. 

Die grieohisohen Teppiche aeiehnen sich durch groaae DauerhafUgkeit nnd 
durch orginelle, geschmackvolle Farfoensuaammenstellong ans — letsterea allerdings 
nur, insofern sie ihren altherfrebraehten Typen getreu bleiben. 

Leider hat in letzterer Zeit die Neigung Uberhand genommen, moderne, haupt- 
sächlich französische Muster nachzumachen, und ist im Interesse dieses Industrie- 
swelgea nnr lu wttnachen, daas man möglichst bald dieser verfehlten Richtung 
entsage. 

Am meisten, u. zw. vor Allem im Pelopouiies, beschäftigt sich die Privatindustrie 
mit Verarbeitung der selbsterzeugteu Seide. Der kleine SeidenzUchter liebt es nicht 
sonderlich, seine Cocous zu verkaufen ; er zieht es vielmehr vor, dieaelbea von Leuten, 
die eigens zu diesem Zwecke im Lande hemmreisen, spinnen zu laasen, nm sodann 
die Gespinnste zu Hanse weben nnd fXrben au kVnnen. 

Insbesondere wird, und dies mit gutem Rechte, den feinen schleicrartigen 
Seidengeweben grosse Kunstfertigkeit und Schönheit nachgerühmt. Diese Schleier 
irind zumeist mit äusserst xierllchen SUber- oder Goldspitsen umgeben und bilden auf 
dem Lande den gesuchtesten Schmuck der griechischen Frauen. 

Die grosse Ausdehnunfr. welche die hierländige Privatindustrie im Punkte der 
Seidenweberei gewonnen hat, dürfte wohl in einer althergestammten Landessitte 
ihren Hauptgmnd haben. Es ist nämlich auf dem Lsnde tiemlich allgemein angenom- 
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men, da^s ein Seidenkleid odor wenigntens ein seidenes OoMag^e zu den nothwendigen 
Attributen einer verheirateten Frau gchüre. 

Wie ee daher in nnsern Lindem, besondere in ftiheren Zeiten, häufig der Brandl 
war, die Leinwaiul Air die künftige Ausstattung zu Haoae SQ weben, so bringt an vielen 
Orten Grierheiilaiids (lio jiinirr' Frau den im ütltembanse SD diesem Zwecke gewebten 
Seidenstoff in ihre ueue Wirthscliaft mit. 

Ebenso wie die Fabrikation der Seidenstoffe bildet die Baumwollweberei 
einen hervorragenden Zwdg der grieeliisehen Privatindnstrie. 

Die ärmere Classe der Landbewohner, welche ausländische Fabrikate nicht 
bezahlen kann, verfertigt sich selb^^t ihre ndtliige Kieidong; die anssohUesslich ans 
ungetärbten Baumwollgeweben besteht. 

Mit der stetigen Abnahme der giiediisehen Katiofialtnioht werden anch die hivs- 
Hchen WebestUhleflir Seiden- und BaomwoUentcugc allmUig cur Ruhe gesetzt werden, 
nnd man wird gern in den jedenfalls nur TortbeilhaftenUmtaaBeh der Bohprodncte ^gen 
billige Fabrikserzeugniäse einwilligen. 

Ausser der bereits erwähnten nnd zu grosser Volkommenheit gelaugten Fabri- 
kation von Oold- nnd Silbe rspitsen werden auf der Insel Zante Spitzen ans Aloen* 
fäden gekiSppelt. Dieselben sehen zierlich ans und sollen sehr dauerhaft sein, doch 
scheint eine weitere Verbreitung derselben an den hohen Preisen ein Uindemiss 
zu finden. 

^Yas die Pflege des Handwerks anbelangt, so besitzen die grösseren Städte und 
▼or allem Athen recht tVohÜge Arbeitskräfte, nnd anf der Indnstrieansstellung von 

1875 war gerade dieser Zweig des heimischen Gewerbefleisses gut vertreten. Tisch- 
ler, Schuhmacher, Spänglcr, Lederarbeiter, Buchbinder und Schneider thaten sich 
durch recht gute Leistungen hervor. Insbesondere Spänfrlcr- und Diii libindcrarbciten 
zogen durch die Nettigkeit der Ausführung die allgemeine Aulnicrkäamkcii auf sich ; auch 
rühmt man denselben grosse Dauerhaftigkeit nach. 

Sehr fühlbar, besonders filr die Hauptstadt, ist der grosse Mangel an Bau- nnd 
Knn^ttiscllkrn. Wagner besitzt Griechenland Uberhaupt noch nicht und werden fiut 
sämmtLiche Wägen ans Frankreich via Marseille bezogen. 

Im Allgemeinen kann wohl behauptet werdeui dass Alletf was fargendwie anm 
Comfort dient oder filr den Lnxus bestimmt ist, in Griechenland noch nicht fabridrt 
wird und aus dem Auslande eingeführt werden rouss. 

Was den Antheil der einheimischen Industrie an der Beschaffung des Ausrüstungs 
Bedarfes für die griechische Armee betriillt, so sei zunächst bemerkt, dass sämmtlicho 
Montnrsgegenstlnde, welche cur Bekleidung der Soldaten gehören, in Qrieehenland 
verfertigt weiden und nur das liiezu nüthige Tuch aus Frankreich importirt wird. 

Alk'ä Lederwerk, mit Ausnahme der Sättel, lieft i t die einheimisclic Indufstrie. Die 
Sättel wurden bisher ebenfalls aus Frankreich bezogen, da jedoch dienelbeu für die 
hiesigen kleinen Pferde zu schwer erscheiueu, so besteht die Absicht, den bezüglichen 
Bedarf für die griechische Gayalleiie ans Oesterrei<A-Ungarn kommen an lassen, nnd 
dies umsorachr. als die Kemonten künftig in Ungarn gekauft werden sollen, nach- 
dem man hier in letzterer Zeit mit den ans KlcinaBien nnd Syrien importiiten Pferden 
unzufrieden war. 

Degenklingen nnd Bijonette kommen ans^Solingen, Qewehre und KanoDen aus 
Belsen. 

Die Schiffe für die Kriegsmarine werden anf einheimischen >Verften gebaut, nnd 
nur die Damptmaschinen hiefQr aus England, das Tan- und Takelwerk grössteotheils 
aas Oesterreich- Ungarn bezogen. 

In Griechenland gelten die Bestimmungen des Code NapoMon noch heute ohne 
jedwede Veribiderung. Die im Jahre 1830 in Frankreich vorgenommenen partiellen 
Umgestaltungen dieses Gesetsbnohes sind bisher in Griechenland nicht eingeflUirt 
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worden; doch geht man eben jetzt daran, das griechische Recht dem gegenwärtig in 
Fnnkreieh geltenden sn nNimiliren. 

Bei der Abschliessiing von Handelsgeschäften zwischen Griechenland und dem 
Auslände ist hier ühorwiepend der Modus üblich, die Waareu nicht direkt von den 
Fabriken, sondern durch Vermittlung zumeist griechischer, im Auslände etablirter 
OeeebiftoliftiBer su beziehen. Die Abrechnung erfolgt mittel^ Conto-CorreDt, und die 
sieb ergebenden Differenzen werden mit einer 6pereentigen ^erziniiing des retp. Ont- 
babens von 6 zw 6 Monaten beglichen. 

Mehrere Fabriken in Oesterreich-Ungarn haben in letzterer Zeit versucht, directe 
Absatzquellen ilir ihre Erzeugnisse in Griechenland zu 6nden, und es wurde auch von 
dnigen grieehisehen Kanflenten die Geneigtheit ausgesprochen, aaf diese Proposilionen 
unter den ebm erörterten Bedingungen einzugehen. 

Einzelne liie'^iuo Ilänser wi-IKcii sirh auch dazu verstehen, die eilulteiien Waa 
ren sofort baar oder ge^'en gute, auf Sicht lautende Wechsel zu bezahlen, für welchen 
Fall sie sich jedoch einen 3percentigen Nachlass auabedangen. Der gesetzliche 
ZinsfnsB In Orieobenland ist 12 pCt; die kSnigliehe Bank verzinst die bei ibr 
dqponirten Gelder mit 6 — 7 Percent. 

Handel und Industrie Grieolienlands werden in den nächsten Jahren durch Inan- 
griffnahme der £idüu bahnbauten einen neuen Impuls erhalten, liereits ist der Bau 
einer Eisenbabn bewilligt, die Athen mit Mras verbinden wird» «nd in niebt allsn- 
femer Zeit heilt man ftber Lamia einen Sehienenstrang nach Oonstantinopel her- 
anstellen. 

Wenige Stunden vor Athen, der Insel Andri» pe^'enüber. ist an äusserst günstig 
gelegener Stelle die Errichtung eines grossen Hafens lur den Verkehr nach Indien in 
Anssieht genommen. 

Hiermit in en<rer Verbindang steht das Project, eine grosse griechische Dampf* 
sehifiTahrts^'csellscIiaft mit einem Actiencapital von 30 Mill. Drachmen zw gründen, um 
auf diese Weise die directe Betheiligung Griechenlands an dem Welthandel herbei- 
zuführen. 

Der grosse Reiehthnm an Bodenprodneten im Innern des Landes, welcher jetzt 

ans Mangel an geeigneten Transportmitteln in nur ungenügender Weise sich ausnutzen 
läs'^t. wird seine volle Verwerthung finden, sobald der Landwirth seine Erzeugnisse 
mittels Eisenbahn dem Hafen zuführen kann; und umgekehrt wird das Ausland weit 
willigere KXaferfttr seine Waare finden, wenn deren Transport in das Innere des 
Landes anf schnellem und sicherem Wege bewerkstelligt werden kann. 

Oesterreich-Ungarn ist bei dieser Angelegenheit nicht \\cni',' bctheilij^i. Die 
Handelsverbindungen unserer Monarchie mit Griechenland sind in steter Zunahme 
begriffen, und für viele Artikel ist, wie wir bereits gesehen haben, Oesterreich-Üngarn 
hier ohne Coneurrenten. 

Die projectirte Eisenbahnverbindung der Hafenptätze mit den abseits vom Meere 
gelegenen gr(>>-^<Ten Städten, sowie der sicher zu erwartende Autsrhwuug des griechi- 
schen Nationalwuhlstaudes wird unsera Erzeugnissen leicht eine doppelt uud dreifach 
grössere Absatzqoelle ersohliessen kennen, wenn «nsere Indnstrie reehtzeitig eine 
tfaatkriftige Initiative ergreift, nm bei firöflhnng der neuen Handelslinien sieb nioht 
von anderen Nationen IlberflOgeln zu lassen. 



Handels verkelir von Livno im Jalire 1875. 

Livno. Der diesseitige Bezirk nmfasst den westlieben, snm Sandschak von 

Travnik gehörigen Theil Bosniens, dessen Bedeutung für den österreichisch-ungari- 
soben Handel sieb aus seiner geographischen Lage und aus den Mitteln, Uber welche 
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der Kaieerstaat auf iudustriullem und commerziellem Gebiete verfügt, vou selbst 
ergiebt. 

Durch das AdriatischoMeer und durch die HandelaplXtieDaliiiatiens ist Oesterreich 
auf den Verkehr mit diesem Thoile Bosnions j^aradezu auf^ewresen ; durch die öster 
reiobiaoheu Handelsplätze erötfnca sich fUr den hierläudigeu Absatz unserer Industrie 
Prodncto die kflrzeeten Wege, und wenn der Verkehr noeh nicht den bereelitig- 
len ErwAriuDgen enteprieht, eo ist die Uraaehe dafür snm Tlieil in Hinderaiiseo n 
suchen, welche durch eine hinreichende Sicherheit der Person und des Eigenthuma, 
sowie darch eine enteprechende EntwioUong der CommanicetiontmUtel aiob iieaeitigen 
licasen. 

D«8 Jabr 1876 kenn fHr diesen Tbeil Boenlene alt ein sehr nngtinstigee bezeie|i- 
net werden; die mittelmässige 1874er Brnte Übte in der oi-sten Hälfte des Jalirca 
einen tchweren Druck auf den Gang der Oescliäfte aus. Daan kämm dif politischen 
Wirren, durch welche eine gänzliche Stockung der HaadelsoperationeD herbei- 
geführt wurde. 

Die£inftibr ans Oesfterrdeh-Ungarn wird tiieili aüttela Dampfern Ton Triest, 
theils zn l4uid Über Spalato^ Sign* Maearaea beweriuitelUgt Anf dem Seewege werden 
die meisti n "»storreichiBch-nng.'irischpn Indnstriecrzeupnisse importirt. Die Handelsleute, 
welche vorzüglich in 'Priest und Wien iin c Hiuicäafe machen, 1>efinden sieh in Livno, 
Skoplje, Duvno, Glamocs, Jajze und Truvnik. 

Dieselben beziehen : Colonialwaaren, Cotonnerien, Oele, Fetten, Spirituosen, Seifen» 
Waehskersen, etwas Stearinkersen nndMehl, dann Seiden-, Posamentir- nnd Itetall- 

waarrn, Ziiiulliölzchen, Fesse, BHffelhäute und ähnliche Artikel der Österreichischen 
Industrio. Auch der hier cingcfllhrtc ZucktM- ist fast aussclilifsslich Wiener Fabrikat 

Reis wird aus Italien und England boznpcn ; ebenso haben liaumwoligarue und 
derlei Stoffe englischer und italienischer Erzeugung sich hier Eingang verschafft und 
gelangen Uber Triest nach diesem Theile Boeniens. Dag^en sind die flbrigen Coton* 
nerien und damascirte Banmwollstoffe sohweiserisohes oder österreichisehes Fabri- 
kat und werden ans Wien nnd Triest bezogen. 

Das eingefllhrte Tuch ist zumeist Wiener, dann auch französische und itaüeni 
sehe Waare; die Fesse sind österreichisches Erzeugnisa. In Tuchen sind mitteifeine 
nnd ordbSre Gattungen vorlMmebend. In ttsterrriehisehen nnd Tenetianlselien, 
dann in MailUnder Seidenstoflbn sind ebenfalls nur mitteifeine und ordinüre Sorten 
verkäuflich. Dir liiorhuids bevorzugten Farben für Tneh nnd Seidenstoffe sind: roth, 
grün, schw.Hrzbiauu und duiikfdbraun. 

Die eingeführten 'Posameutirwaaren bestehen in Gold- und Süberborten und 
Sohnttren nnd sind iSsteireiehisehen Ursprungs; diejenigen, welelie weniger Metall 
babM woA billiger- sv stehen kommen, sind die geendrteaten. 

Nach annähernder Schitsnng wurden im Jahre 1875 ans Triest nnd Wien ein 
gefuhrt: ca. 500 Tputner Zucker und Kaffee für 20.000 H. : 2500 Ctr. Reis für 
2Ü.UU0 ti.; 40Ü baril Gel für 8000 fl.; 800 Eimer Spiritus für 10.000 fl.j 500 Ctr. 
Seife für 10.000 fl. ; 20—80 Otr. Wachskerzen Ar 8000 fl. ; oa. 6 SSeke Mnndmebl 
H 15 fl.,- geringe Mengen von Seiden- nnd Posamentirwaaren. dann von Kupfer, Zinn nnd 
Wri<sl,Irrli : 7U Ctr. Blei k 00 fl.; I-Vsse für ca. 1000 fl.; Zündhölzchen für 500 H.: 
ung» fahr 1000 (.'olli Mauufacturwaaren für 20.000 Ducatcn; Tuchwaaren fiir 2000 bis 
3000 11. An Juwelen, Gold- und Silberwaaren ist die Einfuhr unbedeutend. 

Gewerbserzeugniase, als: ordinäre Stühle, Tische und Holatrahen, dann hSlsenie 
Flasehen, korse Pf(^enrohre, kommen in kleinen Partien vor; Seilerarbeiten aller 
Art, besonders Spagat, Pferdchalftcr und Stiickr. wurden aus Istrien und Triest ein- 
geführt, im (Janzen etwa 20 C"tr. für 400 Ii. Strohsackleinwand kam fiir5üOtl. ; 
Schreib- und Löschpapier 50 Colli; Eisen uud Stahl ca. 300 Ctr. Ceberdies bezog 
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mao efate Menge Eisen- und KonwaaraB som hlnaUohen und Wirthwhaftagebnuiohe, 

sowie andere im t:ii?liclieii Vorkdire vorkommende Kleinigkeiten ans Trieat und Wien. 

Die Einfuhr an Quiucaillericn, Steingut^ Glas- and Holiwaaren ist unbedeutend. 
Arzneien werden aus Spalato gebracht. 

Wien nnd Triest sind iwar die Hanptbesugsqnellen, es bestellen aber andi Han- 
delsTerbindungen mit Venedig, wclchea betrilclitlichc. Mengen Tnehwaarettt rotMIrbige 
Shawlfl fUr die Landleutc, dann SchafwoUstofte sendet. 

Türkische Erzeugnisse werden theils aus (jonstautinupel und Serajevo, theilü 
ans Albanien und Rumeiieu bezogen. Diese sind : orientalisoho Wallmauufacte, Seiden- 
stoffe, Besehnhnng, Riemen, OUtei nnd Sattelzeng. Tabak kommt jXhrlieii in einer 
Menge von ca. 500 Pferdelasten, und zwar zumeist in Blättern, aus der Henegowina. 

Rolleisen wird aus Fojniza, Varefi, Stari-Mnjdan bei Varzar. Krofiovn und Sut 
linska in Bosnien bezogen. In diesen Orten befinden sich auch Suhmiedewerkstätlen, 
wo Ackerbangerlltlie, Messer, HImmer, Aeite, Sensen n. dgL, jedoeii nur für den ein- 
heimisdlien Gebrauch erzengt werden. 

Das aus Dalniatien eingeführte Oel findet einen guten Absatz. Trcberbrannt- 
weiu, Wein, Liiqueure und Essig kommen aus Daimatien; Mastix, Bier und Hum 
ans Triest. 

Das Sais, als Monopolaartikel, wird ans den SeestSdten Maearsea, Spalato, Sesr- 

dona eingefttltrt. Der PreiB desselben beträgt .514 fl. pr. Pferdclast oder ca. 2 Ctr. 
Jedermann kann gegen Entrichtnng der 20|)( rcenti^'en MonopoLstixe Salz einfuhren und 
verschletssen, daher auch der Preis desselben im Kieinverkaufe verschieden isu 

Der Verkehr in firnnden Ibnnfaetarmmrea nnd Fabrikaten findet gewöhnlieh 
auf den Wochenmärkten rom Livno, Skoplije, Glamoes, Duvno nnd Travnik statt Der 
tlgliehe Umsatz ist nicht erheblich. 

Die bedeutenste Messe wird alljälirlich vom 29. Jnfti bis 6. Juli in Livno abge- 
halten, und von Handelsleuten aus allen 1 heilen Büäuiens und aus dem angrenzenden 
Dalmatien besneht. Aneh Olamoes hat am 80. September, Dnvno am 11. Jnli nnd 
27. August, Skoplje am 11. September und TraTnik am 5* Mai dnen Jahrmarkt, nnd an 
allen diesen Orten ist der Besuch zahlreich. 

Livno bildet die Durchiuhrscala fllr Travnik und Serajevo, und das Depot, aus 
welchem die Waaren für Travnik, Glamocs, Skopie, Duvno, Rama und Ljubuski 
▼ersendet werden, nnd wo die hierortigen Oradelslente mitunter Waarenlager 
nnterhalten. 

l'ngefähr der lu. Tlieil der naeh F.ivno eingeftthrton Waaren bleibt hier, der 
KcBt wird nach dem Innern des Landes versendet. 

Die Ersevgnisse des hierlündigen Feldbaues nnd der Viehcnebt bilden die Uaupt- 
gegenstinde der Ausfuhr. Der Ertrag au Ger^^te, Weizen, Buchweizen, Birse, Mais, 
Roggen, Hafer, Sommerkorn, Er lmnndcln nnd Spelt lässt sieh bei mittleren Ernten auf 
ca. 530. ÜOO l'lerdelasten veranschlagen. 

Von dieser Menge konnten in früheren Jahren ungefähr 100.000 Pferdelasten 
ansgefllhrt werden, wog^n in 1675 wegen des selileehten Ansfidles der Ernte nnd 
des Heranziehens von Truppen nichts flir den Export erübrigte. 

Die Ob-itciiltur und das Dörren der Zwetschken wird in Skoplje betrieben. In 
1875 wurden von letzteren 2000 — 3000 Centner gedörrt und nach Triest versendet. 
Die Onltnr Tom Gartengewächsen nnd Oemttsen deckt nur den eigenen Bedart KartoHbln 
werden viel gebaut. 

Die Ergebnisse der Viehzucht sind erheblich, und es werden jährlich ca. 8000 Stück 
Ochsen a 50— lOU lOOO Kiilie ä 20 — 40 tl.. 200.000 Schafe und Ziegen i 4— 8 tl., 
2000 Pferde ä 30—120 Ü. und 300 Maulthiere ä 30—100 fl. exportirt. 

Nach Dalmatien wird besonders Schlachtvieh aasgefHhrt. Im Jahre 1876 arreichte 
diese AnsAihr ca. 6000 Stück Horn- nnd 40.000 Stück Klein?ieb, well die 
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Confnmuioasflrcgoln an der hiosigen Qrenm aufgehoben waren, n^rMid rie an ande- 
ren Seelen Bogniens fortbestanden. In Spalato giebt ea Unternehmer, welehe Sehaf* 
und Ochecnfleiscli für die Zwecke der Handelemarine einp5keln nnd dann naeh Vene- 
dig und Alexandrien v*'i>jendcn. 

Borstenvieh kommt aus der Kraina und Possavina, und es wurdeu davon ia 
1875 2000 Stttek nach Dalmatien exportirt. Rehe Rindshänte, Schaf- nnd Ziegenfelle, 
dann Wolle und Waclis liefern /innoiKt LImki. Glaroocs nnd Skopljf. Die 1875er 
Ausfuhr von diesen Produeten iibfr Spalato uacii l'ricat betrug un^rf^nilii «50.000 Stück 
Riudahüute ä 8 d.; 40.000 StUck Soliat- und Ziegenieile a 8U Kreuzer; 20oO Ctr. 
gewaaehene Wolle 50 11.; 150 Ctr. Wachs ä 90 fl. In Triest bekommt mau dano 
nieht selten im Wege des Tnnsebhandels Colonial- und Mannfaetnrwaaren. 

Aus Glamoc», Skoplje nnd Jajze wurden im Jahre 1876 auch ca. 300 Pferde« 
lasten Tiieor k 20—30 fl. ausgeführt. Der Etxport von Banhols and selbst von fertigen 
Urettern iät uutersagt. 

Bei dem reiehen Bestände sn Wild in den hierländigen mUdem ist aneh die 
Ausfuhr von Wildhäuton bedeutend. Fuchs- und Wolfshäute, dann Pelle von Mardern 
und wilden Katzen, endlich Uasenbäl^'C kommen in beträchtUohen Mengen im Sandel 
vor und werden naeh 'Priest und Constantinopel versendet. 

Was die Ycrweuduug dieser Artikel zur Bekleidung der hierläudigen Bevulke- 
mng anbelMlg^ so venrlehtet für die mittlere uud ärmere Classe der Wolfs- nnd Sohafs- 
pel» den Dienst, wXhr^nd die bemittelten StKnde Fnehspelxe tragen. 

Zur Beförderung der Waareu bedient man sich des Saumpferdea. Eine Pferde* 

last oder Tovar heträrt 100 Oka oder 112'/^ Kilojrr. Die TransportspcHen von Livno 
bis Biilibrig an der iisterreiehisehen Grenze betragen 5 — G Para, und bin Spalato 
8 — 10 Para pr. Oka; von Duvno nach Arzauo 6 Para. Für die Miethe eines Pferdes 
naeb Sign und anrilek sind 80 Piaster, naeh Spalato nnd snrUek 60—60 Piaster sn 
bezahlen. 

Grössere Kisten oder Fässer, welehe mit Waaren aus Trie>il kommen, nassen 
£U äpalato in kleinere, fUr den Transport aul dum Pferde geuiguetc Colli umgepackt 
werden, wodoreh sieh die Ftaeht fUr 50 Kilo swischen Spalato und Serajevo um 
3—8 fl. erhöht. 

Die Menge der Erzeugnisse, welche dieser Landstrich liefert, steht in keinem 
Verhältnisse zu der Productionskraft des Bodens. Von den vorhandenen oulturtahigen 
Gründen wird kaum der dritte Theii bebaut, weil die ganze Bodenfläche mit wenigen 
Ausnahmen den tttrkisehen Qmndherrn gehört nnd der Landmann sieh nidit bernfeo 
fühlt, Sehlen Fleisa dem Feldban rosnwenden. 

Der Mangel an Arbeitslust unter den Bauern ist Ursache, dass fast nirgend» 
mehr Getreide gebaut wird, als der gewöbnlielie Bedarf erheischt. Ausserdem sind 
viele Gründe mit iSUmpfeu bedeckt, ohne dass mau daran dächte, deren Trockenlegung 
in Angriff sn nehmen. 

So gesehieht es, dass dieser Landstrich in mittleren Jahren nieht viel mehr 

producirt, als der Bedarf der Einwohner erfordert, üebrigens begnflgt sich die ISnd» 

liehe Bevölkerung den dritten Theil des Jahres hindurch mit Hülsenfrüchten. Oemiiso 
und Obst, und es bleibt jener Theil des gewonnenen Getreides, der an die Gnindticrren 
und die Zehentpächter entrichtet und von denselben verkauft wird, zur Ausfuhr übrig. 

Im Jahre 1875 konnte wegen der sehleehten Ernte aneh dieser Theil nieht ans- 
gefllhrt werden ausserdem fand sich die türkische Regierang veranlasst, eben wegen 
des mangelhaften Ertrages die (ietreideausfuhr aus Bosnien zu verbieten. 

Die schlechte ErntP, die, Nachwirkungen der Aufstände in diesen Provinzen, der 
durch die herangezogenen Truppen verbrauchte Kest der Getroidevorrätbe, endlich die 
Unsicherheit des Eigenthnms nnd der Person haben anf Handel und Feldban so hem- 
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mend «ingowirkt, daia der Gntemrkelir i^nsUeb iai Stocken geriete «od gegen des 
Voijehr eine Abnahme um 80 pCt. sich zeigl. 

Gewerbe uikI Industrie be8< liränken sich hiorzaland auf die Keealttite der land- 
wirtliscliaftliclK^ii IhätiKkoif, auf Aiirt>rti;:uii^' liTilzenier rjerätlisriiafteii. auf da« 
SpiüDeii, Weboo uud Färben. Dio gcwcrbliclie Industrie der Städte isjt in primitivem 
Znatende. 

Die Spinnerei wird toa der IXndUehen' snd inneren etiUltieohen Bevdlkenmf als 

Nebenbeschäftif^Min^' betrieben. Die Handweberei befriedigt in mittleren und gröbe- 
ren BurU w Hediirfnisse des Ilaaset. Dat nnverwUstlicbe grobe Tnch, Aba genannt, 
wird an nieln i reu Orten erzeufrt. 

■ Die Gerberei boscLuftigt sich mit Zurichtung von liiudshäuten, Schaf- und 
Ziegesfellen. Decken vnd Teppiche werden in Proior, Skop\je nnd Glamocs, Süi^a* 
haardeeken fOr Pferde in den Stldten verfertigt 

Die gesetzlichen und Flataeoane der hier gangbaren Gold- nnd Silbermttnsen 
steilen eich wie folgt: 
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Von ttirkischero Kapfcr.t-'M pflegen 20- nnd lO'FiHWrtlIcke vorzukommen. Das 
östcrreicbiKcli tinf^'ariFSfhe Kuplcrgeld ersetzt hier zum grossen Tbeile die Scheide- 
münze ; (It r alti' Kreuzer gilt 2, der Neukreuzer 1 Para. 

Die alten (jewichte und Längeumaase werden noch immer angewendet; der 
Arschin entspricht 1 </« Meter, die Oka ca. 126 Dekagramm. 

Der Zoll fttr die ans Oesterreich-Ungarn eingeführten Waaren betrügt 6 pGt. 
vorn Werthe. 

Die hier im .fahre 1876 von einem önterreichiadi-nngarisehen Stnatsangehn 
rigen errichtete Brauerei mnsste wegen Mangel an Absats ausser Betrieb gesetzt 
werden. 



Wirthschaftliclie Verhältnisse von Calcutta im Jalire 1875. 

CalCUtta. Das verflosseiir Jahr begann nntcr mdglichst ßiiui^ti^en Aussieliten. 
Die Hnnt^i'rsnotli. wcl' lir «Iii" Hi-vidkeruufr eines ;rro9sen Tlieiles dt r rrii-^i'lcntschafi 
Bengalen gegen Ende das Jahres ls73 und wühroud der ersten Monate des Jähret* 
1874 bedrohte, war daroh die energische Verfolgung einer Regierungspolitik, welche 
fUr die Ueberzcngnng eintrat, das« kein Kostenanf^rand sn gross sei. wenn dadnroh 
aneh nnr ein einaiges Menschenleben gerettet werde> ttberwnnden. 

Die Eruteanssichten scigten sieh gttnstig nnd Vertrauen war unter die BevÖlke* 
mng zurUck^xekelirt. 

Vielleicht zu keiner Zeit seit der Besitznahme Indiens durch England äusserte 
sieh die LoyalitXt der eingeborenen Bev5lkenmg lebhafter, nnd zu keiner Zeit seit der 
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ünMittdEmf des InfMaadfle in 1857 wurde dieselbe grVndUoher von den «ner- 

■ehSpfliohen Hilfsmitteln Uberzetigt, welche so plötzUoh in Bewefong gesetst wurden, 

nin einer unerwarteten und geföhrlichen Krisia zu begegnen. 

Die Regierung sctienkt der Förderung von Eisenbahnunternolimungeo die grSsste 
Anfinerkiemkeit nnd sptrfi keine Anstrengungen, am den Wttnsohen der eingebeinen 
Berdlkernng nsmentUoh in Personenverkehr gereekt werden, nnd dsdnroh naoh nnd 
nach das Erträgniss des grossen Netzes zu vermehren. 

Rlicksichtlich der Entwicklung des ostindischen Handels im Allgemeinen sind 
keinerlei Veränderungen zu erwähnen, welche eine besondere Kücksiohtuahme ver- 
dienten. 

Mit Besag suf den Import haben die europäischen Fabrikate auch im verflossenen 
Jahre nicht jenen gUnstigen und lohnenden Markt gefanden, der die Versohiffer einladen 
könnte, ihre Operationen fortzusetzen. 

Die seitens der Fkbrikanten von Manchester verlangte Abschaflnng des Binfnhr- 
tolles auf üure BavawoUwaaren, nm anf diese Weise der einheimisehen Indnstrie 
erfolgreich begegnen zu können, hat bisher noch nioht den ersehnten Erfolg gehabt, 
nnd so lange nicht ein entsprechender Ersatz fUr den Ausfall einer so grossen Ertrags- 
quelle getunden ist, werden die enropilischen BaumwoUlabrikate wohl steuerpdichtig 
bleiben, wie lebhaft aaeh die Frage fortdanemd in der Presse erörtert wird. 

Die hier wählend der letzten Jahre gegründeten Jute-Spinuei eicn und Webereien 
sind fortpesetzt in re-rer Be^^chäfti^rung i^owolil ITir (JuiinyÄäcke, al« ftir Packleinwand; 
dieselben sind auf dem besten Wege, ihrem Erzeugnisse in den weitesten Consumtions' 
kreisen Eingang zu verschaffen. 

Die TheeenUar ist in fortwihrender Entwieklnng nnd Ansdehnnng begrifliui, 
sowohl was Qualität als Quantität betrifft. Enropa hat sieh längst an dieses Prodnot 
gewöhnt und bezahlt dafür hohe, für Pflanzer und Exporteure gewinnbrin-rcnde Preise. 

Die letzljährige Ernte hat die ungewöhnliohe Menge von ca. 13U.000 Mauuds, 
mithltt nm ea. &0.000 Mannds mehr als die des Yoijalurs geUefisrt Die enielten P^ise 
sind jedoeh unter dem Dnrehsehnitt der leisten Saison geblieben nnd haben den Pflan- 
aer wenifr brfriedifrt. 

Die Wcchselcourse sind während des Jahres 1875 sehr niedrig geweseu, und 
bei der grossen Menge von disponiblem Silber und dessen gedrücktem Werthe ist vor- 
erst nieht absnsehen, wann hierin eine Wendung eintreten wird. 

Die vorzüglichsten Producte Ostindiens, diewlhrenddcrletztverflossonen 2 Jahre 
Uber den Hafen von Galoutta sar Ansfabr gelangten, sind in der folgenden Uebersicht 
zusammengestellt : 
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Im Jahre 1876 hat kein detenreiohiaeh-nngariaoheB HandeUrahrseog den hiesigen 
fhfyn besneht 



Haad^teverhftltmiiwe der Fliilippinen im Jahre 1875. 

Manilft. VVar .scliou dsM Jahr 1874 keine giiustige Gejchüttäpi^riodo, 8o ge<it«l> 
tete sieh leider dessen vnmittelbarer Nachfolger nooh viel weniger zufriedenstellend. 
Der starke Vorrath an Binfnhrwaaren, womit das Jahr begann, hinfte sieh dnreh 

erneuerte Zufuhren fnimer mehr, ein Weirlicn der Preise im Allgemeinen war somit 
iinvermeidlicli. Die meisten Al>Ho)ilUH<(e brachten kein befriedigendes Resultat, viele 
derselben sofrar einoi st irken Verlust. 

Von säramtUchen Impurten wurden 898.701 DuUai' an Zöllen erhoben j ein 
speeleller Answeia Uber den Werth der BiirflihTen liegt nieht vor. Die Ssterreidiiseh- 
nngarisohe Handelsmarine hat sieh aneh in 1876 an der Importation nieht betheiligt. 

Gleichwie für die Einfuhr, wann die Verhältnisse im Jahre 1875 auch ftlr den 
fexport unfriin!=iti?. Die sicU weir^liei.tlen Preise auf den enropäisehen Märkten driicklen 
die Werthe hier immer tiefer herab, und aus dem Umstände, dass in der 2. Jahrcshlilite 
die Beileilnngen nur spirlieh einliefen, IXsst sieh der Sehlnss sieben, dass dan Ergcb- 
nias der im 1. Semester gesdhehenen WaarenversehiAmgen nieht sniHedensteltend 
ausgefallen ist. 

Die hier t^eit 40 .Jahren etablirteu 2 grossen amerikanlHicluMi Exp orthäuser waren 
Anfangs November 1875 genuthigt, momentan ihre Zahlungen eiazuäteUeu. Zwar 
konnte bald ein Arrangement getroffen werden und die anfaiagliche Panik legte 
. sich naeh nnd nach, aber dessennngewAtet war das Cksehift von da an gftnzlieh 
gelähmt und man wird noch lange die Polpen dieses Vorkommniss a zu empfinden 
haben. Das Jahr 1876 wird Toravssiehtlioh einen starken Ausfall im Exporte 
ergeben. 

Der Werth der Verschitfungen in 1875 beziöert sich auf lö, 256.400 Üoil.j davon 
eQtftillen auf: Zucker 6,648.000 Doli.; Blättertabak 4,898.000 Doli. ; Hanf 3,420.400 
Doli.; Cigarreii l.O'U.TOO Doli.; Kaffee 1,466.600 Doli. Dss Zollertrlgniiis vom 
Exporte wird mit 164.462 Doil. ansgewiesen. 

Man sah vorher, dass der Preis des Blättertabaks im Jahre 1876 Im deutend billiger 
angesetzt werden miisse, wenn die Regierung etwas davon verkaui en wolle. Die Vorräthe 
In England, Holland and Belgien waren au Ende 1876 ungemein gross, and es harrten 
derselben so starke Verlnste, dass sieh anf Orders fUr neue BinkHnfe kaum reeh- 
nea liess. 
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An der Aasfahr von Manila betbeiligtea aioh m 1876 drei toterreiohiaoh^aogariadie 

iiaiiiielsächiffe. 

Die yerweadanir ^oo Danpfeni bei dw Kfltteiiaohilffiiihrt nimmt von Jahr m Jahr 

grössere VerhSltiiisse an. Das Telegraphenneta vervollständigt sich langsam. Die 

Htäi^i",'*' r<>st\ iTbiiiduiig mit Europa im Aiiscliiuas an dif ralirtcii der fraiizösis'di(Mi 
MesKau'tM i» R Nationales vr»ii Siii;:ap()re aus wird regclmiiasig eingehalten j ebenso die ein- 
mouatliclu; Verbindung mit den Klistenplätzen. 

Die 1875er Ernte fiel im Allgemeinen gnt ans. Wfthrend die Zucker- und KalTee- 
Pflanaunut ii sich itumcr mehr ausbreiten, nimmt der Keisbaii eher ab; denn da 
Saigon den Artiicel billiger liefert, bat der Reisexport von hier gana aufgehört. 



Personalnachrichteu. 

— Seine k- und k. Apostolisoho Majoslät haVirn den Han if I-inann 0. II. S»(tler zum 
anbesoldeten Consul in Iquique mit dem Beeilte zum Besuge der tarifmiisüigcn Consulargehühren 
«nergnXdigst so erBeanen fsrabt. (AllerbSehale EntsolilitMung vom 1. September 1876.) 

— Seim- k. und k. Apostolische Majestät haben 'Jem k> Ulii k. Owieraloons ulf-Sfellvortretec 
und Comrnerzk.tiizlei Dtreclor bei der k. und k. Botackaft in Pariei Htnisterislraih Dr. Leopold 
Waleber Ritter t. Mo Ithein, in Anerkttonani; «einer bisherigen TOnagCieben Dienstleistung das 
Comthurkreuz des Franz ' si-ph Ordens •, ferner d''in k. und k. Cunsul in Prisereud Friedrich Li p- 
pich uxid dem bei dum k. un<l k. (ieneraleonaulatc in äuuf.nri in Verwendung stellenden k. und k. 
Viceconsul Julius Günner in Anerkennung ihrer bir'h' i iLTiu vor/iigliclwil Dleastteiatnilg dM 
lUtterkreuz des Frans Joseph-Ordens allergnidiget sa verleiben geruiit. 

(AllerfaSehste EntsehÜessung von \9. September 1876.) 

— Seine k. und k. Apostolische Maje!<tHt haben dem k. und k. Consul in Constantinopel 
Oastav Oester reich er den Titel and Charakter eines QeneralconsuU mit Maohsioht der Taxen 
allergnädigst SQ verleiben geruht (AlleriiSebite Botflehllessnng vom 19. September 1876.) 

— Seine k. und k. ApottoUiehe MajeetSt haben die V^ersot/.ung des k. und k. Consoli 
Rudolf Filek t. Wittinghausen von Adrianopel nach Cairo und die Uobertragung der Leitung 
des k. uni k. Oonealates in Adrtanopel an den k. und k. Consul Karl Sax allergnädigst zu t^eneh« 
migen geruht. (AlierhSehste Entschliessung vom 3. Octobcr 1876.) 

— Der neu ernannte k. und k Consularngent Alfred WiikinsOD in Qreat-Yarmouth hat 
die Ltitung der Amtsgeschäft« bereits übernommen. 

— Der k. und k. Yleeeonsal Alexander Pontana wurde dem k. und k. Oenetaleonsulate 
in Genua zugetheilt und ist daselbst zur Dienstleistung eingetroffen. 

— Der neu ernannnte k. und k. Consul Julius Oehrens in Valdivia-Corral hat infolge 
seiner ▼en der dortigen Bdiörde in jraer BigeneebaA erfolgten Anerkennung die AmtsgeechSfke 
Bbemommen. 

— Dor frflher bei dem k. und k. Consulate in Adriaoopel verwendete, derzeit aber beurlaubte 
k. and k. '^eeeoneui Josef Wald hart wurde mit der proTfsoriaehon Leitung des k. und k. 

Honorar-Vieeconsulates in Solln betraut. 

— Der k. and k. Qeneralconsuls-Stellvertreter in London, Miaisterialrath Dr. Karl Ritter 
V. Seheraer, hat sieh auf Urlaub hegeben, nnd wird für die Zeit seiner Abwesenheit dureh den 

k. und k. (leiiemleonsut von Livt i [Hi.d, I'r. Ferdinand lütter v. K r ii p f L i \ e i h o f im .\r)ite ver- 
treten. An Stelle des letzleren wurde der llonorarkanzler Hermann Koch mit der inlerimistitickeii 
Leitung der Coneulargesohifto in Uvapooi betraut 

— Der k. und k. Generaleonaul in Aletandrien. Ministerialraili .lo.-ielixiti.r v. CiseUini; 
der k. und k. Generalconsul in Venedig, Legationsrath Friedrich v. Pilat; der k. und k. 
Consul Josef H a n p t in Amsterdam, aod der k. nnd k. Consolarageiit B. Q. S u h o r in Bnoa (Dedaa* 
gat8ch) sind vom Urlaube surfieltgeAtehrt und haben die Leitung der Amtagesehifte wieder 8ber- 

uommen. 
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Handels- und Sdüinfahrtsverkehr der Niederlande im 

Jalire 1876. 

Amsterdam. Die «Ugemeinen poHtis«li«ii Terhiltninae de« Jahres 1876 wareo, 

tibenll, so auch in Holland fUr den Handels- and ScbilRahrtaverkehr wenig förder- 
lich, riifroacliit t eine« andsinoiiul roirhlich»*« und billi'ren OeldatandeR 3 — 3«/, pCt. 
Disooiiti l>li< hf'n die (ioscliätte dooli ohne Hilm Scliwunp, und wenn «ich auch bei 
gewiHBen Aiiikeln, wie ; llaumwolie, Petroleum, Kaffee und Zinn, einige Unterneh- 
nrangslnst xeigte. so wnrde diese doeh dnreh die flauere Haltvng des AttsUindes stet« 
parnlisirt. Am empfindlichftten wirkte in dieser Beziehnnj^ die Verstimmung des engli- 
sclien Marktes, welcher, seihst li'idmd nn fsf^ineni indischen FAport. eine Zurück- 
haltung beobachtete, die sich in den beziehungen mit dem benachbarten Holland am 
allemielisteii Insserte. 

Indessen konnte der hollSndiaebe Prodnetenhandcl, welcher bekanntlich den 

weitaus grössten Tlieil der Ein- und Ausfuhr bildet, doch seinen regcl mitosigen Gang 

heh.uipten, da der Bedarf Hlr dm Consnm entsprechend anhiflf. rober oii^Piitlichc 
iSfoningeu des Verkehrs hatte man nicht 7\\ klagen und ebenso blieb der Handolsstand 
von grö;»8eren Verluoten insofern verschont, als im Laude auch während des Jahres 
1875 kein Palliment von Bedeutung vorkam. 

Im Oansea erhielt sieb die HandelsthMtigkeit auf der BObe der beiden Vorjahre, 

deren ZiflTcm in 1875 sowohl beim Import wie Export durebsehnittlich erreicht, theil- 
wei«c selbst Hin itwa» tlbortroffen wurden; namentlich war der Verkehr in Kaffee 
etwas lebendiger und auch flir die Übrigen Oolonialpruduute gestaltete sich die Nach-, 
frage entspreobend. 

Bei dem siemlicb regelmlssigen Verlaufe des Oeseblft^abres erbielt sieb die 
Preislage dnrehsebnitttieh nnverlndert; KafliBe, Tabak und Zinn haben sogar einige 

Steigerung erfahren. 

8«) wenifr tibrigens die Zeitverhältnisso dem Aufschwung der Geachäftc günstig 
waren, so kamen doch roauchc neue Unternehmungen zu Stande, und ebenso wurden 
in Tolkawirthaohartlicher Richtung verschiedene Verfügungen und Gesetse eingeführt. 

So entstand die neue Handelsgesellschaft „Mozambique**, die neuen Seefischorei- 
Qesellschaften „Maasslnis'' und „di- Vo^rc-. die Scliiffhan- und MaHchinonfahrik zn 
Vlissingen und die neue liiiltenziic-kertaltrik „de Mark". Ferner \vur<lcn die (iesell- 
achaften für die Eisenbahnlinie Kutterdam -Münster, resp. Leiden-Wörden gegründet 
und 24 neue Concessionen für den DampfiBobilbverkebr ertheilt. 

Bier in Amsterdam wurde ein sweites, das sog. «Westliche Bntoepdtdoek* aus 

Privatmitteln hergestellt 

Von den Gesetzen und Vernis:nngen, welche im .lahre 1875 zu Stande k;unen, 
seien hier als die wichtiireren genannt : Aufhebung der Accisc ftlr das zum Einsalzen 
der Anschoven verwendete Salz; Regelung der Aichung von Mao^sen, Gewichten und 
Gasmessern; Regnlirung Am Lootsenwesens und Aufhebung der sog. Distansgelder; die 
Gesetze zur Regelung der Amtsbefugnfose der Consuln ; Aufstellnag von Consnlarele« 
ven; Authebang der Leuobt-, Tonnen- und Bakengebttbren. 

n. Haft. (Awt^tbm tm Moftakw ISW.) «1 
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Zur Eindeichunii: und Trookenlegunf^ deg Dollart (einer Bnobt der Nordsee 

iwißclien Ostfripslaiiil und (IrJiiilii;^» !! : wunlcii niif (irund d<»s mit der proiiRsisclien 
]{«^i:mmmiu;.' irc-iclilosscncii Ncitr.iLcs die Vorm Iteiti'ii in (iaii;; t^^chrriclit : fVrnfr dio riäiip | 
/.ur Au.stitit kiiiiit^' de» sUdlii-lii-ii I httils des Ziiidcrseo« vollendet und zugleich die Uoli- *' 
mngen cur PrOfnoßr des Untei^nrnndes aungefiihrt. 

Die Kl -iillato dieser seit Jahren fort^icsrfzfi n I 'iilcrsiirliiiii;:rii haben mm ZUT > 
\<»llcii K\iil<'ii/ darircthaii. dass der (iriind di s trorkruzulc-cniirn ScrL'ehictes vor- ^ 
wiegend aus ErdHciiiclttea bestellt, die sich zur laudwirthKuhalÜieheu Cuitur gut 
eignen. 

Somit hat sieh eine Vorbedingung erfüllt, von welelier die AasfDbrung des * 

Plrojerts in erster Kcihe ahhän;;!;; gemAcht war, nnd IXsst sich an der endlichen Reali- 
»irini/; tiirses .i:ro»-^artiir<'ii Werkes iinismvenlger mehr zweifeln, ah die Kefrifrun» 
vnergitieh für das l nterneliuien eintritt und hierin seitens der Nation alle Lnterdtiitzung 
nnd Mitwirkung findet. 

in das Jahr 1875 fallen aach die Berathun^en zur V'ert inbanin;; einer neuen 
Ziiekrrennvenlion zwiselien Ihdland. Helfjien , Kiitriaiid und Kraiikreii-ii , welciie boi ; 
den Ueneralslaatcn hekanntlieh keine Annahme fand; dann die Verhandlungen zur ; 
Regelung derMUnzwähruDg des Lande«, durch welche dag Gesetz vom 6. Juni 1875 zu j 
Stande kam, demzufolge das Gold in lO-GuldcnstUcken neben dem Silber Standard- ^ 
Mttnse wurde; und mit Schluss de» Jahres erfolgte voeh die Publieirun^' de-« (u-setzes, 
mit welchem d« n l'ostcassen die Vermittlung von Sparcassaeiulagen und KUckzablun- 
geu zugewiesen wurde. , 

Die gesaniate Eia* nnd Ansfabr der mederiande ia 1875, verglichen mit daa 
beiden Vorjahren, ist ans aaebfolgender Zusammenstellung sn entnehmen: 

Allgemeine Einfuhr. ' 



Waar«ngattung 


1876 


1874 


1873 


Kilosrramm 


Kilojframm 


Kiloj^THrnrn 




26,326.000 


22,727.000 


23,553.000 




57,715.000 


58,671.000 


59,302.000 




8,766.000 


3,716.000 


6,181.000 




9,009.000 


7,805.000 


8,226.000 


L5iilter 


1,356.000 


3,968.000 


1,848.000 


liiroguen, Farbwaaren und Chemikalien 


100,367.000 


97,780.0(MJ 


104,526.000 


Kartoffeln, Hehl und derlei Fabrilcate . 


3,956.000 


2,986.000 


3,687.000 




17,932.000 


24,184.000 


29,257.000 


Fische 


7,776.000 


7.586.000 


10,173.000 


Flachs und üanf 


11,741.000 


12,32('..OiJO 


12,304.000 




4,245.000 


6,865.000 


16,632.000 
11,692.000 


FrUehte» frische 


13,896.000 


10,126.000 




22,799.000 


20,137.000 


25,602.000 


^'•''»■"<' 


37,712.000 


39,051.000 


10.107.000 




259,089.000 


261,623.000 


292,652.000 




271,956.000 


274,222.000 


237,946.000 




103,592.000 


104,t>97.000 


106,489.000 




13,522.000 


6,223.000 


8.189 000 


(Ha« nnd «Maswaaren 


23,520.000 


21.612.0(»() 


18,515.000 


Schiffban- nnd ordinXres Werkholz . . 


24,926.U00 


24,013.000 
606,111.000 


21,963.000 


491,050.000 


638,310.000 




9,293.000 


8,784.000 


7,717.000 




14,173.000 


13,962.000 


10,287.000 
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Wftarbngattung 


1875 


1674 


1873 • 


Kilopramm 


Kilogramni 


Kilogramm 


inon^esenirre nna jrorzoiianwiwen • 




P iX 0 7Q i Cid 


Q>> Qo 1 1 ino 




111h 1 1 i ki u k 


Üi\ ^ 1 U < kl Ii k 


1 I '> 7 O 7 « »AI k 






14k Aifi tu u\ 


1 t OflJ« HAH 


u6rDeioli6 ...... * • . . 


. 0,194.WU 


0,t>Oo.UW 


Ä AfkA AAA 


Manuiacinrai ......... 




41 AT? noi 1 
<> 1 . n. 1 ■> ' 


HQ OOA AAA 

08, ^ Z\J.K)\F\J 






O w 0 1 II kr k 


Q 7 ü / 1 (j 1 II kl k 


I 




1 Ü i^^l 1 1 k4 ki k 


>> 7 1 >) 1 t\l u k 
« 4 , 1J4.UOU 




HOQ KAQ Arm 


.4fi1 fiAft AAA 


itOA fWlA 








.4 Q ? 1 1 AAA 








1 'in A."i Ö AAA 
1 / JjOOo.Ut MJ 








11 4 71 AA< k 


\\ ClH . • ■ • « ... • • 


m oo.OiJO.wyß'J 


7*1 77Ä ftOA 


o*,o»>u.v/w 




54,451.000 


53,417.000 


47,557 000 




, 136.190.000 


120.969.000 


122.r)77.O00 




20,327.000 


19, 351. 000 


18,920.000 




6,073.000 


6,598.000 


8,645.000 




3,244.000 


3,791.000 


4,716.000 




8,348.000 


3,396.000 


3,350.000 


oteinkonlen .•«.. 


.2.273,871.000 1.969,575.000 2.089,924.000 




2.407.000 


3,488.000 


3,748.000 




35,189.000 


43,547.000 


42,826.000 




4,168.000 


4,529.000 


5,570.000 




8,663.000 


9,209.000 


7,537.000 




5,399.000 


4,416.000 


6,581.000 




24,550.000 


24,775.000 


24,518.000 




10,223.000 


10,994.000 


10,981.000 
140,079.000 


. 100,464.000 


127,126.000 




5,182.000 


4,988.000 


2,280.000 


Allgemeine Ansfvhr« 






1875 


1874 


1873 


Kilo(»iiiai 


Kilogramm 


KUoffranm 




24,781.000 


29,434.000 


8,419.000 


54,376.000 


58,f 85.000 


48,159.000 




4,288.000 


4,089.000 


5.475.000 






3.'),! 47.000 


34,045.000 




18,587.000 


20,694.000 


17,927.000 


Drognen, FarbwMreDy Cbemilnlieii . 


71,786.000 


65,436.0ltO 


46,287.000 




9,827.000 


11,127.000 


10,243.000 




864.000 


790.000 


280.000 




10,628.000 


12,916.000 


16,839.000 




. 39,915.000 


40,731.000 


27,900.000 




23,764.000 


80,106.000 


25,083.000 


Fleisch 


8.262.000 


7,387.000 


10,924.00') 




16,802.000 


21.054.000 


ß,H29.O00 






10,189.000 


11,767.000 


. 21,321.000 


22,617.000 


20,825.000 






154,487.000 


180,661.000 
145,835.000 




120,187.000 
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1876 1874 1873 

Wa.rengatmng Kilogramm Kilogramm KUognam 

Oorste 47,045.000 46,320.000 47,569.000 

Hafer • . . . . 5O.790.U00 55.l01.O00 '27. LH .000 

Cilaii und Glaswaaren 13,738.U00 16,94'J.OOü 11,537.000 

Hadern 4,671.000 5,639.000 4,460.000 

Häute, Felle und Lcdoi 20,313.000 22,069.000 17,537.000 

Sohifn)au- nnd ordinäre* WorküoU . . 141,328.000 175,371 ooo 1 8 1,7M2.000 

Feines Werkholz 3,956.000 3,49'J.Oüü 3,603.000 

Farbhots 12,514.000 12,391.000 8,847.000 

TliODgesehirre nad Portellanwaaren 60,756.000 69,937.000 30,562.000 

Käse 31,613.000 28.:50.1.000 26,262.000 

K.-iflTeo 71,446.000 62,691.000 70,568.000 

Kurzwaaren 6,208.000 6,518.000 6,902.000 

Gerbelohe 3,893.000 2,834.000 1,380.000 

Manufactnren 29,820.000 29,797.000 28,988.000 

Maschinen 17,574.000 25.031.000 28,140.000 

Mehl 8,753.000 9,819.000 5,377.000 

Metelle, roh 470,667.000 383,005.000 457,453.000 

„ bearbeitet 56,449.000 63,041.000 34,283.000 

Od 109.353.Ooo 99,275.000 90,220.000 

P.ipier ll,9.')r,.oo() 13,56:5.000 9,299.000 

Keis 26,273.000 26,993.000 23,284.000 

Saaten 37,273.000 27,687.000 16,319.000 

Salz 4,389.000 10,748.000 3,398.000 

.^dunfwolle 18,237.000 16,884.000 13,686.000 

Sohw.fel 4,651.000 4,466.O()0 6,070.000 

Sirup, Melasse . 4,267.000 8,370.000 7,370.000 

Speeereien 3,978.000 3,601.000 3,808.000 

Steinkohlen 335,989.000 252,936.000 337,819.000 

Stnlili-olir 2,548.000 2.62.3.000 2,637.000 

Tabak uud Cigarrcn 84,066.000 28,163.000 25,478.000 

Theo 1,903.000 2,239.000 1,846.000 

Theerand Peeh 11,946.000 14,196.000 3,718.000 

Thran 4.384.000 3,637.000 4,449.000 

Wein in Gebinden 1 1 .jr.H.OOO 11,210.0U() 11,988.000 

„ „ Flaschen 10,258.000 10,610.000 10,070.000 

Zncker, rober 23,808.000 30,696.000 33,688.000 

„ anderer 83,066.000 89,263.000 90,597.000 

Da die Handelsumsätze, wie schon bemerkt, im Ganzen einen ruhigen Verlaul" 
nahmen, so traten darin aneh keine besonderen GoiOnnetaren oder firscheinnngren «nf. 
Hier mSgen deshalb nur Kaffee, Zucker, Tabak, tJctreido, Oelaaalen, Peti '1' um, 
Farbwaarcn, Ilanf. Zinn und FischercipriHlnftc - iiH' düIi' rr ErwähniiiiL' finiUn. da 
diese Gegcnstiinde als Ilauptai-tikel des itoll;indi.s('lien Marktes für das Ganze den 
nationalen Handels entscheidend sind. 

Kaffee erfuhr siemliohe Plwiaeobwankungen. Zu Anfang des Jabree bedang gnt 
ordinär .Tavn 56 Cent, im Mitrs 53t/|, im September 61 %, und am SehlnsBe des 
Jahres 5h' j (". nt. 

Am stärksten waren die Umsätze in den .Monaten Juli nnd August; nach Ablauf 
der September-Anction begann man aber den hohen Preisen wa misstranen, die Ablie- 
ferungen ron Rio-Kaffee trafon Aber Erwartung reiehlieh ein, die Yorrilthe mehrtm 
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sieh Oberftlli und man eben nur fttr den Oonsmn sn liefern hatte und die Speenlation 
gans lufitlot war, so Iconnte die NoTember-Anction nur sn weieheUden Preisen 
abachtiesBeti. 

Die gesummte Kaffeezut'ubr erreichte in den Jahren 1873 — 1875 folgende 
Mengen : 

1873 1874 187 r> 

Java 1.057.037 Ballen 918.813 Ballen 1,143.021 Ballen 

Padang 45.200 , 18.836 » 14.256 „ 

Maeaasar 43.455 „ 59.801 „ 61.768 , 

Ceylon und diverse . . 11.695 „ 66.928 „ 117.371 

Znaammen . . 1,157.867 Ballen 1,068.777 Ballen 1,887.086 Ballen 

Zucker hatte gleichwie in den uacbsten zwei Vurjahreu eine schwierige iStellung, 
indem die Preise der weichenden Tendens noch weiters naohgeben mnssten. Die stets 
zunehmende Concarrenz Frankreichs im Handel mit Rnffinatzncker, iiri^iiiistigere finan- 
zielle Berichte ans Italien, die riisic-lu rlieit betreffs Aemh runi,' des I5e-?teiierunj;fl- 
wesen^, die reichlichere Itnukelriiljenernte und die bedeutend gesteigerte Production 
Havana'a reagirten fast ununterbrochen auf die Zuckerroärkte. 

Nor gegen Ende MHrs, wo die Vorritthe einige Abnahme zeigten, trat eine 
miissige Erholung ein. Eine wesentliche Stütze fanden die holländischen Raffinerien in 
der Ausfuhr nach Rus^^land. wohin im .lalir»' 1870 Uber 10 Mill. Kiln{»r. Raffinatzucker 
cxportiit wurden, was Jedoch uoch immer keinen Ersatz tUr den gleichzeitigen Ausfall 
bei dem Export nach Italien und Knglaud gewährte, welcher in ansserordentlioher 
Weise abfjeuommen hat. 

Da die niederländisohe nantlelx-MaatJ<chappy in den letzten Monaten des Jahres 
1^74 keine Zuekcrauetion abgehalten hatte und tUr den iland«l eine periodische 
Werthaufstellung wüuachenswerth schien, so wurde beschlossen, den Werth der Java- 
Zucker alle 8 Monate durch die M&kler aufmachen zu lassen, um biedureh eine BasiB 
für jene Abschlüsse zu gewinnen, rttcksichtlieli der en keine ÜMtor imiMUlden waren. 
Die erste dieser VVerthaufstellungen wurde am I. Juli 1875 ausgegeben. 

Das Jahresergebuias hatte im Ganzen sowohl bei der Einfuhr von Koh- 
lueker, als andi beim Export von rafSnirter Waare dur^ äea geringeren Ertrag 
der Java.Emte zu leiden, indem die Zufbhr des Rohproduets gegen das Voijahr um 
27 Hill. Kilogr. zurückging. 

Dabei liisst sich alx r auch nicht überselien. das.s die (Jonourrenz Frankreichs 
hiezu wcäcutlich bcigetrageu hat, und dass iiullaud mit KUcksicht auf die bekannten 
Begünstigungen der franzSsischen AeciBeverhXltniBse nicht ohne Grund eine Aende- 
rung der Conventionsbestimmungen wünselu n müsse. 

In den 5 Jahren 1871 — 1875 erreichte der Umsatz von Zucker nachstehende 
Mengen : 

1871 1872 1873 1874 1875 

Kilograiiiin Kilogramm Kilogramm Kilogramm Kilogramm 

Zufuhr von Roh- 
zucker . . . 105,000.000 100,500.000 69,300.000 87,400.000 63,700.000 

Au-ifuhr von Roh* 

zucker . . . 25,000.000 19,900.000 27,900.000 26,600.000 17,600.000 
Ausfuhr von Raf- 
finat .... 105,500.000 100,400.000 87,900.000 63,600.000 77,000.000 

Unter den Zutuhn u des Jahres 1875 sind rund 15 Mill. Kilogr. Rübenzucker inbe- 
griffen, wovon bei >/, aun ßuigieu und Deutschland, der Rest aus Oesterreich-Ungarn kam. 
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Für Tabak, und zwar oameiUlich für das Gewächs von Java und Sumatra, war 
andauernde Naebfhige, »o das« die hoben Preise der Voijahre niebt nnr ridi forler« 

hielten, sondern fUr Primawaare irewisser Marken sogar noch einige Steigerung 
orfnlirpn. Java lit IVrt rlicii jf nacli tlen pinzplnon Districten. wn dio Tf»hakpflanze 
gebaut wird, su watiuiglachc Öorteu und veraobiedene (Qualitäten, wie sie für Bedarf, 
Qeaehmak nnd Kode aamentlleb eeitoit der dentsohen Fabrikanten stete mehr and 
mehr gesoebt sind. 

Specnlationsverkäufe von sehvIiDnienden Partien und Verkäufe in den Colonien 
liabf 11. wenn sie iiiich iu 1875 nur vereinzrlt vorkninen, doch unstreitig zur höhereB 
Stimmung etwas beigetragen, üeberdies hatte die 1874er Java-t^rnte durcli lieber-, 
schweromungen Manches eingebUsst und gegen das Vorjalir im Ganzen ein geringeres 
Quantum geliefert; die Qoalitftt war sehr befriedigend. 

Tabak von Sumatra war ebenfalls gnt gelangen and infolge starker Naebfrage 

theuer bezahlt. Durch die hohen Proisp «Irr letzten JalirgUnge ermuntert, sind auf 
Sumatra niiiimdir wieder noiir Pfiauzungcn « ntstandcn. so dass man filr die Folge 
einem erntuerten stärkeren Import dieser labaksorte eutgegen.sehen kann. 

Der inländische Tabakbau erhielt sich fast unverändert auf der Höbe der Vor- 
jahre; eine Zunahme ISsst rieh niebt oonntatiren, aneh ist der boUXndisehe Bauer niebt 
besonders geneigt, seinen Pflanzungen eine grössere Ausdehnung zu geben, da der 
Tabak ungeaclitet der höiierea Preislage nicht 30 gut rentirt, wie die Zuckerrübe, 
deren Anbau in den letzten Jahren bedeutend au Terrain gewonnen hat und der 
Gnttur der Tabakptlaase Coneurrent onoht Die Qualität der 1876er TMiakernte in 
Holland war befriedigend. 

Von ungarisebem Tabak betrag der Umsatt im Ganzen 3100 Ballen ; nebstdem 
wrrrl< I] ans doTi iin^rnri sehen Auctionen SOOO Ballen importirt, welebe mit JaJiresachlus? 
noch vdi iiitliig lagerten. 

Der Getreidemarkt eiüfi'nete im Jaliie 1875 für alle Körnergattungen flau bei 
weichenden Preisen ; erst tn Ende März zeigte sich stärkerer Bedarf, der sieh dann aueb 
wiedw im Juli und am Jabresseblusse einstellte. 

Weizen war im Allgemeinen stiller, wogegen das OescbSft in Boggen verbilt- 

nissmiissig hbhafter anhielt. Die Zufuhren trafen vorherrschend ans amerikanischen 
Häfen nnd im Spätiierbst aucli au^t den Hafen des Schwarzen Meeres ein; aus Oester- 
reich-Ungiirn kamen nur einzelne Ladungen. 

Der einheimische Bedarf musste wegen des ungünstigen Ausfalles der eigenen 
Ernte vorwiegend dnreh auswärtige Pracht gedeckt werden, wie aneh der Handel 
namentlich für England und die Rheinländer seitwtilig stärkeres Bedlirfbiss aeigte. 

Ungeachtet des ruhigeren Geschäftsverlaufes erreichte der Import von Weizen 
und Roggen doch das ansehnlielie Quantum von rund 531 Mill. Kilogr., welches mit 
den Ziiferu der Jaiire 1874 und 1873 fast genau Ubereinstimmt, jene des Jahres 1873 
aber um 167 Mill. Kilogr. ttbertriHt 

Der Import von Mehl bat in den letsten Jahren alllnälig abgenommen; er ist 

von 29 Mill. Kilogr. im Jahre 1872 auf 27 Mill. Kilogr. in 1873, 18 Mill. Kilogr. in 
1871 und 16 Mill. Kilogr. in 1875 zurüekgegangen, da Holland alle Anstrengungen 
macht, um durch Einführung von KunstmUhieu mit dem auswärtigen Fabrikat concur- 
riren au kSnnen. Dem amerikanischen Mehl ist seine Stellung dadurch zu allemächst 
erschwert, relativ weniger aber der Ssterreiehiaoh- ungarischen PrimawaarCi welche 
einen entschiedenen, dem Grnndstoffe entsprechenden Qnalitätsvorsug geniesst. 

Die Zufuhren von Mehl aus Oestorreich-Cngarn waren im Jahre 1875 sehr 
betrüelitlicli und um Vieles bedeutender und aneh rentabler als in den drei letzten 
V'orjahren. Beschwerden über nurcinlicho Behandlung und lässige Verpackung der 
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Waare Bind aneh in diesem Jahre nicht mehr Tergekommen, wohl aber klagt man noch 
immer Uber die Höhe der BahnfraohtsätEe, welche deu Mehlhandel zu schwer belasten, 
und bezeichnet <1i< Vert itU ai lui^' < ines luäsBigeren Specialtarifs für den diesseitigen 
Verkehr mit Üfsteneioli riigarii aU uiierläfsslich. 

in OelKaaten war der Handel andauernd belebt. Da» lulaud hatte fast iu alleu 
Sorten eine ungünstige Bmte tind ancb hi den NaehbarlXndem waren die Resultate 
anbelUedigendf was an grosseren Speonlatlonen auf Lieferung Anlaas gab. 

Im Oetober bildete sich in I\iri8 eine grosse Conibination, die Alles aiifiiahni, 
was angeboten wurde; auch ans Ilollaud gingen starke Sendungen dahin, welche bei- 
nahe die Hälfte der alten Vorriithc ausmachten. 

Die iVeise stiegen nun ansehnlich; da jedoch später zu Antaii;.' Deceniber 
seitem der Specnlation durch foroirte Nachfrage eine weitere Preiserhöhung versnebt 
wurde, gabm die Eigner ans ihren alten Vorrftthen, die beträchtlicher waren, als man 

voi ausgesetzt hatte, rasch ah, so dass fT^pen .Tahressehluss eine bedeutende Rcaction 

eintrat, durcii weiclie der eigentliche Speeulatiouszweek vereitelt wurde. 

Petroleum hielt sich in fast unveränderter Preislage; die Zufuhr war gegen das 
Voijahr um Vieles bedeutenden Amsterdam trachtet bekanntlich, sich einen eigenen 
Petrolenmmarkt in schaffen und sieh bierin von Antwerpen und den englischen PlXtsen 
mügUchst in emanoipiren. , 

Die Bemllbungen seheinen ungeachtet mancher widriger ronjiincfnren doch all- 
mälig mehr und mehr gelingen zu wollen, denn die directen Zufuhren ans Amerika 
steigern sich von Jahr zu Jahr; sie betrugen in 1875 fttr deu ilafeu von Amsterdam 
84.149 FIsser, gegen 43.600 FSaier Im Voijahre. ^ 

Der Handel in Farbwaaren war andauernd Instlos bei weichenden Preisen. 
Indigo, nanieiitlicli mittlt re und ordinäre Qualität, ging zumeist nach Deutsclilaml ; 
nach Ruäsland war der Al'satz ziemlicli regelmässig, während für Frankreich, Belgien 
nnd Italien beträchtlich \veni;:« r geliefert wurde, als in den VdrjatinMi. 

Krapp und Garancme erfuhren auch in 1875 einen Preisrückgang, infolge der 
Baisse in Älisarin, YerbSltniasmiaeig mehr gefragt war ordinftre Waare fttr Amerika; 
nach Russland wurde sehr wenig ▼erhandelt, da man dort mit kaukasischem Krapp 

reichlich versehen war. 

Fischereiprodnete fanden regelmässigen Absatz; die Ausfuhr erreichte das 
ansehnliche Quantum von 4U Mill. Kilogr. Die ilerin^'iisc herci wurde gegen Scbluss 
der Saison durch ungünstiges Wetter empfindlich benaclithciligt; auch waren die Preise 
fttr Heringe andauernd gedrückt. 

In Lang- und Bundfisohen ergab sowohl der Fang, als auch der Handel mit 
Deutschland und Belgien genügende Resultate. Sehr guten Erfolg hatte die Salmfischerei 
und verhältnissmässig um besten gclati<r der Anschovenfang, da nehst einer reich- 
licheren Ausbeute 1.^5. <K»0 Anker) auch hidicre Preise erzielt wurden. 

Gleich dem Handel hatte auch die Schifffahrt im Jahre 1875 wenig Gelegenheit 
ZU einer besonderen Entwicklung ihrer TfaXtigkeit; der Verkehr war auch in dieser 
Beslehnng mhiger. 

Indessen kam doch die neue Dampferlinie V^issingen-Shcerness gegenwärtig 
Vlissingen-Quecnboro) iu regelmässigen betrieb, durch welche DeutscUlaud die kiir- 
seste dhrecte Verbindung mit England erhalten hat. 

Auch zeigte der Verkehr mit den nordamerikanuchen Häfen anlisslich der stär- 
keren Oetreidezufuhren eine etwas lebhaftere Thätigkeit, und ebenso wurden regere 
Beaiehungen mit den Oolonien unterhalten. 

Die .SehitTfalntHthätigkeit in säinmtlicheu Häfen der Niederlande während des 
Jahres iblö iät uu» uachstebender Zusammenstellung zu entnehmen: 
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£ i u 1 ä u f e. 



IniO»nien Dumpfer Sf gefsehiffe Znfcmmea 





Schiff« 


Tonnen 


Zaiil 


Tonnen 


Zahl 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


OttterreichisoR- 


















«Rgtrische . * 


30 


15.893 






30 


15.b93 


30 


15.893 


NieaenlaaiMbe . 


9831 


768.7ÖS 


706 


376.719 


1466 


865.563 


9172 


* £% Ann 

742.282 


Belgische . . . 


6 


3.866 


5 


3.476 


2 


370 


7 


3.846 


Dänische . . . 


268 


47.747 


15 


15.488 


253 


32.2o9 


268 


47. < 47 


Englisohp . . . 


3602 1,632.736 


2617 1,372.302 


829 


185 749 


3446 1 


,558.051 


FrauzöBiscbe . . 


92 


13.744 


1 


133 


87 


12.559 


88 


12.692 


Orieobitobe . . 


11 


3.910 




• 


11 


3.910 


11 


8.910 


Itolieoigche . . 


103 


49.956 


• 


• 


108 


49.956 


103 


49.956 


AmerikaiiiBobe . 


26 


17.790 






26 


17.790 


20 


17.790 


Deutsche . . . 


680 


165.745 


185 


87.801 


3bl 


68.087 


566 


155.888 


Norwegiseh« . . 


617 


S71.407 


89. 


10.687 


585 


190.870 


617 


901.407 


Sehwedisehe • . 


100 


39.993 


49 


38.972 


49 


15.910 


98 


38.489 


Russische . . . 


46 


18.081 


3 


9.867 


42 


14.914 


45 


17.781 


Spanisclie . . . 


3 


1.686 


1 


&00 


2 


1.186 


3 


1.68Ö 


Portugiesisobe . 


3 


1.U32 


• 


• 


8 


1.032 


3 


1.032 


Hawtisobe . . 


1 


848 


« 


• 


1 


848 


1 


843 



Zusammen. . 7991 2,989.41186141,893.095 3870 976.1917484 9,869.986 



Dagegen in 1874: 
Niederlindiiebe 

Flagge .... 9609 778.818 718 341.179 1708 419.048 9421 760.990 

Fk«mde Flaggen .'871 2,220.235 2792 1,407.164 2833 716.256 6625 2,123.410 

Zuammen . . 8480 9,998.648 8605 1,748.896 4541 1,135.304 8046 9,888.630 
In 1873: 
NiederUnditehe 

Flagpe . . . . 2684 745.622 732 306.880 1774 420.631 2506 727.511 

Fremde Flaggen . 6078 2.222.782 2789 1,395.260 3131 774.835 5920 2,170.095 

Zusammen . . 87 62 2,968.404 3521 1,702.140 4905 1,195.466 8426 2,897.606 

Abfahrten. 

Darunter beladen 



p|llgg0 Im Ganzen Dampfer Segelschiffe Zusammea 





Schiffe 


Tonnen 


Zahl 


Tonnen 


Zahl 


Tonnen 


Schiffe 


Tonnen 


Oesterreicbisofa- 


















nngariadie . , 


30 


15.893 


• 


• 


5 


8.144 


5 


3.144 


Niederländiaobe , 


. 9560 


843.655 


818 


443.047 


1081 


199.371 


1849 


642.418 


Belgische . . 


7 


4.358 


4 


3.012 


1 


146 


5 


3.158 


Dänische . . . 


280 


60.871 


1 


1.005 


73 


9.230 


74 


10.235 


Englische . . . 


3488 1,598.231 


2035 


986.918 


404 


65.685 


2439 1 


,052.503 


FranaSai^ehe . , 


91 


13.541 


1 


188 


58 


7.499 


54 


7.569 


Grieehische . 


10 


3.796 


• 


a 










It.ilipniftch« . , 


97 


48.026 


■ 


• 


19 


5.909 


12 


5.909 


Amerikauiscbe . 


24 


16.728 


* 


• 


7 


5.399 


7 


5.399 
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Darunter beladen 



F 1 a« ff e 

• • 


Im 


Ganzen 


D 


aiupft'r 

1 




;l-<!li(V.- 




iimen 




Schiffo. 


Tonnen 


Za)]1 


Tonnon 


Zaiil 


Toiiiii-ii 


S.-liilTe 


Tonnen 


Deutscht* . . . 


668 


lGy.325 


104 


66.890 


291 


36.190 


395 


93.086 


Norwegisolie . . 


602 


195.163 


26 


6.926 


81 


19.796 


107 


26.722 


Schwedisclie . . 


97 


39.850 


29 


12.974 


17 


4.362 


46 


17.336 


Russische . . 


38 


15.680 




n.ois 


10 


3.3.55 


12 


ß.3r,8 


opauisciie . 


o 


1 ßOO 
I .Xi££ 


i 


388 


1 


OOÖ 




1 .U4 1> 


Portugiesische . 


Ö 


2.036 




• 


1 


382 


1 


382 


Hawaisehe . . . 


1 


843 


• 


■ 




• 


• 


• 


ZuMTonien . . 


8001 


3,019.618 


3021 


1,514.312 


1987 


360.956 


5008 1 


,875.268 


Dagegen in 1874: 


















^2 1*1 f£ 11/1 lai^li A 
liilCUCriltJiUln(.'llC 


















FUgee . . . 


2660 


778.708 


700 


326.528 1019 


198.272 


1719 


524.800 


Fremüe FlnKgen 


5843 


2.281.116 


2040 


98:J.284 


9G5 


177.976 


3005 1 


.1(5 1.2 (50 


Zusammen . , 


8503 


3,05V.824r 


2740^ 


1.309.812 


1984 


376.248 


4724 1 


,686.060 


Im 1878: 


















Niederlündisolie 


















Flagge . . . 


277i 


7 6'). 7 50 


710 


•{Ol..'? 13 


ior,7 


223.1)52 


1783 


527.995 


Fremde FUggen 


.5991 


2. 2 G 3. 8 Dt; 


1H.18 


9(J9.192 


881 


172.U.'.2 


272(5 1 


,081.244 


Zasammeo, . . 


8765 3,029.646 2564 1,213.535 1948 


395.704 4509 1,609.239 



Nach den vorstehenden Ziffern hat die haudelsthätige Schifffahrt gegen das Vor- 
jahr im Qansen bei den Einlftnfen eine Abnahme von 14.000 Tonnen, dagegen bei 
den AuRfalirten eine Zunahme von rnnd 190.000 Tonnen ergehen, woran die nieder- 
ländische l'lagge verliiiltnissmHssig participiVte. 

Eine wesentlichere Vermehrung zeigt die iiic<lerlHu<lische DanipfHchiflTahrt 
sowohl bei dem Ein- als AnsfUirten; sie beträgt In beiden Richtungen über 152.000 
Tonnen. 

Die unfor nationalor Flagp^e eingelaufenen 30 Srhiffc kamen .aus dru Häfen des 
8i liwarzen Meercs, aus New- York und fiassein mit Laduugen von Getreide, Lein- 
saat und Reis. ' 

Von Seennfällen oder sehweren Havarien blieben unsere Handelsfahrsevge in den 
Gewässern der Niedcrlando aurh während des .lahrea 1875 verschont. 

Ueber den Stnnd der ni( rländischen Handelsflotte mitSchiuss des Jahres 1875 
giebt folgende Tabelle näheren Aufschluss : 



Zuwachs an nou 
erb&uten Schif- 
fen, für welche 

Staad nit End« Abfall dureh erste Seebriefe Stand mit En4a 

8 0 h i f f « De««aiber 1874 Saeanialle eto. erfolgt wurden Deeenber 1875 

Sehifte Tonnen Seblffe Tonnen Sohiff« Tonnen Schiffe Tonnen 

Fregatten 145 144.867 1 1.157 7 10.305 149 152.497 

Barken 205 118.601 10 4.727 9 4.118 206 119.510 

Briggen 79 22.599 8 1.665 8 2.063 79 22.997 

Schooner-Briggen . . 137 26.482 1 179 4 767 140 27.010 

Schooner 307 50.283 4 759 7 1.391 310 50.915 

f;:il.i'*(en 211 24.167 11 1.226 3 324 203 23.205 

Koffeu 286 33.434 11 1.162 . . 275 32.272 
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Sohiffe 



Stand mit Ende 
December 1874 



Abfall dureh 

Seeunfiille otc 



Zawsehi ao neu 

prbaiitf»n Sc}iif- 
len, lür welche 
erste Seebriefe 
orf'>Ifrt wurden 

Fonnen Üchitfe Tonnen 



Schiffe Tonnen SciiiiTo 

Tjalken 210 1.390 2 120 13 974 

Smakken 8 627 . 

Andere Segelfahrxeuge 159 6.679 9 169 1 60 

Dwnpfer 80 71.109 1 9.346 7 9.079 



Stand mit Ende 
Dcocmber 1875 



ScbifTe 

991 
8 
168 



Tonnen 

2.244 
627 
6.560 



86 76.898 



Zusammeo . . 1827 500.181 öl 13.510 59 28.054 1835 514.725 



HieniMli betrigt die Zunahme rand 14.000 Tonnen, ein Resnltat, welches mit 

Rttoksicht aof die besonderen ZeihrerfalltDisse wohl nicht anbefriedigend wäre; doch 
zeigen aaeh die früheren Periodrn, namentlich seit den letzten 12 Jahren, in ähnlicher 
Weise nur eine unbeträchtliche Vermehrung des FiottenmateriaU, so dass sich hier in 
im Ganzen nnr ein geringer Fortsehritt eonstatiren iXsst. 

Holland hat aber im Schiffbauwesen mit zu bedeutenden Schwierigkeiten zu 
kimpfen, es prodveirt weder Eisen noeh Schlffbanhols nnd ist neuerer Zeh, wo der 
Sehiftban namentlich in Schottland, dann auch in Schweden nnd Norwegen eine 

«0 omincnte Entwickliin» erl.infrt hat, hcziiglich der Beschaffung^ des Materials in eine 
allzu nachtlieilige Lage gekommen, in der das Land wohl nur bei den äussersten 
Anstrengungen tn oonenrriren yermag. 

Dass man es hieran nicht tehleu lassen will, zeigt sich aus dem Zusammenwirken 
der Mieder, die b den letsten Jahren (ttr die Saohe in der thitigsten Weise wirkten, 
nnd ebenso ans dem Qataehten der seinerseit eigens hiefttr eingesetsten Bnqndte. 

Seitens der Regierung wird demnaeh auch das Rheder^wesen möglichst ^f3r> 
dert nnd Alles gethan, was aar Brl^hterang and Hebung der Sehiflfohrt dienen kann. 

In letzterer Beziehung ist eben während der letzten Jahre in Holland höchst 
Beaehtenswprthes, ja verhältniHsmässifT mehr geschehen, als in irgend einem andern Lande. 
£8 seien hier nur erwähnt: die Uai'enbauten zu Harlingen; die Erweiterungsarbeiten zu 
Nienwediep; die neue Wassersttasse von Rotterdam naeli dem Meere; die .Hafen- 
werke zn Ylissingen, nnd die DnndigrabangTon ^ Holland op tyn snulst", dnreh welelie 
Am-iterdam eine ilireete Verbinilnng mit der See und die allgemeine SohifTfahrt zuf^eksh 
einen Zutiuchtsluifen erlangen wird, woraa es an den Ostkttsten der Nordsee bisher noeh 
allzusehr gebricht. 

Das Werk wird unter Subveutionirung der Regierung kräftig fortgeführt, so daaa 
man die Vollendung des Ganzen bis 1. August 1877, dem neuerlich fixirten PräcluslT* 
Termine, gewirtigen kann. 

EndUeh sei noeh des Oesetses vom 5. Juni 1875 erwihnt, dnreh welehes die bis 

dahin unter dem Titel Leucht-, Tonnen- und Bakengelder geltenden Schifffahrtsgebflh- 
ren im Interesse der internationalen Schiffiahrt sämmtliob aufgehoben wurden. 



Wirthscihaftiliclia Zustände des Vü^jets von Salonich. 

Salonich. Dae Vilajet von Salonich besteht aus deu Sandschaks von Salouich, 
Serres und Drama. IHe BevOlkerungsverhiltniss sind folgende: 
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Chrlften 




OMMimt- 




Sandiehftk 


DBrf«r 


und Joden 


lfaham«dao«r 


BeTSlkernng 


Salonich 






341250 


252.000 


599.250 








250.750 


155.000 


405.750 








67.450 


218.300 


285.750 




Zusammeii . 


. 1725 


665.450 


625.300 


1,290.750 



Die Stadt Salonich istain Golf gleichenNamens^ele^en, liat einen geriiuniigeQ and 
liemlieh sichern, nur gegen Ni>rilwen(<'n oxponiiten Hafen und bietet von dt'r i^eeseile 
mit iiirea vielen schlanken und glitzernden Minareta einen malerischen Anblick. 

Dieser gftnstige Eindruck achwindet jedoch, kaum als man das Land betritt. 
In den ragen, nnregehnlaalgen Qaaaen hemebt eine grosse Unreinlichkeit ond neben 
einzplneii palantähnlichen Gebäuden reicher Kaaflente erblickt man Reihen von elenden, 
zerfallenen IlUlten, wo melirere zalilreichc Familien zusammenwohuen, so dass ein 
Raum von einigen Quadratlusd 10 i^eraoneu jeden Altera und Geschlechtes beherbergt. 

Die Stadt selbst hat ca. 100.000 Einwohner, damnter 65.000 Israeliten spani- 
toher Raoe, 20.000 Mahamedaner, von denen 3000 der Seote Dolmeh (zum lalani . 
Übergetretene laratKtrn) anfreliören, 13.000 orthodoxe Grieolien um! 2000 K.itlicliken. ^ 

Die Laudessprachen sind : türkisch, fjriechisch, italienisch, französisch, bulga- 
risch and endlich der spanisch-hebräische Jargon der hiesigen Israeliten. Nationale 
nnd religidse GegensHtie hindern die Amalgamimng der BevSlkemng und die Mangel» 
bafli^rkcit des Volksanterrichtes hemmt jeden moralischen und materiellen Fori^eliritt. ' 

Die in überwiegender Majorität vorhandene israelitische Ik-volkerung hat nur 
eine einaige, von der Allianee Isra^litique gegründete Schule, in welcher franzö- 
slcb , italienisch, türkisch, griMbiseh nd spanisch gelehrt tdrd. 

Der griechisch-orthodoxe Tbeil der BevSlkemng besitst ein ans 6 Classen beste- 
hendes Gymnasium, in welchem griechisch, italienisch, französisch, deutsoh und 
türkisch pelehrt wird, und anstterdem mehrere Mittel- und Volksschulen. 

Die Frauken haben eine von den französischen Lazaristen unterhaltene >Schule 
Ar Katholiken nnd eine italienisehe Elementarscbnie, welche von der italienischen 
Regierang sabventionirt wird. 

Die Türken haben einige Volksschulen. Mittelschulen (Rnschtiehs) nud eine 
höhere Schule (Medrege; für theologische und juridische Studien. 

Salonich hat in den letzten Jahren durch Niederreissuug der Umfassungsmauern, 
welche die VergrSssemng der Stadt nnd den Antritt der reinigenden Seeluft hinderten, 
sehr gewoniu n. Längs des Heeresnfers wurde ein Quai angelegt, der aber noch nicht 
ausgebaut ist. Der Erlös ans dem Verkaufe d'^r dem Meere abgewonnenen Gründe 
soll die Kosten für die Beendigung des Lferdammes deckeu. 

In dieser Stadt besteht eine MnnieipalitXt, welche an ihren Hitgliedern auch 
Angehörige der frinkisehen Colonie sihlt Dieser Behörde gebührt das Verdienst, 
eine ziemlich gute Strasscnbelenolitiiug mit Petroleumlampen eingeführt und eine 
Seebadeanstalt errichtet zu linbeu. S.iloiiieli besitzt auch einen hübschen Volksgarten; 
eine Errungeuschatt, welche wenige türkische Städte aufzuweisen hab^n. 

Wenn die projeetirte directe BahnTcrbindnng mit Oesterreich Ungarn in Ans- 
ftbrang gebracht sein wird, so bat Salonich alle Aussicht, ein Bandelsphits ersten 
Banges zu werden. 

Ausser dem regen Personen- nud Waarenverkehre, welchen diese Bahn als 
wichtiges und directes Verbindungsglied zwischen der Türkei und den europXieoheii 
Onltnrstaaten mit sieh bringen mOsste, würde aneb ein grosser Tbeil des Transithan- 

dels zwischen Ostindien und Europa diesen Weg einaehlagen. 

Salonich ist nämlicli nur 730 Scmeilni von Port-S:tid und OiJU .Seemeilen von 
Alexandrien eutferni, währuud die Entfernung zwischen Brindisi und Port-Said i^20 
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Seemeilen und Jene swieehen Brindisi mid Alexandrien 820 Seemeilen betrigt. Anseer- 
dem ist der Seewef^ swieehen Salonicli und den Häfen Aegyptens wegen des durch die 

Ins<>ln des Archipels g^ewUhrton Srlmtzea vorhilltiiiasmä.-?-*!'; rulii^ror, jener zwischen 
den ii^yptischen liiU'en und Brindisi, 80 daAS der Zeitgewinn Air die erstere Uoute noch 
wächst. 

Der obigen Bahn würde aach ein mXehtiger Antheil an dem Verkehr Europa*» 
mit Smyrna, Oaramanien ond Syrien anheimfa]h>ii. 

Die Ilauptressourcen Mnct^d'miens sind Ackerbau und \'i< li/ucht , die liidiistrie 
hcschriinkt sich mit Ananahnu- weniger, von Europäern gegründeter Daniplmiihlen und 
Dampfseidespinnereien auf den handwerksmäesigen Betrieb der nötbigsteu Gewerbe. 

Der Aokerban steht auf der niedrigsten Stufe und wird in ganz primitiver Weise 
betrieben. Der Gutsbesitzer bewohnt nie sein Bigcnthuni und bezieht die Grundrente 
durch Vermittlung eines Aufsehers oder l';i<'hterH. Es l'eldt ihm an Capital, Intelligeu» 
und Thatkraft, um eine ratioiu llc Bcwirthseliaf'tunp seiner Liiiuh rcii n anzubahnen. 

Der Bauer hinwider betindct sich in einer driickendt n Alihäii-igkeit vom Guts- 
besitzer; seine materielle Lage ist eine traurige und seine geistige und moralische 
Verkommenheit infolge dessen eine sehr arge. Besonders schwer lastet auf dem Acker- 
bau die Zehentabgabe und doppelt empfindlich wird dieKe vom Bruttoertritgnisse erho- 
bene Stener durch die Art der Einhelmnir im We^re der Verpachtung. 

Macedonien ist übrigens ein von der ^iutur bo reich gesegnetes Land, dass es 
trotz aller Torhandenen UebelstXnde in halbwegs guten Emtejahren grosse Mengen 
Ccrealienf OeUameii. Baumwolle, Tal)Hk und andere geschätzte Bodenproducte nicht 
llnr fiir den I.ocalbcdnrf, sondern auch l'iir di<' Ansfulir lii-Crrt. 

Die mittlere Productiou des Viiajets von .Salouich kauu veranschlagt werden, 



wie lolgt : 

Weisen Uertfte Koggen üaicr 

San die hak Conat. KUo Conat Kilo Const. Kilo ConskKib 

Salonich 9S0.000 1,100.000 400.000 270.000 

Serres 530.000 372.0UO • 560.000 100.000 

Drama 205.000 279.Ü00 160.000 13.000 

Zasammen . . 1,775.000 1,751.000 1,140.000 383.000 

Hats Sesam Tabak Baumwolle 

Conit Ktto Coast Kilo Oka Oka 

Salonioh 1,100.000 70.000 208.000 516.000 

Serres SOO.OoO 280.000 265.000 103.000 

Drama 4ko.(H)0 12.000 2,500.000 l,OOo.Oou 

Zusammen. . 2,380.000 ~ 362.ÖÖÖ 2,973.~0ÖÖ 1^6 19.000 



Bines der wichtigsten Producte dieses Vilajets ist der berühmte maoedonisehe 

Ranchtabak; der Anbau der Tabakpflanzc hat jedoch wegen der dureh das neue 
Tabakregleinent vorgesehriebenen rcberwachuni,'smodalit:iten abgenommen. 

Maccdoiiicn verdankt einen Theil seiner Frucht li.ukt-it den ;Lrrojscn Wahlbestiin 
den von Laub- und Nadelhol/, die sich in vcrschiedeuen Iheilcu des Viiajcts, nament- 
lich im Olympos, Agion, Gros und auf der Halbinsel Caseandra, erhalten haben. Die 
türkische Regieiung hat auch Foratinspeotorate eingesetzt, welche der Verwttstnng der 
Wälder Einlialt thun sollen. 

Auch die Viehzucht steht auf der niedrigatin Stufe; von einer Stallfiitterung ist 
keine Kede, weshalb auch in strengen Wintern ein grosser Thcil des Viehstandes dem 
Fnttennaugel und den dnioh die Vemaehlässi^ung enstehenden Seuehen erliegt. 
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Der mittlere Viehstand im Vilajet yon Salonieh dürfte folgender sein : 



8an il et (' Ii a k ^auiutliivre Ziegen ächafc Rinder linSei 

Salonieli 38.000 300.000 450.000 50.000 7.000 

Serres 9.000 180.000 320.000 18.000 8.500 

Drama 12.000 200.000 320.000 32.000 4.000 



Znsammen . . 59.000 680.000 990.000 90.000 14.600 

Diu mittlere JaliicHpi-uduction ilus Vilujctd an Seidoiiliulscn bulrä^'t 2()ü.0UÜ Ok:i, 
wovon aaf das Anndschak von Salonieli 238.000, auf Serres 30.000 und auf Draina 
2(iÜ0 Oka entl.ilh ii. Zur Ü^arbcitiiuf; dor maoedoniHcbcii Goldberf;\verke bei IMiilippi, 
Ampbipolis und l'aii<:t'nii. ilaiiii der 8ilbermiii<'ii auf der chalcidisclien Halbinsel, wolehc 
im Yorcbrihtlieben Zeitalter eines grosMen Uut'e^ genossen und reichliehe Ausbeute 
abwarleu, wurden in den letzten Jahren zn wiedorholtenmalen von Specalanten Oon- 
ccBbionen erwirkt, jedoeh wegpen Hangel an Capital nicht weiter benfltsL 

Mehr Aussicht zur Ausnutzung ist hinHichllich der Steinkohlenlager vorhanden, 
die in verschiedenen Tlieilen des Vili^ets, namentlich bei Serres undDranista, entdeckt 
wurden. 

Letzteres ^eh8rt dem VieekSnIg'von Ae^^ten nnd ist in den Vorgebirgen des 

Olympus jt :; stunden von den Eehellen Kidos und Katherina entfernt gcle.ijen. 

Von lii r .loi t .uilVeiundoiicn Kulilf wurde eine kloine S mliui j: naeb Wales ver- 
scbiffty daselbst \on Faehmänneru untersucht und brauchbar gefunden. Nur soll diese 
Kohle ausserordeutUch der Verwitternng anterliegen und daher einer besonders sorg- 
fliltigen Yerwahmng bedürfen. 

Nach der Ansicht der beiden mit der Untersnoliunfr dos Kohlenlaj^ers bei Dra- 
nista von Seite des Vieekoniirs von A( ;j:ypten beanftratrten In^enicnre H(dlten zwpi 
aoo i'ards tiefe t>ehachte eröffnet, uud eine 20 englische Meilen lauge Eisenbuhn 
bis naeh Kitros gebaut nnd daselbst ein Damm anm Sohntse der zn beladenden Sehiffe 
anfg:<;worfen werden. 

U'enn man die VerhSItiiis-*»' ^L r Ein- und Ausfulir von Salonich in Hetraelit 
/.ieht, so wird /nniichst die riiatsa< lie Avalirnehmbar, dasfl Frankrei<di hierin allen 
andern Nationen den lian^' abgelaufen hat. Es versieht das Vilajet von Salonich uud 
einen grossen llieil des weiten, snm Vili^et von Monnstir gehürigen LKndergebie- 
te«i ndt Colonialienf Woll- nnd Seidenmannfaeten, Wein, Oel, Bss- nnd Kunwaaren 
aller Art. 

Anderseits verschiiTt Erankreieh den grössten Theil der reichen Naturproduote 
dieser Länder, insbenondere Cerealien, Sesam, Baumwolle, Schafwolle« Seidenooeons 
nnd Felle nach Marseille, theils zur Verarbeitung in seinen eigenen Fabriken, tbeils 

zur Weiterversendnn^' nach Eii^rlaml. Beli;ien, der Schweiz und Norddculscldand. 

Dieses p:iin-^ti;;e Kesult.it verdankt Er;inkrci«'h der Rilhriirkeif seiner Kautlcuto 
und Inilustriellt u und der vorlretTliclien Uauipi-chitTverbiudung Mars iille's mit Salo- 
nieli und Gavalla. 

Nach Frankreich nimmt England in den Importlisten Salonicbs den nliehnten 
Plnt/ ein. In I{aiimwolI;.'espinrHfen und (Jr-w.'lien. Sf;ib uii 1 .'^tansen i-^eii nnd Stein- 
kuiileu bclierrscht es den liiesigcn Platz; ülaswaaren, Wedgewood-Gcschirre, lilei, Zink, 
Mennig, Indigo nnd andere Farbstoffe gelangen aus englischen Häfen hieher zur 
Einfahr. An dem hierlHndigen Exporte ist England ebenfalls mit bedeutenden Partien 
von r'erealien, I5aumw(dle. Seh ifwolle, Fellen. Hadern und Knochen betheiligt. 

Der iisterreicliis.di-unirariselie Import nach Salonieli nmfasst auch zahlreiche 
Artikel und erreicht einen namhaften Werth. Tuch, Sehafwollstoffe aller Art, Fcsse, 
Stahl, Nigel, Sicheln. Bum, Spiritus, Bier, Kaffee, Pfeffer, Stearinkenea, Papier, 
vieleriei andere Knrswaaren nnd Qnincaillerieo bilden den Gegenstand dieser Einfuhr; 
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wogegen etwas Banmwolle, Schafwolle, Felle und intbeioiidere namhafte Mengen des 

ein llHiiptprodiict dieses Vilajets bildenden maoedonischen Rauchtabaks, welche 
(heils iuv die iiHterrfMfliiRclie iiiul iiiifrarisclie Tiibakrefiip, tlieils Hlr Riisslaiid bestimmt 
Hiud, auf uiiscru Dampf- und Segelschiffen und auf den Dampfern der itaiienischea 
Oesellsebaft «Trinacria* den Weg naeh Triest und Finme nehmen. 

Italien ist stark am Fracht- and Pasiagienrerkehre mit diesem Platze betheiligt; 

seine eigene Einfuhr beschränkt sieh jedocli auf wenige Manufacti' in Seide und Haiim- 
wollc, iKMlciitcndr (>ii;iiif itä(<-ii von iiifiiinntr.siscliem Kci-«. ctw.is r( i<rwa;iroii, Mailänder 
liiitter, btroh-, Filz, und Seidenliiitf, lland8<liul»e, fertige Kleider etc. Dagegen gelan- 
gi n von den liiesigen Landesproduoteo nur Schafwolle, Felle ood Cerealien nach 
italienischen Häfen. 

Oentschland betheiligt sich am Import nach Salonich mit Tuch und Wollwaareo, 

Eisenwaaien aller Art und Spiritus; Holland mit Pil^-Zuckcr ; Belfrirn mit Nägeln, 
GlaHwaaren, Tneh und Casimir: Sc^hweden und Norwegen mit Stab- und Stangen- 
eisen; Russland mit Juchten und Caviar. 

Die Hauptursacho, warum der österreichisch-nngarisehe Handelsverkehr mit 
Salonich durch Jenen, welchen diese Stadt mit Frankreich nnterbSIt, so weit Ober- 

flUgelt wird, liegt in der directen, raschen und häufigen DampfschiflfTahrtsverbindung 
mit Marseille, wogegen Triest durrb die Bontf dfs ilsterreiehisch-nngarischen Lloyd 
und der italienischen Ciesellächaft „Trinaeria" nur iudirect mit diesem Seeplatze 
verkehrt. 

Von Marseille gelangt die Waare ohne Ueberschiffnng hieher, die von Triest 
iiai h Salonioh bestimmtiMi (üiter müssen aber 1- bis 2mal übergeladen werden; eine 
(Operation, welelie liäutig lu'rht mit der nötlii^'^n Sorgfalt vorgenommen Wird vnd 
daher eine Beschädigung der Waure nach sich zieht. 

Ein weiterer Uebelstand für uosera Gäterverkehr liegt in der mangelhaften 
lüsenbahnTerbindang Triests mit dm Binterlande nnd in der dadnrch bedingten H5he 
der Eisenbahnfraehten. Venedig ist in dieser Hinsieht durch die Brennerbahn weit 
günstiger gestellt nnd Kcliciut i\h Transitplatz sein Primat im Adriatischea Meere 

zum Naehtheile von Triest und Fiume wieder einnehmen in wollen. 

Den Absatz unserer Industrieartikel in Salonioh schädigend ist auch der Umstand, 
dass nur ein einziger der hiesigen Kaufleute österreichisch- ungarischer Staatsangehö* 
rigor ist, und dass auch nationale Handlnngsreisende sieh weit seltener hier seigen, 
als die Commis voyagenrs Frankreichs, der Schwele, DentsehUnds nnd Englands. 

Frankreich ist in dieser Stadt durch einige geachtete französische Kaufl^'ute 
vertreten und w ui^te die hiesigen reichen Uandlungsfirmcn (ieliriider Alhitini und 
Hadschi Lazzaro derart anzuziehen, dass dieselben Filialen iu Marseille errichtet 
haben. 

Die hier etablirte angesehene Schweiaer Firma Barichardt Reitiiaajr & Comp, hat 

den schweizerischen Industrieartikeln reichlichen Absatz verschafft und nimmt ihre Com- 
mis immer ans der Schweiz. I)iese jungen Leute, welche aus ihrer Heimat die Kenntniss 
der deutschen und der hierzuland unumgänglich nothwendigen französischen Sprache 
mitbringen, lernen hier grieehiseh nnd tttrkiseh nnd bilden eiftige Pionniere ffli 
die Interessen der vaterUndischen Industrie. 

Für (lif ( i.mmerziellen und industriellen Belange Oesterreich- rngarns ist es 
ein (ieb'»t der N m1 liwcntligkeit. ebenfalls jiiiij;e Leute inoher zn enl^eiulen. dumit sie 
tien riatz .^tudiren uud die Coucurrenzfähigkeit mit der fremdländischen Industrie ver- 
meliren helfen. 

Bezüglich der wichtigeren Einfuhrgegenatinde wiren folgende Einselnheitea 
ananftthren: 
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Znckor. Colotiialwaare kommt ans Marseille nnd Holland. Durch (lie Dtinpfer 
der Geppllsoiialt A. I., Fniissinet & Comp, wird die Marseilier Raffinade in Füssern 
ä 130 Oka nach äalouicli iuiportirt, und zwar ca. 2*/\ Hill. Oka jährlich. Der Piatz- 
pr«ig stellt 0ieh dnrohsohnittlich «of 4 Piaster 35 Pani bis 6 Pstr. pr. Oka, die tttr- 

kiflche Lira zn 100 Pstr. gerechnet Von hoHündisclicm Pil^-Zucker beträgt die jihr- 

liclit' Einfiilir unj^efMlir '2(M)() FilRser a 100 Oka, welclie durch holländifiche und vn<^- 
lischc Dampfer direet hiohcr gelaugen. Preis am hiesigen Platze 4 Pslr. 30 Para Iiis 
4 Pstr. 35 Para pr. Oka. Auü^erdem kumracu noch von holländischem Zucker in liütcu 
ca. 100 FXsaer k 500 Oka zum Preise von 6—6% PiMter. 

Rio-Kaffee gelangt beinahe aussohlieaslieh auf franzKsisohen Dampfern nach 

Salonich, in Säcken zn 50 bis 60 Kilo^r. netto, und zwar Uber 1,200.000 Oka jährlich. 
Triest Rendrt davon nur bei TO.OOo Oka. Der Preis variirt je nach der Qualitiit und 
den FluctuatioDen auf den grossen Märkten Karopa's zwischen 11 — 17 Pstr. per 
Oka, die türkische Lira an 100 Pstr. gerechnet 

Cochenille, weisse und grane^ kommt ans KarseiUe in Sieken zn 90 bis 100 

Kilogr.; Prris .5K — 60 Pstr. pr. Oka fttr die weisse, 55— 56 Pstr. fttr die grane. 

Jahresvcrbram h 18.000 Oka. 

Spiritus. Die grosse Menge 36grädiger Spiritus, die hierzuland ans den 
Weintrebem gewannen wird, genügt dem Geiunm dnrohans nicht; es gelangt daher 
ein grosses Qnantnm 38— dOgrädige Waare aus Oesterreich-Ungarn, Frankreioh und 

Preussen (Breslau und Stettin, letzteres Prodnct Uber Marseille) hieher zur Einfuhr. 
Der au« Tri" Kt eingeführte Spiritus i.st zu 2 Dritteln östcrreieliisch-unprarischcs Und 
zn einem Drittel deutsches (Broslaueri Fabrikat. Preis 5 — 5' a P«tr. pr. Oka. 

Rum wird aus Triest und Marseille, zusammen ca. 180.000 Oka im tiesammt- 
werthe von 85.000 fl. importirt Hievon entfallen ungefllhr 45.000 6. aitf Oesterreich- 
Ungarn und 40.000 fl. auf Frankreich. Preis 13 Pstr. pr. QaUon von 2«/, Oka. 

Iml iprn aus Bengalen kommt direet mittels Dampfern ans England in Kisten zu 
100— l-T) Oka, ferner snlrher au-; Miidras in Kisten zu (50 - 70 Oka. Preis llir orsteren 
100 — 140, für letztere u öO— 7 ö Pstr. pr. Oka. Cupat kommt iu Kisten zu 70 — 80 
Oka k 80—85 Pstr. Der jXhrliehe Consum an Indigo ist sehr gross und erreicht einen 
Werth v«n 150.000 fl. 

Reis. Piemontcsi><clies Prodnct, sog. Risniie aus Henna, kommt auf franzüsischen 
und italienischen Dampfern in Säcken zu 100 Kilogr.; Jahresverbrauch Uber 1 Mill. 
Oka za 2i/.— 3 Piaster. 

Salmiak kommt in Fissem zn 3 Kantar ans England; Preis 7 — 7V, Pstr.; 
Jahresconsnm 40.000 Oka. 

Vitriol, grüner, aus England in Fissem zu 2 Kantar; Preis 35 — 38 Para per 
Oka; Jahresverbrauch 100.000 Oka. 

Alaun ans England In Fässern zu 2% Kantar; Preis 65 — 66i/, Pstr. per 
Kantsir; Jahresconsnm 200.000 Oka. 

B*.isdc Ste. Marthe (Färbeholz) aus Marseille 10.000 Kilogr. oder 78.000 
Oka zu 4- 4Vt Pstr. Die Seefracht mittels Segelschiff beträgt 7 Francs pr. 1000 
Kilogr. 

Mennig (Litargirio)ans Marseille 250 Fässer zu 6 Kantar, zusammen 1500 Kan- 
tar oder 66.000 Oka, 4 4V«— 4 Pstr. pr. Oka; desgleichen ans Triest 200 Kantar 
oder 8800 Oka, unj;erähr zu pleicliem Preise. 

Zink 000 Fässer oder 44.0(MM>ka ä 4 Pstr. .35 I'.ira bis 5 Pstr. Kommt direot 
aus London mittels cnfrüseher Dampfer und »zahlt 30 s. Fracht pr. Tonne. 

Blei in Klötzen 1. und 2. Gusses, 80.000 Kilogr. jährlich uder 62.400 Oka in 
Stücken k 50—70 Kilogr. (46i/«— 54«««/«m Oka) ; wird aus Fmnkreieh auf fransSsi- 
0«ben Dampfern «ingeftthrt; Pteis 3</4 — 8*/, Pstr. pr. Oka. 
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Schrot au8 Frankreich 1000 Kisten & 26 Sttokchen, jedes zu 8'/, Oka,* Preis 
4»/% — ö'/, P.str. pr. Oka. 

Stabeisen io schmalen und breiten Reifen und Bündeln von 22 Oka tmm 
Preise von d — S^Vt* P^r. pr. Oka. Dieser Artikel kommt aus England aaf Segel- nnd 

DampfschiflT^n : die Fracht beträft 25 n. pr. Tonne. Der jlkrliehe Terbraneh wird im 
Ganzen auf l'O.Ooo Tonnen veranschlafrt. 

Eisoniiiigel, t;rosso. in Hiindelii zu 20 Oka; Preis 2" » 2« j Pstr. pr. Oka. 
l>ie»t r Artikel kommt ilirei-t au8 Liiglaud, pr. Sejjel- oder Dauiplschiff; Jahresver- 
brsttch 1200 Tonnen. Die Fraelit betriigt 20 s. pr. Tonne. 

8 treffet ta^ acliwarse gewalzte, eortirt von Nr. 1—10; glXnsende oder mit 
Zangenbis>cn verliehene, ehenfall» sortirt von Nr. 1—10 in Rollen zu 50 .Tfund. 
Opwnl/tiM Miiii.icirteii in gerade» Bümlt'ln zu 50 oder 100 Pfimd Nr. 3 — 4. Dieser 
Artikel kommt aus IvUruthen via Triest oder Venedig mittols österreiehisch-ungarideher 
Lloydschiffc oder italienieeher Dampfer der «Trinaoria*', Jährlieh fttr 50.000 fl.; Preis 

56— 60 Piaster pr. Kanfar von 44 Oka. 

Tondinelü i Flncht lKcn) in ÜUndeln zu 22 Oka. unter dem Hammer beaH>eitett 
in Staufren von ;) lo ' Laii;.'^i: und 2 2' Ilrcitc; finirottllirt aus Kärutheu miftpls 
ostcrreichisoli-uh^arisclier oder italienischer Dampfer, jährlich für ea. 40.000 H. j Preis 

57— 62 Petr. pr. UUndel. 

Stahl in Kisten k 55 Oka oder 125 Pfunl; PreU pr. Kiste 810-315 Patr. ; 
kommt aus Oesten . l iiprarn mittels Ssterreiehiseh-ungariseher oder italieniseher 
Damploru fiir ca. 20.UO0 (1. 

Pariser Stitte aus l{»l;;ieu frelanj^cn hi-diT via Marseille in Kisten mit je 25 
Säckchen, wovon jedes wieder 25 Kilogr. oder 19' , Oka wiegt; Preis loco Marseille 
27 Franes» an Bord 42*75 Franes pr. 100 Kilogr., loco Satonieh 2i/4— 2i/a Pstr. per 
Oka; Jabresverbtaueb 950.000 Oka. 

Eiscnwaaren aller Art ans Oesterrcich-Unfjarn. Deutschland. Enprland nnd 
Frankreich. Speeieil au^ Oesterreicli-Un^arn Sensen und Sicheln flir 3000 fl. ; aus 
Deutschland ^Solingen) Aexte, Messer und allerlei Ackerbauwerkzeuge; aus England 
nnd Frankreieh besonders Messer, Maschinen nnd Blaseliinenbestandthdle. 

Eisenbleehin Risten i 130—135 Pstr., direetans England; Jahresverbrancb 
1500 Kisten. 

Kupfer, ncncs und Brueli, kommt ans l-nirl uid und Constantinopel für oiroa 
60.000 fl. jährlich; Preis (ür neues 15 P-^tr., lür iini. likupfcr 6 Pstr. pr. Oka. 

Zündhölzchen (Salon-; aus Oesterreich • Ungarn gelangen in neuester 
Z^it, seit Herabsetzung der Fraohten, anf österreichiseh^nngarisohen und italieni- 
schen Dampfern in grossen Kisten a 200 Dntsend bieher; Preis 68 — 70 Para per 
Dutzend. 

Ncucstcns wird auch viel französische Ziindwaare imporlirt. wt lehc an und filr 
sieh unserem Producte weit an Güte nachsteht, jedoch den Vortiieil hat, in Zinkkisteo 
verpackt ZU sein und deshalb durch Feuchtigkeit weniger zu leiden. 

Zttndsckwamm aus Oesterreieh- Ungarn in Kiaten n 300 Piokehen i 3 
Dutzend; Preis 78—80 Para pr. Dutzend ; Jahresoonsnm für 10.000 fl. 

S c lu e i I) p a p i e r ans Oesterreich-Ungarn (>Smtth & Meyider inFinme; J. R. 
Carliera di Poddir'ira di llttore Cavaliere de Zahony in (iörz; Wien» und Frankreich, 
u. zw.: kleines ordiuiir» ^, jiihrrK h 2uuu Riss (.1 Riss zu 400—480 Hok' " ä 12 Pslr.; 
Tre oappelli 2000 k 20 l'str.; Forloscap 1000 ä 32 Pstr.; Trc lune 500 ä 36 Pstr.; 
Uloehc 150011 20 Potr.; Imperial 500 k 55—60 Pstr.; Mintsterial 500 & 60—65 
Piaster; Weiss mit Linien 4000 ä 30 32 Pstr.; Blau mit Linien 6000ik 20— 25 Pstr. 
Emballage in Kisten oder Ballen k 20 Riss. 
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Strohpapier aus Oesterreich-Ungarn nnd Frankreich in Rullfn a 24 — 30 Riss 
la 320 — 400 Bogen; Preis 60—90 Pfttr. pr. Ballen; Rroballage: mit Stricken kreuz- 

Packpapier (Carte strazxa), Navigar BId, ebenfalls aus Oesterreieh-Ungani 
«nd Frankreich; pr. Riss zu 18 — 23 Pstr. Emballa(rc wie beim Strohpapier. 

Cigarrettenpapier in ganzen Bogen kommt aas Oesterreicb-Uogam and 
FrtnlEreioh Ib mit Stafektn gebandenen Ballen k 80 BIbb sq 480 Boges mf äw 
Dsrnpfein det Lloyd, Fraiismet und Trioaeria. Letttore werden den LloyddaDpfem 
wegenangeblich sorgfältigerer Behandlung der Waare vorgezogen. Cigarrettenpapier in 
Bächlein aus Oesterreich-Ungarn und Frankreich in Kisten ä 200 Schachteln zu 
60 — 100 Büchlein; Preis 4y, — 6 Pstr pr. Schachtel. Aus Oesterreich-Ungarn wird 
Jihrlieh (Hgarrettenpapier Ar oa. 80.000 fl. nnd Stroh-, Pack» nnd Bobreibpapier fttr 
ea. 864.000 fl. eingeführt; ans Frankreieh im Ganzen etwa ittr 160.000 fl. 

Penaterglas kommt vorzüglich aus BeU'ien (Antwerpens raittcla Segelschiffen 
oder bolUbidlBchen Dampfern, and aus Oe.sterreioh-Ungarn auf österreichisch-ungari- 
sehen nnd italienischen Dampfern in Kisten k 40—120 Scheiben; Preis 90—92 Pstr. 
pr. Kiete.Fenetergtas nndOIaswaaren kommen ansOeaterreieh-Ungam Ar ea. ftO.OOO fl., 
Spiegel flir 3400 fl. zur Einfnhr; aus Belgien und England feine TafelgliMT. 

Galläpfel ans Sm.vrna jährlich 10.000 Oka a 9 — 11 Piaster. 

Stearinkerzen aus Oesterreich-Ungarn, Frankreich und Belgien in Ki»ten zu 
8</t— 9 Kilogr. ; Preis pr» Kiste 76—80 Pstr. ; Jahreieonsnm 20.000 Kisten. Diesel* 
ben stammen aus den Fabriken FrMöric Fournier und M^diterrauec Qualite mixte; 
ncupeter Zeit pt^langen auch Partien von Stearinkerzen ans Brlgicn hieher. Wfrfh der 
österreichisch ungarischen Einfuhr 18.000 fl. Auch eine geringe Quantität Apollokerzen 
aus Wien werden in Packeten k >/, Kilogr. und zum Preise von 10 — 13 Pstr. 
importirt. 

• Bier ans Kleinschwerhaf, Liesillf, Puntigam (bei Graz), 2500 Fässer ' zu je 
1 Eimer k 150 — 200 Pstr. Der Consnm ist iin ^^teigen begriffen, wflrde sich aber 
noch mehr vergrössern, wenn es nicht an Kelleru gebräche. 

Ungarische Weine in Kisten sn 60 Flaschen, 66 fl. pr. Kiste; femer Nesz- 
melyer (Jaliiganf 1869) in VUssem, wa 6«/« — 7 Pstr. pr. Oka, insammen fUr 
8000 fl. 

Französische Wrine, Liqueure, Cognac. Werrauth aus Marseille in Kisten 
k 80^50 Francs, je nach der Factor ; im Ganzen für ca. 30.000 fl. 

Co ns er Ten aller Art kommen ans Marseille mit den Dampfsohifllsn Fralisinet; 
Preis verschieden je nach derPactnr; Zahlungstennin 3 — 4 Monate vom Datum der 
Factur; Sconto nnd Steropelgebiihr auf Rechnung der Fabrik; Provision ftlr Agenten 
6 — 12 pCt. Dieselben Bedingangen gelten fUr französische Weine nnd Liqueure. 

Olivendl ans Frankreioh Ar 8000 fl. 

Kise ans Frankreich, der Schweis, Holland nnd Itelien; Qmyire und Emmen* 
tlialcr 14 -16 Pstr., Parmesan 28^89 Pstr., Bollinder 38— 80 Pstr. pr. Oka. Jahres- 

oonsum flir 10.000 tl. 

Esswaaren, insbesondere fjalami, Mortadella, Schinken, dann frische Butter 
ans Italien nnd Frankreieb, zusammen Ar 6000 fl. 

Qninoaillerien ans Oesterreieh-Ungam, Dentsehland, Frankreieb nnd Eng- 
land, 30.000—40.000 Kisten im annähernden Werthe von 400.000 fl., woron die 
BlUfte auf Oesterreich-Ungarn entnillt. 

M e h i aus Marseille wurde vor einiger Zeit probeweise hieher gebracht und 
sn 1 Pstr. 80 Para bis 1 Filr. 86 Pkra pr. Oka angeboten, konnte Jedoch nnr mit 
Verlast Absatz flnden. 

Steinkohlen werden aus Cardiff und Ncweastle doreh ScgelschifliB und 
Dampfer eingeführt, etwa 12.000 Tonneu im Jahre. 

XL Bifi. n 
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Baumwollgespinnste aus £ngiand gelangten früher Uber Connantinopel 
hidier, werden jedoeb gegenwkrtig diraet dnreli engliiehe Dampfer importirt; tie efnd 
daeErzeugniae von Fabriken in Loudon, Manchester, Dnndf ß und werden hauptsüchlich 
von den Firmon : Lippmann, 0. di R. Moro & Comp., Ralli Brothers, Leo Schuster, 
Strauss und Aders Preyers geliefert. Jahrescousum 600 Ballen ä 420 Oka und 20 
Packete k 10 Pfd. engl., im Ganzen 262.000 Oka^ und zwar gebleichte und 
nngebleiehte, ein- uid swdmal geawimte, blan nnd roUi geflrbte Waare; eObrltiter 
Verbrauch in Fil6-Bltmnna Pili- Water; Preis fUr Water 8'* bei<t 14 Pstr. per 
Oka; ordinäre von verschiedenen Nummern. Extra Krompton 2''* best, 3'* best nnd 
3'* ordinär von verschiedener Qualität, ebenfalls in Ballen von 420 Oka; Jahicsver- 
bmnob 147.000 Oka U«/»— 43 Pstr. Bothgame in PicidDtmiü 10 FAind engl., 
Nr. 4— S4; Preis 74—80 Pbtr. pr. Paeket 

Baumwollgespinnste aus Griechenland nnd zwar aus den Fabriken: 
J. Dimoka, Fratclli Retzina, Kiriakon Aftien & Comp, im Piräus bei Athen, p^clan- 
, gen jährlich 100 Ballen k 105 Oka hieher, und zwar iSpecies Water und Extra zum 
Preise von 15-.-90 Fatr. pr. (Hca. 

BaninwoUtneb, weiaaei, Amwlean, MadapoUami Mousaeline ans England in 
Ballen an 600 Oka nnd in SMeken von 8 — 9 Pfd. engl., pr. Stück 40, 80, bis 

100 Pifisfer. 

Schafwollstoffe, Merinos, Thihets, Casimire aus Oesterreich-Ungara, Belgien, 
England nnd Frankreich. Casimir, der in Ballen ji 12 Stück zu 24 Meter oder 30 Pik 
kommt, wird hier je naoh der Qni^tlt an 16 — 60 Pktr. verkanft. 

Tnoh wird ana OesterrMeh-Ungarn (vorzugsweise Ton Baum in Reichenberg), 

den Zollvereinsstaaten (von Gewers & Schmidt in Görlitz), Belgien und England 
bezogen. Die beliebtesten Farben sind : schwarz, schwarzblau, blau, kaffeebraun, 
roth, olivengrüu und grau. Xuii Salonich wird dieser Artikel auf die binneniändischeq 
Jabrmlrkte in llaeedonien nnd Bitolien gebracht. ZollTereinstVeher sind verpackt in 
Ballen ä 12 StQek, in verschiedenen Farben assortirt. Länge des Stückes 22 — 24 
Brabanter Ellen, Breite 56 — 58 Zoll. Der hiesige Marktpreis beträgt 12 — 40 Pstr. 
pr. Riff. Das österreichische Tuch ist in Colli von 15 — 30 Stück verpackt. Länge 
des Stuckes 18 — SO RU^ Breite 56 Zoll ; Marktpreis 13 — SO Patr. pr. Riff. Oer Con- 
snm an mittelfeinen Gattungen aller Farben wird dnroh Oesterreich-Ungam nnd 
Deutschland zu beinahe gleichen Theilen gedeckt; feinere Gattungen von Tuch und 
Halbtuch kommen aus Belgien und Frankreich und kosten 25 — 45 Pstr. pr. Riff. Eng- 
land sendet Tuchgattungen, sog. Pilots vou 5 — 12 Pstr. pr. Riff. 

Halbwollene nnd halbbaumwolleue Alpacca kommen aus Oesterreich- 
Vngarn, Frankreich nnd Dentsehland. Orientalische Franenkleiderstoflb (glatte Ueber- 
wOrfe, Feredsches nnd Pantalons fiir Türkinen) aus Sachsen, fa^onnirte Stoffe ans 
B5bmen; Preis 2—12 Pstr. pr. Riff, je nach Qualität. 

Halb 8 e i d e n s t 0 ffe, mit Baumwolle gemischt, Wiener Fabrikat, Frauen und 
orientaliscbe Mäuncrkloiderdtoffe, auch MobelstoiTe, Imitation der Stoffe von Aieppo und 
Damascns, in Kisten zn 100 Oonpons, Länge 10<— 11 Riff, Brdte 85 ZoU; Markt- 
preis 80—180 Pstr. pr. Coupon, 

Bnumw ollene Sack tUc her aus der Schweiz, viereckig, echt- und falBchfärbig, 
gewoben und bedruckt, an 6—12 Viertel Breite ss 1 Wiener Elle); Preis 80^60 
Piaster pr. Dutzend. 

Demiootton am der Sehw^ und Dentsehbuid. IMe Sehweiser Waare kommt 
in Colli zu 60 StOck, Linge 40 fhmaasisehe Annes, Breit» 18—80 Zoll; Preis per 
Stück 80—200 Pstr. Die Waare aus Deutschland wird in Colli zu 36 Stück, jedes 
Stück 50 Pik Ung und 17—20 Zoll breit, bieber gesendet. Preis 65—100 Pstr. per 
Stück. 
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Kalemkiar (Jaimii), gedrndcte Kopftttoher au» der Schweis, in Kisten k 160 
, Dtttiendy je 21/, Dutzend in Papier veiptekt; Kategorien an V«i */** 
preis pr. Dutzend 24—50 Piaster. 

FesBC aus Opsterreich -Ungarn (Strakonitzer und Wiener Fabrikat). Medschidieli 
oder Azizieh ohne Qu.iste für Männer, in Kisten ä 80 Dutzend, das Dutzend zu 70 — 90 
Piaster. Wertli der jälirlieben Einfuhr 40.800 fl. Das feinere fransSsisohe nnd Oonstan- 

tinopler Fabrikat findet wegen seines 4— Ömal höheren Freite« nur bei den Reidisten 

Absatz. Die uniciipbare Abnahme der Üsterreichiseh-ungariRfhen Einfuhr in dieHem 
Artikel rührt dahor. dass liier das Kntfcttnn^^Hverfabren der alten gebrattohten Feaae 
ItandMerkbOiäHtiig mit vielem Erfolge b> trieben wird. 

Seidenstoffe kommen aus Oester reioh- Ungarn, Frankreich und Italien in 
grosser Hengs mr Binfiihr nnd swar von allen Gattungen nnd Farben an den ver» 
sdiiedensten Preisen, von 10 — 80 Pstr. pr. Pik, je naeh Qnalitlt. 

Ooldpeapinnste, Gold - nnd Silber borten kommen beinahe ausschliess- 
lich aus ( ii >t< ! reich Ungarn nnd Dentsehland zu pleiehen Theiien für ea. 90.(iÜ0 H. ; 
Neapel aendei nur ganz unbedeutende Partien. Die Einfuhr in diesem Artikel hat 
sieh sehr vermindert, weil die billigere frSnkisohe Traeht immer mehr in Anftehwnng 
kommt* Echte« GoId^e.ipinn»t. dann eoht^ Gold- und Silberborten mit Silberdraht 
werden zu 3< «--4 Pstr,, ohne Silberdraht mit Arabesken zu 2 Pstr. 'M\ I^1^n bis 3 Pstr. 
10 Para, unecht»' Gold- und Silberborten zu 12 — 14 Para pr. Dramm verkauft. 

K albleder aus Marseille iUr 48.000 tl. ; Preis pr. Dut/eud 130 — 170 Fraucs- 
Olansleder ans ManeiUe flir 11.00011.; Preis pr. Dutzend 90—130 Frsnes. 
Sohlenleder ans Marseille für 11.000 fl.; Prei.4 pr. Ballen 42—45 Francs. 

VaeheR lissees ans Marseille fiir 1200 fl.; Preis pr. Dutzend 40 Francs. 
Bue n 08 Ay re 8 - H ä u t c kommen aus Marsiille jährlicli fUr oa. 200.000 Ü., 
6 — 12 Stück in einen Ballen verladen,- Preis 12 Pstr. pr. Oka. 

Fertige Minnerklcider ans Oesterrriob rngarn (Wien nnd Budapest) fttr 
9S0.000 fl., ans Livomo für 66.000 fl. « 

Petroleum kommt theils direct au« amerikanischen Häfen, theils über Eiiirland 
und zwar ca. 60.000 Kisten k 120 Oka, jede Kiste 2 Ulechbüchsen enthaltend; Preis 
pr. Kiste 54—63 Pstr. Der Jabresconsum übersteigt jedenfalls den Betrag von 
800.000 fl. 

Was die Qegenatände anbelangt, welche ans dem Tili^et von Salonich zur 
Ausfuhr gelangen, so lüsst sich Uber die vorattgUeheren derselben Folgendes 
bemerken : 

Weisen, harter, wiegt pr. Kilo von Saionicb 96— 98 Oka; der Preis fltr 
den Kilo sehwankte In den lotsten Jahren swiiehen 90 — 136 Pstr. ftA an Bord, die 

türkiBclie Lira zu lOf) Pstr. gerechnet. Die Contracte werden auf Lieferung abge* 
BchlosHcn, nnd gh ioh b» i der Ertlieilnnfr der Commission wird über die Hälfte des 
Preises auf den Comnüttenten 3 Mouate a dato trassirt, und Uber diu zweite üälfte 
ebenfalls 8 Monate a dato im Ang«nblieke der Uebermittlnng des Fhtehtseheines. 

Weisen, weicher, 1 Kilo = 88 — 90 Oka; Preis 76—82 Pstr. pr. Oka. 

Gerste, 1 Kilo «= 60—70 Oka; 45 — 61 Pstr. 

Hafer, 1 Kilo 46—50 Oka; 65 — 75 Pstr. 

Roggen, 1 Kilo = 84 — 85 Oka; 32 — 45 Pstr. 

Mais, 1 Kilo = 86-87 Oka; 46-60 Pstr. 

Sesam, 1 Kilo ^ 33 Oka; 376^330 Pstr. 

Leinsamen, 65 Para pr. Oka. 

Für die jährliche Cerealienausfuhr aus Salonich kann man folgende Mengen als 
Dunhsehnitt anndinen: harter Weisca 700.000 Kilo; weieher 600.000 Kilo; Gerste 
800.000 Kilo; Boggen 100.000 Kilo; Hafer 300.000 Kilo; Mais 1 Mill. Kilo. 
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Baumwolle wird beionden in den Sandsohakt tob Drama und Senres^ weni- 
ger In jenem von Salonieh üdUvirt Zwei Drittel dea Enengniaaet ftthren von ein- . 

hetmiBchem Samen, ein Drittel von amcrikaniRchen), von Zeit zu Zeit erneaertom Samen 
her. Auch eine Sorte ägyptischer BaomwoUe von rötblicher Farbe wird hier erseagt, 
jedoch in unbedeutender Menge. 

Die ans amerikaniaehem Samen gewonnene Bamnwolle hat längere, glattere nnd 
feinere Fasern als das Prodact ana einliclmischem Samen, steht daher auch um 10 — 30 
Procptit höher im Proisc als letzteres. Die mittlere Jahresproduction ist folgende: Sand- 
sobak Salonieh 520.000 Oka: Drama TMill. Oka; Serres 2 Hill. Oka. 

Die Baumwolle wird in geprcssten Ballen von 190 — 210 Kilogr. Gewicht, und 
Bwar dnrehgehenda mit DampftchilfeBi für die Fabriken in Oeaterreiob-Ungam, Frank- 
reich, Denteobland nnd der Schweis Teraendet Preia 7 — 10 Patr. pr. Oka, je naeh der 
Qualität. 

Tabak wird im ganzen Vilajet gebaut, mit besonderer Vorliebe jedoch im 
Sandacbak Ton Drama (Anafbhrbifen Caralla und Portolagos), welcbea aueb die fein-' 
aten, in der ganzen Welt berttbmten macedonischen Ranehtabakaorten liefert. Die 
beste Gattung wächst bei Jenidsche. Es piebt 3 Ilaiiptp^attnngen von macedoniaohem 
Kauohtabak. welche wieder in eine Monpe l'iiterarten zertallen. 

Schon von jeher bezogen die Speculantiu die Waaru direct von den Producenten, 
die grSeatentheila Türken aiod, nnd waren genSthigt, denaelben lange vor der Ernte 
GeldvorschÜBSe zu geben. Im vorigen Jabrliundert war der Tabakbau noeb Dieht SO 
verbreitet, wie jetzt. Das Product fand damals nur in der Türkei selbst und in Vene- 
dig Absatz. Nach and nach kamen Abnehmer aus verschiedenen Ländern und mit 
der Kachfrage wueha aueb die Cnltur. Fnnkreieh bat bin vor ea. 18 Jahren groaae 
Quantitäten Jenidsohe bester QnaUtftt in Oivalla, dem Hanptatapelplatie fllr den maee- 
donischen Tabnk, atipekanft; neuester Zeit jedoch hat es sich vollkommen emancipirt, 
indem das in Algerien aus maoedoniachem Samen erseugte Prodaot quantitativ and 
qualitativ ausgezeichnet ist. 

Aueb in Ungarn, nnd swar inabeaondere in den etwaa anmpfigen NiedemngeQi 
dürfte der macedonische Tabak gedeihen und so der Vwtheily welchen biaber der 
levantinische Tabaklieferant zog, dem Inlande zufallen. 

Die Hauptabnehmer von macedonischem Tabak sind Oesterreich-Ungarn für die 
mittlem nnd ordiniren Sorten, Russland ftir die bessern Mittelgattungen nnd endiieh 
OonstantiBOpel Ar die feinaten Qualititen. Die Pniae stellen aieh gewShnlidi 
swiacben 10—60 Pstr. pr. Oka, je nach der Qualität. 

Uebrigens wird von den Speculanten eine grosse Menge wohlfeiler Waare aus 
Thessalien nach Cavalla eingeschmuggelt, daselbst iu Jenidsobe-Tabak umgetauft and 
aia aoleher verkanll. 

Die mittlere Jahresproduction ist folgende: Sandaebak Salonieh 200.000 Ok*; 
Serres 600.000 Oka; Drama 2.500.000 Oka. In guten Jahren steigt das Emteer- 
gebniss auf das Doppelte, fällt jedoch manehmal, wie dies z. B. in 1874 der Fall war, 
auf ein Drittel dieaer Mengen. 

Wein. Der Boden Maeedoniena eignet rieb aefar für denW^ban, weleher 
auch von der hierländigen Bevölkerung mit vielem Eifer betrieben wird. Unter gewis- 
sen Voraussetzungen könnte dieses Land inslusoudere für Rothweine ein Rival 
Frankreichs und Ungarns werden. Schon jetzt werden bedeutende Quantitäten von 
Wein aus Oumendseba, Nlansta, Kosanl md Sobatiata naeb Gonatantioopel, Klein- 
Aaien und Syrien exportirt. Der Preia iat 2—4 Patr. pr. Oka, je naeb der Qualität. 

Wolle. Die Viehzucht bildet eine der Haiiptressourcen der hierländig;en Bevöl- 
kerung und die Anzahl der im Vilajet vorhandenen Schafe kann wohl auf nahezu 
800.000 Stück geschätzt werden. Die Schur dUrlte ^jährlich 1,200.000 Oka Wolle 
abwerfeOi welebe nngew»aeben su 9 — 10 Patr. nnd gewaaeben m 12—14 Phtr. per 
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Oka verkauft wird. Die BMugtl&nder aind Oaitflnreich-Üngtrn, Fnnkreioby Italien und 

England. 

Felle. Ochsen- und Kuhhäute werden im rohen Zustande zu 4«/, Pstr., 
getrocknet sn ISy« —14 Pstr., und im trockenen geialaenen Zvttande sn 11 Pstr. per 

Okn verkauft. Ee gehen davon jährlich 5000—6000 StUck nach Sira. 

Kitzfelle kommen jährlich Uber 120.000 StUck ira Wcrthe von 20— 28 Pstr. pr. 
Paar zur Ausfahr; Lammfelle 400.000 Stück zum Preise von 20—28 Pstr. pr. Paar» 
wüuead der Beet im Lande verarbeitet wird; endlich SohafTelle oa. 200.000 StQck an 
16^S8 Patr. daa Paar. Der Export in diesem Artikel nimmt an beinahe gleieben Thei- 
len die Riclitnng nach Oeaterreieh-Ungarn, Frankreich, Italien und England. 

S cidcnrooons. Die Seidenraupenzucht wird vorzUglich in den Üiatricten von 
Niauata, Vodena, Gumendscha, Avrethissar, Ghievgheti, Langazä, Karadschova, Jeni- 
daehe-Yardar nnd Kalamarla betrieben. Die einhdmiaehe Raoe wnrde beinahe gtnalieh 
dnrch die japanesische verdrängt, seit die Raupenkrankheit hierzaland so verheerend 
aufgetreten ist. Nach annähernder Schätzung beträgt in einem guten Jahre das Erträ^- 
uiss an Seidencocons im Sandschak Salonich 150.000 Oka, im Sandschak Serres 
400.000 Oka und im Sandschak Drama 50.000 Oka. 

Ein groaaer Theil dfeaea Prodnetea wird hieranland in eigmien Spinnereien, 
darunter mehrere mit Dampfbetrieb abgesponnen. Die aus den Doppelcocons 
gewonnene Seide verwendet man iiiororts zu Posamentirarbpiten. das feinere Product 
wird als Rohseide grösstcntheils nach Marseille exportirt; desgleichen auch die Abfälle 
unter der Benennung : frisons, baaaineta, bonrre oder eooona pero^ 

Die hier eraengte Rohseide hat sehr eliatiaehe Paiem, eignet sieh anr Annahme 
der verschiedensten Farben in allen Abstufungen, und lässt sirh namentlich beim 
Schwarzfärben sehr stark beschweren, ohne Nachtheil für ihre Haltbariceit. 

Knochen. Thier- und Men^chenknochen werden jährlieh bei 100 Tonnen im 
Warthe von 4000 Ii. naeh England anf SegelaehilTen exportirt. 

Hadern gelangen jShrlieh ea. 130 Tonnen hn Warthe von 3600 fl. naeh Eng* 
land anr Auafuhr. 

Die Münzeinheit ist die türkische Groldlira, welche 100 Pstr. gilt, and der tttr- 
kiaehe 8ilber-Medachidi6h zu 20 Patr.; anaaerdem beateht in Salonieh ein abnaiver 
Silberoonra nnd in dem Innern dea Landea dn aoloher Kapfereonra^ womaeh die tHr^ 
kiaehe Lira sn lo5 resp. 12^ Pstr. gerechnet wird. 

Die Mttnzcottrse Uberhaupt atellen aieh folgendermaaaen : 
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Ptataweehael mVaaen geatempelt aeln, aenat verfallen aie tinem P5nale von 9 pCt. 

dea Werthes. Die Coursbestimmung richtet sicli nach den telegraphisohen Mittheilungen 
aus Conatantinopel. Wechselverkehr beateht hauptsächlich mit Marseille, dann auch 
mit Wien und London. Man kauft und verkauft das Papier baar oder auf ein- bis vier- 
wöchentliche Termine. Bei Weehseln auf Maraeille wird hier der Fraae anf 8 Honate 
dato dnrahaehttitaieii an 171 Pam gereehnet; auf London 8 Monate dato da« engliaohe 
Pfand darchaehnittlidh an 109 — 109 y« Patr.; anf Wien 8 Monate dato dar Fnpier- 
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Golden mit vicrwochentHchero Termin zu 9 Pstr. 32 Par» bis 9 Pitr. Sft Pua. Bri 

allen dieson Notinitifieu ist dir türkische Lira zu 100 I^str. angonommen. 

Es besteht hier eine Filiale der mit eiigliH< h« iii Capital gegründeten, in Con- 
staotinope] etablirteu Ottoman- IJaiik, welelie die Casäcngesohäfte für die türkische 
Regiening besorgt Diese Filiale escoroptirt anoh Wechsel, wenn de mit 2 guten Firmen 
versehen sind; sie verkauft ferner Tratten auf Mar»«eille und London, nimmt VVerth- 
papiere und Comptanton in Depot and zahlt iXir letstere 6—8 pCt. per Jahr. Uypo- 
thek&rgeschüfte macht sie keine. 

In Balonich sind folgende Venichemngsgesellsehaften vertreten, u. sw. : 
.Gegen Fenersgefabr: North Biitish and Meroantile, Agent D. Iforpnrgo; Sun 
Fire Office, Agent A. Bouth. 

Seeversicherung; Lloyd Anstriaeo I, Sezione, Agent .1. Ferii.mdez ; Lloyd 
Austriaoo IL Sezione, Agent A. 11. Lombordo für verschiedene Tricster Uesell- 
schafteu; L'Ancora, Agent G. Kugotti; Arcangeio, Agenten D. Avierino &FiU; Com- 
pagnia Palerndtaaa, Agenten RossidSdiialüno; Gompagnie Lionnaise, Agent J. Breit- 
wieser; London and Oriental Company, Steam Fransib Iresco Company, Agent A. 
Routh; Ottoman-Bank fUr Rechnung versrhledener Londoner (Jenelhchaften ; Messa- 
geries Maritimes Frauyaises, Agent La Oreze für Rechnung verschiedener französischer 
Qesellschaften. 

Lebensversicherung : Reale Compagnia Italiana, Agent E. Bi^ona; Bagle Iiwii> 
rance Company, Agent A. Bouth. 

Das Metermass, de3flen Einführung seit .laliren besehlosscn ist, kam bisher niehl 
zur Anwendung, und es gilt daher noch immer als Lüngenmass der Pik von 66 Centi- 
meter, als Flächenmass der Arschin oder Quadratpik, als Gewiebtseinheit die Oka 
von 400 Dramm (814 Dramm wm l Kilogramm). 

Der Kantar von 44 Oka entspricht 113 ZoIIpfanden; der Bimer « 44 Oka; 
der Kilo von Salonich = 4 Kilo von Constantinopel. 

In Betreff der PlatzusanctMi int Folgende?» zn beohacliten : 

QnineaiUerien ans Deutschland werden auf 6 Monate Respiro vom Datum der 
Faetnr, gegen Tratten k 3 Monate dato verkauft; Scooto und Stempel anf Beohnung 
der Fabrik. Für QnineaiUerien ana Wien und Marseille gelteii dieselben ModalitKten 

mit 4 Monaten Respiro, bezUgiich der ersteren jedoeh mit der Aosnahme, daas Scolito 

und Stempel auf Rechnung des Käufers grhen. 

In Manufacturen geschehen die Verkäufe mit 5 Monaten Respiro vom Datum der 
Fftctur, gegen Tratten anf 8 Monate; Seottto nnd Stempel anf Beehnnng der Fabrik 

Schweiz: Re;>piro 5 — 6 Monate vom Datum der Faotnr, sonst wie oben; — Wien: 
Ivf spiro 4 Monate, sonst wie oben, nur geht Sennto nnd Stempel auf Reohnang des 
Käufers; — Dundee nnd Glasgow: 3 Monate Rrspiro. san=«t wie bei Wien. 

Die Emballage besteht in Kisten oder in Uallcu aus Sackleinwand und Cannevaa 
oder in susammeDgebnndeiieB Pieken; die Oolonialien gelangen hieher in Sieken 
and Fissem» die anderen Waaren in Kisten oder in mit Stricken gebnndMien 
Ballen. 

Tnvii hei Säcken 1 Oka, bei Fässern 8, 10, 18 bis 20 Oka. 

Provision 2</, — 5 pCt. für Waarenumsatz am Platze, 61 Tage Respiro vom 
Tage des Verkaufes. 

Bei Ankanf von Weohseln gelten 8 — 6 Woeben Respiro nnd werden die Raten, 
jeden Freitag gezahlt. 

Ge.<etzlieher ZinsfiuM 12 pCt. per Jahr, thataäohUoh jedoch 24 pOt mit 
Faustpfand. 

Import, nnd Exportfirmen 1. Ranges: Fratelli AUatini (italienlsohe 
ünterthanen), imporüren Reis ans Genua, BamnwollstofliB ans England, Znoker nnd 
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Kaffee aus Marseille and Holland; exportiren Ceralieu, Sesam, Seidenoocons, Baum- 
wolle, Sehafwolle. 

Burkhardt Reithaar & Comp., importiren HunfiMtimB ms Oetterreioli-Ungani 
England, der Sohwoii and Deutsohlftod; exportiren Saidenooeons, Baomirolle, 

Schafwolle. / 

Derlei Firmen 2. Ranges: Fratelli Modiano (italienische Unterthanenj, 
ImpwtiTen Ck>l(Miift1ien ans MarseiUe, Reis ans Genna; exportiren Baumwolle, Soliaf- 
WoUe und Cerealien. 

Fernandez & Misraki (österreicliis^h uns^arisrho Firma; Fernaodez üaterrei- 
chisch-uugarischer, Misraki fraozösincher [ iitertliau;, importiren Reis aus Genoai 
M ann f aetnren ans OeBterreioh^Ungarn und England ; exportiren Felle (nach Oesterreioli- 
üngam), Cerealien und Baumwolle. 

Durand & Dnmonteil (französische Unterthanen), importiren Mehl ans Ifarseille, 
Beis aus Genua; exportiren Ceralien, Baumwolle, Seidencocons. 

Derlei Firmen 3. Ranges: Sentoff Iskia & Comp, (türkische Unterthanen), 
importiren Oolonialien, Etwa: exportiren Cerealien, Seideneoeons nnd Rohs^de. 

Matalon & Fils, importiren Beis ans Genna, Colonialien ans Marseille; expor- 
tiren Baumwolle und etwas Cerealien. 

Importfirma 2. Ranges: Fratelli Mosaeri (italienische Unterthanen), impor- 
tiren Eisen aus England, Petroleum aus Nordamerika. 

Importfirnen 3. Banges: Samnel Misraki (tttrUseiier Ünferlliaa), importirt 
Eisen, Banmwollgespinnste nnd Gtowebe ans Engend, Petrolenm ans Nordwnerika. 

Isaak Vita Modiano (italienischer Unterthan), importirt Eisen, MaanfiMjtnren ans 
Enf^and, Petroleum aus Nordamerika. 

Salomen Franses (tUrkiaclier Unterthan), importirt Mauulactureu und Eisen aus 
England, Petroleum aus Nordamerika. 

Samvel Saporta (tttrkiseher Unterthan), importirt Mannfaetwen nnd Eisen ans 
Englaad, Spiritus nnd ColonialieB ans Fiaakreieii, PMröleaa ans Nordamerika. 

Fratelli Absstado (ttirkisohe Unterthanen^, importiren Banrnwollgespinnste ans 
England und Colonialien aua Frankreich. 

David Abastado nnd Isaak Abaatado (tiirkisohe Unterthanen), importiren in 
getrennten Geschäften BaumwoUgespinnste aus England, Colonialwaaren aus Frankreieh. 

Sabetai 8. Fasai; Isaak Daniele Benvenisti(tarki8eher Unterthan); Isaak Jakobi 
Sasam (türkischer Unterthan) nnd Mols4 Jakobi Snsam (türkischer Unterthan), beschäf- 
tigen sich mit der EinCohr von Mannfoctnrwaaren aus Oesterreich-Ungarn, England 
nnd Frankreich. 

Jakob S. Fassi; Samnel Jnda Ben Snsam; Isaak Misraki; Jakob Isaak Ben 

Snsam; Molsi Chassi A Comp., nnd Elia Torree (sämmtlioh türklsehe Unterthanen), 
arbeiten in Manufacturen aus Oesterreich-Ungarn und England. 

Exportfirmen 1. Banges: Hadsohi Laaaaro, exportirt Cerealien, BanmwoUe, 

Schafwolle, Seidencocons. 

Fratelli Saias (italienische Unterthanen), exportiren S^eneocons, Bohseide, 
Cerealien. 

Jakomi Bogoti (englisoher Unterthan), exportirt Seidenooeona, Bohseide, 

Cerealien. 

Exportfirma 2. Ranges: Fratelli Pisuikiri (italienische Unterthanen), expor- 
tiren Felle naeh Triest, BanmwoUe nach Frankreieh, Cerealien. 

In Salonieh nnd dessen niehster Umgebnng bestehen 9 DampAntthlen, nimlieh 
jene von: 

Darblay Allatini & Comp. (Franaosen und Italiener), malilen jährlich 12U.00O bis 
130.000 Kilo Getreide; 
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A. U. LombArdo (daterreiohisoh-angarisober UaterthM), mthltjährlioli 26.000 bU 

30.U00 KUo; 

Abbott & Comp. (Engländer), naUoa JShrlioh 13.000— 16^0 Kilo. 

Ferner befinden siob hier 4 Seldennpfnnerelen mit DsmpfbetHeb. nimlloli : 

Cafl^» & Söhne (türkisdie (Iiitertliaiiei)) ; Pratelli [«ai Sajas (Italii'nt'ri ; Joseph Asehor 
(tfirkiHcher Unterthan); Allaüni (Italiener), im Dorfe Kapudachilar, 3 Stunden tob 

Salonich. 

HydranUBche Pressen fUr liaumwoile, Scltalwolle and Hadern besitzen folgende 
Firmen: FratelU Allatini (lUIiener); Matalon P6re Fils (tUriciaehe Unterthtnen) ; 

Bvrkihardt Reithaar & Comp. (Oeterreiohisch-nngariaohe Schutxgenossen); FnitoUi 
Modiano (Italiener); laak M. Tiano i^tistcrreicIiiscli ungariBcher rnterthan). 

Salonicli stellt mit Ocstcrreii li l'iii^'ani, Fraiikreicli, Italii'n, England, Holland, 
Belgii ti, ilcn türkischen and griechischen tiälea durch folgende Dampferlinien in 
Verbindung : 

Meesageries maritimes Frsn^aiaes: Linie Harseille-Saloiiieh» 

Conatantinopel. Abfahrt 7on Marseille jeden sweiten Sonntag nach Genna, 

Mcflsina, Volo. Salonicli. Cavalia. Hodeaph, Dardanellen, Rodostö und Conatantinopel. 
Abfahrt von Constantinopd joden l)i*nni>r»ta^ n udi Rodo8t6| Dardanellen, Dedeagh, 
Cavalia, Salonich, Volo, Mesäina, Genua und Marseiile. 

Linie Ton Theasalien. Abfahrt von Conatantinopel jeden Donnerstag naeb 
Rodo»t6, Dardanellen, Kno>, Laj^o«, Salonicli ; Ankunft am Montaj,',. Abfahrt von 
Salon i( h jeden Din'itag nach Lagos, £uos, Dardanellen, Rodost6 und Conatantinopel 
^Ankunft am Freitag). 

OeseUtohaft A. L. Fraitsinet Comp.: Linie Marseille - Salo- 
nleb. Ab&hrt von Marsdile jeden Mittwoch nach Oraitf Livomo, Neapel, HriMUi 
Volo. Salonich (Ankunft am Samsta-;). Abfahrt von Salonidi jeden Mitlwoeh nach Volo, 
Piräus, Neapel, Livorno, Oenna und Marseille. 

Linie Constanti nopel-Öalonich. .leden Samstaf^ Uber Hodostö, Darda- 
nellen nach Salonich (Ankunft am Montag). Abtahrt vuu Öalouiuh jeden Sonntag nach 
Conatantinopel. 

Kaiserlich Ottomanische Gesellschaft „Aaiziöh". Abfahrt von Con- 
ptantiopel j<den Froitapr über (iallipoli. Dardanellen nach Salonich (Ankunft am 
Sonntag). Abfalirt von Salonich jeden Dinstag Uber Dardanellen, Gallipoli nach Con> 
stantinopel (Anknnit am Donnerstag). Jede sweite Wooho worden in der Hin- nad 
Rttekfahrt die Bchellen von Monte Santo, Cavalia und PortoUgos angelanfea. 

Englische Oeaellaehaft (Firma unbekannt). Abfahrt von London in 
Zwischenräumen von je 3 Wochen über Malta, Syra, Srnyrna, Salonich. Dardanellen 
nach Constantinopcl. In der KUckfahrt werden dieselben Hafen anpelauten. 

Italienische Gesellschaft ^Trinacria*' (mit dem Sitze in Palermo): 
Linie Maraeille-Constanti nopel. Abfluhrt von Marseilto jeden sweiten Ifitt- 
wuch Uber Genna, Livorno, Neapel, Palermo, Messina, Piräus, Salonich nach Conatan- 
tinopel 1 1 eberschiffnnf!: von Passaffieren, I'ost und Waaren im Piräus). Abfahrt von 
Constantinopcl jeden zweiten Dinstag Uber Salonich, Piräus, Messina, Palermo, Nea- 
pel, Livorno, Genna nach Marseille (üebersehiffung im Pirins); Inflnens mit den 
Dampfern derselben OesellaehafI fttr die Linie Corfä-Brindisi-VenedIg Triest. 

L i n i e T r i e H t C 0 n 9 1 a n t i n o p e 1 0 d e 8 s a. Abfalirt von Triest jeden zweiten 
Freitag über Venedig', Ikindisi, Corfü, Piräus (Ueberachiffangsplats), Saloniob, Darda- 
nellen, Constantinopcl nach Odessa. 

Oeaterreiehisoh-urgarisehe Lloydgeaellaohaft. Dieeelbe nnteiliilt 
eine directe Verbindung mit Salonich, indem jede zweite Woche das von Triest 
naob Conatantinopel abgebende EUsehiff die nach Salonich beatimmten Paaaagiere nad 
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Frachtgüter in Sjra an ein anderes von dort nach Volo, Salonich, Cavalla, Portolajrofl, 
Dedeagh, Dardaueliea und Constautiaopel bestimmtes Lloydboot abgiebt. Die Ankunft 
det voo Byn konmmdm Xjloyddinptot in SiloBidi iodet jedM sw«lteii SAimteir etett. 
Jeden daraaffoUenden Dinatag triflk du SoUff aus OoMteatinopel Uber Dardanellen, 
Dedeagli, Portolagoa nnd Cavalla in Salonieh ein and fthrt dann Donnentag nach Volo 
und Syra ab. 

Holländische und belgische Dampteb besuchen öfters Saluuich, ohne Jedodi 
eine regelmissige und periodiaebe Verbindung dieses Hafens ndt andern Seeplätzen 
sa nnterbalten. 

Die 362 Kilometer lange Eiaenbahnlinie Salouich Uesklip-Mitrovitza wurde zu 
Ende 1874 vollendet und in Betrieb gesetzt. Kiöpriili ist die letzte im Vilajet von Salo- 
nich liegende Station. Diese Linie soll Uber Ueskiip nach Nisch und durch Bosnien 
naeh der Ssteireielüidien Ormiie bei Novf weiter gebaut werden. 

Im gegenwlrtigen Zustande ist diese Bahn eine Baekbahn and der Verkehr 
darauf nur in guten Oetreid^ahrea tob Bedeutung. 

Die einzige kunstgerecht gebaute Strasse ist jene von Salonioh naeh Moaaatir 
(160 Kilometer). Dieselbe wird jedoch nicht sorgfältig in Stand gehalten und nament- 
lich die Strecke VoUcna-Mouastir bedürfte sehr der Auabesserang. Ein seit Jahren in 
Angriff genommener CfluMuete-Ban ist Jener auf der Strecke Salonieh-Serres (90 Kilo- 
meter). Von beiden Ausgangspunkten beginnend, ist bisher nur eine ganz kleine 
Strecke fahrbar gemacht, so daaa die Frachtgüter auf Saumthiereu und K;im< elen 
tranaportirt werden mÜHsen. Niirfiirden (ietreidetransport bedienen »ich die Laiulleute 
auf dieser Koute und in den übrigen ebenen Theilen des Landes höchst primitiver, mit 
2 Btffeln beqMuinter Karren (Araba). 

Die Pferdefraehten ▼axüren je naeh der Jahresseit, und stellen rieh pr. Last auf 
S— 3 Piaster fUr die tttrkieehe Stunde von 6 Kitometem. 

Von den längs der Eisenbahn gelegenen Ort.schaften sollen Verbindungs ChaussÄen 
na h iieu nächsten Stationen anfreletrt werden und zwar in der pn»jcctirten (Tesainrat- 
Auddehuung von 400 Kilometern. Bisher sind davon, ungefähr 172 Kilometer zur 
Noth fahrbar gemacht. 

Das Vilajet von Salonicli hat nur einen einzigen schiffbaren Fluss, den Vavdar 
(Axiiis). welcher von Kiiipruli 40 Stunden oberhalb der Mündung' für Flosse prakti- 
kabel iät. Auf den Flüssen werden C'erealien transportirt, welche sodann an der MUn> 
dnng sammt den das Flosa bildenden Baamstämmen auf KUstensohiffe verladen 
werden. 

Teiegraphenstationen fHr den intemationalea Verkehr 1»eetehen in diesem ^ajet 

an: Salonich, Cavalla, Serres und Kioprtili; für die tUrkische Sprache zu: Drama, 
Dscbiumurgina, Xanthi, Jenidschö, Nevrokopo, Meleniko, Vodina, Catherioa, istip 
und Veria. 

Die Poetverbindung mit dem In- und Auslände wird durch die 9sterreiohisoh- 

nngarischen Postanstalten zu Salonich, Cavalla und Serres, durch die französische 
Postanstalt in Salonich, und duroh die tUrkisehen Postanatalten in den einselnen Tele- 
graphenstationen unterhalten. 

Die österreichisch-ungarische Regierung unterhält ausser der durch ttster» 
reiehiseh-ungarisdie und italienisebe Dampfer vermittelten Seepost auch eine Conrier- 
Postverbindnng awiaehen Salonieh, Serree, Soda und Semlin für Briefe und Oeld- 
sendnngen. 

Die tUrkische Post unterhält Courier- Postverbindungen mit den SU den Viliyeten 
von Janina, Monastir und Adrianopel gehörigen Nebenprovinsen. 

Das Viliget von Salonich besitzt folgende Leuohtthilrme: Im Gr dte vuu Salonioh 
auf der niedrigen Spitse des Oap Caseandra, 1000 Meter von seiner fixtremitit ent- 



Digitized by Google 



fernt. Ein rotirondes Licht mit pHnzIicher Verfinaternng in ZwiBchenräamen von je 
1 Minute; nürdliche Breite 39" 57' 3ü Läoge von Greeuwich 23° 22' 0"; Länge von 
Paris 21* or 45"; WSbt Uber dem Meerespiegel S9 Ifotar; aldiftar avf 16 See- 
meneB. 

Im Qolfe von OassandiAf atf der niederen Spitze von Panomi, 300 Meter von 

Beiner Extremität entfernt. Ein weisses Feuer ; nürdliclie Breite 40° 21 ' 40' ,• Ij;ing;e 
von Grceuwich 22° 54' 25 Län^e von Paris 20° 34' 10"; Hübe Uber dem Meeres- 
spiegel 16 Meter; sichtbar auf 8 Seemeilen. 

Im GolfSs von Saloniehf wif der Spitce des Gftp Kaimbonm, «m Eingange der 
von flnionieh, 16 Meter ron der Extremität entfernt, mit doppeltem rotbem nnd 

weissem Fener: weisses vom 0. 26* N. nach W. 63° 9., vom W. kommoiul ; rotlips 
vom \V. 63° S. nacli S. 18° 0. Die Dnrchschnittslinic der beiden Feuer ist sichtbar 
bei Umschiffung der Spitze vou Tuzla; am aber die Lutieleu des Cap Karaburuu eu 
▼«meiden, mnas man eine gnte Seemeile ansserludb dee Lenehtfeners pnssiren. Ifttrd- 
liehe Breite 40* 29' 30 "; Länge von Greenwich 22° 49' 45 '; Länge von Paris 20* 
29' 30 '; Höiie Uber dem Meeresspiegel 26 Meter; aiolitbar das weisse auf 10, das 
rothe auf 6 Seemeilen. 

Cap Cavalla: fixes weisses Licht. 

Cap Lagos: WestspitM für die Einfiüirt in Portolagos, fixes rottet Liolit. 

Im Jahre 1S72 wurde mit mnem KostenanfWande von 6600 tttridsehen Lire «m 

Meeresstrande im Golfe von Salonich, 2 Stunden von der Stadt entfernt, ein Lazareth 
fOr 400 Personen nebst den nöthigen Gebäuden fUr das Verwaltungs» imd Dienstper* 

Bonale beendet. 

Sauitätsämter bestehen in: Salonioh, Cavalla, Portolagos; Exposituren in: 
Oatherina, Lefkeroehori, Platamonai Oassaadra, Monte Santo, OrCsno nnd anderen 
Orten. 



Handelabewegmig von Pliiladalplüa im Jatire 1875. 

Pfiiladelllhia. Das Jahr 1S76 nimmt keineswegs eine hervorragende Stellung 

in der Haudelsgcschichte Philadelphia's ein. In ihren GrundzUgen vcrräth die Physio- 
nomie desselben keine merkbare Aenderung, sondern erscheint derjenigen seines unmit- 
telbaren Vorgängers fast gleich. Die nachfolgenden statistischen Tabellen zeigen 
Jedoeh Details, welehe immerhin Interesse verdienen, und lu den besten HoArangen 
bereehtigen. 

Dagegen scheint die allgemein gehegte Erwartung einer lebenskräftigen und dorch« 
preifondeu Wiederbelebung des seit dem Uorbst 1873 arg daniederliegenden Geschäf- 
tes sich noch immer nicht verwirklichen zu wollen, und die Krisis, durch sich wieder- 
holende oommerzielle Fallimente and durch erueaerte Arbeitseinstellongen genährt, 
hat gewissermassen einen ehronisohea Oharakter angenommen. 

Dass die meroantilen und industriellen Znsttnde dieses Landes noch Vieles sn 
wUnschen Übrig lassen, und dass man sich in Europa ein richtiges Bild davon zu entwer- 
fen weiss, dafür dient aU deutlichster Beweis der Umstand, dass nicht allein die Immigra- 
tion bedeutend abgenommen hat, sondern dass auch eine nicht gering xa veran* 
seUagende Ansahl von Baadwerkem - und Fabriksarbeiteni, weloh« theils kttnliehf 
th^ls vor Jahren in der Erwartung, ihr Loos zu verbessern, in die Vereinigten Staaten 
einwanderten, in ihre alte Heimat snrttckgekehrt sind. 
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Die Einwanderung betrug 1872: 294.581 Personen; 1873: 266.818; 1874; 
140.041, und 1875: 84.560 Personen. In der letztgenauotea Zalil sind 4Ü70 üstcr- 
reichiscb-ungarische Staatsaagebörige inbegriiTea. 

Hintlehtlioh der Blnftihr Dach PhiltdelpU» ist so bemerken, dMs, wUirend in 
friilierea Jabren die Wa.irtnvrikebrsnachweise in Uebereinstimmnng mit dem am 
30. Juni boginnenden und ondenden Finanzjahre angefertigt wurden, dieselben nnn- 
mebr das ganze Kalenderjabr (vom 1. Januar bis 31. December) umfassen. 

Dadurch itt ehi eigentlicher, inTerlXseiger Vergleidi mit den entsprechenden 
ErgebDissen früherer Jahre untbuulich gemacht, und ebenso die Möglichkeit auage- 
schlössen. zifTemiRssig darziithiin, dass, gcringniglge Abweiehnngen abgerechnet, der 
Import keine nennenswerthe Veränderung erfuhr. 

Die Einfuhr nach Philadelphia direct vom Auslande stellte sieb im Jahre 1875 
folgendeimasaen: 

Werth der Einfahr to 





ainerikanischeQ 


fremden 




Ha r kauft! linder 


Schiffen 


Schiffen 


OMMBDtwerth 




Dollar 


II . 

Dollar 


Dollar 




9.750 


1,257.183 


1,26 6. 9. S 3 




36.560 


30.976 


67.536 




29.964 


72.007 


101.361 






10.976 


10.976 


DmV^SaaI« iSl^ llllllMrtlilM 










24.115 


1.029 


25,144 




4,901.741 


1,209.660 


6,111.401 




57.784 


388.048 


440.782 




6,632.477 


8,786.189 


12,318.666 




• 


69.707 


69.707 


Französische Colooieo in Afrika . . 




13.311 


13.311 




80.420 


73.243 


153.663 




■ 


101.431 


101.431 




8.968 




8.9fi8 


Holland 


32.892 


39.493 


72.385 




16.100 


272 


16.372 




225.493 


768.160 


988.653 




61.160 


21.786 


82.946 




19.4.38 




19.488 




109.'jG(J 


122.759 


292.725 




12.277 


35.709 


48.046 




112 


• 


112 






23.349 


23.349 


Spanien 


168.788 


7.378 


176.166 




243.289 


40G.115 


709.434 


Zusammen 


14,850.751 


8,606.583 


23,457.334 



Wie aus obiger Daratelinng tn entnehmen ist, findet eine directe Einfuhr ans 
Oesterreich- Ungarn nieht «tatt; es kommen sonaeh seine Producte und Fabrikate, 
deren sich der hiesige gewöhnliche Verkehr in ausgedehntem Umfange bedient, auf 
indirectem Wege, d. h. zumeist mittels Dampfer von Liverpool und Antwerpen oder 
Uber Mew-Tork, hiaher. 

Von New- York worden im Laufe des Jahres 1875 unter ZollVMrseblnss iVemde 
Artiiccl im Werthbetnige von 653.680 DoU. eingeführt, dagegen toh lüer nach Chieago 

a 
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und anderen Plltian det Inneni Waaren Im Werth« Ten 1,129,91 S Doli. nnTersoUt i 
renendet. | 

Was die Ausfuhr anbelangt, welche in der Handelsbewegang Philadelphia's die 
entschieden wichtigere Rolle spielt, so war der Zuwachs nicht ganz so auBgedebnt, als 
ea SU erwarten stand. Zvni Thefl eraohefait die» alt eine Folge der geringeren Ter. 
schiffnngen von Petroleum, wofUr der Bedarf in Buropa minder regsam war; lianptsäcb- | 
lieh aber wurde es durch eine fernen^ Reduction in den Preisen faat Hämmtlicher 
Waaren luTvorgerufen. Die quantitativo .Steifrerung in den Abladungen von Getreide 
war recht wesentlich und in denen von Provisionen entschieden auffallend. 

Di« nadietehende, anttiehen Quellon «ntnommoii« Tab«U« lelgt dl« Ergebaiaae 
d«a Bzportea Ton Philadolphia im Jahr« 1876 : 



Werth der Ausfuhr in 





■aMrikanisohen fremden 




BestimniangslSader 


oohinen 


ooJufren 




DolUr 


Dollar 


Dollar 




4i.!>87 


181.131 


334.108 




374.508 


6,060.708 


5,886.316 


Brasilien ........... 


84.385 


80.983 


115.317 




16.390 




16.390 




671.257 


292.908 


964.165 




37.141 


• 


87.141 




68.506 


16.490 


84.996 




1,109.043 


103.271 


1,212.314 




12.000 


205.765 


217.765 


Dänisch- Westindien 


4.408 


• 


4.403 




246.717 


3,497.066 


3,743.788 




7,907.990 


4,812s721 


12,720.711 




86.106 


411.209 


497.315 




48.281 


19.020 


67.301 


FranzMeeh« Besitimigeii in Aflrika . 


an IAA 




60.160 




74US81 


47.370 


121.891 






100 


100 




40.242 


879.605 


419.847 


Holländisch Westindien . . . ^ . 


18.998 


9.174 


28.172 




848.198 


4,739.895 


4,972.018 




326.025 


111.406 


437.431 




72.350 


• 


72.350 




11.460 




11.460 






11.404 


11.404 




10.060 


69.379 


69.429 




43.137 


18.005 


60.142 




842.475 


77.024 


319.499 




63.058 


39.766 


102.824 




11.638 


• 


11.638 




17.981 


109.088 


127.069 


Schweden 




101.976 


101.976 




43.982 


33.747 


77.729 




47.000 


15.570 


63.570 




866.301 


381.873 


648.074 


Znaammoa . . 


13,889.110 


19,646.593 


81,985.708 
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Ein Vergleich mit den Exportbelangen der nüobatfrttheren 13 monatlichen Perio- 
den ergiebt FolgeadM: 

Werth der Ausfuhr in 



amerikanisohen fremden 

. Schiffen Schiffen 
aar 

Dollar Dollar 

1870 6,318.479 10,321.999 

1871 6,768.481 13,990.120 

1872 5.420.591 15,064.212 

1873 7,382.905 22,260.281 

1874 10,635.652 19,243.269 

1875 13,989.110 19,646.698 



GeBMumtwerth 

Dollar 
16,640.478 
90,688.651 

20,484.803 
29.633.186 
29,878.911 
81,985.708 



Es erHrheint sonach der Gesamtntwerth des im Sonnenjabre 1875 stattgehabten 
Verkehrs gegen das Finanzjahr 1870 um nahezu das Doppelte erhöht. 

Die bissige Ansfohr tob Brodsteffn and PiroTiiloneB *) nach dem AaaUuide 
gewinnt mehr uml mehr an Bedeotang. Im Jahre 1875 geitnltete sieh dieselbe 
dem Werthe nach wie folgt: 

Beatimm angalSadar 

Belgien 

Brasilien ... 

Brititob-Oniana 

Britiseh-Westittdien 

Oolnmbien 

Cuba 

England 

Fnuudsiseh-WestindieB 

HoUändiaeh-WeetiBdieii 

Irland 

Neufundland 

Nw» Scotia 

Porto Rioo J . . . 

Portugal 

Schottland 

Spanien 

VeDesnela 

Zusammen . 

Wie die naclistehonde vergleichende rebersicht zf igthat die Ausfuhr von Lebens- 
mitteln seitdem Jabre 1871 eine erhebliche Steigerung in beiden Kategorien erfahren 
nnd dttrfte an den besten HoArangen flbr die Znknnft bereobtigen: 



Bfodatoffa 


PiovlaloB6B 


Dollar 


Dollar 


912.456 


441.030 


18.768 


270 


7.688 


8.449 


699.840 


199.701 


1.366 


1.684 


26.323 


28.616 


9,187.211 


5,676.315 


89.440 


19.110 


18.633 


9.718 


4,728.981 




7.596 


3.306 


10.578 


809 


19.496 


9.617 


181.140 


• 


66.421 


• 


16.846 




947.647 


41.167 


9,120.360 


6,350.478 



Jahr 

1671. . . 

1872. . . 

1873. . . 



Brodatoffe 
Dollar 

4,148.695 
4,100.979 



Provisionen 
Dollar 

841.889 

281.954 



Jahr 

1874. . . 

1875. . . 



Brodatoffe 
Dollar 



ProTiaionen 
Dollar 



5,556.846 1,137.883 



8,159.871 3,879.719 
9,190.360 6,850.478 



*J Unter Brodstoffen sind veraUnden: Brod, Zwieback, Mala, Maismehl, Hafer, Roggen, 
RogfenoMhl, Wala«!, Walaennahl n. a. w.; antar ProTlalonen: 8«Unk«n, Speek, dl« veraobled«. 
n«n Mangan Ftaia^ Bnttetp Kiaa^ Ffaoha, Sehnala, Antten, Oeniw v. a. w. 
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Hiernach hat i^ich der GeMmmtwerth dieses Ausfabnweiges von Philadelphia 
hn letzten Jahre gegen 1871 naliera verviwrfiMbt. 

Der Export von Petroleum nnd deiMa Prodnoten hat der Menge nnd dem 
Werthe naoh seit 1871 nachstehende Erfehntose geliefert: 



Jahr 




Eohss 

Petrolenm 

Gallonen 

3,833.979 
7,216.068 
4,887.894 
1,614.116 
6,497.845 



RafflnlrtM 

Petroleum 

Oallonen 

51,352.99fi 
47,981.845 
80,186.187 
70.810.711 
Öö»123.d41 



Nsphto 

und Benzin 
Oallon<»n 



Im Onntftn 

Gnllon'>n 



OmudidI- 

werth 
Dollar 



714.615 55,901.590 13,257.895 

1.158.165 56,356.068 12,569.779 

1,889.433 86,848.018 16,788.791 

1,729.862 74,154.689 9,648.063 

2,494.114 64,104.300 7,937.399 



IHe vorstehenden Zahlen liefern den deutliehen Beweis, dasa, abgesehen von 

der verminderten Menge des v(in Philadelphia während der letzten 2 Jahre exportirten 
Petroleum, der Wertli dieses Artikels schon während eines länf^ereIl Zeitraumes eine 
entschieden lallende Tendenz beobachtet. Uebrigena lassen die Eriuliraiigen des 
Jahres 1875 nnwiderlegUeh erkennen , dass ungeachtet der anseheinenden Unor- 
sehSpfliehkeit der Petroleumquellen iro Westen unseres Staates selbst dwob Ver- 
besserimg der Maschinerie und anderweitige Ermrls'^ijrünir der Erzeugiingskosten, 
oder müglichent'alla durch Herabsetzung der Traosportspesea eine fernere namhafte 
EntwertbuDg kaum zu bewerkstelligeo sein dUrftc. 

Die Prodnetion erwies sieh wührend der letstenKonate des Jahres thatsiohlioh als 
eine schadenbringende, und eine abermalige Preievennfaidening dttrfte daher flir die 
Daner'kaum als denkbar zu betrachten sein. 

Der im Jahre 1675 von diesem Hafen aus stattgefundene Export von Petroleum 
and dessen Prodneten vertheitt steh folgendemassen : 



BestiinmnnKS« 
Länder 



Rohes Petrolean 

OaUonen OoUat 

Oesterreioh'Ungarc 

Belgien .... 566.150 52.814 
Britisch- Westindien 
China ..... 
ColumUen 

Cuba 28.824 2.018 

Dänemark ... 

Dentschlaad . . 1,917.525 176.363 
England ... 

Frankreich . . . 8,990.846 860.686 
FranziisiseilWest 

indieu .... 
Fransasisehe Beeit- 
Zungen in Afrika 
(Gibraltar .... 
Holland .... 
Holländisch- West- 
indien .... 

Irland 

Italien 
Japan 



Raffioirte« Petroleum 

GSiUonsa Dollar 

1,715.586 224.008 
17,559.279 2,2,50.238 
124.605 22.350 
318.500 37.145 
608 78 
7.310 1.384 
1,580.028 217,765 
20,022.337 2,517.985 
3,401.847 807.866 



Naphto vad Beasin 



Oallonea 



Dollar 



482.874 43 



629.896 47 



1,479.344 136 



760 



195 



779 



• • • 



3.000 

264.000 
874.778 
3,397.519 

1.600 

949.795 
2,747.425 
390.000 



652 

50.160 
121.891 
419.847 

389 

113.795 
381.547 
72.350 



2.000 



185 
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NoTftSootia . . . 

Porto Rico . . . 
Portngal .... 
Rassland .... 
Schottland . . . 
Sehwcden .... 
Spanien .... 

Türkei 

Venezuela . . . 
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Rohes Petroleum R«fflairt«s Petroleum Naphta and Benzin 



Oallooni 


Dollar Oallonen 


46 


10 


1.600 


292 


272.737 


32.807 


879.846 


102.824 


11.485 


1.593 


806.85S 


101.976 


470.501 


60.810 


373.080 


62.574 


30.377 


5.483 



ZoMunmen . . 6,497.845 591.731 55,122.341 7,107.749 2,494.114 227.919 

In der Aaalnhr PhilMlelphUt*« eraoheiaen aaimr Petrolenm, Getreide und son» 
stigen Lebentmitteln noch folgende Artikel von Wichtigkell: fianmwoUe, Leder. Häute, 
Oelkuohrn, Talg. Sinip, Rein, Tabak. In keinem derselben maohto siok jedoch gegen 
1874 eine iiervorragende Veränderung bemerkbar. 

Im Lavfe des Jahres 1875 gingen von hier folgende Handelsfshrzeage naeh 
dem Aoslmnde ab: 



Flagge 






Ladungswerth 


Sohiffe 


Tonnen 


Dollar 


Oestenreichisch-ungarische . 


14 


. 9.084 


466.717 




500 


881.063 


19,988.094 




16 


43.107 


2.016.720 




11 


3.383 


87.494 




76 


46.468 


1,832.302 




894 


195.682 


10,059.769 




1 


140 


6.630 




4 


1.524 


57.599 




49 


24.198 


1,379.775 




16 


9.886 


498.984 




6 


9.610 


101.458 


Schwedisoh-norwegisehe . . 


116 


54.087 


2,198.155 




1 


682 


43.010 


2>nsainmen . . 


1.134 


671.762 


31,935.707 



In den allgemeinen SchiffTahrtsverhältniaaen Philadelphia's hat sich gegen das 
Voi;)a]ir keine Yerindemng ergeben, wohl aber trat eine gesteigerte Theilnnhme der 

anerikanischen Flagge am attswirtigen Handel hervor. Der dadurch filr die iibrigoQ 
Plaggen entstandene Ausfall vertheilt «ich ziemlich gleichmässig auf die englischen, 
deatscUeu und scandinavischen Schiffe. Für die österreichisch -ungarische Flagge 
maobte sieb eine geringe Steigerung bemerkbar. 

In Bezug auf die Schiffsfrachten war das Jahr 1875 seinem unmittelbaren Vor- 
gänger sehr ähnlich, mit der einsigen Aosaabme, dass der Markt geringeren Flnetna* 
tionen unterworfen war. 

Sämmtlicbe österreichisch-ungarische Schiffe, welche den Hafen von Pbiladel- 
pbia besnefaten, kamen in Ballast an und nabmen bier Oetreideladnngen ein. 

Die hier bezahlten Baten variirten zwischen 6 und 7 s. pr. Quarter nach Eng- 
land. Dieselben ersebeinen nicht «Hein sieniUeb lohnend für die Bheder, sondern 
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können im Vergleiobe mit den meisten FrAohtenmXrkten in uid«ra Qew&meni als enft- 
•ehieden gut beMiolmet werden. * 

Bei der Wahrscheinlichkeit, dasB die Getreideaasfuhr von Philadelphia sich 

unaufhaltsam steigern werde, ist anzunelmipn. das« dieser Platz in Zukunft mehr als je 
die Aufmcrkaamkeit der österreichisch-ungarischen Schiffsrheder auf sich ziehen werde. 



Personalnachrichten. 

Seiae k. and k. ApostoliMhe MajMtit habea den bei dem k. and k. Ueoeraleoosalata in 

Venedig in Verwendung stehenden, mit dem Titel und Charakter eines Consuls bekleidet«a Vice* 
Consul Benedict Row sam «irUiokon k. und k. Consul fttr Cork and QueeMtown ftll«rgiildigat 
zu ernennen geruht. 

(iJlarkSakste BtotsbUi«iaiiBg tau 1. Novambar 187e.) 

— Saina Ic and k. Apoatoilseke Mftjestii haben dam k. and k. Honoiar-Yleaeoainl ia Tn- 
biqja» Looas Tareaviah, in Anaikaanaaf aainer biiharigaa aitpriasaliakaa Dianattaiilang dai 
Ritlaikreva daa Fkaaa Joaeph-Ordaaa allergnldigst zu verleihen geruht. 

(AUarhSckste Entschliaetang vom 15. Novanber 1876.) 

— Dar k. aad k. Geaaal Kad 8ax hat die Laitnng dat k. and k. Conialatea in Adrianopal 

fibamomman. 

— Der neu ernannte k. und k. ConsuUragaat Sabastiao d e Plaissnt in Carloforte h«t TOS 
der köni^L italiaoitehaa Bagiarang das Ezaqoatar arbaltaa and aonaeh die Amtafthiaag 

angetreten. 

— Die ahpolvirtcri Z »glinge lier k. uuA k. orientalischen Aksdemie Armin Gtaf Waat, 
Rich«xd Hickel und Emerich Pietsohka wurden so ConaulareleTen ernannt 
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Danzig's Handel und Scliillfalirt im Jahre 1875. 

Danzig. Der Verkehr auf der Weichsel, wticlicr .illjälirlich ungefähr 8 Monate 
dauert, trägt uicht wenig zu der Bedeutsamkeit des llaudeie nic>>t nur in der Stadt 
Dansigf sondern Oberhaupt in der Provins Wes .irenssen bei. Niunentliob sind liier 
Getreide und Holz diejenigen Artikel, welche unter iruten ZeitverhälfniHnen zu Iiöch^t 
lii''r:)ti\ eil CeBchäften Gele^eniieit l)iet«n, und bei diesem Verkehr betlieiligt mo|i Oester- 
reich rn^'rirn iti hervorragender Weise. 

Noch \iele andere Ariikcl, wie: Heringe, Salz, Petroleum, Eisen, Knoehen, 
Melasse u. s. w., f^elsogen auf dietiem Wege in den Handel; doch lääst Bich Uber die 
Herltunft dieser Waaren Bielits Bestimmtes sagen, weil es diesfalls au amtUelieD Anf- 
ceiehnangen fehlt. 

Der Waiserstsnd der Weiebsel war den ganzen Sommer des Jahres 1875 bin- 

duroh ein recht günstiger, was zur Folf^e halte, -laR» die StrOD^Vaehten Sebon Mitte 
Mai eine Eroiedrigung um 1—2 Tlmler pr. Last eri' -ren. 

In 1875 sind hier 4373 behdeiie und 1201 i .hrladene, zusammen also 5574 
Stromlahrzeuge (um 220 mehr ah in 1674) ai ;.>k< n i. :r. Strüraautwärts gingen 3348 
betadene nnd 9060 nnbelsdene, zusammen 640S i's!>raeuge (um 677 weniger als 
in 1874)* Der Wertii dM Waareneingan^aü strr>jiw.H:i8 warde mit 87,734.000 Hark 
(gegen 1874 um 5,698.000 Mnrk wenigei;. i'"r Waarenaasgang dagegen mit 
15,097.000 Mark (um 631.000 Mark mehr) bf-rechnei. 

Ein zweites noch i'requfnt?! es Vcrkel r.^mitul bihl.^n in Danzig die EiRenbahnen. 
Die Stadt liat z\v<ji im Rayuu der Festung ^ehr gut geicgeue Bahnhöfe, es kauu aber lüg- 
lieh nocb der dritte Bahnhof iu Neofahrwasser, wiewobl diese Vorstadt unge^br eine 
Meile von der Festang entfernt ist, hincngereehnet werden. Auf diesen Bahn- 
höfen herrsehf fortwUhrend ein sehr reges L^'^jon, ]\f,Ti zählfe im Jahre 1875 auf allen 3 
zusammen 423.098 nngeküm'nfne ninl 425. 'J91 ahge^iKiig ne Personeu; die Qesammt- 
einnaame aus iler Personeuhfiöiiicrmig betrug 542.87 7 Mark. 

Der GeBammtwerlh der landwärts mittels Eisenbahn eingegangenen Waaren 
ergab die Summe von 52,256.500 Mark, derjenige der ausgegangenen dagegen 
51,983.500 Mark, was gegen 1874 eine Zunahme nm 1,698.600 and resp. 8,211.000 
Mark ist. Laut Nachwciaung der königl. Ostbabnstatiou Danilg betrugen die Einnah- 
men aus dem Güter- und Vielitransport 1,424.862 Mark. 

Von sehr hohem V/rrHie ilir Danzig mit Riiokairht auf seine Stellung im Welt- 
liandcl ist der Verkehr zur See. \Vjihreiid de.-j Jahr s 1875 sind hier 1669 Seesohiffe, 
darunter 337 Schraubcndamprer, von zusammen 525.2u4 Tonnen angekommen nnd 
1645 Seeschiffe, darunter 338 Sehranbendampfer, von ansammen 517.655 Tonnen 
haben den Hafen verlassen. Im Jahre 1874 war die Zahider ein- nnd ansgeiaofenen 
SeeschitTe am lf6 und re&p. 181 grösser. 

Der Fiagge nach vertheilt sich die SchiffTaiirtsbewegung des Jahres 1875 

wie folgt : 

XII. Hen (Au«grg«-Wn im Pcctinber 187« ) ii 
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Fi«f f • 


Eingang 


Aus 


g&Bg 


Sebiffs 


TonnMi 




Tonnen 


OdBtorraichiseb-iumriiclifi . . . 


9 


1.177 


2 


1.177 


Amerikaniloho ....... 


j 


2.o04 


4 


2.304 


Belgische 




A Q 1 O 


5 


4.813 


Däiiischd . 


-t -f o 


27.417 


III 


26.814 


Dentochd ... . 


/\ « 


268. »88 


907 


264.761 


EngliBohe 




152.886 


381 


152.712 


Französische ... 




2.987 


14 


2.987 


Holländische 


. 126 


21.667 


126 


21.303 


Norwegische 


. 70 


22.582 


63 


19.811 






2.619 


9 


2.519 


SebvediMhe 


72 


17.924 


73 


18.354 



Von den eiugegangeneu Schilfen hatten geladen: 2äO diverse Güter, 3 Wein, 
8 Zuekei^, 88 Sals, 110 Eisen und derlei Fabrikate^ 2 Soliwefel« 24 Dachpfannen, 
Itouerateine und Scbirfrrplatten, 57 Petroleum, 9 Theer und Porh, 5 Bauliok, 4 Thon- 
erde, 6 Asphalt und Harz, •i^'>^, Sf pinkohlen und Coak», 1 Flarijs, 1 Knnclionmphl. 21 
Granitsteine, 12 chemische Kohstofte, 20 Ceraent, 3 Artilloriemunilion, 1 Getreide, 84 
Kalk und Kalksteine, Gypa und Kreide. 362 kamen in Ballast, 51 waren fUr den 
Netiihafen beatimmt. 

Von den beladen ausgegangenen BehUbn exportirten : 329 Getreide and Saat* 

46 Getreide und Beiladung, 971 Holz, 25 Holz und Beiladung, 4 Steinkohlen. ?, WWhXSV 
12 Melasse, 1 Kartoffeln, 3 Dachpappe, 2 Harz. 1 Heringe, 12 Knochen, 55 diverse 
Güter. 132 gingen in Ballast und 49 waren für Nothhafen. 

Gondemnirt und abgewrackt wurde hier 1 Schiff. Zu Ende des Jahres verblieben 
196 Fahnenge hier im Hafto. 

Die Dansiger Rhederei bestand an Ende 1875 ans 10| Segelsebilfen, 7 See- 

nnd 11 Flnssdampfem mit zusammen 66.186 Tonnen ä 1000 Kilogramm. 

Im Allgemeinen war das Jahr 1875 kein günsti^res Man «olireilit «Hrs zunächst 
den noch immer vorherrschenden Folgen der HandelskriHis vum Jaluc 1873, der 
Ueberproduction, sowie der Theuerung der Lebensmittel zu, welche iu den meisten 
Hanshaltnngen sn einem strengen Sparsamkeits^tem führte. 

Das GetreidegesohKft gestaltete sieb keineswegs lohnend. Geringe Zufuhren nnd 

pcblechte Exportpreise sollen an dem pfafffretnndencn Rllckgange Schuld tragen. In 
frülieren .laliren wurden mit England bedeutende Oetreidegeseliärie nlifr« selilopsen, 
dies hat jedoch in emptindlichater Weise autgehört, seitdem Amerika und zum rheil 
aveh Bnssland .die engUseben lOrkte reiehlicb mit Bodenprodueten versehen. 

Von Weisen gingen ca. 124.000 Tonnen naeh Grossbritannien, 10.500 T. nach 

Belgien, 4200 T. nach Holland, 2400 T. nach Dinemark. In Roggen betrug der Ver- 
sand zur See überhaupt nur cn. .'^500 T., davon 2300 T. mit der Hestimminiir naeh 
Norwegen. Von Gerste wurden lUOU T. nach England, 500 T. nach Holland verschiDt. 
Erbsen und Wicken gelangtes in einer Menge Ton ea. 1400 T. zum Expurt, und zwar 
fast aasschliesslicb naeh Grossbritannien. 

Von den seewirta versendeten Oel5>a:iteii <^ms das «rritsf^te Qn-iiifum. 6300 T., 
Hber Holland nach Westphalen und den Kheinlnndcu ; ItiUO T. wurden nach England, 
500 T. nach Schweden, das L cbrige nach deutschen Häfen vorladen. 

Die Preise für Weizen, Koggen und Haler standen in der Itfitte des Monats 
Angnst, jene fttr Gerste und Erbsen am Anfange, für Rübsen am Schlüsse des Jahres 
am höchsten. 



V 
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Die Zufuhr von Spiritus hetru;; ca. 33.000 Hektoliter im Woi tlibetrtge von ca. 
1«/, Mill. Mark, pegen 25.200 H<'ktltr. für I.r,2fi.000 Mark im Vorjahrp. 

Die liiesige Oelmlilile verarbeitete 6^)00 Tounen KUbKen und Raps und gewauu 
dftranB ca. 48.000 Ctr. RUböl. Davon wurden verkauft: 1000 Ctr. rafilnirtea Oel naoh 
dem Bbehi, 3000 Ctr. in Danzig aelbat nnd naeb der Provins, 8000 rohes Oel nach der 
Provinz nnd dem Iniande, 11.500 Ctr. naeh dem Bbein und Elsast, 'S8.000Ctr. nach 
England und Srliottland. 

Die dafür erziclteu Preise bewehrten siel» in steigender Tcudtaz uud zwar von 
25 Mark 50 Pfg. bis 33 Hark 50 i'fg. pr. Netto Centner ohne Faso fUr rohes Rttböl; 
rafBnirtes uro 2 Mark mehr. • 

Die vprnr))oiteten 'Oelsaaten erwiesen sich als weit weniger iSlreicti, als es im 
Vorjahre der Fall gewesen; sie ergaben pr. Tonne mnen nm 15 — 20 Pfund geringeren 
£rtrag an Oel. 

Von RUbkuchen wurden ca. 78.000 Ctr. pruducirt, uud davon 66.000 Ctr. in 
hiesiger Stadt nnd nach der Prorins verkauft. Das Resultat des Dansiger OeMsbrika- 

tionsgescbäfts war kein günstiges, weil sieb die Saatpreise stets ttber dem Nivean des 

Marktwerthes fllr das Fabrikat hielten. 

LcIjiüI wurde faxt Mussfhiiesslicli von Kii;,'land bezogen und BWar in ein«'r bei- 
läuHgeu Menge von JO.iMJO Ctr. Leinkuelu n wurden in kleinen Quantitäten von 
benachbarten Mühlen und einige tausend Centner von Polen bezogen. Exportirt wurde 
bievon nichts. 

Der Holzexport hatte in 1875 vielfach mit sehr nngünstigen Verhältnissen zu 
kämpfen. Auf den enfrlisclien Miiikten herrschte in der ersten Hälfte de« Jahres eine 
andauernde riiük;;ängige Bewegung der Preise für diu meisteu Holzgattungeu, und 
wenn dieselbe auch splter im Laufe des Sommers einer festeren Stimmung wiobi blieb 
doch die Nachfrage iiitter dem Druck der dort, iiatnentliob in den grossen Fabriks- 
Distrieteni herrschenden Gesohäftsstille eine schleppende. 

Hier am Platze dagegen erschwerte der perinpre T'mfnnp der Zufuhren und die 
nur zu oft vorkommende Verspätung derselben den Abscbluss von Verkäufen nach dem 
Aaslande. Schliesslich wurde noeh im SpXtheAst durch den Mangel an frachtsnchcn- 
den Schiffen und die pldtzliohe Steigemng der SeeAraehten, sowie durch den ausser- 
gew'Öliniicli frillien Kintritt der Winters dai^ Exportgesrhäft in erapfindlicfier Weise 
heeintriiclitigt. im Allgemeinen brachte das Holzgesohäft wenig Nutzen, in vielen 
Fällen sogar Schaden. 

Es wurde hier seewärts exportirt: 996 Holzladungen mit ca. 273.200 Tonnen 
im Werthe von 13,026.000 Mark, gegen 1276 Ladungen mitoa. 327.000 T. im Werthe 

von 17,298.000 xMark in 1874. Die Zufuhr stromwärts betrug 915 grosse Weichsel- 
Traften im Werthe von H. -101.000 Mark, ge>:en 1711 im Werthe von 16,975.200 Mark 
im Vorjahre. Mitteis Eisenbahu kamen 127 620 Ctr. Bau- und Nutzholz im Werthe 
von 255.000 Mark, gegen 279.088 Ctr. im Werthe von 558.000 Mark in 1874. Der 
Versand pr. Eisenbalui umfasstc 176.860 Ctr. Bau- and Nntzholz im Werthe von 
442.000 Mark, gegen 538.957 Ctr. im Wnih.- von 1.347.300 Mark in 1874. Der 
Werth d»'r tiesammtzjifuhr bezifTert sich mit H.ri.')H. <)()(» Mark, derjenige des Exportes 
mit 13,468.000 Mark, gegen 17,533.200 und n np. 18,645.300 Mark im Vorjahre. 

Der Colonialwaarenhandel Hess im Allgemeinen wieder die Tendenz erkennen, 
sich von grosseren Unternehmungen lurBokEuhalten ; gleichwohl waren die Abliefe- 
rungen nach dem nächsten Absatzgebiet, nämlich naeh der Provins und naeh Bussiseh- 

Polen, befriedigend. 

An Kaflee wurden 39.093 Ctr. seewärts, 4ö04 Ctr. pr. Bahn eingeführt. Der 
Import von Reis betrug 55.184 Ctr., von GewUnen 11.082 Ctr. (ein grosser Thril 
davon nahm seinen Weg transito naeh Polen), von Syrup 12.496 Ctr., von Harz 
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25.942 Ctr., von Rosiueu und Korinthen 6767 Ctr., Mandeln 1639 Ctr., Apfelsinen, 
Citronen und Pomeranzen 2042 Ctr. 

Baumwolle wurde in grSaserea Partien nnr ab Speditionagnt fUr Polen 
importirt. 

Der PefroleiimIiaride\ ^'estaltoto n'uh ira Ganzen noeh gHttstiger als in den Vor- 
jahren. Ks wuri'eii 101.8-18 Biinels iinportirL 

Die Zuiula- von aineiikaiiixciiein Speck und Scliiualy. war eine boschräukte, weil 
die erhöhten Preise tfcn Bexng zeKweiee Regen die rlie'n)'$c)ie ProduoHon unrentabel 
marhtfii. Spcfk hat last ;iiifpehi)rt, Inr Duiizig pincn Ilamlclsnrtik«-! /.ii bil<l<'n; die 
7:n?< fiiiirteii 824 Ctr. wurden lediglich für den Delailhandel bezogen. Von Schmalz 
wurden 7305 Ctr. iniportirt. 

Die Zarubr von Talg war ziemlich l)clans:reich, nämlicli 40.546 Ctr. Der hiettige 
Conaum, der sich in den gewSbnlirhen Verbilfni«sen bewegte, Icann mit 4000 Ctr. 
veranschlagt wei^len. Der grösstc Theil der Anrühren transltiite nach Polen. 

Au H( iin,irf"ii wurden 7!>.r)45 Tonnen aus Schottland und 2.')1)0 T. aus Norwppfon. 
al.>:o zusammen 82.1.^5 I". im Wcrtho von 2. 500.000 MaiU iniportii t. Von Salz wur- 
den 743.05G Ctr. umgesetzt- der grüsstc Tlieil davon war Transitogut. 

Der Import von fremdem Bier hat bedeutend nachgelassen, was sieh dnr^i den 
vergröaserten Aiiftatz der Actienbrauerei in dem nahe der Stadt gelegenen Klein- 

Itammer, K<>wi(; durch die Ooncurrenz von noch 13 anderen, hii-r im Betriebe atehenden 

Braufreien, deren Produetlon gewaelispn ist, sattsam erkliirt. 

Die Gesammteintulir \ on Wein betrug 17.51-1. die Au«l'uhr 35.964 Ctr. In Dan 
siig giebt es 15 Weinhandlungen, von denen einige wahrlialt koluntialu Depots 
besitzen. In den hiesigen Weinkellern findet man die bilHgaten, aber auch die feinsten und 
thenersten Sorten; die Auewahl ist eine sehr grosse. Am beliebtesten sind jedocb die 
rothcn ßord<'anxweine. wovon Frnnkreicli allein im Jahre 1875 sowohl in Gebinden 
als in Flaschen zusammen 23.484 Ctr. lieterte. 

Aus Oesterr^eh>Ungarn kamen pr. ßisenbahn 268 Ctr. in Oebindennnd IdCtr. in 
Flaschen. Die geringste Quantität, nXmUeh blos 1 Ctr. in Flasehen, liefert» Bnsslnnd. 
Auch mit Italien int der Weinliandel ein kaum erw ähnenswertber; Im Jahre 1875 
betrug derselbe 6 Ctr. in Gebinden und 4 Ctr. in Flasehen. 

An Steinkolden wurden seewärts in 466 S(diifl'en 193.262 Tonnen (ä 1000 
Kilogr.) und 5252 Tonnen Coaks, zusammen 19ti.514 i. importirt. Mittels Eisenbahn 
langten 4818 T. Steinkohlen an. Diese Einfuhr rührt zum Theil aus Schlesien, sam 
grösseren Theil aber aus Sol«iffeu von Xeniahrwa^iser her. AnsgeiUliri wurden strom- 
wärts 95.680, seewärts .302 und pr. Bahn 40.461, hienü.' /.usaramen 136.443 Tonnen. 
Der Werth der I:^infuhr beziffert sich mit 3.570.252 Mark lUr i3<einkohlen und 157.566 
Mark ftlr Coaks, siismimen also mit 2,727.818 Mailc. Die P eise, welehe im Laufe 
des Jahrs hemntergingen, flnctuiiien unbedeutend, und stiegen nur dann, wenn Zufah- 
ren ausblieben. 

l)as Bernsteingescbäft zeigte wenig Leben; der Umsatz hielt sich in bescheide- 
nen Grenzen. 

Dureh das Darniederliegen der Eib^nindustrie auf <*em ganzen Continent ist aneh 

das Platzgesehiill in Rohe'sen wesen lic i in M' Icidenseli.i.. gezo ren wunden. SeewUrts 
wurden 292. sö6 Ctr. Roheisen und 48.99** C»r. altes Brucheiser. iniportirt. 

Diu Lage lii r l';n>Ierindu>trie wird voti .l.i'ir yw Jahr l'ngHnstiger. weil die Krzeu 
gung zum Verbrauch in keinem Verhäiii'isäe Stclu und die Cebeiprouuctici ein stetiges 
Fallen der Preise snr Folge hat. Nicht viet b33$er sieht es mi. der Fabrikation von 
Rohpappen und Packpapier ans. Da die hiesigen Fabri :en grossentheiis flir den 
licden Bedarf arbeiten, SO sind sie nioht gans so ungflnstig sJtuirt, wie die Papier- 
Industrie. 



Dlgitlzed by Google 



I 



— 357 

t 

Das Fabrikut ücr Üanziger Holzfasciiabiik fand ziemlich ^uteii Absatz nacii 
Mittel* und SUddeutsehland, Frankreieli, Engriand und Schottland. Die fobrieirte 
Celluloso wird meistens zu mitMcren und fciiieron l)r lok- und Sclji cihpapieren ver- 
wendet. Dil- Fabrik produciit wocheiitlioh 600 — 700 ('tr. trockene ( i II. 'lose. 

Die seewärts iroportirten Drogn rie-, Apoflit ker- uod Fa'-bwaarcu sind grosseD- 
theiis Speditionagut. Was das Platzgescliäfl; in Drogneu bctiifiTi, so sind aiioli Itlr diese 
Branehe die ungBnstigeii Zeitverbältnfne nicht ohne nachthelUgen Einins« geblieben. 
In Drogiien und Fabrikaten fUr den Gebranch der Gewerbe war der l'tnsatz nicht 
bedenlend. Viel Nachfrage bei rächte uaoli Calmus, wel(>}i<^r ans der Nirdernn^ nach 
Danzig gebracht wirdj dagegen wenig Begehr nach Salmiakgeist, welcaer liier proiiu 
cirt wird. Hoch im Preise waren Quecksilber, Scheliaek, fttherische Oele; niedrig Sil- 
berpräparat) Anisaamen and AnisSlf welch letzteres jetst mit VorMieil ans russisohem 
Samen hergestellt wird. 

Die cl emische Fabrik sa Danzig verkaufte 6I.Ü21 Ctr. Fabrikate im Werihe von / 
636.373 Mark. 

Dnreh den anhaltend vermiuderten Verbranoh von Knochen in den einheimischen 

Fabriken hat der Export von Tliierknochen nach Srhottlan 1 ;ui Umfang gewonnen. 
£8 wurden nach vorscl iodenen dortigen Hären 26.754 Ctr. vorhulen. 

An Cemeut kamen 207.514 Ttr. hicher, und ca. 153.100 (Jtr. wurden expurtirt. 
DerHandd mit Oement hat im Vci gleich an den Voijahren bedeotend angenommen. 



Leipziger Micliaelismesse 1876. 

Leipzig. Anfangs Xovcmlier 1876. Die riodcntiing der Loipzijror Mo<'sfn ranss 
nntt-r der Einwirkung des den direkten Verkehr zw^ischeu den Fabriksbezirkcu und 
den Zwitofaenhandel fSortwthrend erleichternden Transportwesens nnserer Tage imd 
den gänslich verSnderten Gewohnheiten der Waareneraengnng der Gegenwart notii- 
wendig vrrlioien. 

Die Zeiten sind län,i.'st voriÜior, wo zu don birsifron Ostcr und MichacliHiuessen 
die iN'euigkeitcu für den !• riilijabrs- und Herbst-, ja rcsp. für den Winterbedarf, so zu 
sagen, vereint auf den Mnrkt gebracht wurden und ebenso die Klofer von weit und 
breit zur Waltl sich e infanden. 

Hctitzutaare gbubf i(\lrr trrü^scrc Kaii<'mann etwas zu versänmen, wenn er sein 
Lager für Friibjrthr und .Sommer nicht s( on im F^'bruar und März, für Herbst und 
Winter nicht beueits im Au-^nst mi^ allen Xcui citen ausgestattet vorflihron kann. Jede 
neue Bisenbahnrerbindung nnterstUtst Ihn bei diesem Bestreben und yermehrt über- 
haupt den directen Verkehr zu 'sehen Angebot und Nachfrage. 

Der H.iuptbpdarf wird atif Rfdche Weise im Wege der Bestcllnng vor den Messen 
gedeckt und es bleiben für dieselben in vielen Branchen eigentlich nur eine mehr oder 
minder betrXohtliohe Nachlese und die SpecnlationskSufe übrig. 

Da bei der Gerbui>g des Leders die SchnelUroeknung noch nicht im Grossen 
anpcvciiflft \y\r(\. so erhalt«'!! sioli anfh die Termine der bedcut^Midsten doutschen 
Messen für fabrinirtes Leder zu Osteni und Mi<"hnclis in Frankfurt a. M. und Li-ipzig. 

Die diesmalige Zufuhr von fabriditem Leder war eine sehr massige und nament- 
lieh raangdte es an Waare besserer Qualität, fttr welche die Nachfivge nicht befriedigt 
werden konnte und die daher sehr s( hncll ans dem Markte genommen wurde. 

Die TVoise für Trier und Liixcniburjrer Snhüpdor Primaqualitslt stellten sich auf 
1U5 — 2U0 Mark pr. Centuor, Secunda auf IbO — 190 Mark; fUr Malmedyer und rhei-. 



Digitized by Google 



— 358 



nhebes SobUeder, Prima stark ood stntsiff, 185—300 Mark, 8eeunda 160—160 Mark 
pr. Centaer. 

F/Sfhwopcr Snlilleder in «tarker Primasorto 160 — 180 Mark, leichtere Qualität 
146 — 150 Mark, geringe Waare 120 — 140 Mark der C'cntiier; ilcutsches Zahuiüulil- 
ledar» starke Primasorte, worde bis 180 Mark bezahlt, geringere Oattung 140 — 170 
Mark. 

Bestt'K Vaoli('lt'iU'r ist mit IGO — 180 Mark uikI in ('iu/.<'liif'n l'o>t»'n aiH beson- 
ders renommirten Gerbereien zu nocii bülirren l'reisen verkauft worden; in Secundn- 
Qualität war viel Vacheleder am Markte und für 120 — 150 Mark je nach der Güte 
ZV haben. 

Rindsoberleder bedang 2 Mark 40 Pfg. bis 4 Mark; GeraVr iiml Niederländer 
feinere Gattungen 4 Mark bis 4 Mark «iO l'lg. ; liraiin»'« KalhlediM l -i] Mark nnd 
feinere Waare aus reuommirten Gerbereien 7 — 9 Mark; Kypaleder 2 Mark 40 Ffg. bis 
4 MariE40 Pfg., leichtere Waare bis 6 Mark; ordinäres schwarzes Blankleder 2 Mark 
60 Pfg. bis 3 Mark 60 Ffg.; dergleichen helles 3 Mark 20 Pfg. bis 4 Mark; K>'p8- 
Blankleder je nach Qualität 3 Mark 40 Vfi;. bis 5 Mark, AUes pr. ICilogramn]. 

Alnun«?are nnd lohgare Sehafleder sind in {ruter kräftiger Waare gefragt gewe- 
sen und wurden diese Gattungen schnell aus dem Markte genommen ; dagegen war 
Mitlelwaare vnd Anssobnss ttberflässig angeboten. 

Die mit dem Verlauf der Ledermesse in WechHcIbezielmng stehende Stimmang 
flir rohe Häute und Felle zur Letlerbereif iing . rllfksiclitlieh welcher die Preisnotirun- 
gen nocU in Thalern und pr. Gentner Üblich ^iind, sowie jene fUr fabrioirtcs Leder 
Id Marie .und thells pr. Gentaer, tbeils pr. Kilogranun stattfinden), war ffir mehrere Gat- 
tungen eine günstigere. 

Es wurden fiii Kuh- und Ochsenliäute bes-*ere Preise angelegt als bi^^her nnd 
sind die schweren mit 24 — 25 Thaler. die ieiehtfU mit 26 — 28 Thlr., je nach Qualität, 
bezahlt worden. Kalbfelle, schwere Prinmwaare, brachten 15 — 16 Sgr. pr. Plund; 
Rosahänte In schwerer grosser Waare 46 — 46 Thlr. Leichte klebie Sorten blieben 
vernachlässigt nnd waren nur /u s< In- ^'edrttckten Proisen abzasetzen. 

Von ScliafTellen ist ziiMulith Aik'8 zu etwas besseren Preisen ans dem Markte 
genommen worden. Zickelfellc gingen llau und waren nur zu gedrückten Preisen ver- 
käuflich. Uasenfelle (Landhascu) wurden etwas bener bezahlt; in russischen Hasen- 
feilen fehlte es noch an maasgebenden Umiitien. Rossisohe Kalbfelle waren wenig 
beachtet und wurden an 8 — 10 Sgr. pr. Pfd. Terkauft, geringe Sorten aber noch bllli> 
ger abgegeben. 

Von Uberseeischen rohen üäuten, die im Wertbe gesteigert waren, ist die Zufuhr 
eine beschränkte gewesen. Die Preise waren für sehwere trockene BaeB0S*Ayres mit 

93 — 110 Mark, dergleichen Kuhhäute mit 78 — 98 Mark, trockene Bio-Grande mit 

84 — 04 Mark, Puerto Cabello und Anfro:?tura mit 69 78 Mark, gesalzene schwere 
Montevideo mit 66- 09 M.irk. Uruguay mit 67 — 70 Mark, schwere Rio-Orande 
Ochsenhäute mit 60—63 Mark, dergleichen KUhhäute mit 49 — 52 Mark, Kypse Prima 
mit 108—133 Mark, dergleichen Seonnda mit 78—96 Mark, Tertia mit 60 — 78 Mark, 
Quarta mit 42—54 Mark pr. Ctr. notirt. 

Der Tuohmarkt war anch diesmal den Zeitverh:iltnisi=ien <re;r<'nliber so reichlich 
befahren, dass man bei dem gänzlichen Darnicderliegcn des E.xportgeHehäftes von vorn- 
herein fragen musste, wo sich eigentlich Aussichten für einen nur einigermassen befrie- 
digenden Verkehr erbflhen sollten. 

Finsterwalde. Ooldberg, Guben hofften rergebiich auf einigen Absatz ; fQr matte 

delustrirte Tuebe zeifrte sieh einige Naehfrage. welehe besonders Blschofswerda nnd 
Giirlitz zu statt'ti kam. Dübeln, KanK-nv. Kircbborfr. Lengenfeld, Wittenberg nnd 
überhaupt alle nur Tuche fabricireudcu Plätze leiden gemeinsam unter der allgemeinen 
Oesehäftsstockong. 
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Sprcmberg behauptet mit seiacn theilweiae zweifelhaftea Fabrikaten dennoch 
seine Stelle nnd die nieht nnbedeotendeii Soflihreii worden, wenn Meb hin n>d wieder 
m gedrBelclen PireiBen, rirailieh gertamt. 

Sagan, Somincrfeld, Sorau mit ihren und ^/^-Tuchen redueireu in riehtiger 
Beurthoilunir dei GcsohäftoUge ihre Thätigkeit iu einer fttr alle Fabriksdistriete sa 
empfehlenden Weise. 

In Roekstoflen legten Grossenhain und Luckenwalde (das letztere auch in Bein- 
kleidcratofPen) sehr geeoliinnokvoll gemusterte Nenlieiten ans, wie denn flberhanpt Pro- 
ducpnten, welche mit entsprechenden Mustern auftraten — und in dieser Richtung 
sind namentlich hei Cnttluis. < 'rimraitscliau, F'orste. Werdau lH>zili,Hicli der Buckskin- 
Fabrikation Kortschritto zu coustatiren — bei bescheidenen, den gegenwärtigen 
OesehSftsTerfailtnissen angepaasten AntprOehen mit den enMten Reanltnteii mlUeden 
nein werden. 

Der Mode nacli vorliorrschend sind für Costume bräuiiliclie Farben in kleinen 
und grüssern Mustern; der englische Geschmack dominirt niclit mehr so wie früher; 
auch Rammgarnfabrikate haben nachgelassen, und Cheviots findeu ebenfalls, wenn 
aneh langiam, die verdiente Abweisung. 

Mit Ausnahme nicht beträchtlicher Commissionslager werden österreichische, 
englische, französische und auch rheinische StolTe hier zu den Messen nicht aiisj,'e1e£jt, 
sind aber in Musterbüchern etc. zugänglich. Brünn soll sich durch eine besonders 
reiehbaitige nnd dabei geschmackvolle Collection für die Saison aasgeseichnet haben. 

Das Oesehüft fttr Ranhwaaren ist bei der Hiehaelismesse stets w^ besebrXnlcter 

wie zu Ostern, wo der Hauptbedarf für alle Länder gedeckt wird. Zu Michaelis werden 

im All^remeinen nur Käufer aus Dent^^clilainl nnd eini^ren benachbarten Ländern 
erwartet, welche in der Hauptsache VVaaren zur Vervollständigung ihres Bedarfes 
auswählen. 

Die in den letzten Tagen des September wieder veransialteten Anetionen ammi- 
kanischer Rattbwanren ^gestalteten sich jedoch ziemlich belebt und worden Schuppen 
und Seeottern um li> Nerze und Zobel um 15 pGt., KittAchse segST nm26 pCt. 
höher als bei der Uätermesso beuthlt. 

Alle Übrigen angebotenen Artikel dieser BranehOy namentlieh Bilbw«, Blaa-, 
Redl' und Weissf&ehse, dann Biber, Büren, Vielfirssse, Sknnks behaupteten im Allge- 
meinen die Osterme^^spreise; nur Bisaro gingen nm 10 pCt. znrUck. 

Wie es scheint, gewinnen die^^e Ranhwarenyerkäufe mittels Anetionen mit jeder 
Meüse einen festeren Hoden auf <UMn hiesij^en Platze. 

Iltisse waren tiauer als zu Ostern, ebenso Stein- und Baummarder, die besonders 
wenig Nachfrage gefunden haben. 

Von der Ungunst der geseliüftlioben CoiOnnetnr dieser Hichaeliamesse hatten 
auch sämmtUehe Gattungen von baumwollenen, leinenen und seidenen Geweben so 

leiden. 

FUr bedruckte Cattuue ist Michaelis keine Saison, vielmehr beginnen um diese 
Zeit die Vorarbeiten Ar die boTorstehende nene Saison, wosu die Muster naeh Weih- 
nachten versendet sn werden pflegen. Neuheiten Uetet die Miehaelismesse in diesem 

Artikel nicht. 

Für FntterstoflFe, Barchente ete. findet sidi inimer ein gewisser Bedarf, der aber 
keine llollc im Messgeschäftc spielt. 

Baumwollene Rock- und Hosenstoffe werden auf dieser Ibsse nur dann gekauft, 
wenn sie sehr billig sn erstehen sind. In die Binde der Consnmenten kommt dieser 
Artikel raeist zu Kleidungsstücken verarbeitet und dazu ist mit dem Winter vor der ThUr 
vollauf Zeit übrig, so dasa Käufer nur unter besonders Tortheilhaften Umständen um 
Michaelis Geld darin anlegen. 
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Bedrohte tMiinwoUene Tidielii, voigäSiidisohe Weisxwaaren (Gardinen, TBIlr, 

Jaconefs, Spitzen, gcstiokto .' ikel) faiwlcn mir >»i«lir unbefneJigeude Boar lilunp. 

Die grösseren voifrrländisc Iien Filmen haben olineliin mehr und mehr von dem 
lieauche der kiesigen Messen n t Luper sieli zurückgezogen und verniittehi ihre sehr 
flnflgebrertefen Qesehiifte dn* f i >m zu Hsiise. 

Auf iMiiitc Spitzelt, V e die ^de ^-io iitif;:^ebrft lit liat, scheint man im Voigtlande 
noch weni^' eingerichtet zu fe' '. !i t! o l'abrikaliiui voti (rardiiicn. 'l'ischdecken ete. 
auH rohen (iarocu (£cru-tieiiehmal>M scheint Duglaod noch keine Coucurreuz zu 
macUen. 

Der Urheber i^hier nbon crnribntcn Fabrikation war ein Schweiler, der vor 
einigen Jahren fttr e^ine Jüe ruersfc in Elsaae Boden an gewinnen suehte, wan ihm 

jedoch nicht gelunirrMi < i sidl. 

In leinenen Waaren Ij ca diesmal nur eine mUssige Zufuhr. Jene Käufer, 
welche vor litngeren Jahren . en luesigen Ptats zoni Einicaiif IVr ttberseei«dien Con- 
som frequentirfen, versorgen t^cb jet7t auf T-rcctcm Wege ans den Fabrikorten. 

Irländisolie Leinen komm • auf den Leipziger Messen wenig in Betracht. Sie 
werden in leinen Qualitäten \Iel : ; {' "nb.irg beiiiifs Verarbeitung zu Wäsche liczogen, 
welche danu exportiit \ id. li:in< • i.g Ifaau vermöge seiner Freihafearechte dieses 
Geeehlft ohne Zollnnkotten hetic; Mtn. 

Laneitzer Leinen miH rer Qu.t' i"it hab'jn unter dem Specialnamcn „ILuisleinen" 
einen <rr\vohnheit.-iin:if;si;'en A' ^ tz ■ Sae)><"<'i, der 4ioh aber in diesen QualilätOn 
nur ausnuhniweisc Uber >'ie Lam. .bgre i^o eraUeckt. 

Als Hessgetehifft blieben Sefdeuwaaren, Samnt et«, diesmal sehr Temaehlilssigt, 
wotn wohl die Hausse in f'^esem Ai t^kcl mit beigetragen hat, weil sieh Niemand die 
besonders durch die enni.ne l'iei.-^rteigei ung des RohstoflTes verthenerte Waare hin- 
legen mochte. In billipeionr' n .A-tikeln fanden einige l.'insiitze statt. 

Für kurze Waaren liat d'e AliehaeiisrueMSe gewöhnlich besnudero Bedeutung, sie 
ist aber diesmal becliglich I iv^tse« derselben ebenfalls weit hinter den Brwar* 
tnngen anrllehgeblieben intam inmentlich die Abndimer aos transatlantisehen lAn- 
dem. dann ans Knssland und K "_'l iiid clilten. 

Bölimische Glaswaaien hi^Ait-n bei verininderter Frequenz einen massigen Absatz 
mielt, der aber feinere ^aaie weniger mit betraf. Böhmisohe Glasqiiiucaillerien blie- 
ben s^r vernachlässigt. Diese Branefae leidet derart, dass nach Angabe von Fabrikan. 
ten sahlreicbe Arbeiter derselben zur Auswanderung sich entschlossen haben sollen. 

Wollene Strumpfwaaren (Sachse» Apolda) haben, da der erste Bedarf längst im 
Wege der Bestellung g leckt worden ist, bei der bisherigen milden Witterung in 
schweren Oonsomartikeln wenig Kaebtrage gehabt. 

Günstiger gestaltete ch das Gcschätt in wollenen Umschlagtüchern, sowie in 
Icirliteren Artikeln, sog. Fanta iesneheu. wie Apolda und Berlin sie mehr noch ala 
Sachsen liefern. Die Unlust an> (U rhäft und die knappen GeidveriiiUtnisse beein- 
trächtigten jedoch den Handel aiigemeiu. 

Aneh die snr Messe kmnmenden Produeto, wie Federn, dia reiehlieli angeboten 
waren, Rosshaare, Schweinsborsten, welche nur in scliweren Sorten Nachfrage fuiden, 
litten unter der Conjnnctur. Die Calamität ist so allgemein nUilb:ir, dasa der gesaramte 
Messverkehr in Manufactur- und Falrikwaaren von Fachmännern auf 33*/g pCt. des 
gewohnten Uttsatses gesohittt wird« 

Naeh dem amtlichen Answefoe des hiedgen PoUa^mtas sind bei dieser Messe 
21.931 Fremde zum längeren Aufenthalte angemeldet worden, davon 10.663 aus 
Privatwohnungen und ruh Gasthäusern. Gegen die letzte Osterraesfo mit 

22.301 angemeldeten Fremden Hteht die diesmalige Frequenz um 370 Personen zurück. 
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Handels- und SchifiTahrtsbewegting: von Beirut. 

Beirut. I's ist kein orfreuliclies Bild, das sic)i bei lipobaclif iiiifj der commerzlcl 
len und industriellen Zu.stände von ganz Syrien sowobl, als speciull von Ueirut wä)ir(>nd 
der Jahre 1874 und 1875 darbietet, ein Bild, dai nm so dOaterer wird, wenn maa 
dabei cur Ueberaengiiog gelangt, daas die Ursaehen, welche die allgemeine und sieht- 

liflio Versolilimmerung der Verhiiltiiisse herbeigeführt, nicht anfgplii5rt haben, fortxu* 
bestehen und fortzuwirken, und dnss jode An>^siobt auf eine freudige VVcndnng der 
Dinge, für die nächste Zeit wenigstens,, zu einer illusoriicben wird 

Syrien hatte %n Anfang der 70ger Jahre unter dem Zusammenwirken mannigfal- 
tiger günstiger Ein flUsse einen raschen und gllnzemlen Aufscbwiuig genommen, und 
üeirut, das massgebende (%-ntrum dos gesanttnten Handels iiml wirthsohaftliolien 
Lebens von Syrien, pichtlicb die erfieulielisten Fortschritte geinn 'lit. 

In den letztverfloasenen Jahren musste jedoch das Land in seiner agrieolen und 
industriellen Prodnction eine Reihe von Miaserfolgen und BntMusehungen zu erfahren; 
die Cholera wttthete fast ein halbes Jahr lang in allen Thailen Syriens; rot allem aber 

entstand der IIandel.«t!iHtigkoit der blühenden Hauptstadt Heirat ein vernichtender 
Feind in dem RUckgang der Courae der tiirkiseben Wertlipapiere, an deren Emission 
der syrische liandeUstand einen überstürzenden und zu sanguinischen Autlieil genom- 
men hatte. 

So war in den letzten Jahren das commerziclle Capital durch einen nicht genü- 
gend fun lirten Credit zu einer ungesunden, imaginären Hüh - liinaufireseliraiibf worden, 
die einerseits r^cincn Operationen die solide üasia benahm, und anderseits zu einer 
Ueberapoculation verleitete, welche der VerbrauchHfähigkeit des Landes nicht ent- 
spricht und auch unter den günstigsten Verhäitniaaen in der prodnetlven ThXtigkeit 
Syriens kein Gegengewicht finden könnte. 

Solche günstige Verhilltnisse walteten nun aber, wie bereits angedeutet, in den 
letzten Jaliren hieriands nicht vor, und so stellte hioh die Speculatioit <les syrischen 
Handels tu der Prodoctton und dem Können des Landes in ein grellem MlftSTerbXItniss. 

Die Belange derEinfbhr für die Jahre 1872 — 1875, den entsprechenden Daten 
der Ausfulir gegenübergestellt, bieten die cingenartl^'t> Ersclieinung, d.nss bei einer con- 
Htauten und entschiedenen Abnahme des £xport8 die üUnfuhr in fortwährender Steige- 
rung begriffen ist 

Die dieafXlUgen Werthe becülBni sieb wie folgt: 

Jahr Import Export 

1872 31,487.0.')O Franos 19,158.000 Franos 

1873 30,346.000 , 13,900.000 , 

1874 37,165.450 , 10,626.500 , 

1876 36,114.(»40 , 8,684.000 • 

Der Import Beiruts hat sonach bei einer weit Ul)er f>0 pCt. betraE^enden stetigen 
Abnahme der Ausfuhr in 4 Jahren um ca. 20 pCt. zugcnummcu. iJabel ist zu bemerken, 
daas der Export von Cerealien in den übrigen Bchellen Syriens sich Jedenfalls nieht 
gesteigert haben dürfte. 

Zwei Hauptzweige der einlieimischen Industrie, die Seidenzucht ntnl die Seiden 
Weberei, liegen von inneren und äusseren Misserfolgen gebrochen darnieder, und sollte 
sich zu den Drangsalen des ilandels und der Indui^trie, wie nicht unwahrscheinlich, 
aneh noeh eine Finanskrisis gesellen, dann steht eine Deroute sn befllrohten, die in 
ihren Wirkungen um so ärger auftreten wird, als sie einen zumeist angenUgend gebil- 
deten Kaufmann trifft und keine einiige SIfontliebe wtrthschaftliehe Anstalt sich ibr 
entgegenstellcD kann. 
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Wenn vou der Produotiou Beiruts und Syriens Überhaupt, sowie vom Export der 
ans derselben gewonnenen Artikel die Rede ist, kommen vor nUem svei Hauptgebiete 
in Betracht, die durch ihr jährlicfaea firtrlgniae dem Lande die Bxistenzmitet susufUhren 

Ixrnfen sind, und auf ila« wirtlischaftliclie Leben desselben als bedingender und fut- 
scheidcnder Factor r inwirkcn, uHmlich die Erzeugung aller Arten von Cerealien, dann 
die äeidenzuciit und Seidenspinnerei. 

Wae die erateren betrifft, so ist wXkrend der letzten Jahre in der Menge des 

Ertrages und der Ausfnhr keine Vcmiinderung eingetreten. Immer felilt es aber in 
dieser Bczlfhtino: noch an gewissen Eiurielituiigcn, welche geeignet wären, den Boden- 
bau zu heben untl dailnrch die Stellung des I^aiulmanns zu verbessern. 

Ein äoigtUltigeres Augenmerk bat man, besonders im Jahre 1875, einem 
anderen Zweige d«r VrprodneMon, den IfineralsohiUzen des Landes, zugewendet. 
Eine Anzahl von Montanisten durchzogen zum Theii im Auftrage der Regierung 

den Libanon, niu die bisher unerforschten Schätze desselben zn heben. Constatir; 
wurde das Vorhandensein ausgedehnter Steinkohlenlager (freilieh von nohlecliter 
(Qualität) , sowie auch das Vorkommen vou Schwefel und erst näher zu prüfendem 
Bernstein. Zugleich wurde alter anoh dargethan, dass bei dem ginzlioben Mangel 
ron Wegen im Oebiige Überhaupt an eine Verwerthnng durch Exportation nicht zn 

denken sei. 

Das eiuzige uiiueraiische Froduct, das im syrischen üaudel eine Rolle spielt, ist 
bisher nur das am Hermon gewonnene Erdpeob, welches sich neuestens in Deutseh- 
lahd eine ganz bedeutende Absatzqnelle (Werth der Ausfuhr dahin 600.000 Francs) 
geschaffen hat. 

Traurige Erfahrungen hat man in den letzten Jahren mit der hierliindigen Seideu- 
zuoht und Seidenspinnerei gemacht. \'om Beginne des Jahres 1873 bis Ende 187 ö 
lieferte dieser Zwdg, der besonders in den Niederungen um Beirut fast zwei Drittel der 
BevSlkerung besehSfügt, einen immer geringeren Ertrag. 

Der Export an Goeons, Boliseide und Seidenwaaren beziffert sich al&o: 

Jahr Ooeon* Seide 

187S 3,212.000 Francs 7,785.000 Franes 

1874 1,250.000 „ 150.000 . , 

1875 850.000 » 3,670.000 • 

Grttnde dieser auffiillenden Abnahme sind einerseits der IGsserfolg der Seiden- 
amte In Qualität und Quantität andere* it> <!' r Umstand, dass, und zwar besonders in 
1875, die syrisehe Seide den eurn[)aist heii Mnrkt mit ehinesiflcher Waare Uherrüllt 
fand, welche die Preise derart drückte, dass dabei kaum die Erzeu^ungskosteu herein- 
kamen. Von den bestehenden Spinnerden haben unter solchen ITmstSnden 11 bereits 
aufgehört zn arbeiten, und in mehreren Theiten des Libanongebietes (im Kesrawau, 
DjebeYl) fängt der Landmann an, den lannisehen Manlberbaum dureh die Tabakpflanze 
zn ersetzen. 

In den übrigen Exportartikeln Syriens, als: Schwämme, gesalzene Häute und 
Wolle, ist eine bedentende Aenderung gegen die Vorjahre nicht eingetreten. Ebenso 

ist die .\u8fuhr, wie bisher, fast ansHehlies^Iicli nach Frankreieh gerichtet gewesen. 

Aueh das Verhiilfni^^?, in welcliciu die l in/cliu ti Länder an der Einfuhr nach 
Beirut und Syrien theilnahmeu. ist so ziemlicl» unverändert geblieben. Den ersten Rang 
behauptete auch in 1874 und 1875 mit fast 60 pCt. der Qesammtziff'er England, an das 
sich stufenweise Frankrweh, Deutsehland und Oesterreich-Ungarn anschlössen. 

Der österreichisch ungarisehe Import zeigt zwar in den letzten 2 Jahren einige 
Zunahme, diese steht jedoch in keinem Verhältniss zu den diesflUligen Fortsehritten 
anderer Länder. 
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OeBterreichiscb« Tuche wurden in 1873 fllr 450.000 Francs, in 1874 für 900.000 
Francs, in 1875 für 756.000 Fraacs importirt. Dabei mm» besondcrä auf die 
deiitBohe Oonenrrens anflnerkswn genwcht werden, die in steter Steigernng einen 
Waarenabsafz flir 650.000, 1.100.000 un 1 rosp. 924.000 Francs auf dem Beiruter 
Markt erzielte, und vermöge der prÖ9<»erpii Billitrkeit ihrer wenn auch minder feinen 
Erzeugoiase und einer grüsaeren Rücksichtnahme auf den Geschmack des Landes sich 
auf dieaem Gebiete als ein g^lbriieher Gegner unseres tnporls in Syrien erweist 

Rothe tBrk'sohe Kappen und Zflndhttlselien ans Oesterreich behaupteten ilire 
massgebende Stellung am hiesigen Platze. Hei stets geringer französischer Con^-urren/ 
wurden eingenilirt: türkische Knppon liir 22.'). 000 Francs in 1873; flir 920.800 
Francs in 1874; für 380.000 Francs in 1875. Von Zündholzclien für 210.000 Francs 
in 1878; fllr 175.000 Franes in 1876. 

Der Import von üstcrreicliisch uDgarischem U las ist in den letzten Jahren unver- 
ändert gohliehpu, obgleich die einschlägigen Bestimmungen des türkischen Zolltarifa, 
dt-r für ordinäre, feine und balbfeine Waare den gleichen Satz aufstellt, diesen Import 
gegen die Cononrrenx des belgischen und fhuisSsiseben Brseugnisses nichts weniger 
als begflnsUgen. 

In den Jahren 1873 — 1876 Stellte sich der Werth der bezilgliohen EinAibr ans 
den genannten drei Ländern wie folgt : 



Jahr Oeaterretoh-Uagam Frankreiah Belgien 

1873 160.000 Franes 65.000 Francs 16.000 Franes 

1874 105.000 , 85.000 , 45.000 , 

1876 166.000 , 140.000 « 80.000 , 

In Papier betmg die Einftefir ans Oesterreich- Ungarn, Frankreich and Italien 
folgende Werthe: 

.) n Ii r Oestprreioli-UnpRrn Frankroicli Italirn 

1873 380.000 Francs 80.000 Francs 30.000 Francs 

1874 160.000 , 38.000 , 19.000 , 

1876 260.000 , 46.000 , 36.000 , 



Strohpapier wird aus-sohliesslich von Oesterreich -Ungarn geliefert. Auch Bau- 
bolz ist speciell Ssterreichischer PrtkTMiienz. 

Die aus Oestenreich<Ungam importirten Qnincaillerien beschränken sich fast 
auHSchliesslieh auf Cigarrettenpapier und Larapen, und repräscntiren im Vergleich zu 
der betreffenden Einfuhr aus Frankreich und Deutschland einen Werthbetrag, der eine 
hier wohl leieht mSgliehe Steigerung nnseres Imports auf diesem Gebiete dringend 
wUnsehen ttsst. 

Die folgende Znaarnnsenstetlnng giebt diesfiiUs die siiTemilsBigen Daten : 

JaUr Oenferreicli-Ungarn Frankroioh Englam] DeutBohlan«! 

1873 . . . 145.000 Francs 90.000 Francs 75.000 Francs 73.000 Francs 

1874 . . . 86.000 , 180.000 » 76.000 , 90.000 , 
1876 . . . 326.000 , 160.000 , 70.000 , 130.000 « 

8ehr zu bedauern ist der Lmstand, dass Oesterreich-Ungarn sieh auch in den 
letalen 2 Jahren an den Import von Leinen-, Baumwoll- und Schafwollwaaren nur mit 
einer Tersehwindend kleinen Ziffer betheiligt bat, wKbrend Dentsobland, vor allem 
aber die strebsame Schweiz mit dem hierlands in diesen Waarengattnngen nassgebendeii 
England in viel höherem Grade concurrirte. 
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Auch bei der Einftihr von Uhren seheint Oeeterreieh*Un;«ni berufen sn lein, 
neben der in dieaer Branche bisher dominirciidcn Sehweiz aufzntreten. 

Als orfrculiclic Neuoriiiipr ist die 'l'liat.saclie zti constatiren, dass sich der öster- 
reichiach-ungarisclie Handel gegen Ende 1875 mit Stearinkerzen eine neue Absatz- 
quoUe in Syrien eröffnet hat, die bei den gUnstigen Erfolgen, welche^ innerbilb weni« 
ger Monate der firanzdsiaehen Ck»nenrrenz gegenüber errangen wurden, einladend fttr 
weitere älinliolie .Schritte wirken mugs. 



Die übri^^en, nocli nicht besonders erwUhnten Ge^renstände der Gesaniinteintiihr 
nach Beirut in den Jahren 1873 — lti75, sowie deren Provenienz sind aus nachätcheii- 
der Uebenieht sn entnehmen : 





1873 


1874 


lOfO 




Fraiwi 


Frana 


Flcanet 


Leinen und B a u m w o 11 w a a r e n : 








England 


14,200.001) 


17,360.000 


19,800.000 


o ■ — t 


1,500.000 


3,150.000 


8,oW.UUU 


■r;»„„„l 


350.000 


360.000 




l'V All 1 

Deutschland 


500.000 


260.000 


220.000 


Seideuwaaren und Sainmt: 










oov.vUU 




Ann nun 


- ■ .1 - ■ a 


110.000 


60.000 


40.U0U 


Ci^t. -^T™ 


100.000 


80.000 


OO.UUU 


Ei sen waar e II : 








Oesterreich L ngaru und Deutschland 


• 


90.000 


yo.ooo 




Soo.OOO 


380*000 






80.000 


60.000 


75.000 


Lederwaaren: 










442.000 


400.000 


350.000 




40.000 


48.000 


76.000 


Reis: 


89.000 


30.000 


85.000 




1,170.000 


1,600.000 


1,400.000 




• 


« 


140.000 


Kaffee: 










1,420.000 


600.000 


860.000 




300.000 


460.000 


420.000 


Ü r 0 g u e n : 










60.000 


40.000 


50.000 




180.000 


185.000 


200.000 




80.000 


55.000 


10.000 




8.000 


10.000 


25.000 



In den Verhlltnimea der Sohifffahrtsbewegung auf der Rhede von Beirut trat 
wHhrend des Jaliree 1675 insofiBm eine Verindernng ein, als die dureh die Cholernr 

Epidemie bedingten Quarantänenuiiwregeln gegen die syrischen Provenienzen natur- 
gemäss eine Rturkun"? und Ahnnlime im Verkehr der ScliilTe hervorrufen mu-ften. So 
stellte die russische DampfschiÜVahrtsgcselUchaft ihre frühere regelmässige Verbindung 
mit den syrine^ien Bdieilen gSnzlidi ein, and auoh die den Waarentransport von emer 
der Bheden des Landes snr andern vennittelnden Segeltehilfe'ersehienen in bedeutend 
geringerer Anzahl. 

Im Ganzen liefen hier im Jahre 1875 269] Dampfer mit 213.1 12 Tonnen nnd 
1994 Segelfahrzeuge mit 57.237 Tonnenein; sie^vertheilen aioh auf die einzelnen Flag- 
gen wie folgt: 
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Dampfer Segelschiffe 



Flagg« Zahl Tonnen Zahl Tonnen 

Oesterreiduscli-nngarisebe . . 58 86.190 18 8.787 

Amerikaiiisohe 6 1.949 

Englischp 87 42.066 11 4.143 

Frauz<3di8cho 54 49.036 2 208 

QriecLisehe . - 7 984 

Italieiiiacbe . . 80 4.449 

llussisehe 31 20.566 

Türkische 25 5.950 1936 41.724 

Aegyptische 14 9..S()4 



Zusammen . . 269 213.112 1994 57.237 



SclufEßBlirtsh und Handelsverkebr von Oalatz 

im Jahre 1876. 

Galatz. Öi*' Oef:imrnt/alil der wiilirf-inl lios .lalui^s 1875 im Mafen von Gnlatz 
eingelaufenen und aus demselben abgegangenen 8ee»ciiiß'o beträgt 790 mit 228.567 
Tonnen, darunter 521 SegeUobiffe mit 79.241 Tonnen uotl 369 Dampfer mit 
149.326 Tonnen. 

Unter dateneichiseh-nngarlaoher Flagge bat folgender Verfcelir von Seeacbiffen 
etattgerandeu: 

Ankünfte Abfahrten 



SegeUcbiffe: 




Zahl 


Tonnen 


Zahl 


Tonnen 






. . 18 


2.252 


12 


2.157 








521 


3 


616 


Dampfer: 
















. . 79 


36.917 


79 


36.917 


ZusammOD 


. . 94 


39.690 


94 


39.690 


Fttr die letstrerflosseneu 7 Jabre ergiebt dieser Verkehr nsebstehende ZifTern : 


Jahr SegeUchiffe 


Tonnen 


JJoyddetnpfe 


r Tonnen 


Donaupropoller Tonnen 


1869 ... 38 


8.185 


45 


26.128 




87 9.070 


1870 ... 36 


6.789 


67 


41.603 




82 9.295 


1871 ... 24 


5.982 


41 


31.470 




40 10.650 


IST 2 ... 24 


5.949 


39 


29.1 3U 




25 6.750 


1873 ... 26 


C.286 


44 


29.304 




33 8.235 


1874 ... 19 


8.937 


46 


38.164 




50 13.235 


1875 ... 15 


3.773 


88 


26.532 




41 10.385 



Dnrnacli zcit^t sidi boyiiirÜLli der iSeL^rlsflilfrc \oii 18(39 . an eine ötete Abnnlimc. 
Die An^alil der auf 1875 entfallenficu ijloydduiiipler st« lit sämmtiicUcu Vergleich-sjalu cn 
naob nnd unr das Ergebniss der Donanpropoller bat sich, wenn man das Vorjahr 1874 
ansnimmt, günstig erhalten. 
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T'nter fremden Flappen sind ROß Fahrzeuge mit 188.877 Tonnen eingplaufen, 
darunter 606 Segelschiffe mit 76.468 Tonnen und 190 Dampfer mit 112.409 Tonnen. 
Anf die einielneii Flaggen rertliellt sieh dieser Verfcelir in iuid»teheiider Weise: 



Segelschit t c. 

In La<iun)( In Ballast 

^^*tf ZahT" Zahl Tonnen 

Türkische 48 5.4«^ 220 29.849 

Griechische 37 5.300 138 22.876 

HonuMiisebe 4 387 13 9.175 

Italienische 9 2.570 7 1.769 

Enplische 5 1.136 10 2.730 

Rasaische 7 816 6 818 

FrensOsische 1 210 1 190 

Suniotisehe 1 176 

Zusammen . . Iii 16.866 895 60.682 

Hsndelsdampfer. 

Englische 36 21.316 69 46.597 

Sehwedisehe 6 2.660 

Itolienische 1 391 4 1.564 

Griechische 6 1.330 

Belgische 1 1.069 2 2.118 

Zuaammen . . 38 22.766 85 54.169 

Dampfer in Tariffahrt. 

FranzÖsisehe 86 25.678 

Russische 81 9.796 

Znsammen . . 67 35.474 



SSnmUiche fremde Fahrceog« haben im Laufe des Jahres den Hafen wieder 
Terlassen, und zwar: 498 mit 120.360 Tonnon beladen, die flbrigen in Ballast. Der 
Flagge nach stellt sich dieser Verkehr wie folgt: 

Segelsohiffe. 





In 


Ladung 


In 


Ballavt 






Tonnen 


Zahl 


II.' 
Tonnen 




231 


.si.noo 


37 


3.418 


Griechische 


112 


17.822 


fi.T 


10.354 




13 


2.005 


4 


557 




. 8 


2.300 


8 


2.039 


Englische 




2.897 


4 


968 




7 


1.076 


5 


.'j.'i7 


Französische 






2 


400 




1 


175 


• 






ZusamnuMi . 38.1 


08.175 


123 


18.293 




Uandelsdampfe 


r. 






F.npflisclif 


40 


24.189 


65 


43.724 


Schwedische . 




720 


3 


1.840 
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In 


Ladung 


In 


Ball aet 




Flagg.« 


Zahl 


Tonnen 


Zahl 


Tonnen 


Ifniipiiische 




3 


782 


o 

ö 


1 . 17o 


G riecliiBchc 




4 


1.020 


1 


310 








• 


3 


3.177 




ZuMininen . . 


48 


26.711 


76 


. 50.224 




Dampfer in 


Tariffahrt. 






Französische 




36 


25.678 


• 


* 






31 


9.796 


• 






Znssiiimen . . 


67 


36.474 


« 





Wihrend der letxten 7 Jahre hat folgende SeUflEihrtebewegoiij? unter fremden 
Flaggen itattgefiinden : 

Im Qanaen 



1869 



\ Segehchiffe . , . . . 
I Dampfer 



( Dampter 



1871 ! '^S^lMbiff« 

I Dampfer 

1872) ''^•'P''' 'ff* 

( Dampfer 

1873) S®««^^*^*'*** 

Dam|Hfer 



*ci- , i Seprelschiffe .... 
I üampler 



1875) ^•^S^^'"^*''*'^^ 

\ Dampfer . 



Zdil 

647 

250 
608 
223 
710 
220 
740 
231 
641 
900 
519 
243 
.j06 
190 



ToDDen 

125.258 ) 

95.080 j 
116.773 

89.746 
198.494) 
110.123 ) 
129.1'2>; ( 
116.708 
106.708 
100.419 

83.741 
133.267 

76.46Ö I 
113.409 \ 



Zahl 


Tonnen 


897 


220.338 


831 


906.619 


930 


238.617 


971 


946.934 


841 


206.120 


769 


917.008 


698 


188.877 



Da« Erpebnisa d»^s Jahre« 1H75 stellt sich sonach den iu Vergleich gezogenen 
Perioden gegenüber aU das ungünstigste heraus, denn es weist sowohl flir Segelschiffe 
als auch fllr Dampfer die niedrigste Ansahl anf. 

Dasselbe Resultat zeigt sieh aueh bei der gesararaten SchiHfahrtsbewegnng des 
Jahres 1875 «»sterreiehi-jeli ungarische und Iremde Flap:ge zusammen), welche, wie 
bereits erwähnt, 790 Fahrzeuge mit 228.567 Tonnen umfasste^ gegen 877 Schiffe mit 
967.349 Tonnen in 1874; 944 Schiffe mit 949.946 Tonnen in 1873; 1069 Sehiffe 
mit 387.763 Tonnen in 1879; 1033 Schiffe mit 286.719 Tonnen in 1871 ; 966 Schiffe 
mit 964.155 Tonnen in 1870. 

Die SegelsrliiHY.ilirt nimmt, wie die vorstehenden rehersirhtfii zur Genüge dar- 
thun, von Jahr zu Jahr iu diesem Hafen ab; besonders gilt dien bt zuglich der Segel- 
fahrseoge Ton grosserer TragflUiigkeit, welche namentlieh anr Ereparnng des mit der 
Hieherfahrt und RUekkehr verbundenen Zeit- und Kostenaufwandes in Snlina Terbleiben 
und dort ihre mit Segelschiffen zngefiihrte Getreideladung einnehmen. 

Die Zahl der im Jahre 1875 hier eingelaufenen grösseren Segel.schiffe unter 
österretohisch-ungarischer Flagge beträgt 15, jene der fremden 33, somit uisammen 
48, gegen 19 und resp. 36 oder Ensammen 66 in 1874. 

Die stetige Abnahme der in Rede stehenden fremden Segelschiffe wird aue 
naehstehender üebersioht der diesfäUigen Einlaufe entnehmbar: 
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FUgge 1870 1871 1872 I87S 1874 1878 

En^'lisclio III 68 26 27 21 15 

Italicnische 39 33 31 20 13 16 

Franzusiiirhe 13 4 2 1 2 

Belgische i . . l 

Deutsche 9 8 5 3 



Däiiisclie, Rcbwediscli-norwegigche, liolliimiisclie umi andere Segelschifle der 
Nord- aud Ostsee, welche frliher in iirnnenswerth«r Anzahl diesen Hafen beonehten, 
sind auch in 1875 gttox ausgeblieben. 

Die Z.'ilil (U r nissigrlien nrid romniiisclit n Si ^^'cUcMife ist im Laufe der letzten 
Jahn- mit geriu^cui LnterBcliiede ^'Icicli gt'l>lieben. 

Die grieohisi hen niid tQrkischen Soliiffe von geringerer Tragfäliij^keil halten noeh 
den die»fSUigen Verkehr aufreeht; übrigens erruhren erstere im Jahre 1875 eine 
AboaliiiH , letztere hingegen eine Steigerung, wie ans naebatehenden Daten her. 
vorgebt; 

1870 1871 187S 1878 1874 1875 

Griechische SegeUchiffe 203 330 336 301 235 175 

TÜrkisobe 178 310 398 336 310 868 

Von den diese beiden Flaggen lührendt u iScliiften werden <lie wenigsten mit 
Getreide fUr lange Fabiten beladen; sie nehmen gemeiniglicb Bauliolz und Boden- 
frUchte dieses Landes als Rttckfraelit bis Constantinopel und nach den grieebiseben 
GewXssem. 

Das Ilaiipltraiispoitniiftel powolil im Import mI.s l^xpnrt sind gegenwärtig die 
Danipter, bezüglich welcher £ngland mit Keinen zahheicheu Fahrzeugen an der Spitze 
Steht; in zweiter IJnle folgt Oesterreich l ngam, dann Frankreich nnd Rnasland, end- 
lich Schweden, Italien i<nd Griechenland. Die belginche Flagge bat sieb iiaeb »ehr» 
jähriger Abwesenliclt wieder im Hufen ;:e7f>itrt. 

Der Verkehr der engliselien Danipler im Jahre 187f) weiset im Vergleiel i zn 
1874 mit 15G Fahrzeugen und 91.245 Tonnen eine Abnahme um 49 Scbiflfe und 
88.883 Tonnen anf. Diese grOndet sieh jedoch darauf, dass wegen des geringen 
Torraths an disponibler Waarc die Naehfrage nach Dampfern Rchwäeher war; Überdies 
hat niieh die SehiBTnhrt int'i)l>;e des Kiges einen Monat später als sonst (im April) 
beguunen und ebenso auch Ii aber aufgehurt. 

An dem DnropfschiflVerkehr zur See betheiligte sieh Oesterreieb-ÜBgara mi* 78 
Fahrzeugen und 36.917 Tonnen. Diese Ziffer mcss als die Zahl der periodlatben 
Fahrten betrachtet werden, welche die vnni östorreiehiseh-ungarischen Lloyd und .3er 
DoDau-Damprt^eiiitlt:)lirt<«ge<«eit8r1iait lür die Linien Ciuistantinopel-Galatz und Galatz- 
Odessa bestimmten je 2 Dampter w uehcntlieb gemacht haben. 

Was den Verkehr der Dampfer der französischen Hessageries Maritimes auf der 
Linie Constantinetpel Galatz und der rns.siKclu ii DamplVebiflbhrtBgesellschaft anf der 
Sireeko Odefsa-'inlatz beiiifTt, v elrlie allwöchentlich eine periodische Fahrt maeben, 
seist derselbe d(mj(nij;eM des Vorjahrs gleich geblieben. 

Die >om Jahre 1874 tiberkoinmeue Gescliältskrisis und die fortdauernde Stag- 
nation im Export infolge der hohen Preise, welche sich fast die ganze ScbiflfahrtssaisoB 
hindurch für Cerealien nnd namentlich fi'r die in 1S71 rw mittelmSf^sig gediehenen 
harten' Kornfrlinlite eiliielten, li;it aiif die Si liitlialir; bis /um Juni 1875 naehtlieilig 
eingewirkt. Der Begehr nach Schifieu w.ir schwach und manche Dampfer, die keine 
Getreideladung erwarteten, nahmen Banholz als RDckfraebt an. 

Im Juli nnd August stieg die N.irhfiage nach Sehitfcn, weil viel W.tarc fflr 
Frankreich und Oesterreich begehrt wurde. Die SchiflTahrt gestaltete sich in diesen 
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beiden Monaten nm lebhaftectton, nahm aber darnaoh wieder ab and lieferte bie ScbloM 
des Jahres nur ein mittelmässiges Resultat. 

'Die littelistett ind niedrigtteii SebiAifrwdrteii aisd mm nft«liii«lieiider ZiiMiiiniM- 
stellnsg erriflhtliob : 

lliedr!|8ter Stand Höchster Stand 
pr* Quarter pr. Qij«rter 

Segelschiffe. 

Ans Galatr. nach England 56 66 

« Snlina » • dS 66 

Dampfer. 

Ana Oalats nach England 5 8 6 9 

« , • demHittellilttdiachea Heere . 4 • 4 9 

« Saliaa nach Rnf^Iand 4. &9 

m m n dem Adriatischen Meere . • 4 6 4 9 

An der fUr den hieaigen Hafen gleiehMla aehr wichtigen Sebiflffiihrt anf der 

Donau betheiligte sich in orster Linie die Gosellachaft di r I. k. k. priv. Donau-Dampf- 
seliifTfalirt^fresellacliaft mit iliron za!ilroip1)ca l'eraonendainpfern und Waarenboten ; in 
zweiter Linie die tUrkiache Dampfst luötuiirtflgesellschaft mit den 2 Dampfern „ Abdul 
Asii^ vnd «Hehuet Akif*, esdlieh die SehleppaoMffe nnd Flntabarken TerBehiedener 
Kationalität. 

Die Bewegung der der erstgenannten Gesollscliaft angehörenden Dampfer, welche 
den Tersonenverkehr und Waarentransport auf der Linie Wien-Pest-Galatz vermitteln, 
war in 1875 lebhaft* und kam dem Vorjahre gleich. Es sind im Ganzen 397 Dampfer 
mit 106 SohleppaohiflSsn In OaUtta eingelaufen und 406 Dampfer mit lOS Seklepp- 
sohilfen TOn hier abgegangen. 

In der Zalil der Dampfer milbogriffeii sind die in Tarif fahrenden 3 Personen- 
dampfer, welche einmal wöchentlich auf der strecke Orsova-Galatz mit dem Anschluss^e 
an die BilsehilTe Terkehren, sowie die Waarendampfer, welche den Gütertransport von 
Bazias au-^ bia Galatz vermitteln. 

Eildampfer sind im Jahre 1875 hier nicht eingelaufen; sie haben bt-i dem 
Umstände, als die Heisenden von Galatz und Ibraila die Eisenbahnlinie Uber Roman- 
Czeraowitz-Lember^ nach Wien der schnelleren Beförderung wegen vorziehen, den 
diesfklUgen Personenverkehr nach Wien anf der Donna verloren und deshalb ihre 
Fahrten nach diesen beiden Hafenstädten schon seit Joni 1874 eingestellt. 

Zwei Dampfer dieser <}( iellschaft machen auch auf der untersten Donaulinie 
Galatz-Tultsoha-lsroail-Kilia wöchentlich 3 Fahrten, und ein Dampfer versieht die 
kleine Strecke von Qalats naeh Ibraila in tXglieh viermaliger Hfai- und Bllokfahrt. 

Die Donau-DampfsobiflTahrtsgeaellaebaft bat den vor Zeiten ins Leben gemfenen, 
f»oit meluv ri ii Jahren aber aufgelassenen direcfen Getreidetransport von Galatz nach 
Sulina wiedt r aufgenommen und mittels des eigens dazu bestellten Rpmortincurs 
„Galathca*' und einer entsprochenden Anzahl SchieppschitTe ausgetuhrt. Die Ge«ichäilo 
der einigen Privatgesellsehaften gehörigen Dampfer nnd Behleppschiffe, deren Verkehr 
in den letzten .lahren sehr gewinnbringend war, daaie allein den erwUhnten Transport 
vermittelten, haben dureh diese Concurrenz einen empfindlichen Stoss erlitten. 

Es ist zu wüni<chen, dass die Dampf.schiiTfalirtsgeHellschatt diesen Verkehr auch 
fUr die Folge aufrecht erhalte. Die Exporteure ziehen natürlich ihre Schiffe denjenigen 
andwcr Priratgeeellschaften vor, weil ihnen fttr ihre Waaren hinrelehende Transport* 
tnittel zur Verfügung gestellt werden und sie neben den dargebotenen sicheren GaraO'« 
tien auch viel leiehter ErmXsaigungen der Fraohtsitze erlangen können. 

». ■•IL 14 
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D»r <li«|Jlhrig« Verkehr war lohnend, die GeMmmtmeng« des aeeh Salin» 

tnuuportirten Getreides betrug 427.950 Centner. 

Die beiden türkischen Dampfer „Abdul A zis" und „MohuH't Akif" Inbcn im 
Laufe des Jahres 1875 66 Fahrten gemacht uod die diesfäilige LaduDgsmenge betrug^ 
6980 ToaaeB. Dieie Dampier, welehe für die ttlrldieheB Donaostationen Ton Widdin 
bis Tnltseha beatimmt siad, nnd aaeh in den HanptKtalionen des linlten Donaunfers bla 
Ismail hin Personen aufnehmen, bieten seit den letzten J.ihren der ÜRlerrelohiscIien 
DaropfsohifTfahrtSfresellschaft durch ihre hilligeren Falirpreiso eine lülilharc (!<in("r,i i enz 
im Personenverkehr am rechten Donauufer. Von hier Rind im Jahre 1670 luitttU 
dieser Sehiffip 1019 PaMariere abge;;.-ingen. 

Die Zahl der Schlepp t^hifTe, tUrkisehen Tscharos und Rarken, welche im Uief^igen 
Bafen verkehrten, beträgt 2116 mit einer Gesammttrngnihigkeit von 180.728 Tonnen, 

FasRt noan alle Fahrzeug;e zuRammen, welche sieh während dfs Jahres 1875 an 
der Scbiffsbewegnng im Hafen von Galatz betheiligten, so ergicbt sich eine Gesaramt- 
sahl von 8360 SehiffSpD (gegen 8199 in 1674), Auf die cinaelnen Oattnngen vertheilt 
sieh diese AnsabI wie folgt: 



Seeschiffe. i87ö 1874 

Oepterreichisch-ungarische 94 115 

Fremde 696 762 

Flassachiffe. 

Donaudampfer 397 239 

Türkische Daropfer 66 135 

Sehleppscbilfo .... 9116 1948 



Zusammen . . 3369 3199 

Die nir 1875 resultirende Zunahme ist durch den lebhafteren Verkehr derPlasa- 
selliffe, u. zw. der Donnudampfer und der Schleppschiffe, herbeigellihrt WMrden. 

Der Geaammtwerth der im Jahre 1875 unter üsterreiohisoh-ungarischer Flagge 
importirten GHter besilTert sieh auf 14,354.336 6., wovon 10,851.343 6. auf Waaren 

und 4,003.084 fl. auf Baargeldsendungen entfallen. 

Auf Segelschiffen wurden Waaren im GesJimmtwerthe ^ on 138.433 fl. einge* 

fuhrt, darunter: Ransteine. Kalk, gesalzene Sardellen, Steinkohlen. 

Die Lloyddampfer brachten Waaren im Gesammtgewichte von 85.640 Zollceutnern 
and im Werthe von 3,569.200 fl.; ausserdem Baargeldsendungen pr. 3,533.634 0., 
aonaeh ansammen 7,103.884 fl. 

Die Waareneiafuhr umfasste : 8387 Ballen Leder, 1099 Ballen Baumwollwaarcn, 
10.551 Ballen Tabak, 4115 Kisten Stearinkerzen, 4108 Kisten Seife, 709 Fässer 
Olivenöl, 6087 Kisten Limonen und Pomeranzen, 237 Kisten Liqueure, 6150 Bund 
Roheisen, 2074 Kisten Eisenwaarea, 854 Flaaer Zvol^er, 497 SXelce Gemflse, 866 
Kisten Esswaaren, 848 Fässer gesalzene Fische, 165 Ballen getrocknete Fische, 393 
Fässer gesalzene Oliven, 131 Kisten Tischwein, 3425 Fässer und Kisten getrocknete 
Früchte, 725 Fässer Mandeln und Kastanien, 414 Kisten Zuckerbäckereien, 83 Sliick 
Grabsteine aus Marmor, 145 Säcku rohe Baumwolle, 759 Tonnen Steinkohlen, 311 
Kisten diverse Waarea. Hit den Lloyddampfem aind aveh 669 Passagiere in Oalats 
angekommen. 

Die Donaudampfer importirten aus den oberen Donaustationen und strom- 
aufwärts aus den Häfen der unteren Donau und aus Odessa nachstehende Waaren 
im Gewiehte von 113.671 Zolloentner und im Werthe von 6,372.300 fl> Die ▼orsllg< 
üehsten derselben aind; 
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Von den oberen Von den unteren , 
8t«lionen Stntionen 
W»erengeitung Zollcentner Zolleentnor 

Baumwolle . . , . • 150 62 

BaumwoUwaaren 2.496 ' • 

Bier . 767 

Branntwein , 110 

Mübel und EfTrcton 2.3ft0 152 

Eiaenwaareu uud Emailgescliirr 7.200 

Roheisen 110 

Leere FKseer 8.00Q 9^22 

Fetlwaarcn 250 

Flaohs und Hanf 208 

tieraUse . 416 

Oliis und Olaswanren 6.570 

Kerzen nnd Seife . . 1.300 8.806 

Kurzwaarrn . 2.7fiO 

Leder und Lederwaarcn l.oOB 

Leinwand uud Zwilch ... 815 

HennfiMturwaeren 10.620 

Mascliincn 16.974 

Materialwaareo 1.756 

Mehl , 400 

Oel 690 104 

PorzeUanwaAren .... 260 

I'apier 1.816 

Tabak • . . ... 1.837 3.401 

Butter und Schmalz 289 

Zttolcer 835 103 

Fische 15.198 

Schafwolle * . ..... 1.043 

Zündhölzchen 10.043 

Ferner brachten diese Dampfer 50.660 d-ntner Ragge» flir 202.640 fl., 112.416 
Centner Steinkohlen fUr 78.680 t1. und Baargeld^endungen pr. 469.450 fl. Ee beträgt 

Sonnt der Gefammtwerth ilircr Einfuhren 7.123.07U tl. 

Der Import zur See iinfrr fremden FlaL'pcn bestand in nachbenannten Waarcu- 
gattungou: 10.250 Tonnen Steinkohlen, 1220 T. Holzkohlen, 1450 T. Kalk, 2750 T. 
liimonen nnd Pomeranzen, 950 T. Johannisbrod, 4823 T. Colonialwenron, 1360 T. 
SohifRitbeer, 7550 T. Roheisen, 2340 T. Nägel, 8250 T. Cemont, 4750 T. Ackerbau- 
maschlnen, 1 H2ü T. Zinnblcch, 1520 T. -otrooknete Früchte, 131 5 T. Olivenöl, 550T. 
geaalzcne Oliven, 2310 T. Lcder, 1648 T. Brennholz, 150 T. Thran, 675 T. gesalzene 
Fisebe, 310 T., lilei, 3675 T. Bausteine, 720 T. Spiritus und Rum, 2850 T. Sand, 
650 T. Rrdgesehirre, 150 T. Besen, 6180 T. Reis, 1220 T. Eisenwanren, 1740 T. 
liannfaetnrwaaren. Der Werth aller dieser Waaren betmg 86,843.000 fl.*) 

Der Import unter nationaler Fltgge während der Jahre 1870—1875 verthcilt sich 
auf die einzelnen Gattungen Fahrseng^ welche denselben 7ennittelt haben, in nsch- 
stehonder Weise: 



*) Der Wertli der doreh Ae S^eppsehlffe elngeflUirten Wearea Itess sieh nieht enaittebi . 
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1870 1871 IST« 1873 1S74 1875 

Segelschiffe 172.900 326.732 276.122. 274.170 17Ö.75Ö 128.422 
Lloyü- 

Dampfer 9,144.677 7,141.023 4,105.689 6,022.140 7,213.896 7,102.834 

Donau- 
Dampfer 9,044.383 14,794.329 15,440.870 7,881.116 9,545.276 7.11>8.070 

ZoMmmen 18,361.860 22,262.084 19,822.581 14,177.426 16,934.429 14,354 326 

Das GeMmmtergebnin de« Jahres 1875 steht aoaiit denjenigen der Vergleich!). 

Perioden (mit Ansnalime von 1873) nach, die Abnahme trifft aber hauptsUrhIi< Ii S(';?el- 
schiffe und Donaudampfer, während die Lloyddampt'iM- nur gpi^müber der Ziffer des 
Jahres 1870 bedeutend zurück sind, sonst aber entweder sich ziemlich gleich erhalten 
haben oder ein gttnstigerei Resultat anfweisen. 

Die Donaudampfer haben im Vergleich zn 1874 sowohl bei den eingeführten 
Waaren 112. G71 gegen 1;J4 S'*20 Zolirtr.u als auch bei den mitgcbrnchtcn Haargeld- 
nendungeu (469.450 gegen 856.076 ii.j eine Abnahme erfahren, durch welche sich 
der Aasfall von mehr als 2 Mill. fl. erklärt. 

An den bei den Donandampfern fttr 1871 nnd 1872 angefahrten hohen Werth- 
siffurn der BinAihr participiren die Baargeldscn düngen am drm Aaslande wie 1:4; 
seit jener Zeit ist der Bezug derselben durch diese Dampfer infolge der Eisenbahn- 
Conourrenz zurückgegangen und beschrankt sich gegenwärtig auf die Uäfeu der unteren 
Denan. Ans Wien oder Dentsohland treffen hier die Geldsendungen nieht auf dem 
Wasserwege, aondera mittels der Post ein. 

Der Import unter flremden Flaggen ist gegen das Vorjahr unverändert freblicbon, 
wozu die ^'^estcigerte Einfuhr von Colonialwaaren infolge der erUÜhten Nachfrage aus 
dem Innern des Landes das Meiste beigetragen hat. 

Dnreh die im FrQlgahr rorhandenen Anssiehten anf eine günstige Ernte, welche 
ein Fallen der hiesigen hohen Preise, einen Aufschwung der Geschäfte im Allgemidnen 
nnd das endliche Aufhören der laoganhaltenden Krisis hoffen liesson, fühlte sich der 
UandelsBtand zu grösseren Operationen 'ermuthigt. Sehr viele Bestelluugeu wurden im 
AiiilaBde gemaclit nnd von allen Seiten trafiMi Waarensenduogen fttr den hiesigen 
Flata nnd fttr das Innere des Landes ein. 

Das pfhleehte Ergebniss der Ernte vernichtote jedoch alle guten Hoffnungen. 
Mehrere Kauiieutf, welche mit griisster Anstrengung ihrer Kräfte Waaren eingekauft 
hatten, von welchen sie dann nur sehr wenig absetzen konnten, und die Grundbesitzer 
im Oalatzer Distriote, welche infolge des sehr spftrtioken Ertrages an harten KVmer* 
Mchten kaum die Kosten iUr die Saat herausbekamen, geriethcn in eine grosse 
finanzielle Klemme und nuissten zn liolion Zinsen Geld herbeischaff< n, um den zu 
erfüllenden Verptlichtungen nachzukomnien. Infolge dieser Umstände trat auf diesem 
Platze' ein Geldmangel ein, wie er vordem noch nie bemerkt wurde. 

Knig« Blnaer fidlirten; andere, besonders Ifannfaetnristen und Knrzwaaren- 
hKndler, suchten sich im Wege des Ausgleichs mit ihren Gläubigern abzufinden. 

Die Colonialwaaren- und EisenhSndIcr haben weniger Verluste gehabt, weil der 
Absatz ihrer Artikel anhaltend und auch grösser ist; ausserdem gingen 'dieselben beim 
Greditgeben nüt mehr Vorsicht zn Werke. ^ 

Der Markt war im Allgemeinen mit Waaren gut yersehen und es ist infolge des 
mittclmäBRigen Begehrs ein grosser Torrath mit Sohlnsa des Jahres unverkauft am 
Lager geblieben. 

An der Einfuhr betlieiligten sich in erster Linie die fremden und nach diesen 
die Ssterreiehiseh-ungarisehen Schiffe. 

Die vorzüglichsten Artikel, welche durch die fremden Fahrzeuge importirt 
wurden, sind die Torsebiedeoen Colonialwaareui deren Bedarf flir den hiesigen Consam, 
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sowie 7An Aii<^fuhr nach dem Innern dea Landes and den oberen DonaaftUtionen slU 
jabrlicli sehr gross ist. 

Zucker, me||»t ans Frankreich nnd England besogen, hielt sieh im Frdse mit 
dem des Voijahra gleieh, nimlieh A**/^ bis 5 Oalatzer Piaster pr. Oka. 

Kaffee ginpr im Preise ztirlick, und zwar die erste Quah'tät nuf 16 — 17 Pstr., 
die mittlere auf 14 — 15 Pstr., während im Vorjalire noch 19, beziehungsweise läPstr. 
bezahlt wurden. 

In Reis fand keine Aendemng des Preises statt ; derselbe bedang 20 — 22 Pstr. 
fit 10 Oka. 

Olivenöl wurde viel bezo^ren und hatte ehcnfalls gute Preise; gewöhnliche Sorten 
galten 13—14 Pstr., dir alU'rfeinste 15 Pstr. pr. Oka. 

Mit Limuueu und Pomeranzen, sowie mit getrockneten SUdfrilchten, darunter 
besonders Rosinen ans Griechenland, war der Plats gnt versehen nnd es blieb davon am 
Jahressohlnss ein hinreichender Yorrath. 

Eine Steigerung erfuhr der Bezug von Aspliult, Cement und anderen derlei 
Materialien fiir den seit 2 Jahren im Zn^e befindlichen Bau der CanAlc lind fttr die 
bessere Herätellung der Trottoirs nnd Fahrstrassen. 

Der Verbrauch von Steinkohlen hat sich sowohl fiir die Stadt, als auch fUr den 
Eisenbahnbetrieb erhöht. Kohle von Cardiff kostete 60 — 60 Pstr., von Newoastle 
40 — 60 Pstr. pr. Tonne. 

Nach Äokerbaumnscliinen war grosser Begehr,* die Ersengniase aus den Fabriken 
Clayton & Slmttlewortli und Ramson Sims it ('(-mp. erhielten den Vorzug. 

Der Import von Manufacturwaaren war ircringer als im Vorjahre, weil davon 
wenig verkauft wurde und noch btMh'utende Vorriithc am Platze lagerten. 

Von den mittels der Lloyddampfer importirten Waaren sind hervorzuheben: 
Leder ans Syra (8887 Ballen), Stearinkersen ans Uarseille nndTriest, BanmwoUwaaren 

aus der Schweiz und versrhiedene SOdfrttchte. 

Als die »solidesten Firmen im Eogroshandel mit den snr See eingefttbrten 
Waaren sind zu nennen: 

In Mannfiaetaren : P. Glimi, Seeohiari Rodocanacchi, Alttn Agemoglu, Qebrtder 
H. Theologo, Crissoveloni, S. Scliaefer & Oomp., dann die österreichischen Staatsan- 
^hörigen Jakob Nedey, Brummer & Pota.sch. 

In Colonialwaareii : Freros H. Theologe, N. Stoioovich, W. Uristovid, Enstrato 
& Comp., U. M. Moücopulo; dann die österreichischen Staatsangehörigen ü. Tomaidi, 
P. Avram nnd Kretsoeskn A Hinko. 

In Eisen arbeiten mehrere der vorgenannten Ettnier; das gritaste Depot bcsitst 
die Schweizer Firma Jaques Brunner. 

Der Detailhandel liegt zumeist in den Händen von Griechen und Israeliten; 
weniger beschäftigen sich damit Romanen. 

Der Import ans dem Auslände anf der Donan mittels der Dampfer der I. k. k. 
priv. Donau DampfschiffTahrtsgesellBchaft, ä^r im Jahre 187& während der Monate 
M.ai bis Juli am lebliaftostcn war, urafa.sst Industriecrz'^ngnisBe aus Oesterreich-Ungarn 
nnd Deutschland, theilweise auch aus Frankreich. Von letzterer Provenienz wird jedoch 
Vieles anf dem Seewege Qber Marseille mit den Dampfern der Hessageries maritimes 
nach Galatz gebracht. 

Unter den aus Ocsterreich-Üngam importirten Gütern treten Manufacturwaaren, 
Eisen- und Glaswaaren , Papier, Kurz- nnd ZUndwaaren, Möbeln, Lederwaarcn, 
Parfuraerien und Specerei waaren in den Vordergrund. 

In mehreren dieser Artikel, nnd namentUchlinJMöbeln, Papier, Olas- und Knsr- 
wnaren. conciirrirt auch Deutschland, in Pazftimerien nnd Oalanteriewaaren besonders 
Frankreich, in Uhren die Schweis. 
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Mmfketorwaareo, darunter meist fertige Männerkleidcr, sind mciätcna Wiener 
Fabrikat; Im Jahre 1875 war der Plate damit llbernillt, der Verkauf aber sehwaeb, ao 

dasR eiiiij^f Firmen cahlongsnnflhig Warden und im Aii8^'lf i< liswege ihre Verbindlich- 
keiten abwick. llon. Dieser GoBchäftszweip Hegt in den Händen von Israeliten. Die 
solidesten Firmen sind: Altmana^dc Weiutraub, D. Sehwarzmann und Markos & Lam- 
berger. 

Von Lederwaaren an« Oeaterreieh (nkeUt ana Wien) wurde in 1876 viel und so 

guten Preisen verkauft. Romanen, liier vnlgo „Cavaf" genannt, sind die Verschleisser 
von Schuhwaaren. Die Huuptniederla^'en in Leder (zumeist franzüsisehen Uisprunga) 
halten die Üaterreichisohen Firmen : iirUdcr Kepich and Tinluia Uarmach. 

l>rogtten and Speeerelwaaren werden ana den Niederlagen der Wiener fitabliaae« 
menta Frana Wilhelm, Petzolt SSrs, Pliilipp Roder, Wittraann & Freyler, dann von 
L Diivcrnoy aus Stuttgart beaogwu Die Wiener iiäaaer haben in 1875 bei einigen 
Apothekern Verluste erlitten. 

Eiaenwaaren kommen grüastentheila ana Steiermark nnd Dentschland. Das 
Geachlfk hierin «rlitt wShrend des Jahrea 1876 keine Stoeknng and mvas an den besten 
gerechnet werden. Dasselbe ruht fast ausschliesslich In den Händen von Kron&tädter 
Kauflenten, hier „Braschowaner" genannt. Erste Firmen sind: D. Krctzoesku & Minku, 
H. W. Frigatori, M. Kikomban, N. & D. Frigatori, P. & W. Kikomban, Ausschnitt 
& Pani. Letztere 8 Firmen vemltteln anoh den Absate von Wiener Oelbn nach dem 
Syatem Dobb's. 

MineralwüRBer nnd Wein werden meist aas Oeaterreidi- Ungarn | Llqaenre aus 
Graa^nnd Dalmatien, Bier aus Wien bezogen. 

Zfindhölzchen ans den Wiener Fabriken A. M. Poliak, B. Fürth, Sam. de Majo • 
and Menbnrg ft Söhne behanpten fortwilirend den hiesigen Plate and haben die'Con- 
ourrenz aus^elgien nnd England niedergedrückt. 

Die Wiener Wägen und Pianos, welche früher ara hiesigen Platz dominirten, 
haben eine bedeutende Concurrenz durch die Pariser und deutschen Erzengnisse 
erfahren. Bleeh* nnd Holzinstritnianta für die hierlXndigen Muaikbanden werden nur 
aoa Oesterreidi besogen. 

Der Absatz von Stearinkenen aus Oesterreich, hauptsächlich der Apollokerzen 
aus Wien, welche früher in den Donauländern den Vorrang hatten, ist durch die Con- 
currenz der Imitationswaare aus Baiern und Uulland, womit dieses Land Uberschwemmt 
wird, anf das empfindliehste geschädigt. Die Billigkeit des fremden Fabrikate nnd die 
Unkenntniaa der Bevölkerung Uber dessen Qualität haben unser Brzeugniss verdrängt. 

Ansser Deutsehland, Frankreich und der Schweiz mit ihren mannigfaltigen Indu- 
strieartikeln hat sich insbesondere auch Belgien mit Glas an der Einfuhr auf dem 
Donauwege betheiligt. 

Der Gesammtwerth desBiqiorteB nnter KetomiehisiA-ungariBeherFlacge besiflbrte 
aieh in 1876 anf 8,649.910 II., daron 8,384.889 fl. in Waaren nnd 864.878 fl* in 
Baargcldsendungen. 

Die österreichisch- ungarischen Segelfahrzeuge verschiffien Waaren im Werth- 
bctrage von 173.704 fl., dannter: 8489 Küo Weiion nnd 960 Kilo Roggen, dann 
« Bestladnngen von Bansteinen, Kalle, Sdiiflbtheer, gesalsenen Sardellen nnd OUvenSl mit 

der Bestimmnng naeh Ibraila und Giurgevo. 

Die oben bezifferten Getreidemengen wurden durch 5 Schiffe nach folgenden 
iiiclitungeu ausgeführt: nach Dalmatien 635 Kilo Weizen; nach Marseille 1210 
Kilo Weisen; naeh Triest 800 Kilo Weiten; naeh Lnssin (anf Order) 1187 Kilo 
Wdaen ; nach England und Antwerpen 950 Kilo Roggen. 

Der durch dio österreichisch-ungarischen Lloyddampfer vermiffelfe Export hatte 
einen Werth von 2,914.493 fl., und zwar: 2,587.680 fl. für Waaren und 326.813 fl. 
für Baargcldsendungen. 
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Die auagefflhrten Waaren im Gesammtgewichte von 85.640 Zollctr. sind : 91.568 
Staja Weizen, 35.316 Säcke Weizenmehl, 1368 Sücke Fisolen, 310 Säcke Leinsamen, 
1475 Stttok rohe Ochsenhlate nnd Kjilbfelle, 645 Ball«B KMm, 95 Plner Bntter, 
67 Schlüuche Rindsfett, 125 Fässer Spiritu, 49 Kisten Möbeln, 148 Bülh n Pack- 
papier. 16 Fässer Caviar, 75 Fässer gesalzono Fische, 64 Fässer »osnlzene Sardellen, 
215 Colli diveräe Colonialwaaren, 25 Kisten Stearinkerzen, 125 Fä»scr Zwetacliken, 
65 ßaUen Tabak, 63 Fässer Wein, 185 Colli diverse Wutren, 75 Stttck Oohsen, 
8 Pfei4ey S WSgen. Mtt diesen Dimpfern lind tiush 569 PMsagiere von OnUta 
abgegangen. 

Die Donaudaropfer exportirten Güter im Gesammtwerthe von 5,561.013 fl., 
u. zw: 3,811.140 ä. an Waaren. 1,711.608 Ü. an Köruerfruchten, 38.065 d. in Baar- 
geldteadungen. Von den veneliUReii Wteren sind folgend« als die ▼oraUglicheNn 
hervonttbeben: 
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An Körncrfiiicliten verschifften die Donaudampfer 427.952 Znllftr. n.irli Sfatio 
neu der uiili len Dunau und nafh Odessa, darunter: 68.814 Ctr. Weizen, 220/JU3 Ctr, 
Mais, 67.713 Ctr. Roggen, 62.042 Ctr. Gerste, 1520 Ctr. Hafer, 7660 Ctr. Hirse. 

Die flbgegmngenen fremden Schiffe nod die vencliiedene Flaggen fllhrenden 
2(i8G SrhleppHchiffe von 1 78.896 Tonnen exportirten: 169.957 Kilo Wt izen, 315.040 
Kil., Mais, 33.870 Kilo Koggen, 70.013 Kilo Gerste, 9448 Kilo Hafer. 25 Kilo Misch- 
.irucht, 2165 Kilo KUbsamen, 4520 Kilo Leinsameu, 31.950 Ctr. Weizen- und 115 Ctr. 
Maismehl, 351 Stttck Och»en, 520 Stflolc Kälber, 11 Pferde, 9,488.931 Stflek Bm- 
hols, 8000 Stück FasadftiibeB, 10 StOek HUlilateiiie, 78 Stttek Marmonteine, 128.600 
sacke NUsse, 10.133 Zollotr. Branntwein, G95 Zollctr. AnisRamen, 282 Zolletr. Mine- 
ralwässer, 884 Zollrtr. Bier, 233 Zolletr. Butter, 6675 Zollelr. Steinkolilen, 1876 
Zollctr. robe Baumwolle, 869 Zollctr. Wachs, 9384 Zollctr. Cemeat, 225 Zollctr. 
Keffee, 506 Zolletr. Jobeimitbrod, 188 Zolletr. Stearinkercen, 696 Zollctr. Pkpier, 
180 Zollctr. Confectionswaare, 21.250 Zollctr. I'sswaaren, 234 Zollrtr. ndie Häute, 
121 Zollctr. Taue, 62.388 Zolletr. KolM'isen. 4183 Zollctr. verarbeitetes Kisen. 7286 
Zollctr. landwirthsohaftliche Masoliinen, 125 Zollctr. Eisenbahnmaschineu, lüUO Zollctr. 
Kägel, 200 Zollctr. eiserne Rüder, 1903 Zollotr. Garn, 1185 Zollctr. Käse, 450 Zollctr. 
frieehea Obat, 23.689 ZoUetr. getrocknete FrOcbte, 915 Zollotr. Zwetaehken, 2860 
Zollctr. Schafwolle, 3525 Zolletr. Pelz- und Lederwaaren, 360 Zollctr. Limonen, 2920 
Zollctr. Olivenöl, 540 Zolletr. Oliven. 7883 Zollctr. Kuhhäute, 165 Zollctr. Pfeffer, 
18.716 Zollctr. gesalzene Flussfische, 672 ZoUctr. Seefische, 345 Zollctr. Soda, 555 
Zollctr. Tkbak, 70 Zolletr. Theo, 1047 Zolletr. Orlliizeug, 286 ZoUctr. SeKwefel, 9385 
Zollctr. Zucker, 1075 Zollctr. Colonialwaaren, 660 ZoUctr. Rindsfett, 719 Zollctr. 
Porzellanwaaren, 23.435 Zollctr. Reis, 10.668 ZoUctr. Seife, 230 Zollctr. Wachsleiii- 
wand, 6969 Zolletr. Glaswaaren, 3657 Zollctr. Raumwoll- und Schafwollwaaren, 
731 Zollctr. Seidenwaareu, 1871 Zollctr. Holz- und Strohmöbeln, 447.306 Oka Wein ; 
femer Baargeldsendongen im Warthe von 786.420 fl. Von hier abgegangen aind mit 
diesen SchiffBn 11.662 Passagiere. 

Der Werth der durch die fremden Schiffe exportirten Wnareu beziffert sich auf 
23,488.809 H. und mit Hinsureehnang der Baargeldaendangen pr. 736.420 iL snaam. 
men auf 24,225.229 fl. 

Die Ausiuhr aas Galatz ergab somit im Jahre 1875 einen Gesammtwerth von 
82,874.439 fl.; daa dieafililige Verhlltniss der Veterreicliisoh-nngariBchen Flagge an 
den ftamden Flaggen steUt sieh wie 1 : 4. 

Gegen das Vorjahr mit einem Export im Oesammtwerthe von 27,187.321 fl. erglebt 

eich flir 1875 eine Ziin.ihme nm 5,687.118 fl., wosn die grösseren Yerscluffttngen von 
Mais und Bauholz das Meiste beigetragen haben. 

FUr die Jahre 1872 — 1875 stellt aioh der Werth des Exports mit Rücksicht auf 
die betteUigten Flaggen wie folgt : 
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Oesterreichiscb-ungftri W» im 18T4 1875 

sehe Flagge: fl* 

Segelschiffe 980.715 467.S75 946.970 178.704 

Lloyddampfer 2.277.372 4.565.783 2.;^91.491 2.914.493 

DoiUDdftmpfer 4,202.871 5,618.089 6,185.236 5,561.013 

Zusammen . . 6,760.958~ 10,671. 14^ 9^026 Sjß 4 9.210 
Fremde Flaggen .... 16,881.347 17,420.895 18,160.625 24,225 229 

Aus dieser Zasammenstellung geht zunächst henor, dass für die üsterri ioliiscli 
unprarischen Sepelachiffe das .Jahr 1875 (las Bchwächste war. Die vcriiiiltiiissmiissitr 
geringe Anzahl der mit Ladung abgegangenen Fahrzeuge, süwie der virringertc 
Qetreideexport haben die» verarMeht. 

Das Ergebniss des Jahres 1875 in Bezng auf die Lloyddnmpfer Uberirifft das- 
jenige von 1872 urnl 1H74, steht aber frofren 1873 um nahe an 2 Mill. fl. znrlick. 

Die Doiiaudfimpler weisen gff^eu lö72 eine hühore, gegen 1873 und 1874 
jedorb eine niedrigere Ziffer auf, was nebst einem kleineren Waarenexporte haapt- 
aSehlich in dem bedeutendem Ausfalle bei den Baai^ldsendnngen seinen Grund hat. 

Bei den ScbifTen fronuler Flagjfe Ubertrifft da» Jahr 1875 weitaus seine Vor- 
gänger und speciell das bis dabin die jrrü'iste Ziffer ergebende Jabr 1874 um mehr 
als 6 Mill. fi. Diese Zunahme wurde hauptHächlich durch den sehr namhaften Kxport 
TÖn Banhols und Colonialiraaren bewerkstelligt 

Die dnreh die fremden Fahnsetige nnd die Sebleppseliiflb im Laufe der Jahre 
1871 — 1875 ausgeführten Qnantitltten Getreide besiffern sich in Galatier Kilo 
folgeudermassen : 

1871 1871 187S 1874 187& 

Weisen 168.815 244.319 211.106 205.871 169.957 

. . 130.667 190.802 215.013 lGO.'.t73 345,640 
. . 35.'J7G 36.793 32.923 61.382 33.871 
. . 10 816 16.209 , 16.204 154.U78 7U.013 
. . 15.077 52.065 9.448 



ZuR.immen . . 336.274 488.Ü83 490.323 6:{;i.8(;9 628.929 

Dan 1875er Ergebniss Übertrifft jenes der ersten drei Vergleiobsperioden und 
ist dem von 1874 nahezu gleich geblieben. 

Stellt man den dnreh die nationalen nnd fremden Fabnceuge in den Jahren 1874 
nnd 1875 bewirkten Getreideexport rasammen, ao eigiebt sieh Folgendes: 

Unter nationaler Unter fremder 

Flagge lPl*Sf0 Oeaae° 

1874 1876 1874 1875 1874 1871 

Weizen . . . Qalatser Kilo 24.708 30.988 205.371 169.957 230.079 200.945 

Mais .... « „ 15.617 40.102 160.973 345.640 176.590 385.742 

Roggen ... n n 21.966 12.310 61.382 33.871 83.348 46.181 

derate .... » » 4.190 5.610 154.078 70.018 158.268 75.628 

Hafer .... . „ 2.467 13!) r,2j)0', 9.148 raj>:\2 9.587 



Zusammen Galatser Kilo 68.948 89.149 688.869 628.939 703.817 718.078 

DaSB das Gesammtergebniss von 1875 gegen das Vorjahr um oa. 16.000 Kilo 
mehr betrtgt, ist eine Folge der mehr als daa Doppelte betragenden Anafahr von 
Hiüs, dessen Ernte in 1874 und 1875 sehr gUnstig ausfiel. 

Von Leinsaat nnd HUbaamen wurden in 1875 nur sehr geringe QnantitiUen 
(2165 und resp. 4620 Kilo) vurachifft, weil deren Ernte miüäratheu ist. 
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Von jenen Artikeln, welehe nseh den Oerealien als die wichtigeren erst^einen, 

betrug der Export in iHlh folgende Mengen: 60.26G Centner Weizenraelil, 23.589 
Centner getrneknote Friidite, lÜ.r»t*,S Ctr. Seife, 1830 Ctr. Käse, 30.000 Ctr, Nüsse, 
13.113 Ctr. Branntwein, 447.306 Oka Wein, 20.100 Ctr. Obst, 9,488.1^31 StUok Bau 
holz (gegen 1,079.031 Stück im Vorjahre). 

Von dem Uber Onlats exportirten Getreide wird das Meiste ans den diesem Distrieto 
näher gelegenen Bezirken von Tekutseb, Berlad, Baean, Faiciu, Vasslni nnd Romap 

nisch-Bessarabien dem Haft ii ziif^cflilirt, indem die Produefion des meist waldlosen 
Galatzer Bozirkf-; geiini,' ist und liurrh dir Eintliisse des Witterungswechsels, Ijcgon- 
ders der hier driickendeu äotuuierhitze gefährdet wird. Seit einigen Jahren ist die 
hiesige £nite stets unter der Mittelmissigkeit ansgefaUen. 

Das Getreide ans den nSrdüelisten Districtea der Holdan wird meistens mittels 
Eisenlialui naoh dem Aulande transpoitiit; die Fülle von derlei Zultahren naeh GaUts 
sind vereinzelt. 

Die in den letzten Jahren nicht befriodi^'ond ausgefallene (Getreideernte im 
Galatzer Diatricto, die mit dem Cerealienbezuge aus der oberen Moldau verbünd euen 
h51ieren Transportkosten pr. Eisenbahn, endlich die Meliranslagcn, welche dnroh lin- 

gcres Lagern der ohnehin nicht billig ciiigekauften und wegen der niederen Preise im 
Auslände nicht abzusetzenden Waarc in d< ri hiesigen M;i:::i/inen erwachsen, haben ia 
den Jahren 1874 nnd 1875 die l'rei.se aut eine bis dahin nicht gekannte Höhe gebracht, 
welche im Verein mit der ailgemeiuea Geschäftslage den Aufschwung des Exports 
hemmte. 

Bei Beginn der Sehiffikhrt (Anfangs April 1876) waren hinreichende Getreide- 

vorräthe ara Lager, doch wurde davi nur wenig ausgeführt, weil die Preise im .Aus- 
lande noch niedrig standen. Schwach war die NaclitViigc auch in den Monaten Mai 
und Juni, und Preise blieben tiau, weil es hier nicht regnete. Im liiublick aut den 
Bchleohtea Ausfall der Ernte sogen sich die Klnfer snrttek. 

Gegen die Ifltte Jnli hoben sich die Preise ein wenig (Weisen galt 310, 280- 240 
IMaster), weil es mit der Ernte in Europa schlecht ging; sie stiegen femer infolge 
der Ueberschwemmungen in Frankreich und Oesterreich (Weizen notirte 270. 290 bis 
300 Pstr. für Triest). Der Export besserte sich und infolge der stärkeren Nachfrage 
gingen viele Ladungen von hier ab. 

Die Gesohlfte mit England waren nieht von grossem Belang^ mal dassdbe 
aeinen Hanptbedarf ans Amerika besog. 

Anfangs AngUSt hielten die guten Preise nieht nur an, sondern stiegen noch bis 
330 Pstr. Air Weizen. Mais stand auch gut, 176 bia 302 Pstr. pr. Galataer ^KUo, 
Gerste hob sich auf 130, Roggen auf 170 l'iaeter. 

Gegen Ende August fielen die Preise, weil es überall regnete und die Ernte in 
der Walaehei sieh besser gestaltete, als man erwartet hatte. W^n sank auf 165 bis 
i40, Gerste auf 120 and Roggen auf 140 Pstr. Mais behauptete frühere Preise, indem 
die Nachfrage damaeh fest blieb, so dass von dieser Fmeht das Meiste aar Ansfohr 

gelangte. 

Im September wurden weniger Geschäfte gemacht, weil die Waare im PreiiS 
fiel ; dies war aneh im October der Fall, da die Preise in Europa fortwährend anrSidc- 
gingen. Der Export war sehr gering. Im November und Deeember heirsehte ebttsfi^ 
Stillstand, es wurde wenig verkauft. Weisen galt in diesen S Monaten 184 — SSO, 
Mais 160—171, Roggen 115— i:^o Pstr. 

Die Hauptthätigkeit im Exporte fällt somit in die Sommermonate, indem zu 
dieser Zeit die Nachfrage am stärksten war uud die Preise infolge des Bedarfs im Aus- 
lande am gttnstigiten ittr den Uesigen Plate iteh 'gestaltet hatten. 
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Von den ausgeführten Cerenlien ging das Meiste nach England, dem Haopt- 
aboelinier «nf diesem PUtee;- tn sweiter Reihe folgen Triest, Vened!;, ManeiUe. 

Boggen hatte seine Bestimmung nach Holland und anderen 'iebieten der Nordsee. 

An dem Geti eidcf xport botheiligeu sich in er8tf»r Reihe die enirlischen. dann die 
anderen fremden Dampfer, ausgenommen die periodische Fahrten unterhaltenden 
frftnzdsiBchen nnd niwiBohen Dampfer, deren RInme dain anoh nieht eingeriehtet aind. 
Von Dampfern der letzteren Kategorie nehmen nur die dea Saterreiehiaeh-vngariaohen 
Lloyd Antheil am Oetroideexport. 

Die wichtigsten Exporthäuser auf dem hiesigen Platze aind die österreichischen 
Firmen: L. Mendl & Comp., N. Ciuciucovich, Liidcmann «üb Uumcrj dann die fremden 
Firmen: JnHanj p^re & fila, H. Sehmierer, P. Climi, Seccfaiari & Rodoeanaochl, 
ü. Ii. Negroponte, Iconomo, Crissoveloni, SchUenger & Comp. 

Die Variationen in den DtirchschnitlRprciRen für Ccrealien, nach Monaten anaam- 
mengeatellt, aind ana nachstehender Uebersicht zu entnehmen : 

Welsen Mals Oerste Roggen 

^ " ^ pr. QalAtzpr Kilo undto Oalataer Piastern 



März . . . 


• 






178 


bis 


186 




• 


151 


April . . . 


. 195 


bis 


214 


182 




186 






140 


Mai ... . 


. 165 


• 


214 


160 


n 


185 


98 


bis 106 


135 bis 161 


Juni .... 


. 176 


n 


286 


163 


n 


178 




106 


m 


.luli . . . . 


220 


n 


310 


179 


n 


20.*^ 








Anirust . 


. 263 


n 


293 


176 


f. 


202 


100 


br» 130 


160 bis 170 


September . 


. 366 


II 


240 


170 


n 


202 


95 


. 130 


130 . 142 


Oetober . . 


. 240 


» 


260 


160 


n 


171 


106 


, 116 


• 


November 


. 185 


n 


266 


168 


« 


171 




80 


116 bia 136 


Deeember 


. 100 


• 


880 


160 


• 


171 




• 


116 • 180 



Die niedrigaten nnd hSehaten Preiae jeder einaelnen Getreidegattnng atellen aieh 
niao folgendennaaaen: 

M ieUri gB te r tan d II ö c b a te r Staad 
QalaUer PiM ter 

Weizen 'l66 310 

Mala 160 203 

Gerate 80 130 

Boggen 116 170 

Ton allen Oetreidegattnngen zeigt Weiaen die grdaaten Variationen im Preiae 
and Tergleirbaweiae ^en Waehaei faat xm daa Doppelte. 

Roggen und Gerste schwankten ebenfalls und standen im Angust und September 
am besten. Die Geschäfte in diesen Fruchtgatt nngen waren geringer und in innnchem 
Monate kamen hietur gar keine Bestellungen vor. Auch in Koggen und Gerste wurde 
weniger ala eine Hittelemte enielt. 

Die Preise dea ICaia hielten sich nm festesten und fand dmaelbe iufulge der 
geringen Schwankungen auch zu jeder Zeit Abnehmer. Allerdings war der Vorrath von 
Mais ans der 1874er Ernte sehr gross, die Qualität vorzüglich, und konnten auch die 
Preise fest bleiben, indem die Ernte des Jahres 1876 ebenfalls ergiebig ausfiel, nämlich 
4--6 Kilo pr. Faltaeha. 

Dieser günstige Stand des Mala bewirkte auch, dass aller disponible Weizen der 
1874er nnd 1875er Ernte zum Export gelangte, da olineliin der hierländige Consum 
davon nnr gering ist, während der Mais das liauptnahruugsmittel der Bevölkerung 
Uidet 
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Unter den Übrigen Prodneten de» Landes steht Weisenmebl $Xn Exportuükel 
obenan; die ausgoführte Menge beträgt 60.266 Cetitner oder 2,71 1.370 Oka, gegen 
2,168.111 Oka im Vorjaliro. iiiid wurde mittels «1er fremden Damjtfcr und derjenigen 
des östtM reiclüscb-ungahBcbea Lloyd (letztere verscbiffteu 35.^U0 Kilo) uacb Coustan- 
tinopel geaohiekt. Seit 9 Jafam aind die bdden DampfmUblen tob Lambrinidi in 
QalatB nnd Borghetti In Ibraila dureh Beatellnngen fUr Oonstantinopler Kanfleute sehr 
stark in Anspruch genommen, indem diese es vorziehen, das fertige Mehl zu erhalten, 
als daB rolic Getreide /u ber.iehen, da der Preis für das Vermablen in Coostautiuopel 
selbst hoch zu 8teben kommt. 

Die Ansflihr von Banbols war gross und gehört m den besten der letzten Jahre. 
Die Gegammtmenge beträgt 9,488.931 Stück, darunter übfr 8 Mill. Stii-k Pfosten. 
Dieses Bauholz, trrösstoutheils .lus der Bukowina stammend urnl auf dem Seretbflu«se 
bis Galatz berabgetlöast, wird zumeist nach Constantinopel geführt. 

Ein Tbeil davon geht auch nach Sulina, Tultscha, Ibraila und den oben gelegenen 
Donavstationen, in ersterer Bichtnng Uber See anf grösseren griechischen nnd tfirkisehen 
Segelschiffen nnil auch auf englischen Dampfern, in letzterer mittels tflrkiseher Tsehams 
nnd anderer Flussbarken. 

Hülsenfrüchte, Käse und Häute wurden nach Constantinopel ausgeführt, Brannt- 
wein, Obst, Seife nnd Kerzen ans der Galatzer Fabrik nach den gegenüberliegenden 
tUrkisehen Donaustationen. 

Von anderen Produeten dieses Landes sind noch Wein atis Odoh sti und den 
anderen Weinge^rcnden der mittleren Moldau, dann in Galatz erzeugtes Bier zu 
erwähnen, wovon \iele Partien nach Tultscha, Sulina und Ismail gegangen sind. Wein 
wird von eigens bieher kommenden Specnlanten nach Constantinopel gefUhrt. 

Die durch die Dampfer der I. k. k. priv. Donau Dampfsehifffahrtsgesellsehaft 
ausgefiiln t< n Waaren. meistens liherseeisclier Provenienz, sind für die vielen Stationen 
der oberen Donau bestimmt, von wo sie in das Innere der Walachei und der türkischen 
Donanprovinzen weitertransportirt werden. Die ansebnUehe Menge Fische, welche von 
Tultscha und Kilia meist dnreh Fischerbarken hiehergebracht wurden, gingen in Fässom 
Ufid Säcken verpaekt nach Serbien, 

Die Fluctualioneu, welehen die Wechselenurse im Laufe des Jahres 1876 unter- 
worfen waren, sind aus nachätehcnder Ueberüicht zu entnehmen: 



LTrimester II. Trimester 

Drei Monate dato: Frnnrs Franc« 

London Pfund Sterling 25-10 bis 25-.35 25-05 bis 25-15 

Marseille 100 Francs 99»/| « 100«/, 98-20 „ 98-50 

Paris , 100 , lOOVt 98*30 , 98-55 

Wien Onlden 2'35 , 3*30 3-33 , 3*88 

ni. Trimester lY. Trimester 

Fnuios Fraiu» 

London Pfund Sterling 36*10 bis 35-30 85-15 bis 85-40 

Marseille 100 Francs 99-65 « 100 100 „ 100 55 

Paris , 100 „ 100-60 

Wien ........ Gnlden 2-24 bis 2-35 2V4 * 2-32 



Die Hauptoperationen Ainden immer mit England statt, welches im Import nnd 

Eiport den Vorrang behauptet , dann theilweisc mit Marseille) und infolge der 
gesteigerten Geflchäftsabma< liunt:pn auch mit Wien und Tricst. 

Die Geidkrisiä, die hier schon seit dem Jahre 1874 allgemein herrscht, wurde 
in 1876 äusserst lebhaft empfunden. Es gab Momente, wo der Platz von Baarschaft 
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fast gMt enftbtSut war aad selbst das Bankinstitnt nicht hiareiebeDde Mittel fllr solide 
OeschäftHlonte zur Vcrfligang hatte. Manche Importeure waren bemüssi^, ihren 

Bedarf am <lem Auslände zu decken. 

Die Gesciiiiltsstuckuog zog auch eine Beschränkung des Credita nach sich und 
selbst an begflterte Gnindbesitser wurden Darlehen nur mit grosser Vorsieht gegeben. 
In letzterer Zeit »tollte sogar die romanische Bank in dieser Beziehung den Credit ein. 
Die uatiirliclio F(»l}je davon war, das» die IvuMtleute, darunter meist Schnitt- und Kurz- 
waarcnliändler, zur Deckun;^ ihrer Wechsel das Geld zu hohen Zinsen im Auslande bei 
Privatbanken und besonders bei Wechslern nehmen mussten^ in den meisten Fällen 
tu 18 bis 24 pGt. per Jahr, was noch als GefiUlIgkeitssaohe hervorgehoben wurde. 
Die Fälle, dass bei Iclelneren Sammen aneb 89 pCt beaahlt wurden, iteben nieht 
vereinzelt da. 

Die Banque de Roumanie ist auf dem hiesigen Platze noch immer das einzige Bank- 
institut, das mit dem Auslände operirt Von soUden Privatbanken werden genannt: die 
österreichiflch- ungarischen Hänser Isaak Löbel, J. 0. Bottenberg, M. Abramovitz, 
l'rocop J. Prot'iipiu ; dann die fremden Firmen: Schliongcr & Comp, und Schwab 
«!t Comp. Ausserdem «rieht (>s hior noch andere Wocli^rlhäuser, welehe Geld zu sehr 
hohen Zinsen darieiheu und sich mit kleineren Gcächällcn befassen. 

Das Gesanuntergebniss der Transitwaaren, welehe dnreb die hiesige Donau* 
DampfsehiflTalirsagentie expedirt wurden, beträgt 74.192 Centner und vertbeilt sich 
heziifjlich der Provenienz wie folgt: ans den oberen Donaustationen für Odessa 39.903 
Centner; von Odessa für üben 22.844 Ctr. ; aus den oberen Donaustationen fUr TuKscha 
und bsiail 10.574 Ctr.; von Kilia für oben 836 Ctr.; von Sniina fttr oben 85 Ctr. 

Das Gewicht der in 1874 nach beiden Richtungen vorgekommenen Tranrit» 
waaren ist 88.091 Ctr., ilbertrifH somit das Jahr 1875 um 13.899 Ctr. 

Die Ursache diesen Austalis liegt in dem geringeren Waarenhezuge, indem noeii 
grosse Vorrätbe aus dem Vorjahre vorhanden waren und die Bestellungen nur zur 
Ergänzung des tlteren Lagers mit neuen Artikeln elTeetnhrt wurden. 

Wie obi^e üebersicht zeigt, wurden die meisten DurehaugsgUter nach Odessa 
cxpedirt, untl sind darunter Midieln, Glas und Glaswaaren, Eisen, Porzellan, Saiden- 
und diverse Mauufacturwaaren, Pianos und Wägen nennenswerth. Aus Odessa kom- 
. mend, transitirten hier die fUr das Ausland bestimmten Erzeugnisse Rasslands und awar 
baupt8ftchlieh Wolle, Theo, Meerschaum, Caviar und Tabak. 

Die ans Kilia bezogene Waare bestand In Fiaehen, welche nach den oberen 
Donaustatlonen weitergingen. 

Der 1 rauäithaudel, der im Herbat am lebhaftesten sich gestaltete, kann mit 
Bttcksicht auf die allgemein herrsehende Krisis und den dadurch hervorgerufenen 
schwächeren G( s( liäftsgang im Ganzen als befriedigend betrachtet werden. 

An diesem Transitverkehr betlu iligten sich die beiden Dampfer „Metternich^ und 
.üiurgevo-^ der I. k. k. priv. Donau D.impfschifffahrtsjreseliöchalt. Das erstgenannto 
Fahrzeug, welches in wöchentlichem iaritu lährt uud auch den Porsonentransport 
vermittelt, versieht eigentlich die Linie Galatz-Odessa und hat während des Jahres 
1875 36 Fahrten gemacht. Der Dampfer «Giurgevo*' mit aeiaen 6 Fahrten wurde nur 
BUr Aushilfe benützt. 

Die russiscben Dampfer, welche auf dieser Linie mit der österreichischen Gesell- 
Schaft eonenrriren, betbeiligten sich weniger am Waarentransport, beziehnngswetee am 
Transithandel, und richteten ihre ThXtigkeit mehr «uf den Personenverkehr, worin sie^ 
da sie ci;;ei]s dazu eingerichtet sind, unse re Scliiffe UberflUgelt haben, welche hin- 
wider nielir zum Waarentransport gebaut sind, und auch dazu verwendet werden. 

Die LücaÜaiirten zwischen Galatz und Ibraila, daun zwischen Galatz, Tultscha, 
bmail und Kilia werden nur von Oampfem der h k. k. priv. Donan-DampfsohifiTahrta- 
Gesellschaft in Tarif besorgt. 
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Auf der cruteren Linie verkehrte der Dampfer „Atistria" mit läjilich 3- and im 
iSomiiMM- 4mali.trcn Hin- uiul RiickCihUt ii, auf der letzteren der Daiiipfer „Arpad" iitui 
apilter «Fest" mit woolientli« Ii Sinali^er Fahrt, ausserdem aber nocli die vou Orsova 
hier eintreffenden ['erBoneiidampfcr, welche abwechselnd eine Fahrt in der Woche 
maebten. 

Diege Oainpfer eritffiuten ihren Cnrs selion Anfangs Januar, muRsten dann 
infolge Wieder7ufrieren8 der l>otiaii ihre 'l'h:itiLk< it wähn nd (U r Monate Fcl)ruar «nd 
März einstellen, nahmen dieselbe aber Anlangt« April wieder auf, um «ie bis Sebluas 
der SehiffTatirt tarifmlasig fortsnsetxeii. 

Die Ilauptthätigkeit iler Dampfer Uffgt im Personenverkehr, welcher während 
der SchitlValirt^-^riisOTi frntz der inclir als 2monatIielirii Ttit' rbrooliuii;: s' hr h-bliafl war. 

Der Waarenrraiisport zwischen Galatz undlbruila ist gering, zwischen Qalatz bis 
hinab nach Kilia starker. 

Der Dampfer HAnstria* hat auf der Linie Galats-Ibraila sneammen 810 Reisen 
gemacht. Von GalaU sind 43.914 Passagiere, davon 8591 I. Classe, 35.323 II. Classe, 
naeh Ibraila abge^'iingen. AnH^rrnUirf wurden 5 Wägen und 11.979 Centner diverse 
Waaren. Das Erträgniss bezitlert sich auf 37.212 11. 

Die zwischen beiden Hifen fortbestellenden regen Ctos^iUtebesiehnngen, wobei 
Galatz auch der Sitz der B9rse fUr die Ibraila'er Kanflente ist, und die gegenseitigen 
austredelinten Vei wandfsrliaffsverhältni-^se unter der Bevölkerung dieser beiden Städte 
tiitiren die gr(»H(>e Fieqm iiz von Reisenden herbei, welche auch noch durch niedrige 
Falir^reise gefördert wini. 

Die Eisenbahn mit ihrem dreifach hohen Preise vnd der schlecht gewibtten 
Trasse, wodnreti die Heiscnden später al8 mit dem Localdampfer an ihrem Bestiromungs- 
ortc einlretTen, kann dem Verkt lir dts Icfzten ii wülirciid der Schifftahrt-^perinde nie 
Concurrenz bereiten und wird als einziges Transportmittel während der Winterszeit 
beatttst. 

Der Vericehr snf ^er ISngeren Donanstreeke Galats-Tnltaeba-Ismail-Kilia (nach 

letsterer Stadt nur 2mal in der Woche) war ebenfalls sehr lebhaft. 

Der Localdampfer und die Personendampfer haben zusammen 108 Reisen 
gemacht und von Galatz abwärts nach den 3 untersten Stationen 9088 Passagiere 
befördert, nSmIieh 796 der I. Claase, 939 der II. Ciasee und 7370 der IQ. Classe. Im 
Jahre 1874 umfasste der Personenverkehr 6574 Passagiere, also um 3514 weniger. 

An Waaren wiirdtn en. 30.000 Centm-r beflirderf, meist ('olonialien, SUd- 
Iriichte u. dgl. Der Imptut \ .>n Waaren, darunter Wolle und SclialTelle aus Romani«ch- 
Bcssarabieu, Fiscliroj^'en und Fische, war bedeutend ; besonders von Fisehen trafen 
jedesmal grosse Partien sowohl fttr den hiesigen Consnm, als anoh cur W^rsendug 
naeh Ibraila und pr. Ei8en)>alin sogar bis Czemowitz hier ein. 

Die beiden türkisehen Dampfer „Abdul Azis« und .,Melimet Akif"* concurriren 
im Personenverkehr durcli billigere Fahrpreise mit der österreichischen Gesellschaft; 
dieselben werden jedoch von der heamn BevÖlkcmngseUsse nicht benfitst, sondern 
lühreu meist Passagiere II. Clasae und aof Deck, darunter viele Tlirken und Bulgaren. 
Ihr Waarentransport ist niebt von Belang. 

Ausser der S liiirfalirtsbewr-irmii,' auf der Donau verdient auch der Verkohr auf 
dem bei Keni iu die Donau cinmiindendeu Nebenflüsse Prath Erwähnung, iudem die 
Besiehungen des Hafens von Galatz au den an diesem Flusse liegenden Ortschaften hin- 
sichtlich des Exports nicht unbedeutend sind, anderseits auch viele Waaren auf dieser 
Wasserstrasse liinauniefördert w( i ilen. 

Die am rechten I ler gelegeuen Districte von Galatz, Falciu und Husch, sowie 
die am linken Ufer liegenden Bezirke von Bolgrad, Cahul und Leova sind reich aa 
Bodeaprodneten und geben bei guter Ernte viele Frttchte fttr Galata ab, welche der 
bflligeren Fracht halber inmeist auf dem Pruth hieher geltthrt werden. 
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Der Fluss ist im Jahre 1875 Iiis Faiciu rcgulirt worden; flir 1876 wurdm von 
der hier tagenden interiiatiuuulun rruth-C'ommiiision die Reiiüguugsarbeiten weiter aul- 
«&rt8 in Avssiftht gefioromen. 

Während Jahres 1875 sind 527 Schiffe in den Prath cingelauren und ^»^ 
demselben al>i.'efran,iron. Dieselben reprüsentiren rinrn GcKnramtgehalt von 37.1 Id 
'l'ouncn und sind tliciU Suhleppächiffe, tkeils Granitzeu und Tscliama. 

Von diesen Sehlff^n sind 4S mit 2489 ToBnea mit gemiseliter Ladung etn- 
gelnnfen; 486 Sciiiffe mit 84.697 Tonnen haben 119.701 Kilo Getreide, Wein. Holt, 
Wolle, Sand und .uulere Waaren exportirt. 

Die 1875(1 S( liilTlalirt wt i-^ct zwar ^re<;en 1874 eine Zuinilinie vtM, 72 .Srliiffr'U 
und 5237 'J ounen aiit, >stelit aber den Vorjahren 1873 nad 1874 beiv^eiti'im uaeh. Die 
schlechtere Ernte in 1874 und 187& ist Ursaohft dieBos Ansfalles. 

Die Schifftahrt nnf dem iiii Galats näelistwiohtigen Serethflusse ist insoweit 
VOM Bedeutung, als aiit dems. II • u sclir grosse Quantitäten liauliolz aus den Wäldern 
der üukowina und der nürdliehen Moldau (i>orna; herabgeÜüsHt werden. 

In früheren Jaiiren wurde auch viel Getreide aus den nächstgelegenen Bczirlcen 
auf diesem Flusse mitteis Schleppsehiffen dem Galatzer Hafen sugeftthrt, dieser Transport 
iflt aber Jetit auf die von Roman bis BarboReh unw eit Galat?) neben dem Flosse sieh 
liinzieliendo Eisenhahn übergegangen , mittels weicher die Waare schiieller und 
siciierer hier ciutrifit. 

Der Sereth hat ein unregelroMssiges Flussbe tt und an vielen Stellen bei niedrigem 
Wasserstande lieine für .ScIileppscIiiiTe hinreichende Tiefe, 80 dass die F15sse nur mit 
grÖSBter V(»rsi« iit die j.'i-fälirliehen Stellen passiren können. 

Im Handelsverkehr zu Land spielt die Eisenbahn die Hauptrolle und speciell 
flir Galatz die Linie lioman-Galatz mit der Flügelbahn Berlad-Tekutsch. 

Wie bdcaniitf Ist Galatz der einzige Hafen der Moldau und besieht die «im 
Export erforderiiehen Landesproduete ans den mittleren und nSrdlielieB Dietrioten, 
welche hinwider ihren Bedarf an Colonialwaaren u. dgl. am hiesigen Platze holen. 

In früheren Jahren waren die Frarlitwägen, d. i. in primitivem Zustande geliaute, 
sehr gelirechliehe Bauern wiigen mit Riidern ohne Eisen reife, das einzige Transport- 
mittel im Verki hre mit den umliegenden Bezirken des Landes, welohc fast durch- 
gingig von bei sehlenhter Witterung unfahrbaren Feldwegen dorehsogen sind. Die 
Folge dieser ungeregelten Frachtverhältnisse waren Verspätungen im Eintreffen der 
Waaren an ihrem Bestimmungsort und häufige Beschädigung derselben. 

Diese Febelstände sind durch die Eisenbahn behoben, deren Betrieb auch in 
187Ö regelmässig war. Nicht nur die inneren Ycrkehrsverliältnisse sind seit dem 
vierjährigen Bestände der Eisenbahnlinie Roman -Beriad- Galats geregelt» sondern 
Galatz ist auch in vielseitige GesehlUtsbeziehnngen mit dem Auslande getreteni von 

welchem es früher in dieser Riehtung ausgeschlossen war. 

Norh bis vor 2 Jahren hielten die hohen Frachtsätze manelie (Jehcliüttsleufo von 
der Benützung der Bahn ab; dieselben haben jedoch seitdem die Vurthcile, welche 
ein schneller und sicherer Transport ihrer Waaren bietet, einsehen gelernt. 

Sowie im Jahre 1874, rind aueh in 4875 grosse Mengen Getreide und andere 
Budeuprodacte des Landes ans den moldauisohen Distrioten diesem Hafen mittels 
Eisenbahn zu;,'enilirt worden; die I-'ülle de" Rezu;rs mit Bauern v.:i>;(>n stellen vereinzelt 
d.H und beschränken sieh aul die üstlielien Ortschaften des Galatzer Districts, wo keine 
Bahn das Land durchzieht oder wo die Dörfer von derselben zu weit entfernt liegen. 

Die Zufuhren waren besonders in den Sommermonaten so bedeutend, dass die 
Betriebsunternehmung auf der Linie Roman-Berlad Galntz nicht hinreichend WSgen 
zur VerfU^,'ung hatte, und um ihren contractlicheu VerliinHiclikeiten naduuIcommeOi 
Waggons von der Czeruowitz-Jaasy'er Gesellschaft requirireu mosste. 
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Seitdem hnt sicli in Borlatl «»in r'on-fortium f:''f>il(l'^f, welches Getreidewapfjnns auf 
eigene Rechnung kaufte, uml der rnrnaniRchen Bahnunternebmaog in nöthigen Fällen 
gegen entaprechcnüeg Entgelt leihweise Uberlässt. * 

Aaeh die Auiiftibr ani Qalats nach dem lonern des Lande« pr. Eisenbahn bat 
sich ImLavfe dw Jahres 1875 gesteigert nnd selbst ein grosser Theil der zur See hier 
aDgekommcnon nnd von da nach Hiikarest exportirten Manufactur- und r'olonialwaaren 
wurde mittelsBahu dahin befördert (uur Wenige» aul der Wanderstrasse via Uiurgevoj. 

Die Handelsbewegang pr. Eisenbahn, welche^ was diesen Freihafen be^fft, aitf 
der Linie Roman-Galats viel atibker war, als anf der Strecke Galats^Bttkarest, liat 
gegen 1874 zugenommen, indem eine Steigerung um 2 Mill. Francs im Betriebe dieser 
beiden Linien sich ergeben hat, wobei übrigens der Ertrag aus dorn Personenverkelire, 
welcher von Jahr zu Jahr stärker wird, mitgerechnet ist. Was diesen letzteren in 
der Station OaUts betrifft, so kann man im Dnreliaohnitte fVglieh 60—70 I^Msagiere 
pr. Tag annehmen, welchejvou Galatz abgegangen oder hier eingetroffen sind. 

In letzterer Richtung liat die DonaudampfsehifTfahrt das durch viele Jahrzehnte 
behauptete Feld verloren,^ und nur Kranke oder grüsaere FanüUen, welche in die 
Bäder reisen, benutzen die Wasserstrasse. 

H l Die hiesigen OesehSftslent« nnd seibat die von IbraiU bedienen eich auf ihren 

Reisen ins Ausland der Eisenbahn, mit welcher aie bei ungestörtem Betriebe in 88 
Standen 60 Minuten Wien erreichen k5nnen. 



Personaluachrichten. 

— Seine k. und k, ApostoIisrliP MAjc»tSt haben allergnädigst zu gestatten geruht, dass der 
bei dem k. und k. Consulate in Durazzo in Verwendung stehende Kanzliat Bartholomätt« 
Siroky das KiUerkreuz des päpstlichen Sylvester-Ordens annehmen und tragen dürfe. 

(AUerbSohtt« SnUeUiMsung vom II. DsMmber 1876.) 

^ Der Kau/maan AmMAeOandolpli» ta 8u»a wurde sum k. und k. Ooiis«l«r«fent«a 
dMelbit emaimt 

— Der k. ond k. Contal Badelf Ritter t. S ekl iok in Tonis iet vom Urlaube Barttekfekeliit 
und hat die Leitnog der AmtigeBohäfle wieder Obernommen. 
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